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1. Vorwort 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie sind in nahezu allen Lebensbereichen umfas-

send und langfristig spürbar. Immer deutlicher wird, dass vor allem viele Kinder und 

Jugendlichen durch z. T. langwährende Schulschließungen sowohl in ihrem Lernen als 

auch in ihrer psychosozialen Entwicklung nachhaltig beeinträchtigt sind. Da sich diese 

Entwicklung bereits früh abzeichnete, hat der Bund den Ländern für die Jahre 2021 und 

2022 Mittel im Rahmen des „Aktionsprogramms Aufholen nach Corona für Kinder und 

Jugendliche“ zur Verfügung gestellt, um Lernrückständen entgegenzuwirken und im 

Rahmen von psychosozialen Unterstützungsmaßnahmen die emotionale Stabilität der 

Heranwachsenden zu stärken. Die Länder haben diese Mittel in zahlreiche Fördermaß-

nahmen und -programme investiert, die sowohl nachholend die Corona-bedingten Lern-

rückstände kompensieren als auch begleitend die Kinder und Jugendlichen stabilisieren 

sollten. 

Diese Maßnahmen und Programme sind vor dem Hintergrund der breit diskutierten Aus-

wirkungen der Pandemie auf Schülerinnen und Schüler von besonderer Bedeutung. 

Wissenschaftliche Befunde deuten darauf hin, dass die (gesundheitsbezogene) Le-

bensqualität und die psychische Gesundheit von Heranwachsenden durch die Pande-

mie beeinträchtigt wurden (Ravens-Sieberer et al. 2022). Kinder und Jugendliche waren 

dabei belasteter als Erwachsene (Schlack et al. 2023). Befragungen haben zu einem 

relativ frühen Zeitpunkt darauf hingewiesen, dass negative Auswirkungen des Fernun-

terrichts auf den Lernerfolg erwartet wurden – und zwar von Schülerinnen und Schülern, 

Erziehungsberechtigten und Lehrkräften (Helm et al. 2021). Diese Erwartungen schei-

nen sich in weiten Teilen bestätigt zu haben, wie nationale und internationale Studien, 

welche die Effekte von Schulschließungen auf die Kompetenzen von Schülerinnen und 

Schülern untersucht haben, aufzeigen (Betthäuser et al. 2023; Hammerstein et al. 2021; 

König & Frey 2022). Dies gilt insbesondere für jüngere Schülerinnen und Schüler (König 

& Frey 2022) und diejenigen aus sozial benachteiligten Familien (Betthäuser et al. 2023; 

Hammerstein et al. 2021). Die Lernrückstände scheinen dabei in Mathematik größer als 

im Leseverstehen auszufallen (Betthäuser et al. 2023). Auswertungen des IGLU-Kom-

petenztests im Rahmen der IFS-Panelstudie zeigen für das gesamte Bundesgebiet, 

dass sich Kompetenzeinbußen (im Vergleich der Lesekompetenzen in der vierten Jahr-

gangsstufe im Jahr 2016 zu 2021) auch unter Berücksichtigung demografischer Verän-

derungen der Schülerschaft nachweisen lassen (Ludewig et al. 2022). Der IQB-
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Bildungstrend 2021 verdeutlicht, dass die Anteile der Schülerinnen und Schüler, welche 

die Mindeststandards der Grundschule nicht erreichen, gestiegen ist – deutschlandweit 

auf 18,8 Prozent im Lesen, im Zuhören auf 18,3 Prozent, im Bereich Rechtschreibung 

auf 22,1 Prozent und in Mathematik auf 21,8 Prozent (Stanat et al. 2022). Es ist wahr-

scheinlich, dass diese Verschärfung durch die Pandemie mitbedingt ist. In ähnlicher 

Weise zeigen Auswertungen der Hamburger KERMIT-Erhebungen, dass der Anteil an 

leistungsschwachen Schülerinnen und Schülern während der Pandemie gestiegen ist – 

auch wenn sich Kompetenzeinbußen nicht durchgängig in allen Testbereichen und nicht 

über alle Jahrgangsstufen hinweg finden (Lücken 2022).  

Die bereits vorliegenden Forschungsbefunde liefern demnach deutliche Hinweise da-

rauf, dass die Anstrengungen zur Aufholung von pandemiebedingten Lernrückständen 

erforderlich sind. Zukünftige länderübergreifende internationale und nationale Studien 

(u. a. PISA, TIMSS, IQB-Bildungstrend) werden weitere wichtige Hinweise auf die Ent-

wicklung von Lernrückständen während der Pandemie liefern. Mit Ergebnissen des IQB-

Bildungstrends 2022, bei welchen Schülerinnen und Schüler der neunten Jahrgangs-

stufe in den Bereichen Deutsch und Englisch getestet wurden, ist bereits im Laufe des 

Jahres zu rechnen. Auch darüber hinaus werden zur Erhebung des Lernstands sowohl 

länderübergreifende als auch länderspezifische Testungen und Befragungen durchge-

führt, die regelhaft weitere Aufschlüsse geben werden. 

Gleichzeitig liegen Hinweise aus der Wissenschaft darauf vor, dass die von den Ländern 

eingeleiteten Maßnahmen zielgerichtet und passgenau eingesetzt wurden. So wird 

empfohlen, dass sich politische Initiativen vor allem auf die Kompensation von Lernde-

fiziten bei den Schülerinnen und Schüler mit einem eher sozial benachteiligten familiä-

ren Hintergrund konzentrieren (Betthäuser et al. 2023). Gleichwohl fehlen noch weitere 

Belege für die Wirksamkeit verschiedener spezifischer Kompensationsmaßnahmen. 

Vielversprechende Ansätze scheinen jedoch Maßnahmen wie z. B. Sommer-Schulen, 

Lernferien oder die Verlängerung der Unterrichtszeit, um grundsätzlich die Lernzeiten 

zu erhöhen, sowie die Bereitstellung von kostenfreien digitalen Lernplattformen und Bil-

dungsprogramme im Fernsehen gewesen zu sein (Betthäuser et al. 2023). Genau sol-

che Programme haben die Länder auf vielfältige und breit aufgefächerte Weise umge-

setzt. 
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2. Länderberichte 

2.1 Baden-Württemberg 

Für die Landesregierung haben die Förderung und Unterstützung der Schülerinnen und 

Schüler bei ihrer sozial-emotionalen Entwicklung und ihrem Bildungserfolg hohe Priori-

tät. Ziel ist es, dass alle jungen Menschen in Baden-Württemberg eine faire Chance 

erhalten, ihr Potenzial zu entfalten sowie Lebenskompetenz zu entwickeln. Bildung ist 

nicht nur Grundlage für die gesellschaftliche Teilhabe und den beruflichen Erfolg jedes 

Einzelnen, Bildung leistet auch einen wichtigen Beitrag für den Zusammenhalt der Men-

schen in einer offenen und freien Gesellschaft. Erfolgreiche Bildungsbiografien sind 

nicht zuletzt auch die Basis für den wirtschaftlichen Erfolg Baden-Württembergs. Durch 

die Corona-Pandemie mussten Schülerinnen und Schüler mit einer deutlich veränderten 

Schulsituation und reduzierten Möglichkeiten der Entfaltung ihrer Potenziale zurecht-

kommen. Den daraus resultierenden Bedarfen soll mit den „Lernbrücken“, „Bridge the 

Gap“ und dem Förderprogramm „Lernen mit Rückenwind“ begegnet und den Auswir-

kungen, entsprechend den vorgenannten Zielen, entgegengewirkt werden. 

 

2.1.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Auf Basis des „Aktionsprogramms Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ 

von Bund und Ländern nehmen in Baden-Württemberg die folgenden Programme die-

jenigen Schülerinnen und Schüler in den Blick, die besonders unter den Auswirkungen 

der Pandemie gelitten haben – sei es im sozial-emotionalen Bereich oder dem des Ler-

nens. Alle Programme tragen im Sinne der Bildungsgerechtigkeit dazu bei, dass die 

jungen Menschen ihren Bildungs- und Lebensweg trotz der Einschränkungen während 

der Pandemie bestmöglich fortsetzen können. 

• Programm „Lernen mit Rückenwind“ 

„Lernen mit Rückenwind“ ist als kontinuierliches Förderprogramm über die Schuljahre 

2021/22 und 2022/23 angelegt.  

Auf der Basis festgestellter Lernrückstände erhalten Schülerinnen und Schüler, die un-

ter den Kontaktbeschränkungen, den Schulschließungen und dem nicht stattgefunde-

nen Präsenzunterricht besonders zu leiden hatten, rasch auf sie zugeschnittene 
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Förderangebote. Zentrales Ziel des Programms ist es, dass die Schülerinnen und Schü-

ler zum einen ihre pandemiebedingten Lernrückstände im fachlichen Bereich aufholen 

können. Zum anderen sollen sie die Möglichkeiten erhalten, ihre sozialen sowie emoti-

onalen Kompetenzen weiterzuentwickeln, die ebenfalls durch die Pandemie in Mitlei-

denschaft gezogen wurden und entscheidend sind für erfolgreiches Lernen und Leben. 

Am Förderprogramm „Lernen mit Rückenwind“ sind sowohl die öffentlichen allgemein-

bildenden als auch die beruflichen Schulen sowie Schulen in freier Trägerschaft gleich-

ermaßen beteiligt.  

Der Schwerpunkt der Lernförderung liegt auf den Fächern Deutsch, Mathematik und 

Englisch, den beruflichen Profilfächern sowie weiteren Bildungsbereichen der sonder-

pädagogischen Bildungs- und Beratungszentren und der Förderung von sozial-emotio-

nalen Kompetenzen. Die Förderung in weiteren maßgeblichen Fächern ist nach Ent-

scheidung der Schule vor Ort möglich. Ergänzend können im Ferienband 2022 und 

2023 Prüfungsvorbereitungskurse und „Ferienschulen“ eingerichtet werden sowie – wie 

unterjährig auch – Bildungsgutscheine eingelöst und Angebote mit Kooperationspart-

nern durchgeführt werden. 

Zur Umsetzung erhalten die öffentlichen und privaten Schulen einen Verfügungsrahmen 

in Form eines Schulbudgets sowie eines einfachen Zugangs zu weiteren Mitteln aus 

den Ausgleichsbudgets. Hieraus können sie auf Basis einer schulspezifischen Förder-

konzeption additive und integrative Lernangebote für Schülerinnen und Schüler zur Ver-

fügung stellen. Die Angebote werden von Bestandslehrkräften, Pädagogischen Assis-

tentinnen und Assistenten (z. B. Lehrkräfte im Ruhestand, Ehrenamtliche), Organisati-

onen wie Nachhilfeinstitute oder Weiterbildungsträger sowie Schülerinnen und Schülern 

ab 16 Jahren (Peer-to-Peer-Ansatz) umgesetzt.  

Zur Administration des Programms und zur Erleichterung der Personalgewinnung ist 

das Onlineverfahren „Rückenwind“ eingerichtet worden, mit dem die Schulen mit inte-

ressierten Personen und Institutionen in Kontakt treten können. Zudem werden den 

Schulen Instrumente und Materialien zur Ermittlung von Lernständen sowie zur Förde-

rung der Schülerinnen und Schüler vom Institut für Bildungsanalysen Baden-Württem-

berg, dem Landesmedienzentrum und dem Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung 

bereitgestellt.  
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In Ergänzung zur fachlichen Förderung stellen die Schulpsychologischen Dienste im 

Bereich der sozial-emotionalen Entwicklung u. a. folgende Unterstützungsangebote on-

line unter diesem Link bereit: 

• Materialsammlung zu Maßnahmen des sozialen und emotionalen Lernens im 

Unterricht, 

• Online-Impulsvorträge zu Themen wie Schulabsentismus, herausforderndes 

Verhalten von Schülerinnen und Schülern, schulbezogene Ängste,  

(Trennungs-) Ängste in der Grundschule sowie Umgang mit belasteten Schüle-

rinnen und Schülern, 

• Checkliste zu psychischen Belastungen bei Schülerinnen und Schülern, 

• Handreichungen zu aktuellen Herausforderungen rund um Lehren und Lernen, 

• Vorlage zur Kommunikation regionaler Beratungs- und Unterstützungsangebote 

in der Schule. 

Weitere Informationen für Schulen und Interessierte finden sich auf der Homepage „Ler-

nen mit Rückenwind“ unter diesem Link. 

• Programm „Lernbrücken“ im Jahr 2021 

Die „Lernbrücken“ stellten eine weitere Maßnahme des Landes dar, um den Lernrück-

stand von Schülerinnen und Schülern aufzuholen. Erfreulich war, wie gut das freiwillige 

Lernangebot in den Sommerferien angenommen wurde. Etwa 54.000 Schülerinnen und 

Schüler nahmen an etwa 1.900 Standorten an den „Lernbrücken“ teil. Dabei wurden sie 

von etwa 6.200 Lehrpersonen betreut, die überwiegend über eine Lehrbefähigung ver-

fügen. Dadurch, dass die „Lernbrücken“ in den letzten beiden Wochen der Sommerfe-

rien stattfanden, wurde ein nahtloser Übergang in das sich anschließende Schuljahr 

gewährleistet. Erstmals waren auch Studierende in den „Lernbrücken“ als Lehrpersonen 

eingebunden. Über eine „digitale Pinnwand“ wurden hier die Schulen angezeigt, die Un-

terstützung suchten, so dass eine passgenaue Bewerbung möglich war. 

• Programm „Bridge the Gap – Überbrücke die Lücke“ 

Zusätzlich zum Förderprogramm „Lernen mit Rückenwind“ wurde im Schuljahr 2021/22 

das Unterstützungsprogramm „Bridge the Gap – Überbrücke die Lücke“ für den Zeit-

raum nach den Pfingstferien bis zum Beginn der Sommerferien umgesetzt. Mit diesem 

gemeinsam mit den Schools of Education Freiburg, Heidelberg, Konstanz, Stuttgart und 

Tübingen sowie drei weiteren Pädagogischen Hochschulen (Karlsruhe, Schwäbisch 

https://zsl-bw.de/rueckenwind-schulpsychologie
https://km-bw.de/,Lde/startseite/sonderseiten/lernen-mit-rueckenwind
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Gmünd und Weingarten) aufgesetzten Sofortprogramm wurde auch die Intention ver-

folgt, konzeptionelle und projektorganisatorische Erfahrungen zu gewinnen. In dem Pro-

gramm wurden über 400 Lehramtsstudierende an rund 300 Schulen vermittelt. Wichtig 

war die Passung der studierten Fächer der angehenden Lehrkräfte zur Nachfrage der 

Schule. 

 

2.1.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Ausgangslage (Lernstandserhebungen/Kompetenzermittlung) 

Die Schulen entscheiden in Baden-Württemberg eigenständig, ob sie am Programm 

„Lernen mit Rückenwind“ teilnehmen. Das Programm wurde durch das Ministerium für 

Kultus, Jugend und Sport umfangreich mittels Dienstbesprechungen mit der Schulver-

waltung und den Schulen, Informationsschreiben, Kurznachrichten, Onlinesprechstun-

den für Schulleitungen und Pressemitteilungen kommuniziert und darüber informiert. 

Zusätzlich wurden über eine zentrale Homepage die relevanten Informationen gebün-

delt dargestellt und eine Registrierung für Schulen und Unterstützungskräfte ermöglicht. 

Zur Personalgewinnung hat das Kultusministerium Stellenanzeigen geschaltet und die 

Mailverteiler der Hochschulen des Landes genutzt. Bei einer Teilnahme verschaffen 

sich die Lehrkräfte einen Überblick über den Lernstand ihrer Schülerinnen und Schüler 

und schlagen Kinder und Jugendliche zur Partizipation am Programm entsprechend 

nachfolgender Kriterien vor: 

• Schülerinnen und Schüler, die in Lernstandserhebungen beziehungsweise bei 

Leistungsmessungen die entsprechenden Anforderungen in geringem Maße er-

füllen. Dies bezieht sich auf Ergebnisse aus: 

− verpflichtenden Lernstandserhebungen VERA 3, Lernstand 5 und VERA 8, 

− Leistungsmessungen der Lehrkräfte, 

− weiteren Instrumenten und Materialien, die zur Orientierung bzgl. des Lern-

stands eingesetzt werden, über deren Durchführung die Lehrkräfte selbst 

entscheiden, 

− den Zeugnisnoten aus den Schuljahren 2020/2021 und 2021/2022 (im Be-

reich der SBBZ gilt dies für SBBZ mit einem Bildungsgang der allgemeinbil-

denden Schulen). 
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• Schülerinnen und Schüler, die fächerbezogene Lernrückstände aufweisen. Dies 

sind für die Sekundarstufe I und II prioritär die Fächer Deutsch, Mathematik und 

Englisch. Für den beruflichen Bereich sind berufliche Profilfächer sowie Lern-, 

bzw. Handlungsfelder und Kompetenzbereiche mit einzubeziehen. 

• Schülerinnen und Schüler, die aktuell Schwierigkeiten haben, selbstständig dem 

regulären Unterricht zu folgen. 

• Schülerinnen und Schüler, die pandemiebedingt Schwierigkeiten in der Selbstor-

ganisation des Lernens und wenig Lernmotivation haben. 

• Schülerinnen und Schüler, die über Angebote des Fernlernens bzw. Fernunter-

richts nur schwer oder gar nicht erreicht wurden. 

• Schülerinnen und Schüler mit Tendenzen zum Schulabsentismus. 

• Schülerinnen und Schüler, die nicht auf eine entsprechende technische Infra-

struktur im häuslichen Umfeld zurückgreifen konnten. 

• Schülerinnen und Schüler, deren Unterstützungssysteme (sonderpädagogische 

Unterstützung, Schulbegleitung, Familienhilfe oder soziale Gruppenangebote der 

Jugendhilfe etc.) teilweise oder gänzlich weggefallen sind. 

Das Institut für Bildungsanalysen Baden-Württemberg stellt den Schulen zur Lern-

standsdiagnose in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch sowie Französisch 

verschiedene Instrumente zur Verfügung, die von der Grundschule bis in die Kursstufe 

des Gymnasiums reichen: 

• ILeA (Individuelle Lernstandsanalysen Deutsch und Mathematik Klassen 1 und 

2), 

• Aufgabenhefte, auf VERA basierend (Deutsch und Mathematik Klassen 3 und 8; 

Englisch und Französisch Klasse 8), 

• VERA 3 (Deutsch und Mathematik Klasse 3),  

• Lernstand 5 (Deutsch und Mathematik Klasse 5), 

• Online-Instrumente zur Erfassung von Lernrückständen (Englisch Klasse 5 bis 

Jahrgangsstufe 1/Sek. II; Mathematik, Klassen 5 bis 10), 

• Pädagogische Orientierungs-Checks (Deutsch Klassen 7 sowie 10 bis Jahr-

gangsstufe 1/Sek. II; Mathematik Klasse 7 und Jahrgangsstufe 1/Sek. II), 

• VERA 8 (Deutsch, Mathematik, Englisch, Französisch Klasse 8), 

• Cosh (Mathematik Klassen 10 in Gymnasium und Gemeinschaftsschule E-Ni-

veau bzw. 11 in Gemeinschaftsschule E-Niveau),  
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• quop. Die Lernverlaufsdiagnostik (Lesen und Mathematik Klassen 1 bis 6, Eng-

lisch Klassen 5 und 6). 

Darüber hinaus hat das Institut für Bildungsanalysen Baden-Württemberg eine Auswahl 

an externen Diagnose- und Förderinstrumenten unter diesem Link für die Grundschule 

und die Sekundarstufe zusammengestellt. 

Schlussfolgerungen - Auswahl der Maßnahmen 

In Baden-Württemberg wurde zur Umsetzung von „Lernen mit Rückenwind“ ein flexibles 

und vielfältiges Unterstützungssystem geschaffen, mit dem die Schulen ihren jeweiligen 

Bedarf eigenständig erheben und decken können. Dazu gehören u. a.: 

a) die Bereitstellung eines Schul- und Ausgleichsbudgets für die Schulen im 

Budgetplanungstool,  

b) das Online-Verfahren „Rückenwind“, eine Datenbank zur Personalgewinnung, 

zum Erfassen der Förderkurse, zur Buchung der Unterstützungskräfte, zur Pla-

nung der finanziellen Mittel sowie für Stellenausschreibungen (siehe Berichtsta-

belle, Maßnahmen A bis E), 

c) Fördermaßnahmen in den Bereichen Sport, Musik, Theater und Kunst (siehe Be-

richtstabelle, Maßnahmen J bis N), 

d) weitere Maßnahmen für Schulen (siehe Berichtstabelle, Maßnahme F und P), 

e) Einsatz von zusätzlichen Pädagogischen Assistentinnen und Assistenten an 

Grundschulen und Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren 

(siehe Berichtstabelle, Maßnahme G), 

f) zusätzliche psychologische Unterstützungskräfte und Maßnahmen (siehe Be-

richtstabelle, Maßnahmen H und I) sowie  

g) die Bereitstellung von Diagnoseinstrumenten, Lernplattformen und Fördermate-

rialien über landeseigene Institute (Institut für Bildungsanalysen Baden-Württem-

berg und Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung Baden-Württemberg) so-

wie das Landesmedienzentrum Baden-Württemberg (siehe Berichtstabelle, 

Maßnahme O). 

Entsprechend der festgestellten Förderbedarfe, der Rahmenbedingungen vor Ort und 

des zur Verfügung stehenden Budgets wählen die Schulen aus dem Unterstützungs-

system passende Fördermaßnahmen aus, entwickeln ein schuleigenes Förderkonzept 

und setzen es nach Beschluss der Gesamtlehrerkonferenz und Schulkonferenz um. Die 

https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/online-unterricht/angebote-externer-anbieter-1
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Erziehungsberechtigten bzw. die volljährigen Schülerinnen und Schüler werden über 

das Förderangebot informiert. Die Teilnahme am Programm ist für die Schülerinnen und 

Schüler freiwillig. 

Umsetzungsbeispiele von Schulen sind unter diesem Link einzusehen. 

Exemplarische Darstellung Evaluation/Monitoring einzelner Maßnahmen 

Über eine wissenschaftliche Begleitung des Programms „Lernen mit Rückenwind“ durch 

das Institut für Bildungsanalysen Baden-Württemberg wird anhand einer Stichprobe von 

Schulen untersucht, wie das Förderprogramm in Schule und Unterricht umgesetzt und 

von Schulleitungen, Unterstützungskräften sowie Schülerinnen und Schülern wahrge-

nommen wird. Ergänzend werden die Entwicklung der Leistungen in Lesen und Mathe-

matik und die sozial-emotionale Verfasstheit der Schülerinnen und Schüler in den 4. 

und 5. Jahrgangsstufen der teilnehmenden Schulen beobachtet. 

Als Erhebungsinstrumente zur Einschätzung der Leistungsentwicklung der Schülerin-

nen und Schüler wird die Lernverlaufsdiagnostik „quop“ eingesetzt. Für die Ermittlung 

der sozial-emotionalen Verfasstheit wird das Instrument KIDSCREEN verwendet. Die 

Umsetzung der Förderangebote (didaktische, organisatorische, personelle Rahmenbe-

dingungen etc.) sowie Einschätzungen zum Programm „Lernen mit Rückenwind“ (schu-

lische Umsetzbarkeit, Angemessenheit etc.) werden über einen Online-Fragebogen er-

fasst. Der Erhebungszeitraum ist das Schuljahr 2022/2023. 

 

2.1.3 Fazit 

Mit „Lernen mit Rückenwind“ wurde ein Förderprogramm aufgelegt, das flächendeckend 

Schülerinnen und Schüler aller Schularten im Land adressiert und sowohl deren fachli-

che als auch sozial-emotionale Förderung ermöglicht. Voraussetzung für eine entspre-

chende Förderung ist eine individuelle und teilweise digitalgestützte Förderdiagnostik. 

Der Förderbedarf, nicht nur im fachlichen Bereich, sondern gerade auch bei den sozia-

len und emotionalen Kompetenzen, ist unverändert hoch. Sozial-emotionale Förderan-

gebote mit Bezug zum Lernen ermöglichen es, die Handlungsfähigkeit der Schülerinnen 

und Schüler weiterzuentwickeln und so ein höheres Maß an Aktivität und Teilhabe zu 

sichern, was auch den einzelnen Lehrkräften im Unterricht zugutekommt.  

https://km-bw.de/,Lde/startseite/sonderseiten/LmR-Umsetzungsbeispiele
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Zur hohen Akzeptanz des Programms trägt u. a. bei, dass es vom Ministerium für Kultus, 

Jugend und Sport Baden-Württemberg eng begleitet und situativ angepasst wird, um 

die Bedarfe der Schülerinnen und Schüler möglichst gut decken zu können.  

So zeigten sich im Verlauf des Schuljahres 2021/2022 bei Schülerinnen und Schülern 

zum Teil deutliche fachliche Lücken sowie ein erhöhter Bedarf an Förderung im sozial-

emotionalen Bereich. Um den Herausforderungen nachhaltig zu begegnen, eignet sich 

am besten eine kontinuierliche Förderung, weshalb die Maßnahmen auch in den Jahren 

2023 und 2024 weitergeführt werden. Dadurch können die individuellen Lernvorausset-

zungen der einzelnen Schülerinnen und Schüler berücksichtigt und die Fördereinheiten 

entsprechend angepasst werden. Dieses Vorgehen dient dem erklärten Ziel des Pro-

gramms, die durch pandemiebedingte Schulschließungen in den Jahren 2020 und 2021 

entstandenen Lernrückstände durch kurz- und mittelfristige Maßnahmen wieder aufzu-

holen. 
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2.1.4 Berichtstabelle 

Land Kurze inhaltliche 
Beschreibung der 
zusätzlich durchge-
führten Maßnah-
men 

(einschließlich 
Dauer) 

Träger der Maßnahme Kompetenzbereich Zielgruppe 
und Jahr-
gang 

Anzahl der 
erreichten 
Schülerin-
nen und 
Schüler 
(ggf. Plan-
zahl) 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte Fi-
nanzmittel  

(in Mio. €) 

Bemer-
kungen 

Bund Land 

Berichtszeitraum bis einschließlich Februar 2023 

BW „Lernen mit Rü-
ckenwind“ 

Zusätzliche Förder-
angebote während 
und außerhalb der 
Unterrichtszeit in den 
Schuljahren 
2021/2022 und 
2022/2023  

 

→ Die einzelnen 
Maßnahmen zu die-
sem Förderpro-
gramm werden in 
der Folge über-
blicksartig zusam-
mengefasst und je-
weils in einer Zeile 
(A bis P) aufge-
führt. 

 

 

Land Baden-Württemberg Vermittlung sowohl 
fachlicher als auch 
überfachlicher Kom-
petenzen: 

schwerpunktmäßig 
in den Fächern 
Deutsch, Mathema-
tik und Englisch so-
wie weiteren maß-
geblichen Fächern 

an beruflichen 
Schulen auch in 
den Profilfächern, 
Kompetenzberei-
chen sowie Lern- 
und Handlungsfel-
dern.  

an SBBZ: zusätzli-
che Bildungsberei-
che (Alltagskompe-
tenzen, Selbstver-
sorgung und Mobili-
tät; 

Alle Schüle-
rinnen und 
Schüler mit 
entspre-
chendem 
Förderbe-
darf an öf-
fentlichen 
Schulen und 
Schulen in 
freier Trä-
gerschaft 
mit festge-
stellten 
Lernrück-
ständen an 
Übergängen 

Grundsätz-
lich lassen 
sich zum 
aktuellen 
Zeitpunkt 
lediglich 
gerundete 
Zahlen 
bzw. Plan-
zahlen dar-
stellen.  

 

Stand 1  

Februar 
2022: Ins-
gesamt 
rund 
160.000 
Schülerin-
nen und 
Schüler  

 

Lehrkräfte und 
Päd. Assisten-
ten im Be-
stand, Pensio-
näre, Studie-
rende, externe 
Bildungsan-
bieter 

 

Die Mittel zu den 
Einzelmaßnah-
men sind als ge-
bundene Mittel 
hinterlegt. 

 

266 insgesamt für 
Schul- und Aus-
gleichsbudgets für 
die Schulen und 
für weitere Maß-
nahmen zur 
zweckgebunde-
nen Unterstützung 
der Schulen 

Davon entfallen 
155,43 auf Schul- 
und Ausgleichs-
budgets und (A 
bis E) 

Perso-
nalge-
winnung 
und 
Budget-
pla-
nungs-
tool über 
Online-
Verfah-
ren RW 



Baden-Württemberg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

16 

Lernvoraussetzun-
gen und -strategien 
sowie Nutzung digi-
taler Medien; Vor-
bereitung auf Ar-
beit, Beruf und Le-
ben)  

Förderung von 
Kompetenzen im 
sozialen und emoti-
onalen Bereich mit 
engem Bezug zum 
Lernen und dem 
Abbau von Lern-
rückständen  

Umsetzung in un-
terrichtsintegra-
tiven und -additiven 
Ansätzen. 

Stand 2 

Februar 
2023: Ins-
gesamt 
rund 
430.000 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

110,57 auf die 
weiteren Maßnah-
men (F bis P). 

 

 

 

BW A) Förderangebote 
von Päd. Assis-
tenten/ 
Unterstüt-
zungskräften 

 

Land Baden-Württemberg Unterstützung des 
Lehrpersonals 
schwerpunktmäßig 
in den Fächern 
Deutsch, Mathema-
tik und Englisch so-
wie weiteren maß-
geblichen Fächern; 
an beruflichen 
Schulen auch in 
den Profilfächern, 
Kompetenzberei-
chen sowie Lern- 
und Handlungsfel-
dern; am SBBZ 
auch in den zusätz-
lichen Bildungsbe-
reichen 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
festgestell-
ten pande-
miebeding-
ten Lern-
rückständen 
in der Pri-
marstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
an öffentli-
chen Schu-
len (inkl. be-
rufliche 
Schulen) 

 Personen mit 
Lehramtsaus-
bildung, die in 
keinem aktiven 
Beschäfti-
gungsverhält-
nis stehen 
(nicht einge-
stellte Lehr-
kräfte, Pensio-
närinnen und 
Pensionäre, 
Lehrkräfte in 
Elternzeit ohne 
Teilzeitbe-
schäftigung), 
Studierende 
der 

Aus Schul- und 
Ausgleichsbud-
gets 
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(Alltagskompeten-
zen, Selbstversor-
gung und Mobilität; 
Lernvoraussetzun-
gen und -strategien 
sowie Nutzung digi-
taler Medien; Vor-
bereitung auf Ar-
beit, Beruf und Le-
ben)  

 

Umsetzung in un-
terrichtsintegra-
tiven und -additiven 
Ansätzen. 

und Schulen 
in freier Trä-
gerschaft  

Lehramtsstu-
diengänge und 
anderer Fach-
richtungen, 
Ausbilderinnen 
und Ausbilder 
in Betrieben, 
Sozialpädago-
ginnen und So-
zialpädagogen, 
Erzieherinnen 
und Erzieher, 
Personen mit 
sonstigen ähn-
lichen pädago-
gischen Quali-
fikationen oder 
Vorerfahrun-
gen 

BW B) Förderangebote 
durch außer-
schulische Ko-
operations-
partner, wie 
z. B. Volkshoch-
schulen, Nach-
hilfeinstitute, 
Vereine, (Ko-
operationsmo-
dell) 

 

Kooperationspartner/Rah-
menvertragspartner des 
Landes Baden-Württem-
berg im Kooperationsmo-
dell 

Leitgedanke: enge 
Verknüpfung von 
Unterricht und er-
gänzender Förde-
rung in Kleingrup-
pen  

Lernförderung in 
Schwerpunktfä-
chern, maßgebliche 
weitere Fächer 
möglich  

 

Förderung von sozi-
alen und emotiona-
len Kompetenzen 
mit engem Bezug 
zum Lernen und 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf der Pri-
marstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
(inkl. berufli-
che Schu-
len) jeweils 
einer Schule 

 Fachlich und 
persönlich ge-
eignetes Per-
sonal des Ko-
operations-
partners (Stan-
dards durch 
Rahmenver-
einbarung fest-
gesetzt) 

Aus Schul- und 
Ausgleichsbud-
gets  
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dem Abbau von 
Lernrückständen  

 

Integrative und ad-
ditive Umsetzungs-
möglichkeiten 

BW C) Förderangebote 
durch außer-
schulische Ko-
operations-
partner - Aus-
gabe von Bil-
dungsgutschei-
nen (Gutschein-
Modell) 

Rahmenvertragspartner 
des Landes Baden-Würt-
temberg im Gutschein-Mo-
dell  

Leitgedanke: ergän-
zendes Umset-
zungsangebot für 
Schulen 

 

Ausschließlich fach-
liche Lernförderung 
in Schwerpunktfä-
chern, weitere Fä-
cher möglich 

→ additive Förde-
rung  

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf der Pri-
marstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
(inkl. berufli-
che Schu-
len) 

 Fachlich und 
persönlich ge-
eignetes Per-
sonal des Ko-
operations-
partners (Stan-
dards durch 
Rahmenver-
einbarung fest-
gesetzt) 

Aus Schul- und 
Ausgleichsbud-
gets  

 

BW D) Peer-to-Peer-
Ansatz 

Land Baden-Württemberg Ausschließlich fach-
liche Lernförderung 
in Schwerpunktfä-
chern, weitere Fä-
cher möglich 

Umsetzung in un-
terrichtsintegra-
tiven und additiven 
Ansätzen in Klein-
gruppen 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf der Pri-
marstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
(inkl. berufli-
che Schu-
len) 

 Ältere Schüle-
rinnen und 
Schüler (Min-
destalter 16 
Jahre) 

Aus Schul- und 
Ausgleichsbud-
gets 

 



Baden-Württemberg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

19 

BW E) Ferienband mit 
Start in den Os-
terferien 2022 

Kooperationspartner des 
Landes Baden-Württem-
berg im Kooperationsmo-
dell und/oder Gutschein-
Modell (wie unter B und C 
beschrieben) 

Fachliche Förderan-
gebote in Deutsch, 
Mathematik und 
Englisch, ggfs. in 
weiteren maßgebli-
chen Fächern; sozi-
ale und emotionale 
Förderangebote mit 
engem Bezug zum 
Lernen bzw. dem 
Abbau von Lern-
rückständen sowie 
Prüfungsvorberei-
tungskurse 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
festgestell-
ten pande-
miebeding-
ten Lern-
rückständen 
und/oder 
Förderbe-
darfen im 
sozial-emoti-
onalen Be-
reich in der 
Primarstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
sowie Klas-
sen der Prü-
fungsjahr-
gänge an öf-
fentlichen 
Schulen 
(inkl. berufli-
che Schu-
len) und 
Schulen in 
freier Trä-
gerschaft 

 Fachlich und 
persönlich ge-
eignetes Per-
sonal des Ko-
operations-
partners (Stan-
dards durch 
Rahmenver-
einbarung fest-
gesetzt) 

Aus Schul- und 
Ausgleichsbud-
gets 

 

BW F) Ferienschulen  Land Baden-Württemberg 
und Kooperationspartner 

Unterricht mit er-
gänzenden Erleb-
nisangeboten  

Unterstützung von 
Schülerinnen und 
Schülern in den Fä-
chern Deutsch, 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf aller 

Planungs-
stand Feb-
ruar 2023: 
12 Schulen 
Ca. 300 
Schülerin-

Bestandslehr-
kräfte, Jugend-
begleiter, Per-
sonal des Ko-
operations-
partners 

Für weitere Maß-
nahmen:  

0,12 
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Mathematik und 
Englisch sowie die 
Förderung von sozi-
alen und emotiona-
len Kompetenzen 

Modul „Deutsch als 
Zweitsprache“ 

Schularten 
ab Klasse 3 

nen und 
Schüler 

BW G) Zusätzliche Pä-
dagogische As-
sistentinnen 
und Assisten-
ten schwer-
punktmäßig an 
Grundschulen 
und SBBZ so-
wie in der Inklu-
sion besonders 
an Grundschu-
len 

Land Baden-Württemberg Unterstützung von 
Lehrkräften im Un-
terricht im Rahmen 
der individuellen 
Förderung von 
Schülerinnen und 
Schülern in Klein-
gruppen  

Schulen, die 
vor beson-
deren Her-
ausforderun-
gen stehen 
und einen 
besonderen 
Bedarf ha-
ben. Stär-
kere indivi-
duelle För-
derung von 
schwäche-
ren Schüle-
rinnen und 
Schülern 

 Zusätzliches 
Personal als 
Assistenzkräfte  

Für weitere Maß-
nahmen 

31,1 

 

BW H) Psychologische 
Unterstüt-
zungskräfte 

Land Baden-Württemberg Einzel- und Grup-
penangebote für 
pandemiebedingte 
Förderbedarfe im 
sozialen und emoti-
onalen Bereich mit 
Bezug zum Lernen 
und dem Abbau von 
Lernrückständen 

 

Schwerpunkt der 
Beratungsbereiche: 
Leistungsschwie-

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
entspre-
chenden Be-
darfen in der 
Primarstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
(inkl. berufli-
che Schu-
len) an 

 Pensionierte 
Beratungslehr-
kräfte 

 

Zusätzlich be-
fristet einge-
stellte Psycho-
loginnen und 
Psychologen 

Aufstockende 
Schulpsycho-

Für weitere Maß-
nahmen  

 

3,81 
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rigkeiten und Leis-
tungsdiagnostik, 
Selbstregulation 
und Motivation, Or-
ganisation des 
Schulalltags, Schul-
absentismus sowie 
schulbezogene 
Ängste  

öffentlichen 
Schulen 

loginnen und -
psychologen 

BW I) Psychologische 
Unterstüt-
zungsmaßnah-
men 

Land Baden-Württemberg Unterstützung in 
der sozialen und 
emotionalen Kom-
petenzförderung mit 
Bezug zum Lernen 

 

Bereitstellung von 
Interventionsme-
thoden, Materialien, 
Testausstattungen, 
Checklisten, Kom-
munikationshilfen 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
entspre-
chenden Be-
darfen in der 
Primarstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 
(inkl. berufli-
che Schu-
len)  

 Bestandsper-
sonal aus Ver-
waltung und 
Schulen 

Für weitere Maß-
nahmen 

0,28 

 

BW J) Zusammenar-
beit Schule und 
Sportverein 

 

Sportbünde Förderung von 
Kompetenzen im 
fachlichen sowie 
sozialen und emoti-
onalen Bereich 

 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
entspre-
chendem 
Förderbe-
darf an öf-
fentlichen 
und Schulen 
in freier Trä-
gerschaft  

Rd. 3.000 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

Übungsleite-
rinnen und 
Übungsleiter 
aus Sportverei-
nen 

Für weitere Maß-
nahmen  

0,2 

 

BW K) Zusammenar-
beit Schule mit 
Akteuren im 

Verbände und Vereine im 
Bereich Theater - Kunst - 
Musik 

Förderung von 
Kompetenzen im 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 

Rd. 2.000 
Schülerin-
nen und 

Beschäftigte in 
Musikvereinen 
und 

Für weitere Maß-
nahme  
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Bereich Theater 
- Kunst - Musik 

 

sozialen und emoti-
onalen Bereich 

 

entspreche-
ndem För-
derbedarf an 
öffentlichen 
und Schulen 
in freier Trä-
gerschaft 

Schüler im 
Schuljahr 
2021/22  

und rd. 
2.000 
Schülerin-
nen und 
Schüler im 
Schuljahr 
2022/2023 

Jugendkunst-
schulen (Lehr-
kräfte, Dozen-
tinnen und Do-
zenten, etc.)  

0,24 

 

BW L) Anfänger-
schwimmen AG 
(Maßnahme 
wird mit Mitteln 
aus dem Bun-
desprogramm 
„Aufholen nach 
Corona“ ab 
dem Schuljahr 
2022/23 bezu-
schusst) 

Stiftung Sport in der 
Schule Baden-Württem-
berg 

Erlernen des 
Schwimmens bis 
zur Niveaustufe 3 
(beliebiger Sprung 
ins tiefe Wasser, 
100 Meter Schwim-
men in einer belie-
bigen Schwimmart 
ohne Zeitbegren-
zung, Wasser ohne 
Hilfsmittel selbst-
ständig verlassen)  

Schülerin-
nen und 
Schüler der 
Klassen 1 
bis 4, die al-
ler Voraus-
sicht nach 
die Basis-
stufe 
Schwimmen 
(Niveaustufe 
3) nach Ab-
schluss der 
Schwimm-
ausbildung 
im regulären 
Schwimm-
unterricht 
nicht er-
reicht haben 
werden 

Rd. 2.800 
Schülerin-
nen und 
Schüler im 
Schuljahr 
2022/2023 

Sportvereine, 
DLRG-Orts-
gruppen und 
qualifizierte 
Privatpersonen  
(Nachweis 
über Rettungs-
fähigkeit muss 
vorliegen). 

Für weitere Maß-
nahme  

0,1 

 

 

BW M) AG „Schwim-
men mit Rü-
ckenwind“ 
(Maßnahme 
wird mit Mitteln 
aus dem 

Stiftung Sport in der 
Schule Baden-Württem-
berg 

Erlernen der Ni-
veaustufe 3 (belie-
biger Sprung ins 
tiefe Wasser, 100 
Meter Schwimmen 
in einer beliebigen 

Schülerin-
nen und 
Schüler ab 
Klasse 5, 
die die Ba-
sisstufe des 

Rd. 1300 
Schülerin-
nen und 
Schüler im 
Schuljahr 
2021/22; 

Sportvereine, 
DLRG-Orts-
gruppen und 
qualifizierte 
Privatpersonen  
(Nachweis 

Für weitere Maß-
nahmen  

0,1 
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Bundespro-
gramm „Aufho-
len nach 
Corona“ ab 
dem 2. Halbjahr 
im Schuljahr 
2021/2022 bezu-
schusst.) 

Schwimmart ohne 
Zeitbegrenzung, 
Wasser ohne Hilfs-
mittel selbstständig 
verlassen)  

Schwim-
menkön-
nens (Ni-
veaustufe 3) 
nicht er-
reicht haben 

rd. 1600 
Schülerin-
nen und 
Schüler im 
Schuljahr 
2022/2023 

über Rettungs-
fähigkeit muss 
vorliegen). 

BW N) FSJ Sport an 
Schulen 

 

Baden-Württembergische 
Sportjugend im Lan-
dessportverband Baden-
Württemberg 

Förderung von 
Kompetenzen im 
fachlichen sowie 
sozialen und emoti-
onalen Bereich 

 

Schaffung 
von einmalig 
10 zusätzli-
chen Ein-
satzstellen 
im Schuljahr 
2022/2023 

Wird nicht 
erhoben 

 Für weitere Maß-
nahmen 

0,1 

 

BW O) Unterstüt-
zungssystem 

Landesmedienzentrum Ba-
den-Württemberg 

Institut für Bildungsanaly-
sen Baden-Württemberg 

Zentrum für Schulqualität 
und Lehrerbildung Baden-
Württemberg 

Fachliche Förde-
rung in Deutsch, 
Mathematik, Eng-
lisch, Französisch 

Prüfungsvorberei-
tung  

Diagnose, fachlich 
und sozial-emotio-
nal 

 

Schülerin-
nen und 
Schüler mit 
festgestell-
ten pande-
miebeding-
ten Lern-
rückständen 
in der Pri-
marstufe 
und den Se-
kundarstu-
fen I und II 

Wird nicht 
erhoben 

Lernplattfor-
men für SE-
SAM-Media-
thek  

Diagnosein-
strumente, Ler-
nentwick-
lungsdiagnos-
tik 

Materialien, 
Online-Bereit-
stellungen 

Für weitere Maß-
nahmen 

 

31,95 

 

  

  

BW 
P)   Sonstiges und 

weitere Planun-
gen (z. B. Evalu-
ation, Entwick-
lung von Materi-
alien, Daten-
bank, Online-
Verfahren,  

Land Baden-Württemberg   Wird nicht 
erhoben 

 Für weitere Maß-
nahmen  

 

42,57 
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      BerEB, KooBo, 
Lehren aus der 
Coronapande-
mie etc.) 

BW 
Bridge the Gap 
(zwischen Pfingstfe-
rien und Sommerfe-
rien 2021) 

Land Baden-Württemberg Kurzfristiges Unter-
stützungsangebot 
zum Aufholen von 
Lernrückständen 

Besonders 
förderbe-
dürftige 
Schülerin-
nen und 
Schüler, die 
pandemie-
bedingt 
durch das 
Fernlernen 
nicht er-
reicht wur-
den 

Einsatz an 
rd. 300 
Schulen 

Lehramtsstu-
dierende 

0,11  

BW 
Ferienangebot 
Lernbrücken 
(Sommerferien 
2021) 

 

Land Baden-Württemberg 

 

Zusätzliches För-
derangebot in den 
Sommerferien 2020 
und 2021: Schüle-
rinnen und Schülern 
soll die Möglichkeit 
geboten werden, 
pandemiebedingte 
Lernlücken zu 
schließen, den 
Lernrhythmus wie-
der aufzunehmen, 
um somit besser 
vorbereitet und mo-
tiviert in das 
nächste Schuljahr 
zu starten. 

Leistungs-
schwächere 
Schülerin-
nen und 
Schüler, die 
die Möglich-
keit erhal-
ten, Wis-
senslücken 
in den Ba-
siskompe-
tenzen auf-
zuarbeiten 

 

2020: rd. 
60.000 
Schülerin-
nen und 
Schüler an 
allgemein-
bildenden 
und berufli-
chen Schu-
len 

 

2021: rd. 
51.500 an 
allgemein-
bildenden 
Schulen 

Bestandslehr-
kräfte, Lehr-
amtsbewerbe-
rinnen und -be-
werber sowie 
Referendare, 
Pensionäre, 
Lehrbeauftrag-
te, Sonstige 

3,14   
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Summe 

     Bund 

131,4 

 

Land 

137,85  
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2.2 Bayern 

2.2.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Ausgangssituation 

Bedingt durch die Corona-Pandemie kam es in den Schuljahren 2019/2020 und 2020/21 

an den bayerischen Schulen zu unterschiedlich ausgeprägten Phasen des Distanz- und 

Wechselunterrichts. Schule als Ort des Lernens und Raum sozialer Begegnung und 

Gemeinschaft konnte nicht mehr in gewohnter Weise stattfinden. Um trotz der Beein-

trächtigungen durch die Corona-Pandemie die Chancengleichheit und Bildungsgerech-

tigkeit für alle bayerischen Schülerinnen und Schüler zu wahren, legte die Bayerische 

Staatsregierung bereits im Schuljahr 2020/2021 das umfangreiche Programm „gemein-

sam.Brücken.bauen“ aus schulischen und außerschulischen Förderbausteinen auf, mit 

dem Schülerinnen und Schüler in ihrem schulischen Vorankommen wie auch in ihrer 

sozialen und persönlichen Entwicklung unterstützt werden. Nach dem Start im An-

schluss an die Pfingstferien 2021 und der Sommerschule 2021 ist „gemeinsam.Brü-

cken.bauen“ schwerpunktmäßig auf die Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 ausge-

legt. Die bayernweit und auch schulstandort- und klassenspezifisch unterschiedliche In-

tensität des Corona-Infektionsgeschehens und dessen Auswirkungen haben zu hetero-

genen Ausgangssituationen geführt. Aufgrund des breiten Spektrums an Voraussetzun-

gen innerhalb der Schülerschaft waren bzw. sind somit ganz unterschiedliche Unterstüt-

zungsbedarfe gegeben, was bei der Konzeption des Unterstützungsprogramms gleich-

falls zu berücksichtigen war. 

Säulen des Programms „gemeinsam.Brücken.bauen“ 

„Gemeinsam.Brücken.bauen“ konzentriert sich dabei auf die beiden Säulen „Potentiale 

erschließen (Lernförderung)“ und „Gemeinschaft erleben (Sozialkompetenzförderung)“. 

Die beiden Säulen sind gleichberechtigt und bestehen jeweils aus mehreren Baustei-

nen. Bei der konkreten inhaltlichen Gestaltung haben die Schulen bewusst großzügige 

Spielräume erhalten, auch weil sie die Situation vor Ort (individuelle Bedarfe, verfügbare 

Ressourcen, standorteigene Möglichkeiten) am besten einschätzen und gezielt Schwer-

punkte setzen können (vgl. Förderprogramm bietet vielfältige Möglichkeiten zur Unter-

stützung (https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7293/foerderprogramm-bietet-

vielfaeltige-moeglichkeiten-zur-unterstuetzung.html). 

https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7293/foerderprogramm-bietet-vielfaeltige-moeglichkeiten-zur-unterstuetzung.html
https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7293/foerderprogramm-bietet-vielfaeltige-moeglichkeiten-zur-unterstuetzung.html
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Lernstandserhebung/Kompetenzermittlung 

Alle allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen haben in Bayern den individuel-

len Lernstand und Lernfortschritt der Schülerinnen und Schülern nach verpflichtenden 

Lernstandserhebungen auch am Ende des Schuljahres 2020/2021 dokumentiert, um 

den sicheren Anschluss und die Informationsweitergabe im kommenden Schuljahr zu 

gewährleisten. Form und Zeitpunkt der Lernstandserhebungen lagen in der Verantwor-

tung der jeweiligen Schule. Sie hatten die Funktion, jeder Schülerin und jedem Schüler 

ein qualifiziertes Feedback zu den erreichten fachlichen Kompetenzen zu geben. Dabei 

konnten die Lehrkräfte u. a. auch auf zentrale Lernstandserhebungen wie die Orientie-

rungsarbeiten in Jahrgangsstufe 2, Vergleichsarbeiten (VERA) in den Jahrgangsstufen 

3 und 8, den sogenannte Lernstand 5 in Deutsch und Mathematik sowie weitere Jahr-

gangsstufen- und Grundwissenstests zurückgreifen. 

Die Lernstandserhebungen waren am Ende des Schuljahres 2020/2021 daher auch 

Grundlage für eine Empfehlung der Teilnahme an Ferien- oder Förderkursen im Rah-

men von „gemeinsam.Brücken.bauen“. 

Personaleinsatz im Bereich der staatlichen Schulen 

Im Bereich der staatlichen Schulen werden im Rahmen von „gemeinsam.Brü-

cken.bauen“ neben bereits vom Freistaat beschäftigten Lehrkräften zusätzliche Unter-

stützungskräfte eingesetzt. Die staatlichen Grund-, Mittel- und Förderschulen können 

zudem mit externen Kooperationspartnern zusammenarbeiten (vgl. Umsetzung an 

staatlichen Grundschulen, Mittelschulen, Förderschulen und Schulen für Kranke 

(https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7377/umsetzung-an-staatlichen-grund-

schulen-mittelschulen-foerderschulen-und-schulen-fuer-kranke.html). Die Schulen er-

halten die Mittel aus dem Programm „gemeinsam.Brücken.bauen“ in der Regel in Form 

zusätzlicher Lehrerwochenstunden. 

 

  

https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7377/umsetzung-an-staatlichen-grundschulen-mittelschulen-foerderschulen-und-schulen-fuer-kranke.html
https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7377/umsetzung-an-staatlichen-grundschulen-mittelschulen-foerderschulen-und-schulen-fuer-kranke.html
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Beteiligung nichtstaatlicher Schulen 

Im Rahmen des Programms „gemeinsam.Brücken.bauen“ profitieren die Schülerinnen 

und Schüler aller Schulträger gleichermaßen von den zusätzlichen Förderangeboten. 

Im Bereich der privaten Ersatzschulen sowie der kommunalen Schulen können daher 

die Schulträger Fördermittel gemäß einer Förderrichtlinie beantragen, um an den Schu-

len in ihrer Trägerschaft zusätzliche Fördermaßnahmen einzurichten (vgl. Umsetzung 

an den kommunalen Schulen sowie an den privaten Ersatzschulen im Schuljahr 

2022/2023 (https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7765/umsetzung-an-den-

kommunalen-schulen-sowie-an-den-privaten-ersatzschulen-im-schuljahr-

20222023.html) Wie im Bereich der staatlichen Schulen erfolgte die Verteilung der Mittel 

für die zusätzlichen Förderangebote schülerzahlorientiert. Die nichtstaatlichen Schulen 

können entsprechende Maßnahmen wie die staatlichen Schulen anbieten. 

 

2.2.2 Umsetzung und Erkenntnisse  

Maßnahmen des Programms „gemeinsam.Brücken.bauen“ 

Vor dem Hintergrund der grundsätzlichen Prämisse der Lernwirksamkeit von schuli-

schem Unterricht und der starken Einschränkung des Präsenzunterrichts während der 

Corona-Pandemie zielt das Konzept von „gemeinsam.Brücken.bauen“ darauf ab, zu-

sätzliche schulische Förderangebote schwerpunktmäßig im Rahmen des Unterrichts, 

beispielsweise durch zusätzliche Gruppenteilungen oder eine erweiterte Binnendifferen-

zierung, oder außerhalb des Regelunterrichts durch zusätzliche Brückenkurse, einzu-

richten. Bei allen Maßnahmen steht dabei vor allem die individuelle Förderung der Schü-

lerinnen und Schüler im Mittelpunkt. Diese Angebote zur Lernförderung umfassen ins-

besondere die Kernfächer bzw. an den Grund-, Mittel- und Förderschulen die fachlichen 

Kernbereiche und Lernvoraussetzungen. Besondere Bedeutung kommt dabei auch 

dem Erwerb grundlegender Arbeits- und Lernstrategien zu. 

Im Rahmen einer Sommerschule in den Sommerferien 2021 und 2022 wurden mit den 

zusätzlich zur Verfügung gestellten Personal- und Mittelressourcen bedarfsgerecht Fe-

rienkurse eingerichtet, vor allem in den Kernfächern bzw. fachlichen Kernbereichen, 

dem Alter der Zielgruppe angemessen und in Abstimmung mit der Schulfamilie. 

  

https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7765/umsetzung-an-den-kommunalen-schulen-sowie-an-den-privaten-ersatzschulen-im-schuljahr-20222023.html
https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7765/umsetzung-an-den-kommunalen-schulen-sowie-an-den-privaten-ersatzschulen-im-schuljahr-20222023.html
https://www.km.bayern.de/allgemein/meldung/7765/umsetzung-an-den-kommunalen-schulen-sowie-an-den-privaten-ersatzschulen-im-schuljahr-20222023.html
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Tutorenprogramm „Schüler helfen Schülern“ 

Ergänzend zu den Angeboten der unterrichtlichen Förderung wurde das Tutorenpro-

gramm „Schüler helfen Schülern“ eingerichtet. Dabei unterstützen leistungsstarke Schü-

lerinnen und Schüler Leistungsschwächere individuell oder in Kleingruppen beim Auf-

holen von Lernrückständen. Nach dem Prinzip „Lernen durch Lehren“ helfen die Tuto-

rinnen und Tutoren nicht nur anderen, sondern erleben auch Selbstwirksamkeit und ei-

genen Kompetenzzuwachs. Das Tutorenprogramm rundet meist andere Angebote der 

Schulen ab und dient zugleich auch der zweiten Säule des Programms, der Sozialkom-

petenzförderung. Die Tutorinnen und Tutoren erhalten im Rahmen ihrer ehrenamtlichen 

Tätigkeit eine pauschale Aufwandsentschädigung. Rückmeldungen der Schulen zeigen, 

dass das Tutorenprogramm als nachgefragter und erfolgreicher Förderbaustein großen 

Anklang findet, gerade weil alle Beteiligten (Tutorinnen und Tutoren, geförderte Schüle-

rinnen und Schüler) gleichermaßen profitieren.  

Ferienprogramm des BJR 

Zu den bereits erwähnten Angeboten koordinierte der Bayerische Jugendring (BJR) im 

Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus in den Pfingst-, 

Sommer- und Herbstferien 2021 und in den Oster-, Pfingst- und Sommerferien 2022 

zusätzliche, über die ohnehin vorgesehenen Angebote der verbandlichen und kommu-

nalen Jugendarbeit hinausgehende Ferienangebote. Diese wurden durch freie und 

kommunale Träger geschaffen und haben eine freizeitpädagogische Ausrichtung. Sie 

konnten ergänzend auch Maßnahmen zum Abbau von Corona-bedingten Lernrückstän-

den bzw. sozialpädagogische Maßnahmen zum Abbau psychosozialer Belastungen be-

inhalten. Die Förderung der Sozialkompetenz der Kinder und Jugendlichen und das Er-

leben von Gemeinschaft kann dadurch auch in der unterrichtsfreien Zeit der Ferien fort-

gesetzt werden. Die bewusste Entkopplung des Angebots vom schulischen Rahmen 

setzt dabei noch einmal neue Impulse.  

Berufseinstiegsbegleitung 

Die Berufseinstiegsbegleitung wird für eine Einstiegskohorte der besonders von den 

Einschränkungen während der Corona-Pandemie beeinträchtigten Jugendlichen ange-

boten. Im Zuge dieser Kohorte werden benachteiligte Jugendliche mithilfe sozialpäda-

gogischer Maßnahmen individuell gefördert.  
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Auf diesem Weg wird sichergestellt, dass die jungen Menschen, die voraussichtlich 

Schwierigkeiten beim Erwerb des Schulabschlusses sowie beim Übergang Schule-Be-

ruf haben werden und denen es derzeit besonders schwerfällt, mit den veränderten 

schulischen und außerschulischen Rahmenbedingungen umzugehen, die notwendige 

Unterstützung erhalten werden. Gerade für diese von der Corona-Pandemie besonders 

betroffenen Jugendlichen kann der Berufseinstiegsbegleiter bzw. die Berufseinstiegs-

begleiterin durch den persönlichen Kontakt wertvolle Unterstützung leisten, indem pan-

demiebedingte Lernrückstände speziell im Bereich der Berufsorientierung gezielt auf-

gegriffen werden können. 

 

2.2.3 Fazit 

Effekte der Maßnahmen 

Mit Blick auf die Effektivität der Maßnahmen zieht das bayerische Staatsministerium für 

Unterricht und Kultus eine positive Bilanz. Zwar konnte aufgrund der Rahmenbedingun-

gen (insbes. wegen fehlender diachroner Vergleichsmöglichkeiten vor/während/nach 

der Pandemie; große eigenverantwortlich nutzbare Gestaltungsspielräume für die Ein-

zelschule usw.) kein detailliertes Monitoring zu bestimmten Einzelmaßnahmen und de-

ren konkreten Effekten vorgenommen werden. Die vorliegenden Daten zeigen jedoch, 

dass beispielsweise allein an der Sommerschule 2021 bayernweit knapp 78.000 Schü-

lerinnen und Schüler auf freiwilliger Basis teilgenommen haben. Darüber hinaus haben 

rund 234.300 Schülerinnen und Schüler im Schuljahr 2021/2022 an einem schulischen 

Angebot von „gemeinsam.Brücken.bauen“ teilgenommen (Doppelzählungen möglich). 

Im Schuljahr 2021/2022 sowie in der Sommerschule 2021 wurden über 920.000 zusätz-

liche Unterrichtsstunden erteilt. Über 54 % der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler 

an staatlichen Grundschulen haben demnach von der unterrichtsbegleitenden Förder-

maßnahme der Gruppenteilung profitiert. Auch die Zahl von knapp 6.000 Tutorinnen 

und Tutoren im Schuljahr 2021/2022 zeigt die große Reichweite des Programms. Für 

das Schuljahr 2022/2023 liegen noch keine abschließenden und plausibilisierten Zahlen 

vor. 

Die Rückmeldungen aus den Schulfamilien zeigen, dass die vorgesehenen Fördermaß-

nahmen und insbesondere die pädagogisch verantwortungsvolle Umsetzung durch die 

Schulen vor Ort den jeweiligen Bedarfen Rechnung trägt und mit großer Resonanz 
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angenommen werden. Durch die organisatorische Engführung der Fördermaßnahmen 

mit dem schulischen Kontext und in der schulischen Verantwortung ist zugleich gewähr-

leistet, dass der Einsatz der Mittel die notwendige pädagogische Wirksamkeit entfaltet 

gemäß der Grundannahme: Unterricht fördert Schülerinnen und Schüler – „gemein-

sam.Brücken.bauen“ ermöglichte und ermöglicht zusätzlichen Unterricht. 

Durch die zeitlich nachhaltige Ausgestaltung von „gemeinsam.Brücken.bauen“ wird zu-

gleich pädagogisch ausreichend Zeit eingeräumt, dass Schülerinnen und Schüler an 

zusätzlichen Fördermaßnahmen partizipieren und damit bisherige Lernrückstände und 

pandemiebedingte Defizite aufholen können. 
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2.2.4 Berichtstabelle 

Land Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zusätz-
lich durchgeführten 
Maßnahmen 

(einschließlich Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenz-
bereich 

Zielgruppe  

und Jahrgang 

Anzahl der er-
reichten 
Schülerinnen 
und Schüler 
(ggf. Plan-
zahl) 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte 
Finanzmittel  

(in Mio. €) 

Hinweise / Her-
ausforderungen 
in der Umset-
zung 

Bund Land 

BY Programm „gemein-
sam.Brücken.bauen“ im 
Bereich der staatlichen 
Schulen: 

• zusätzliche Förder-
angebote im Rah-
men von Brücken-
kursen (außerhalb 
des Regelunter-
richts) während der 
Schulzeit 

• zusätzliche Förder-
maßnahmen zur un-
terrichtsbegleiten-
den Unterstützung 
und zur Binnendiffe-
renzierung  

• Sommerschule `21: 
Ferienkurse in den 
Sommerferien 2021 

 

(seit Juni 2021) 

BY Förderung 
fachspezifi-
scher und so-
zialer Kompe-
tenzen 

Schülerinnen und 
Schüler aller Jahr-
gangsstufen 

2021/2022: 
Sommerschule 
rund 72.000 

 

2021/2022: 
rund 189.000 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Mehrarbeit 
leistende Lehr-
kräfte und  

Unterstüt-
zungskräfte; 
Einrichtung der 
zusätzlichen 
Förderange-
bote an Grund-
/Mittel-/Förder-
schulen auch 
in Zusammen-
arbeit mit ex-
ternen Koope-
rationspartnern 
möglich 

gesamt: 

 

107,0 
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BY Umsetzung des Pro-
gramms „gemein-
sam.Brücken.bauen“ im 
Bereich der kommuna-
len Schulen sowie der 
privaten Ersatzschulen 

 

(seit August 2021) 

Träger der 
kommunalen 
Schulen sowie 
der privaten 
Ersatzschulen 

Förderung 
fachspezifi-
scher und so-
zialer Kompe-
tenzen 

Schülerinnen und 
Schüler aller Jahr-
gangsstufen 

2021/2022: 
Sommerschule 
rund 5.600 

 

2021/2022: 
rund 45.000 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Mehrarbeit 
leistende Lehr-
kräfte und  

Unterstüt-
zungskräfte; 
Personal ex-
terner Koope-
rationspartner 

gesamt:  

 

17,50 

 

BY Tutorenprogramm 

 

„Schüler helfen Schü-
lern“ 

 

(seit Juni 2021) 

BY  Schülerinnen und 
Schüler (vorwie-
gend) aus der Se-
kundarstufe I und 
II 

2021/2022: 
rund 24.000 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine Daten 
vor. 

Schülerinnen 
und Schüler 

gesamt:  

 

4,8 
 

BY BJR-Ferienprogramm 

 

Ferienkurse mit freizeit-
pädagogischer Schwer-
punktsetzung (Gelegen-
heit zum sozialen Ler-
nen und zur pädagogi-
schen Unterstützung 
von SuS) 

 

(Pfingst-/Sommer- und 
Herbstferien 2021) 

Bayerischer 
Jugendring 
(BJR) 

Förderung so-
zialer Kompe-
tenzen 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 1 bis 
10 

2021/2022: 
rund 23.000 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Personal öf-
fentlicher und 
freier gemein-
nütziger Trä-
ger 

gesamt:  

 

10,7  
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BY MaCo 

 

Mathematik aufholen 
nach Corona 

BY/IPN/DZLM Fachlich -   gesamt:  

 

0,8 

 

 

bewilligt rund 
0,78 Mio. € 

BY Berufseinstiegsbeglei-
tung 

 

Neu ab SJ 2022/2023 

BY, Bunde-
sagentur für 
Arbeit 

Unterstützung 
benachteiligter 
Jugendlicher 
mithilfe sozial-
pädagogischer 
Maßnahmen 
beim Erwerb 
des Schulab-
schlusses so-
wie beim 
Übergang 
Schule-Beruf 

Schülerinnen und 
Schüler der Vor-
abgangsklasse 
und des Ab-
schlussjahrgangs 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Berufsein-
stiegsbegleite-
rinnen und -
begleiter 

gesamt: 

 

rund 17,2 
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BY Staatliche Lehrerfort-
bildung 

 

Zusätzliche Fortbil-
dungsveranstaltungen 
sowie Schaffung eines 
Lehrgangsportals, das 
allgemein pädagogische 
Unterstützung und Un-
terstützung für Förder-
maßnahmen in den 
Kernfächern bietet. Bei 
den angebotenen För-
dermaßnahmen wird 
zwischen Angeboten für 
Personen mit (Lehr-
kräfte) und ohne Unter-
richtserfahrung (Unter-
stützungskräfte) unter-
schieden. 

 

(voraussichtlich bis zum 
Ende des Schuljahres 
2022/2023) 

BY Pädago-
gik/Psycholo-
gie, Mathema-
tik, Deutsch 
und Fremd-
sprachen 

Lehrkräfte und 
Unterstützungs-
kräfte, mittelbar 
Schülerinnen und 
Schüler aller 
Schularten und 
Jahrgangsstufen 

  gesamt:  

 

0,3 
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BY Verstärkte Unterstüt-
zung von Schülerin-
nen und Schülern mit 
sonderpädagogischem 
Förderbedarf (Differen-
zierungskräfte) 

 

Differenzierungskräfte 
unterstützen die Be-
schulung von Schülerin-
nen und Schülern mit 
sonderpädagogischem 
Förderbedarf. Der Ein-
satz erfolgt gruppenbe-
zogen zur Entlastung in 
Unterrichts- und Erzie-
hungssituationen, z. B. 
Übernahme von Diffe-
renzierungsphasen in 
Kleingruppen, Über-
nahme von Einzel-
übungselementen zur 
Sprachförderung, Auf-
sicht bei Gruppenteilun-
gen etc. 

 

(ab Schuljahr 
2021/2022) 

BY Sowohl über-
fachliche als 
auch fachspe-
zifische Kom-
petenzen; 

Unterstützung 
im Hinblick auf 
Motivation und 
Stabilisierung 

Schülerinnen und 
Schüler mit son-
derpädagogi-
schem Förderbe-
darf; alle Jahr-
gangsstufen 

 Sonstiges 
schulisches 
Personal, insb. 
mit erzieheri-
schen bzw. so-
zialpädagogi-
schen Erfah-
rungen bzw. 
Qualifikationen 
sowie Erfah-
rung in der Er-
ziehungs- und 
Jugendarbeit 

gesamt:  

 

4,9 
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BY Pädagogisch-psycho-
logische Unterstüt-
zung von Schülerin-
nen und Schülern mit 
psychosozialen Belas-
tungen 

 

Schülerinnen und Schü-
lern mit psychischen Be-
lastungen wird mit ei-
nem flächendeckenden 
Unterstützungssystem, 
insbesondere durch die 
Staatlichen Schulbera-
tung, an allen bayeri-
schen Schulen eine 
niedrigschwellige, und 
daher leicht erreichbare, 
sowie kostenlose Mög-
lichkeit der Unterstüt-
zung angeboten 

BY Individuelle 
Beratung und 
Unterstützung, 
z. B. bei Fra-
gen zur Schul-
laufbahn, 
Lern- und 
Leistungs-
schwierigkei-
ten, bei psy-
chischen Be-
lastungen und 
persönlichen 
Krisen 

Schülerinnen und 
Schüler mit psy-
chischem Stress 
oder persönlichen 
Krisen, alle Jahr-
gangsstufen und 
Schulformen 

 Beratungslehr-
kräfte; Schul-
psychologin-
nen und Schul-
psychologen 

gesamt:  

 

41,4 
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BY Sprachförderung Dritt-
kräfte 

 

Unterrichtsbegleitende, 
zusätzliche Sprachför-
derangebote sowie 
Durchführung interkultu-
reller Projekte 

BY Lesen, Schrei-
ben, Spre-
chen, Perso-
nale Kompe-
tenz, Sozial-
kompetenz 

Neu zugewan-
derte Schülerin-
nen und Schüler 
mit Flucht- und 
Migrationshinter-
grund mit erhöh-
tem Sprachförder-
bedarf; alle Schul-
arten, alle Jahr-
gangsstufen 

2021/2022: 
rund 18.000 

 

2022/2023: 
rund 23.000 

Angebote der 
Sprachförde-
rung: Lehr-
kräfte 
(DaF/DaZ), 
Studierende 
der Lehrämter, 
ggf. Studie-
rende anderer 
Fachrichtun-
gen mit Zu-
satzqualifika-
tion; 

Interkulturelle 
Projekte: Pä-
dagogen aller 
Fachrichtun-
gen, Erzieher, 
Trainer 

gesamt:  

 

33,7 

 

 

BY Sprachförderung an 
weiterführenden Schu-
len 

 

Zusätzliche fachspezi-
fisch gestaltete und den 
regulären Unterricht er-
gänzende berufssprach-
liche Förderung 

BY Lesen, Schrei-
ben, Sprechen 
mit Berufsbe-
zug 

Schülerinnen und 
Schüler mit be-
sonderem 
Sprachförderbe-
darf; alle Jahr-
gangsstufen an 
beruflichen Schu-
len 

2021/2022: 
rund 5.800 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Lehrkräfte 
(DAZ / DAF); 
Aushilfslehr-
kräfte 

gesamt: 

 

7,9 
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BY Kooperative Angebote 
für Jugendliche ohne 
Ausbildungsplatz, 
Berufsintegrations-
klassen und Deutsch-
klassen an Berufs-
schulen 

 

Ergänzende berufs-
sprachliche Förderung; 
Erwerb grundlegender 
Kompetenzen für erfolg-
reiche (Berufs-)Ausbil-
dung; zusätzliche Stun-
den für Gruppenteilun-
gen oder additiven Un-
terricht 

BY Sprechen, 
Schreiben, Le-
sen, berufliche 
Basiskompe-
tenzen, soziale 
und personale 
Kompetenzen 

Berufsschulpflich-
tige Jugendliche, 
junge Erwach-
sene in der Be-
rufsvorbereitungs-
phase, Jugendli-
che mit Flucht- 
bzw. Migrations-
hintergrund 

2021/2022: 
rund 11.800 

 

2022/2023: 
rund 15.000 

Lehrkräfte, Pä-
dagogen von 
Kooperations-
partnern, sozi-
alpädagogi-
sche Fach-
kräfte 

gesamt:  

 

67,9 

 

BY Teamlehrkräfte 

 

Unterstützung von 
Stammlehrkräften, die 
coronabedingt nicht 
selbst in Präsenzform 
unterrichten können 

BY Sowohl fachli-
che als auch 
überfachliche 
Kompetenzen 

Schülerinnen und 
Schüler aller 
Schularten und 
Jahrgangsstufen 

2021/2022: 
rund 11.800 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Unterstüt-
zungskräfte: 
Personen mit 
abgeschlosse-
nem Lehramts-
studium oder 
einem anderen 
abgeschlosse-
nen Hoch-
schulstudium, 
Lehramtsstu-
dierende höhe-
rer Fachse-
mester 

gesamt:  

 

33,1 
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BY Schulassistenzen 

 

Unterstützung und Ent-
lastung von Lehrkräften 
inner- und außerhalb 
des Unterrichts bei Auf-
gaben, die während der 
Corona-Pandemie zu-
sätzlich anfallen 

BY Überfachlich: 
Unterstützung 
im Unterricht 
unter Anlei-
tung der Lehr-
kraft, auch 
beim Distan-
zunterricht, 
Begleitung ein-
zelner Lern-
gruppen, bei 
Pflegetätigkei-
ten an Förder-
schulen 

Schülerinnen und 
Schüler aller Jahr-
gangsstufen an 
Grund-, Mittel- 
und Förderschu-
len 

2021/2022: 
rund 2.760 

 

2022/2023: Es 
liegen noch 
keine endgülti-
gen Daten vor. 

Unterstüt- 

zungskräfte 

gesamt:  

 

9,7 

 

 

 

BY gesamt   

 

158,0 198,9  
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2.3 Berlin 

2.3.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Das Bund-Länder-Programm zum Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche 

wird in Berlin unter dem Namen „Stark trotz Corona“ umgesetzt. Dabei werden die Schü-

lerinnen und Schüler aller allgemeinbildenden und beruflichen Schulen berücksichtigt. 

Es nehmen die öffentlichen sowie alle Schulen in freier Trägerschaft, die als Ersatz-

schulen genehmigt oder staatlich anerkannt sind, teil. Die finanziellen Ressourcen aus 

dem Aufholprogramm werden vorrangig genutzt, um Kernkompetenzen mit einem be-

sonderen Fokus auf die sprachlichen und mathematischen Basiskompetenzen sowie 

Selbst- und Sozialkompetenzen zu stärken. Dabei wird an bestehende Maßnahmen 

zum Abbau von Lernrückständen angeknüpft.  

Zur Erhöhung der Effektivität der außerunterrichtlichen Angebote im Rahmen des Bund-

Länder-Programms sowie zur Gewährleistung einer gemeinsamen Zielstellung und Um-

setzung aller an Bildung Beteiligten wurden ergänzend zur verpflichtend durchgeführten 

Lernstandsanalyse zu Beginn des Programms mit jedem Schüler bzw. jeder Schülerin 

sowie deren Erziehungsberechtigten im Land Berlin zwei lernprozessbegleitende Feed-

backgespräche zur Planung der individuellen Fördermaßnahmen durchgeführt. 

Die Fördermaßnahmen in Berlin lassen sich drei Schwerpunkten zuordnen: 

A. Lernrückstände aufholen in sprachlichen und mathematischen Basiskompetenzen 

sowie in fachbezogenen bzw. überfachlichen Kernkompetenzen, wie Lernen ler-

nen, Methodenkompetenzen, berufliche Kompetenzen, Schwimmen, Radfahren 

usw.  

B. Lernrückstände aufholen in psychosozialen Kompetenzbereichen, Bildungsange-

bote mit einem persönlichkeitsfördernden, aktivierenden und strukturstärkenden 

Schwerpunkt, Demokratieerziehung sowie Gewaltprävention. 

C. Besondere Maßnahmen für Schulen mit einem hohen Anteil besonders betroffener 

Schülerinnen und Schüler (20 Prozent Grundschulen/Integrierte Sekundarschu-

len/Gemeinschaftsschulen und zielgleich unterrichtende Schulen mit sonderpäda-

gogischem Förderschwerpunkt sowie der Bildungsgang Integrierte Berufsausbil-

dung - IBA). 
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Für das Aufholen von Lernrückständen und die psychosoziale Förderung stehen dem 

Land Berlin in der Säule 1 rund 44 Millionen Euro zur Verfügung. Die Umsetzung von 

Fördermaßnahmen in den Einzelschulen erfolgt über zwei Wege:  

Schulübergreifende Organisation von Fördermaßnahmen 

Hierzu zählen Angebote wie die Ferienintensivschwimmkurse, das Radfahrtraining und 

die Radfahrprüfungen, das Programm „LernBrücken – häusliches Lernen begleiten“, die 

Berliner Ferienschulen für neu Zugewanderte, die Ferien- und Wochenendschulen für 

Schulen in freier Trägerschaft, die Lernangebote in den Ferien für die öffentlichen allge-

meinbildenden Schulen (Sommer-, Herbst-, Winter- und Frühjahrsschule), naturpäda-

gogische Angebote und die Angebote des Planetariums Berlin zum Abbau von Lern-

rückständen im naturwissenschaftlichen Bereich. Die Berliner Schulen werden außer-

dem durch folgende landesweite Angebote unterstützt: Bereitstellung von Landeslizen-

zen für digitale Tools für alle öffentlichen Schulen, Schulversuch zur Förderung des 

selbstregulierten Lernens durch Optimierung des hybriden Lernens, Schwimmlehrer-

qualifizierung für die Durchführung der Schwimmferienintensivkurse sowie das Funda-

ment gute Bildung! – Unterstützung für Schulen, die mehr als 50 Prozent Schülerinnen 

und Schüler haben, die in der Primarstufe die Mindeststandards nach VERA verfehlen 

oder mehr als 20 Prozent Schülerinnen und Schüler unterrichten, welche die weiterfüh-

rende Schule ohne Schulabschluss verlassen. Angebote von zusätzlichem Material und 

Qualifizierungsmaßnahmen werden hier ebenso vorgehalten. 

Schulinterne Organisation von Fördermaßnahmen und Finanzierung über das schuli-

sche Budget „Stark trotz Corona“ 

Alle Schulen erhalten auf der Grundlage ihrer Schülerzahl ein Budget „Stark trotz 

Corona“ in Höhe von 60 Euro pro Schülerin bzw. Schüler. Schulen, die überdurch-

schnittlich viele Schülerinnen und Schüler haben, die in der Primarstufe die Mindest-

standards nach VERA verfehlen (mehr als 50 Prozent) oder die weiterführende Schule 

ohne Schulabschluss verlassen (mehr als 20 Prozent), sowie Schulen mit dem Bil-

dungsgang IBA erhalten eine zusätzliche Ressource in Höhe von 54 Euro je Schülerin 

bzw. Schüler (siehe Programmschwerpunkt C). Die allgemeinbildenden Schulen kön-

nen auch von einer Prozessbegleitung profitieren.  
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Um eine Förderung der Berliner Schülerinnen und Schüler bis zum Ende des Schuljah-

res 2022/2023 zu gewährleisten, wurde der Förderzeitraum für Maßnahmen, die bis 

zum 30.11.2022 festgelegt wurden, bis zum 31.05.2023 verlängert. 

Aus haushaltsrechtlichen und -technischen Gründen sowie zur Entlastung der regiona-

len Schulaufsichten und Schulleitungen wurde die Administration der Schulbudgets bei 

den allgemeinbildenden Schulen in freier Trägerschaft durch Teilprojektträger und bei 

allen anderen Schulen durch einen Dienstleister übernommen.  

Außerdem wurden Open-Source-Tools und Instrumente zur digital gestützten individu-

ellen Förderung angeschafft. Hier sind Leseo, Antolin, bettermarks und das Tool „Diag-

nose und Fördern“ zu nennen. Darüber hinaus wurden die Einbindung der Online-Me-

dien des Medienforums und der ANTON App in das Schulportal sowie die Anbindung 

von Fördermaterialien zu itslearning finanziert. 

 

2.3.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Lernstandsanalysen1 

Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie hat mit dem Landesprogramm 

„Stark trotz Corona“ landeseigene Programmschwerpunkte definiert und für alle Berliner 

Schulen Rahmenbedingungen zur Umsetzung insbesondere für die Säule 1 „Abbau von 

Lernrückständen“ vorgegeben. Diese Regelungen stellen die Einhaltung der Vereinba-

rungen des Aktionsprogrammes „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ für 

die Jahre 2021 und 2022 sicher. Diese beinhalten: 

• Verpflichtung zur Erhebung von Lernständen im Schuljahr 2021/2022 und im 

Schuljahr 2022/2023 mit besonderem Schwerpunkt auf besonders zu fördernde 

Schülerinnen und Schüler im Sinne der individuellen Erfassung der Lernausgangs-

lage, d. h. Überprüfung der rahmenlehrplanbezogenen Standards des letzten 

Lernjahres bezogen auf Kernkompetenzen zur Ableitung von Fördermaßnahmen 

bezogen auf die o. g. drei Schwerpunkte 

 

1 Der nachfolgende Abschnitt zu Lernstandserhebungen stellt eine aktualisierte Fassung des Textes dar, der bereits Teil des Zwi-

schenberichts war. Die Lernstandserhebungen wurden schulintern ausgewertet und zur Planung individueller Fördermaßnah-
men im Rahmen der Feedbackgespräche genutzt. Eine gesamtstädtische Auswertung erfolgte quantitativ, jedoch nicht im Sinne 
qualitativer Einschätzungen. 
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• eigenverantwortliche Auswahl der Instrumente zur Lernstandserhebung durch die 

Schule 

• Angebote von zentral und kostenfrei zur Verfügung stehenden Instrumenten für 

alle Jahrgangsstufen oder auch für berufliche Bildungsgänge mindestens für die 

Fächer Deutsch, Mathematik, 1. Fremdsprache entweder digital und/oder als 

Druckfassungen. 

Die ausgewiesenen Instrumente für die Lernstandserhebungen, auch die regelhaft vor-

handenen, (siehe Anlage) sind zur Erhebung der Lernstände im Rahmen des Program-

mes genutzt worden.  

Sofern den Schulen Lernstandserhebungen in gedruckter Form zur Verfügung gestellt 

wurden, hatten diese Schulen dennoch die Möglichkeit, andere z. B. digitale Instru-

mente zu nutzen. Eine schülerbezogene Mehrfachfachnutzung verschiedener Instru-

mente, z. T. auch nur für ausgewählte Kompetenzbereiche, kann nicht ausgeschlossen 

werden. Aus diesen Gründen kann die in der Spalte „Anzahl der erreichten Schülerinnen 

und Schüler“ jeweils eingetragene Angabe die in einem Jahrgang vorhandene Ge-

samtschülerzahl übersteigen. Es wurde jedoch sichergestellt, dass die Lernstände aller 

Schülerinnen und Schüler jedes Jahrganges in verschiedenen Kompetenzbereichen di-

agnostiziert wurden. 

Evaluation/Monitoring 

Zum Abbau von Lernrückständen (Fördersäule 1) wurden im Berliner Programm „Stark 

trotz Corona“ in den Jahren 2021 und 2022 insgesamt rund 41,12 Millionen Euro ver-

ausgabt. Das entspricht einem Anteil von rund 93,5 Prozent der zur Verfügung gestell-

ten Mittel. Neben zentralen, schulübergreifend organisierten Maßnahmen wurde ein 

Großteil der Fördermittel den Berliner Schulen als Schulbudgets bereitgestellt. Auf diese 

Weise konnten die Schulen passgenaue Fördermaßnahmen für ihre Schülerinnen und 

Schüler eigenverantwortlich auswählen und umsetzen. Insgesamt haben 686 Schulen 

(davon 362 öffentliche Grundschulen, 122 öffentliche Integrierte Sekundarschulen, 

88 öffentliche Gymnasien, 47 Schulen mit sonderpädagogischem Förderschwerpunkt, 

64 berufliche Schulen sowie drei Eliteschulen des Sports) ein individuelles Schulbudget 

umgesetzt. Die Gewinnung von Fachkräften erfolgte über zwei öffentliche Ausschrei-

bungen. Durch die Bereitstellung einer Datenbank durch den Dienstleister Europäisches 

Fördermanagement GmbH (EFG) konnte einerseits ein hohes Maß an wirtschaftlicher 

Nutzung der Mittel gewährleistet und andererseits ein technisch vereinfachtes Vertrags- 
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und Abrechnungsverfahren mit Trägern und Einzelpersonen realisiert werden. Darüber 

hinaus wurden die Schulen von Verwaltungsvorgängen entlastet und zugleich wurde 

ein Monitoring der Mittelverwendung realisiert. 

An den allgemeinbildenden Schulen in öffentlicher Trägerschaft entfallen mehr als die 

Hälfte der für Fördermaßnahmen eingesetzten Mittel auf die Einrichtung temporärer 

Lerngruppen zum Abbau von Lernrückständen in den sprachlichen und mathemati-

schen Basiskompetenzen (rd. 53 Prozent), etwa 13 Prozent auf Angebote des Lern-

coachings zum Aufbau der Lernmotivation sowie rund sechs Prozent auf Mentoring oder 

Nachhilfe durch ältere Schülerinnen und Schüler bzw. Studierende. Die eingesetzten 

Mittel für Maßnahmen zur Förderung des sozialen Wohlbefindens machen einen Anteil 

von nahezu einem Fünftel (rd. 19 Prozent) aus. Schulen, die über ein zusätzliches 

Budget verfügen, haben etwa doppelt so viel Mittel für Maßnahmen zum Abbau von 

Lernrückständen in mathematischen und sprachlichen Basiskompetenzen (siehe Pro-

grammschwerpunkt A) je Schülerin bzw. Schüler ausgegeben wie andere Schulen. 

Von den für Maßnahmen eingesetzten Schulbudgets an den beruflichen Schulen in öf-

fentlicher und privater Trägerschaft wurden rund 62 Prozent der Mittel für temporäre 

Lerngruppen zum Abbau von Lernrückständen in mathematischen und sprachlichen Ba-

siskompetenzen sowie in fach- oder lernfeldbezogenen und überfachlichen Kernkom-

petenzen verausgabt. Zu den häufig umgesetzten Unterstützungsmaßnahmen zählen 

des Weiteren Angebote zur Sprachförderung für neu Zugewanderte in der Berufsaus-

bildung (rd. 14 Prozent), zur Förderung des sozialen Wohlbefindens (rd. zehn Prozent) 

sowie Schulsozialarbeit (rd. neun Prozent). 

Darüber hinaus konnten die Schulen einen Teil ihres Budgets für Sachmittel (z. B. für 

Software-Lizenzen, Lernmaterial, Gruppenaktivitäten) verausgaben.  

Zur Wirksamkeit der an den Schulen umgesetzten Maßnahmen liegen dem Land Berlin 

keine Daten i. S. einer standardisierten Erhebung der Lernentwicklung der Schülerinnen 

und Schüler vor. Zur Einschätzung des Programms wurden im Rahmen von Dienstbe-

ratungen qualitative Gruppeninterviews mit beteiligten Schulleitungen und Schulaufsich-

ten durchgeführt und inhaltsanalytisch ausgewertet. Insgesamt werden die Fördermaß-

nahmen im Rahmen des Aufholprogramms als unterstützend zum Abbau von Lernrück-

ständen und zur Stärkung des psychosozialen Kompetenzbereiches eingeschätzt. 

Rückmeldungen der Schulen und Schulaufsichten bestätigen den Wunsch nach einer 

Verstetigung bestimmter Aspekte des Programms, insbesondere des Verfahrens der 
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lernprozessbegleitenden Feedbackgespräche zur individualisierten Entwicklung be-

darfsgerechter Förderangebote. So konnte das Programm von einigen Schulen zur 

nachhaltigen Implementierung und Weiterentwicklung geeigneter Instrumente genutzt 

werden. Die individualisierte Rückmeldung an die Schülerinnen und Schüler unter Ein-

bezug der Erziehungsberechtigten habe zu einer Stärkung der gegenseitigen Wert-

schätzung, Kommunikation sowie höherer Transparenz beigetragen. Für Maßnahmen 

zur Unterstützung des Abbaus psychosozialer Belastungen durch die Pandemie werden 

die Bedarfe über alle Schulformen und Jahrgangsstufen hinweg als besonders hoch 

eingeschätzt. Zugleich zeigten sich in diesem Bereich die sichtbarsten Effekte der Pro-

grammmaßnahmen. Die Stärkung des psychosozialen Förderschwerpunkts als notwen-

dige Voraussetzung zum Aufholen von Lernrückständen wurde durch die Auflösung der 

Budgetverteilung im Programmverlauf unterstützt. 

 

2.3.3 Fazit 

Die in den verschiedenen Programmbereichen bereitgestellten Mittel konnten nahezu 

vollumfänglich ausgenutzt werden, um Maßnahmen zum Abbau von pandemiebeding-

ten Lernrückständen und psychosozialen Belastungen der Berliner Schülerinnen und 

Schüler zu realisieren. Insofern hat sich das Verfahren zur Umsetzung der Maßnahmen 

des Programms „Stark trotz Corona“ als sehr gelungen erwiesen. Dabei weist das Ber-

liner Programm einige Besonderheiten auf:  

Zum einen konnte durch die Berücksichtigung der beruflichen Schulen ein relevanter 

Teil der Berliner Jugendlichen insbesondere an schulischen Übergängen oder in beson-

deren Problemlagen (z. B. bei Schulabstinenz) einbezogen und unterstützt werden. Zum 

anderen ist die verbindliche Einführung von Lernstandserhebungen unter Bereitstellung 

jahrgangsbezogener Diagnoseinstrumente in Verbindung mit individualisierten prozess-

begleitenden Feedbackgesprächen hervorzuheben, die neben den Schülerinnen und 

Schülern auch die Erziehungsberechtigten und Förderkräfte in die bedarfsgerechte Pla-

nung von Unterstützungsangeboten einbezieht.  

Die Administration der Schulbudgets durch einen externen Dienstleister gewährleistete 

ein systematisches programmbegleitendes Monitoring der Mittelverwendung und der 

Förderangebote in den Schulen. Zugleich konnten die Schulleitungen von Verwaltungs-

aufgaben entlastet werden.  
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Indem Schulen, die aufgrund einer überdurchschnittlichen Zahl an Schülerinnen und 

Schülern, die in der Primarstufe die Mindeststandards nach VERA verfehlen oder die 

weiterführende Schule ohne Abschluss verlassen, ein signifikant höheres Budget zur 

Verfügung gestellt wurde, ist es zudem gelungen, von Lernrückständen und pandemie-

bedingten Belastungen besonders betroffene Schülerinnen und Schüler stärker zu be-

rücksichtigen und somit einen Beitrag zur Erhöhung der Bildungsgerechtigkeit zu leis-

ten. Berlin hat bis zum 31.12.2022 mit eigenen Mitteln in Höhe von 310,07 Millionen 

Euro zur Umsetzung von Maßnahmen zum Abbau von Lernrückständen bzw. zur För-

derung des sozialen Wohlbefindens beigetragen. Dies übersteigt die Höhe der Mittel, 

die in der Ländervereinbarung in Höhe von 265,28 Millionen Euro festgelegt wurde. 
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2.3.4 Berichtstabelle 

Maßnahmen zur Umsetzung des Aktionsprogramms zum Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche  

Zeitraum: 01.01.2021 – 31.12.2022* 

 

Schulübergreifend organisierte Maßnahmen 

 

L
a
n

d
 

Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zusätz-
lich durchgeführten 
Maßnahmen (ein-
schließlich Dauer) 

Träger der Maßnahme Kompetenzbereich Zielgruppe und 
Jahrgang 

Anzahl der 
erreichten 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte  
Finanzmittel  
(in Mio. €) 

Bund Land 

BE „Willkommen in der  
Ferienschule“ 

 

Zeitraum: 3) 

Senatsverwaltung für  

Bildung, Jugend und 
Familie  

Verbesserung der 
Deutschkenntnisse,  
Interaktionskompetenz, 
Stärkung des Selbst- 
bewusstseins 

vorrangig neu zu-
gewanderte und 
geflüchtete Kinder 
und Jugendliche 
oder Kinder und 
Jugendliche mit 
einem Sprachför-
derbedarf 

3 687 

1) 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 12 1) 

0,50 0,96 
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BE Lernangebote in den Fe-
rien zum Abbau von 
Lernrückständen 

 

Zeitraum: 

01.02.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  

Bildung, Jugend und 
Familie in Kooperation 
mit der  

Technischen Jugend- 
und Bildungsgesell-
schaft 

Deutsch, Mathematik 
und 1. Fremdsprache 
bzw. Frühenglisch 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 1 bis 
8 

30 730 Lehrkräfte 

Anzahl: 3) 

 

Honorarkräfte 

Anzahl:  

2 088 

3,50 0,67 

BE Schwimmferienintensiv-
kurse und Schwimm-
lehrerqualifizierung 

 

Zeitraum: 

29.03.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  

Bildung, Jugend und 
Familie, Berliner Bäder-
betriebe, Sportjugend 
des  

Landessportbundes, 
Berliner Schwimmver-
band, Schwimmvereine,  

Unfallkasse Berlin 

Schwimmen Schülerinnen und 
Schüler der Klas-
senstufen 3 bis 6, 
ohne 
Schwimmabzei-
chen 

13 071 Trainerinnen 
und Trainer der 
Schwimmsport-
vereine 

Anzahl: 3) 

0,40 0,65 

BE Ferien- und Wochen-
endschule für Schulen in 
freier Trägerschaft 

 

Zeitraum: 3) 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie in Kooperation 
mit Evangelische Schul-
stiftung in der EKBO, 
Erzbischöfliches  
Ordinariat Berlin, Pari-
tätischer Wohlfahrtsver-
band, Landesverband 
Berlin e.V., Dachver-
band Berliner Kinder- 
und Schülerläden e.V., 
Verband Deutscher Pri-
vatschulen, LV Berlin-

Förderung von fachli-
chen, methodischen 
und sozialen Kompeten-
zen, vorrangig in den 
Kernfächern Deutsch, 
Mathematik und 1. 
Fremdsprache 

Schülerinnen und 
Schüler der allge-
meinbildenden 
Schulen in freier 
Trägerschaft, 
Jahrgangsstufen 
1-11 

2 492 

 

Lehrkräfte 

Anzahl: 25 

 

Eigenes päda-
gogisches Per-
sonal 

Anzahl: 4 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 37 

0,24 

 

0,00 
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Brandenburg e.V., 
Technische Jugendfrei-
zeit- und Bildungsge-
sellschaft GmbH 

BE LernBrücken –  
häusliches Lernen  

 

Zeitraum: 3) 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie begleiten in Zu-
sammenarbeit mit der 
Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung (DKJS) 

Unterstützung des 
häuslichen Lernens und 
der sozialen und emoti-
onalen Bereiche 

Kinder und Ju-
gendliche in Risi-
kolagen 

8 163 Honorarkräfte 

Anzahl: 208 

3,60 3,24 

BE Interaktives Lernen  
(Digitale Tools zum  

Lernen, bettermarks, its-
learning, Open-Source 
Tools, Medienforum On-
line-Medien, Anton App) 

 

Zeitraum: 

01.08.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie 

Mathematik (better-
marks) bzw. alle Unter-
richtsfelder (itslearning 
als LMS) 

alle Schülerinnen 
und Schüler des 
Landes Berlin der 
allgemeinbilden-
den Schulen 

358 500 

1) 5) 

3) 1,63 0,00 
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BE Selbstreguliertes Lernen 
fördern 

 

Kerngruppe: 18 Schu-
len; Aufnahme von wei-
teren Schulen bis 
12/2022  

(Schwerpunkt: Erarbei-
tung von Angeboten für 
kranke und besonders 
belastete Schülerinnen 
und Schüler); Vernet-
zung von weiteren 
Schulen ab Ende des 
Schuljahres 2021/2022 

 

Zeitraum: 

01.08.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie in Zusammen-
arbeit mit Humboldt 
Universität zu Berlin 
und Learninglab GmbH 
Köln 

Stärkung der Selbstre-
gulationsfähigkeit der 
Schülerinnen und Schü-
ler und Erhöhung des 
Lernerfolgs durch hyb-
ride digital gestützte 
Lernangebote; Schul-
versuch bis Schuljahr 
2023/2024; Erfahrungen 
aus dem Lehren und 
Lernen unter Pande-
miebedingungen für die 
Schulentwicklung, Un-
terrichtsentwicklung, 
Leistungsmessung und 
-bewertung sowie die 
Schulorganisation auf-
nehmen und weiterden-
ken; neue Formate und 
Konzepte unter wissen-
schaftlicher Begleitung 
entwickeln und erpro-
ben  

Projektteams ar-
beiten an jeder 
der teilnehmen-
den Schulen mit 
Lerngruppen; 

Schwerpunkte ab 
dem Schuljahr 
2021/2022 liegen 
auf den Jahrgän-
gen 8, 10 und 11 

13 493 4) 0,35 0,01 

BE "Digitale Tools zum  
Lernen 

Mathematik DZLM am 
IPN - Fortbildung" 

 

Zeitraum: 

01.07.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie und das  
IPN (Leibniz-Institut für 
die Pädagogik der Na-
turwissenschaften und 
Mathematik) und das 
Deutsche Zentrum für 
Lehrkräftebildung Ma-
thematik (DZLM) für 
Berlin mit folgenden 

Aufarbeitung von ma-
thematischen Verste-
hensgrundlagen und 
Basiskompetenzen für 
von Lernrückständen 
besonders betroffene 
Kinder und Jugendliche 
der Primar- sowie Se-
kundarstufe I. Das Pro-
jekt MaCo hat zwei 
Kernzielgruppen:  

4) 2) 2) 0,26 

 

0,00 
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Kooperationshochschu-
len: Humboldt Universi-
tät zu Berlin und Uni-
versität Paderborn 

Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren sowie 
Lehr- bzw. Förderkräfte. 
Für diese Zielgruppen 
wurde eine spezifische 
Angebotsstruktur, unter-
teilt nach 13 Kern- 
themen für die Klassen-
stufen 1-10 und einem 
übergeordneten Ein-
stiegsmodul bereitge-
stellt. 

BE Testen und fördern: 
VERA-Förderansätze 

 

Zeitraum: 3) 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie, 

ISQ - Institut für Schul-
qualität der Länder Ber-
lin und Brandenburg 
e.V. 

Deutsch, Mathematik 
und moderne Fremd-
sprachen 

Alle Schülerinnen 
und Schüler des 
Landes Berlin der 
allgemeinbilden-
den Schulen der 
Jahrgänge 3 und 
8 

169 604 
1) 

3) 0,20 0,00 

BE Lebenspraktische  
Förderung und Berufs-
orientierung 

 

Zeitraum: 

01.07.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie in Zusammen-
arbeit mit Gartenar-
beitsschule (Bezirk), 
Stiftung Naturschutz 
e.V.  

Außerunterrichtliche 
und außerschulische 
Lernorte zur lebens-
praktischen Förderung 
sowie zur Berufsorien-
tierung 

Schülerinnen und 
Schüler in tempo-
rären Lerngrup-
pen 

4 617 Honorarkräfte 

Anzahl: 147 

 

Lehrkräfte 

Anzahl: 24 

 

weiteres päd. 
Personal 

Anzahl: 5 

0,08 0,02 
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BE Radfahrtraining (RT) 
und Radfahrprüfung 
(RP) 

 

Zeitraum: 

01.01.2022 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie in Zusammen-
arbeit mit der Landes-
verkehrswacht Berlin 
e.V. 

Nachholen der schuli-
schen Radfahrprüfung, 
Durchführung eines mo-
torischen Radfahrtrai-
nings 

Jahrgangsstufe 5 
und 6; Jahrgangs-
stufe 3 und 4 

1 536 Honorarkräfte 

Anzahl: 10 

 

Lehrkräfte 

Anzahl: 2 

 

weiteres päd. 
Personal 

Anzahl: 2 

0,05 0,00 

BE „Fundament für gute  
Bildung“ 

 

Zeitraum: 

01.07.2021 - 31.12.2022 

iMint-Akademie, ZES 
(Zentrum für Sprachför-
derung), Regionale 
Fortbildung 

Förderung der Basis-
kompetenzen mit 
Schwerpunkt auf mathe-
matische und sprachli-
che Kompetenzen 

Alle Schülerinnen 
und Schüler des 
Landes Berlin der 
allgemeinbilden-
den Schulen 

34 716 
1) 

Lehrkräfte 

Anzahl: 12 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 1 

0,11 0,20 

BE Sprachförderung 

 

Zeitraum: 

01.01.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie 

Qualifizierungsmaß-
nahme: Förderung der 
Basiskompetenzen mit 
Schwerpunkt auf 
sprachliche Kompeten-
zen 

Schülerinnen und 
Schüler mit 
Sprachförderbe-
darf in allgemein-
bildenden Schu-
len 

507 226 
1) 5) 

Lehrkräfte 

Anzahl: 2 367 

0,00 184,31 

BE Stiftung Planetarium 
Berlin 

 

Zeitraum:  

01.11.2022 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie 

Aufholen von naturwiss. 
Lernrückständen und 
zum sozialen Wohlbe-
finden 

Alle Schülerinnen 
und Schüler des 
Landes Berlin der 
allgemeinbilden-
den Schulen 

49 250 Honorarkräfte 
Anzahl: 61 

0,33 0,00 
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BE Instrumente zur digital 
gestützten individuellen 
Förderung: „Diagnose 
und Fördern“ sowie  
Leseo und Antolin 

 

Zeitraum:  

15.11.2022 - 31.07.2023 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie 

Förderung der Basis-
kompetenzen mit 
Schwerpunkt auf Lesen 
und sprachliche Kompe-
tenzen 

Alle Schülerinnen 
und Schüler des 
Landes Berlin der 
allgemeinbilden-
den Schulen 

3) 3) 0,70 0,00 

BE Jugendsozialarbeit an 
Berliner Schulen 

 

Zeitraum: 

01.01.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie in Kooperation 
mit der Stiftung SPI 
(Sozialpädagogisches 
Institut Berlin „Walter 
May“) 

Unterstützung bei der 
Bewältigung der Belas-
tungen durch die 
Corona-Pandemie und 
beim Wiedereinstieg in 
den Präsenzunterricht 

Schülerinnen und 
Schüler der öf-
fentlichen allge-
meinbildenden 
Schulen 

146 690 weiteres päd. 
Personal 

Anzahl: 900 

0,00 75,35 

BE Pädagogische Assisten-
tinnen und Assistenten 

 

Zeitraum: 

01.01.2021 - 31.12.2022 

Senatsverwaltung für  
Bildung, Jugend und 
Familie 

Pädagogische Unter-
stützung bei pandemie-
bedingten Problemla-
gen im Schulalltag 

Schülerinnen und 
Schüler der öf-
fentlichen allge-
meinbildenden 
Schulen 

49 451 
1) 

Studierende: 

Anzahl: 1 087 

0,00 6,35 

 Rundungsdifferenz   - 0,01 ± 0,00 

BE Zwischensumme (schulübergreifend organisierte Maßnahmen) 
1 393 226 

1) 5) 
--- 11,94 271,76   
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Schulintern organisierte Maßnahmen 

 

Land 

Kurze inhaltliche 
Beschreibung der 
zusätzlich durchge-
führten Maßnah-
men (einschließlich 
Dauer) 

Träger der Maß-
nahme 

Kompetenzbereich Zielgruppe und Jahr-
gang 

Anzahl der 
erreichten 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

Eingesetztes Personal Eingesetzte  
Finanzmittel  
(in Mio. €) 

Bund Land 

BE Schulbudget für all-
gemeinbildende öf-
fentliche Schulen 
(inklusive Administ-
ration, 2.27 Mio. €), 
z. B.: 

Temporäre Lern-
gruppen, Wochen-
endschulen, Lern-
coaching, Klein-
gruppen mit lernthe-
rapeutischem Fo-
kus, Mentoring 
durch Schüler/innen 
oder Studierende, 
Maßnahmen zur 
Förderung des sozi-
alen Wohlbefin-
dens, Sachleistun-
gen 

 

Zeitraum: 

25.10.2021 - 
31.05.2023 

Senatsverwaltung 
für  
Bildung, Jugend 
und Familie in Zu-
sammenarbeit mit 
EFG GmbH, 216 
Trägern und einzel-
nen Förderkräften 

Abbau von Lernrückstän-
den und Förderung von 
psychosozialen Kompe-
tenzen durch Bildungsan-
gebote mit einem persön-
lichkeitsfördernden, akti-
vierenden und struktur-
stärkenden Schwerpunkt, 
soziales Lernen, Demo-
kratieerziehung und Ge-
waltprävention 

Alle Schülerinnen und 
Schüler der allgemein-
bildenden öffentlichen 
Berliner Schulen, Jahr-
gangsstufen 1 bis 13 

690 668  
1) 5) 

Honorarkräfte 

Anzahl: 4 978 

23,87 0,00 
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BE Schulbudget für be-
rufsbildende Schu-
len in öffentlicher 
und freier Träger-
schaft z. B.: 

Temporäre Lern-
gruppen, Sprachför-
derung für neu Zu-
gewanderte, 
Schulsozialarbeit, 
pädagogisch-psy-
chologische Unter-
stützung, Entrepre-
neurship-Education 
(NFTE), Maßnah-
men zur Förderung 
des sozialen Wohl-
befindens 

 

Zeitraum: 

25.10.2021 - 
31.05.2023 

Senatsverwaltung 
für  
Bildung, Jugend 
und Familie in Zu-
sammenarbeit mit 
EFG GmbH und 
216 Trägern und 
447 Einzelfachkräf-
ten 

Abbau von Lernrückstän-
den und Förderung von 
psychosozialen Kompe-
tenzen durch Bildungsan-
gebote mit einem persön-
lichkeitsfördernden, akti-
vierenden und struktur-
stärkenden Schwerpunkt, 
soziales Lernen, Demo-
kratieerziehung und Ge-
waltprävention 

Schülerinnen und 
Schüler/Auszubil-
dende, neu zugewan-
derte Schülerinnen und 
Schüler der öffentli-
chen beruflichen Berli-
ner Schulen, alle Jahr-
gangsstufen 

44 314 Honorarkräfte 

Anzahl: 447 

3,07 0,00 

BE Schulbudget für all-
gemeinbildende 
Schulen in freier 
Trägerschaft 

 

Zeitraum: 

01.09.2021 - 
31.12.2022 

Senatsverwaltung 
für  
Bildung, Jugend 
und Familie 

in Kooperation mit 
Paritätischem Wohl-
fahrtsverband, Lan-
desverband Berlin 
e.V., Dachverband 
Berliner Kinder- und 
Schülerläden e.V., 
Technische Jugend-
freizeit- und 

Förderung von psychoso-
zialen Kompetenzen 
durch Bildungsangebote 
mit einem persönlichkeits-
fördernden, aktivierenden 
und strukturstärkenden 
Schwerpunkt, Förderung 
von fachlichen, methodi-
schen und sozialen Kom-
petenzen 

Schülerinnen und 
Schüler der allgemein-
bildenden Schulen in 
freier Trägerschaft der 
Jahrgangsstufen 1 bis 
13 

8 998 Lehrkräfte 

Anzahl: 1 241 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 123 

 

Schulsozialarbeiter/in-
nen 

Anzahl: 9 

2,24 0,00 
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Bildungsgesell-
schaft GmbH 

BE Zusätzliche Mittel 
für Schulen in her-
ausfordernden La-
gen: Bonus-Pro-
gramm und Berlin-
Challenge 

 

Zeitraum: 

01.01.2021 - 
31.12.2022 

Senatsverwaltung 
für  
Bildung, Jugend 
und Familie in Zu-
sammenarbeit mit 
freien Trägern der 
Jugendhilfe, lern-
therapeutische Ein-
richtungen und 
Nachhilfeinstitute 
sowie Selbststän-
dige, z. B. Thera-
peut/innen oder 
Psycholog/innen 

4)  Schülerinnen und 
Schüler der allgemein-
bildenden und berufli-
chen Schulen in öffent-
licher und freier Trä-
gerschaft 

4) 4) 0,00 38,32 

BE Zwischensumme (schulintern organisierte Maßnahmen) 
743 980 

1) 5) 
--- 29,18 38,32 
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Gesamtrechnung 

 

BE 

Zwischensumme der schulübergreifend organisierten Maßnahmen 

1 393 226 
1) 5) 

Lehrkräfte 

Anzahl: 2 430 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 3 649 

 

Schulsozialarbeiter/innen 

Anzahl: 911 

11,94 271,76 

BE 

Zwischensumme der schulintern organisierten Maßnahmen 

 

743 980 

1) 5) 

Lehrkräfte 

Anzahl: 1 241 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 5 548 

 

Schulsozialarbeiter/innen 

Anzahl: 9 

29,18 38,32 

BE 

Gesamtsumme (schulübergreifende und schulintern organisierte Maßnahmen) 

 

2.137.206 
1) 5) 

Lehrkräfte 

Anzahl: 3 671 

 

Honorarkräfte 

Anzahl: 9 197 

 

Schulsozialarbeiter/innen 

Anzahl: 920 

41,12 310,07 
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* In Berlin wurden über 2022 hinaus keine Mittel verausgabt, der Förderzeitraum läuft bis 31.05.2023 weiter. Die Maßnahmen, die mit den verausgabten Mitteln 

bis 31.05.2023 durchgeführt werden können, sind im Abschlussbericht enthalten.  

Legende: 

1) Schätzung 

2) Da die Finanzierung durch Zuwendungen erfolgte, liegen noch keine Angaben vor. 

3) Keine Angaben 

4) Sachmittel, Maßnahmen für Lehrkräfte, Schulversuch, Bonusprogramm, LernBrücken, Jugendsozialarbeit oder Berlin Challenge (nicht bezifferbar) 

5)  Doppel- oder Mehrfachzählung möglich 
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2.4 Brandenburg 

Die vielfachen Einschränkungen durch die Corona-Pandemie waren für die Schulen 

und insbesondere für die Kinder und Jugendlichen und deren Eltern eine enorme 

Belastung und Herausforderung. Zahlreiche Studien liefern Belege dafür, dass 

Schülerinnen und Schüler auf vielfältige Weise unter den Folgen der Pandemie ge-

litten haben. Mit der Rückkehr zum regulären Schulbetrieb gilt es, neben dem schu-

lischen Unterricht auch das vielfältige schulische Leben wieder möglich zu machen 

und alle damit verbundenen Dinge nachzuholen. Aufholbedarf besteht infolge der 

langen Einschränkungen sowohl im fachlichen als auch im sozialen Kontext. 

 

2.4.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Vorbemerkung: Da sämtliche Maßnahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach 

Corona“ des Landes Brandenburg erst Ende des Schuljahres 2022/2023 am 

31.07.2023 auslaufen, handelt es sich hierbei lediglich um einen vorläufigen Ab-

schlussbericht. Dies gilt insbesondere für den finanziellen Mittelabfluss. Die Ausfüh-

rungen sind daher größtenteils im Präsens gehalten. 

Mit dem Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ wur-

den und werden in den Schuljahren 2021/22 und 2022/23 ergänzende Lernange-

bote, individuelle Lernbegleitung und schulergänzende Förderangebote durch freie 

und öffentliche Träger, aber auch Angebote der Schulsozialarbeit, Bewegungsan-

gebote und Schwimmkurse, zusätzliche Ferien- und Freizeitmöglichkeiten sowie 

Freiwilligendienstplätze zur Verfügung gestellt. Dafür stehen im Land Brandenburg 

insgesamt 68,7 Millionen Euro zur Verfügung, Der Bund beteiligt sich mit 38,7 Milli-

onen Euro durch das Abtreten von Mitteln aus den Umsatzsteuereinnahmen. 

Da die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler sehr unterschiedlich sind, kom-

men insbesondere der Lernstandserhebung, den Einschätzungen zu sozialen Un-

terstützungsbedarfen sowie den Erfahrungen und Kenntnissen der Lehrkräfte über 

ihre Schülerinnen und Schüler eine entscheidende Bedeutung zu. 

Damit die Maßnahmen des Aktionsprogramms möglichst zielgenau eingesetzt wer-

den können, wurden zunächst die Lernrückstände der Schülerinnen und Schüler 
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durch die verbindliche Durchführung und Auswertung von Lernstandserhebungen 

ermittelt. Dafür wurden den Schulen neben den bereits bekannten Instrumenten 

ILeA plus/ILeA für Deutsch und Mathematik sowie LAL 7 auch Aufgaben zur Ermitt-

lung des Lernstandes in den Jahrgangsstufen 8-10 (Lernstandermittlung 8-10) in 

den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch sowie den naturwissenschaftlichen Fä-

chern zur Verfügung gestellt.  

Um belastbare Erkenntnisse über Zusammenhänge zwischen der Corona-Pande-

mie mit den damit verbundenen Eindämmungsmaßnahmen und der psychosozialen 

Gesundheit von Kindern und Jugendlichen im Land Bandenburg zu erhalten, gab 

die Landesregierung in Kooperation mit Partnern der Landesrahmenvereinbarung 

zur Gesundheitsförderung und Prävention eine repräsentative Folgestudie im Rah-

men der bundesweiten COPSY-Studie zu den psychischen Folgen der Corona-

Krise durch das Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf in Auftrag, deren Ergeb-

nisse2 im März 2022 vorlagen. Demnach empfand ein Großteil der befragten Kinder 

und Jugendlichen in Brandenburg die Veränderungen im Zusammenhang mit der 

Corona-Krise als belastend. Zudem berichteten zahlreiche befragte Eltern über psy-

chische Auffälligkeiten ihrer Kinder, wie etwa Verhaltensprobleme mit Gleichaltrigen 

oder Hyperaktivität. Darüber hinaus ließen sich anhand der COPSY-Studie ein er-

heblicher Anstieg des digitalen Medienkonsums, des Bewegungsmangels sowie 

schlechter Ernährungsgewohnheiten während der Pandemie beobachten. 

Das Kernanliegen des Aktionsprogramms ist es folglich, die Schülerinnen und Schü-

ler sowohl beim Abbau von Lernrückständen als auch im Bereich der psychosozia-

len Entwicklung zu unterstützen. Dazu gehören auch Angebote für mehr Bewegung 

und zur Gesundheitsförderung.  

Auf dieser Grundlage umfasst das Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona“ des 

Landes Brandenburg folgende neun Maßnahmenfelder zum Abbau der Lernrück-

stände und der Unterstützung der psychosozialen Entwicklung in den Schuljahren 

2021/2022 und 2022/2023: 

1. Zusätzliche Lehrkräfte für die Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 

2. Erwerb und Einsatz digitaler Lehr-Lern-Werkzeuge 

3. Lernbegleitung durch den Einsatz von Studierenden 

 
2 https://msgiv.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/22-03-23%20EF-COPSY-BB-A_G_2022.pdf 

https://msgiv.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/22-03-23%20EF-COPSY-BB-A_G_2022.pdf
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4. Lern- und soziale Kompetenzförderung durch außerschulische Angebote 

5. Ausbau der Schulsozialarbeit 

6. Ausbau der Jugendfreiwilligendienste 

7. Bewegungsangebote und Schwimmkurse 

8. Ferienangebote 

9. Freizeitangebote 

 

2.4.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

1. Zusätzliche Lehrkräfte für die Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 

Für zusätzliches pädagogisches Personal stehen insgesamt 24,1 Millionen Euro zur 

Verfügung. Dieses Personal ist im Rahmen der bestehenden Schulorganisation für 

zusätzliche oder unterstützende Lern- und Förderangebote für Schülerinnen und 

Schüler tätig, bei denen ein besonderes Lerndefizit im Rahmen der Lernstandser-

hebung zu Beginn des Schuljahre 2021/2022 und/oder 2022/2023 festgestellt wor-

den war. Für die Verteilung der zusätzlichen personellen Ressourcen wurden Krite-

rien für die staatlichen Schulämter entwickelt, um insbesondere auf der Grundlage 

der Empfehlungen der Ständigen wissenschaftlichen Kommission der Kultusminis-

terkonferenz (KMK) die sprachlichen und mathematischen Kompetenzen der Schü-

lerinnen und Schüler gezielt zu fördern. Gemäß den jeweiligen Schülerzahlen wur-

den die im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ zur Verfügung 

stehenden 178 Vollzeitstellen auf die staatlichen Schulämter verteilt (48 Schulamt 

Brandenburg an der Havel, 40 Schulamt Cottbus, 50 Schulamt Frankfurt (Oder) und 

40 Schulamt Neuruppin). Die Schulen in freier Trägerschaft erhielten eine finanzielle 

Unterstützung im Gegenwert zu 22 Vollzeitstellen. 

Mit den zugewiesenen Stellen soll sehr gezielt fachliche Unterstützung – insbeson-

dere für die Entwicklung der mathematischen und sprachlichen Basiskompetenzen 

– gewährt werden. Damit erhalten betroffene Schulen größeren Spielraum, mit zu-

sätzlichen Angeboten Lernstoff aufzuarbeiten und Schülerinnen und Schüler beim 

Aufholen zu unterstützen.  

Aktuell sind von den zur Verfügung gestellten 178 Vollzeitstellen 109,5 Vollzeitstel-

len in Form von insgesamt 282 Beschäftigten personell untersetzt (Stand 10. 
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Februar 2023). Die staatlichen Schulämter sind kontinuierlich bemüht, zusätzliches 

qualifiziertes Personal ausfindig zu machen, einzustellen und den Schulen zuzuwei-

sen, sofern entsprechende Bedarfe angemeldet wurden. 

2. Erwerb und Einsatz digitaler Lehr-Lern-Werkzeuge 

Zur erfolgreichen Umsetzung des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ 

kommt es – neben der Frage der personellen Absicherung der individuellen Lern-

förderung – insbesondere auf die inhaltliche Qualität des Lernmaterials und auf die 

prozessbegleitende Diagnostik des Lernstands an. Dabei kommt insbesondere der 

Förderung von Basiskompetenzen in den Kernfächern Deutsch und Mathematik 

eine zentrale Bedeutung zu. Zu diesem Zweck wurden – zusätzlich zum regulären 

Unterricht – geeignete digitale Lehr- Lernangebote vom Ministerium für Bildung, Ju-

gend und Sport (MBJS) angeschafft (temporäre Landeslizenzen). Diese digitalen 

Instrumente eröffnen den Schülerinnen und Schülern weitere Übungs- und Vertie-

fungsmöglichkeiten, sind zeit- und ortsunabhängig und helfen dabei, vorhandene 

Lernrückstände abzubauen. Damit verbunden ist auch eine prozessbegleitende Di-

agnostik (Lernstand), um eine zielgerichtete individuelle Förderung der Schülerin-

nen und Schüler zu unterstützen. Insbesondere beim Einsatz von zusätzlichem För-

derpersonal in Schule unterstützen digitale Lehr-Lern-Werkzeuge eine tutorielle Be-

gleitung der Schülerinnen und Schüler. Zusätzlich zur Verwendung im regulären Un-

terricht, können diese digitalen Systeme damit auch bei Nachhilfeangeboten und 

begleiteten Selbstlernphasen eingesetzt werden. 

Im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ wurden daher für die 

Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 erstmals Landeslizenzen für digitale Lehr-

Lern-Werkzeuge angeschafft (temporäre Landeslizenzen).  

Das digitale Lernprogramm für die Förderung mathematischer Kompetenzen (Jahr-

gangsstufen 4 bis 11) „bettermarks“ steht seit Beginn des 2. Halbjahres 2021/22 den 

Schulen zur Verfügung (bis Juli 2023). Bislang nutzen 824 Mathematik-Lehrkräfte 

das Programm im Unterricht (vor Einführung der Landeslizenz waren es 157). Die 

Nutzung kann auch über eine Schnittstellte in der Schul-Cloud Brandenburg erfol-

gen. Aktuell nutzen 397 Brandenburger Schulen die Lizenz (Stand: 01/2023) über 

die Schul-Cloud Brandenburg (via Schnittstelle). Daneben nutzten u. a. auch drei 

Studienseminare (Potsdam, Bernau, Cottbus) sowie das Landesinstitut für Schule 
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und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM) „bettermarks“ über die Schnittstelle in der 

Schul-Cloud Brandenburg. 

Das digitale Lehr-Lern-Programm zur Leseförderung „Antolin“ steht bis zu 460 Schu-

len von April 2022 bis September 2023 zur Verfügung. Aktuell nutzen 242 Branden-

burger Schulen die Lizenz (Stand 01. Januar 2023). 

Die digitale Lern-App „ANTON“ kann seit Anfang Juni 2022 bis Oktober 2023 von 

bis zu 460 Schulen genutzt werden. Aktuell nutzen 355 Brandenburger Schulen die 

Lernangebote der ANTON-App über die Landeslizenz. Dabei wurden bereits ca. 

3.300 Accounts von Lehrkräften und über 39.000 Accounts von Schülerinnen und 

Schülern angelegt (Stand 01. Januar 2023). 

Über die Landeslizenzen erhalten alle Brandenburger Schulen (auch Schulen in 

freier Trägerschaft) die Möglichkeit, über entsprechende Online-Zugänge die digita-

len Lernangebote kostenlos zu nutzen. Für den Erwerb aller drei Landeslizenzen 

stellt das Land über das Aktionsprogramm insgesamt rund 1.609.000 Euro zur Ver-

fügung.  

Insgesamt wurden die Landeslizenzen von den Schulen, Lehrkräften und Schulträ-

gern sehr positiv angenommen. Es wurde vielfach gelobt, dass dadurch ein gleich-

berechtigterer Zugang zu digitalen Lehr-Lern-Werkzeugen eröffnet wird und dass 

insbesondere diejenigen Schulen, die bisher digitale Lehr-Lern-Werkzeuge aus un-

terschiedlichen Gründen (Finanzierung, Akzeptanz im Kollegium, Auswahl u. a.) 

nicht oder nur in sehr begrenztem Umfang genutzt haben, diese niedrigschwellig zur 

Verfügung gestellt bekommen. Vielfach wurde auch positiv hervorgehoben, dass 

durch die Landeslizenzen bereits bestehende Lizenzverträge für eines oder meh-

rere der Landeslizenz-Produkte von Schulen bzw. Schulträgern pausiert werden 

konnten (keine Kosten) oder eine anteilige Rückerstattung erfolgt ist. 

3. Lernbegleitung durch den Einsatz von Studierenden 

Für das Programm „Studentische Lehr-Lernassistenzen an Brandenburger Schulen“ 

stehen für die Schuljahre 2021/22 und 2022/23 insgesamt 4,5 Millionen Euro zur 

Verfügung. Die Studierenden werden dabei über Honorarverträge an den Schulen 

studienbegleitend beschäftigt. Ziel des Programms ist es, insbesondere diejenigen 

Schülerinnen und Schüler individuell zu fördern, die besondere Lernrückstände ha-

ben. Dies erfolgt in der praktischen Umsetzung über zusätzliche Förderangebote in 
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Kleingruppen oder in Unterstützung der verantwortlichen Lehrkraft über Formen der 

inneren oder äußeren Differenzierung (temporäre Lerngruppenteilung) im Unter-

richt. Aufgrund des großen Bedarfs der Schulen wird der Einsatz von Studierenden 

auch nach Auslaufen des Aktionsprogramms im Schuljahr 2023/24 aus Mitteln des 

Landes fortgesetzt werden. Die Entscheidung der staatlichen Schulämter über den 

Abschluss von Honorarverträgen orientiert sich grundsätzlich an den Bedarfskrite-

rien des Aktionsprogramms (zusätzliche Förderangebote). 

Der Einsatz der Studierenden erfolgt insbesondere im Bereich der Förderung 

sprachlicher und mathematischer Basiskompetenzen. Dafür gibt es auch vonseiten 

des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport (MBJS) entsprechende Qualifizie-

rungsangebote. Dazu gehören u. a. eine einwöchige Kompaktwoche (40 h) als Wei-

terbildungsangebot für den Anfangsunterricht und Fortbildungsangebote zur tutori-

ellen Nutzung von intelligenten, adaptiven Online-Lernprogrammen in den Schulen 

(digitale Lehr-Lernwerkzeuge für die tutorielle Lernbegleitung). 

Für die Vermittlung der Studierenden wurde in Zusammenarbeit mit der Universität 

Potsdam eine Vermittlungsplattform (www.lernassistenz.de) eingerichtet. Diese 

niedrigschwellige Vermittlungsmöglichkeit der Studierenden an die Bedarfsschulen 

hat sich als sehr erfolgreich erwiesen: Mit Stand 1. Februar 2023 konnten über 500 

Studierende an die Schulen vermittelt werden (504 Honorarverträge an 220 Schulen 

in öffentlicher Trägerschaft). 86 Prozent der Studierenden sind an Grund- und För-

derschulen im Einsatz. Im Schnitt wird von 15 Schülerinnen und Schülern pro Stu-

dierenden ausgegangen, sodass durch das Programm etwa 7.500 Schülerinnen 

und Schüler zusätzlich unterstützt werden. 

Seit dem 2. Halbjahr 2021/2022 stehen den Schulen bzw. den Studierenden zur 

individuellen Lernbegleitung insbesondere im Bereich mathematischer und sprach-

licher Basiskompetenzen auch zusätzliche digitale Lehr-Lern-Werkzeuge über Lan-

deslizenzen zur Verfügung (siehe Nr. 2). 

4. Lern- und soziale Kompetenzförderung durch außerschulische Angebote 

Ein wesentlicher Schwerpunkt im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach 

Corona“ ist die Förderung von schulbegleitenden und schulergänzenden Maßnah-

men zum Abbau von Lernrückständen und sozial-emotionalen Defiziten. Es sollen 

Lernlücken geschlossen, die Lernmotivation erhöht, Angebote verschiedener 

http://www.lernassistenz.de/


Brandenburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

66 

Schulfächer, aber auch gemeinschaftliches Erleben und Bewegungsangebote er-

möglicht werden. Die schulergänzenden Maßnahmen sollen im Schwerpunkt am 

Nachmittag von externen Trägern umgesetzt werden. Möglich sind aber auch unter 

anderem Projekttage und Exkursionen. Hierfür stehen – von August 2021 bis 31. 

Juli 2023 – insgesamt 23,4 Millionen Euro zur Verfügung. Die Umsetzung der Maß-

nahme erfolgt in zwei Stufen:  

Die erste Stufe in der Zeit von Mitte August 2021 bis zum 30. November 2021 ist 

bereits erfolgreich abgeschlossen. Dabei erhielten die Schulen zu Beginn des Schul-

jahres 2021/2022 einmalig ein Budget von bis zu 3.000 Euro für Maßnahmen, die 

das soziale Miteinander der Schülerinnen und Schüler fördern. Insgesamt 665 (von 

906 förderberechtigten) Schulen in öffentlicher und privater Trägerschaft nutzten 

diese Möglichkeit zur Durchführung von vielfältigen Projekten für die gesamte 

Schule, einzelne Jahrgangsstufen oder Kleingruppen. Unterstützung erhielten sie 

dabei von Kulturschaffenden, Sportvereinen, Sozialarbeiterinnen und Sozialarbei-

tern, aber auch Museen und Bibliotheken wurden miteinbezogen.  

In der zweiten Stufe, die seit dem 1. Dezember 2021 umgesetzt wird, sollen primär 

Schülerinnen und Schüler mit besonders großen Aufholbedarfen in der fachlichen 

oder sozialen Kompetenzentwicklung unterstützt werden. Auf Grundlage der Lern-

standserhebungen sowie der psychosozialen Einschätzung vonseiten der Lehr-

kräfte hatten die Schulen zuvor die Schülergruppen mit besonderem außerschuli-

schen Förderbedarf ermittelt und diese dem jeweils zuständigen staatlichen Schul-

amt gemeldet. Dabei zeigte sich ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den Bedar-

fen zur Lernförderung und der sozialen Entwicklung. Die Entscheidung zur Vertei-

lung der Mittel erfolgt durch die staatlichen Schulämter (als fiktive Größen, da die 

Schulämter diese nicht bewirtschaften) und auf Basis der von den Schulen gemel-

deten Bedarfe. 

Zur Unterstützung der Schulen wurde am 17. November 2021 eine Träger- und An-

gebotsplattform (www.aufholen-brandenburg.de) freigeschaltet, auf der sich poten-

tielle Träger seitdem registrieren und listen lassen können. Die Schulen können auf 

der Plattform passende Angebote auswählen und mit den Trägern in Kontakt treten. 

Zur Vereinfachung des Verfahrens wurden Vordrucke entwickelt, die über die Trä-

ger- und Angebotsplattform abrufbar sind (z. B. Vereinbarung zwischen Anbieter 

und Schule). Die finanzielle Abwicklung erfolgt zwischen den Trägern und den vom 

http://www.aufholen-brandenburg.de/
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Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (MBJS) beauftragten Regionalpartnern 

kobra.net gGmbH und Stiftung SPI. Die Schule muss nach Abschluss der Maß-

nahme die erfolgreiche Durchführung der Maßnahmen mittels eines Vordrucks be-

stätigen. 

Neben den auf der Plattform gelisteten Trägern können auch Einzelpersonen unter 

bestimmten Voraussetzungen Projekte und Maßnahmen anbieten. Die Einzelperso-

nen müssen sich hierfür nicht auf der Träger- und Angebotsplattform listen lassen. 

Die Beträge der Förderung für soziale oder fachliche Unterstützung wurden als feste 

Stundensätze á 40 bzw. 70 Euro je Zeitstunde verankert. 

Die weiteren Einschränkungen durch die noch nicht beendete Pandemie stellten 

sich als die größte Herausforderung im Bereich der außerschulischen Angebote her-

aus. Die Schulen konnten viele Maßnahmen erst spät planen und umsetzen. Nach-

dem viele Schulen im Schuljahr 2021/2022 auch aufgrund von festen Kostensätzen 

und Vorgaben zu Gruppengrößen zurückhaltend bei der Durchführung von Projek-

ten im Rahmen der zweiten Stufe waren, wurde auch aufgrund entsprechender 

Rückmeldungen von Schulen das Verfahren umgestellt, um den Projektabschluss 

zu vereinfachen und den Mittelabfluss zu erhöhen. Dabei sollten die positiven Er-

fahrungen der ersten Stufe des Programms in Bezug auf die unbürokratische Ver-

fahrensgestaltung und die von den Schulen sehr geschätzte Selbstständigkeit ge-

nutzt werden.  

Neben den Einzelpersonen und Sportvereinen wurde zwischenzeitlich der Anbieter-

kreis erneut erweitert. So können z. B. inzwischen auch Schulfördervereine und 

Schulträger die Schulen bei den Projekten unterstützen. Dies erfolgt dahingehend, 

dass der Schulförderverein oder der Schulträger die Projektkosten in einer Gesamt-

leistung mit der Schule vereinbaren und nach Umsetzung der Maßnahme in Rech-

nung stellen kann. Insbesondere Klassen- und Kursfahrten sind auf diesem Weg 

besser möglich. 

Um den Schulen mehr Spielräume zu ermöglichen und das Verfahren zu vereinfa-

chen, wurde die zweite Stufe zu Beginn des Schuljahres 2022/2023 umgestellt:  

Jede Schule hat vom zuständigen staatlichen Schulamt für das gesamte Schuljahr 

2022/2023 nach Schulform und Schulgröße differenziert ein Budget erhalten, über 

das die Schulen frei verfügen und somit Projekte zur Nachhilfe oder sozial-
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emotionale Angebote mit Trägern oder Einzelpersonen abschließen können. Be-

steht bei den Schulen Mehrbedarf, steuern die staatlichen Schulämter diesen ent-

sprechend aus. Die Schulen erhalten nunmehr für das gesamte Schuljahr Planungs-

sicherheit. 

Der Kostensatz für die Nachhilfe wurde von 40 Euro auf bis zu 50 Euro je Zeitstunde 

erhöht. Zusätzlich können vonseiten der Nachhilfeträger nun Fahrtkosten geltend 

gemacht werden. Für die sozial-emotionalen Angebote entfielen die Vorgaben zu 

festen Gruppengrößen und die festgesetzten Kostensätze. Zudem wurde der Maß-

nahmenkatalog erweitert: So sind im Schuljahr 2022/23 nunmehr auch besondere 

Fahrten oder Exkursionen im Kontext des sozialen Miteinanders – außerhalb der 

Verwaltungsvorschriften Schulfahrten – oder Projektwochen im Rahmen des Akti-

onsprogramms möglich (z. B. erlebnispädagogische Angebote, Teambildung, etc.). 

Ausgeschlossen sind jedoch Fahrten ins Ausland oder besondere Sportangebote 

(z. B. Skifahrten oder Segeln). Des Weiteren können nunmehr auch Schulförderver-

eine und Schulträger in die Umsetzung von Projekten miteinbezogen werden. 

Die Umstellung des Verfahrens auf ein festes Schulbudget für das gesamte Schul-

jahr und die Erweiterung und Vereinfachung des Maßnahmenkatalogs wurden von-

seiten der Schulen und Träger sehr positiv aufgefasst. Die staatlichen Schulämter 

nehmen bereits eine Nachsteuerung der Mittel vor, da viele Schulen bereits zusätz-

liche Bedarfe angemeldet haben. Insgesamt wird ein deutlich höherer Mittelabfluss 

für das laufende Schuljahr 2022/2023 erwartet. 

Im Rahmen der zweiten Stufe der außerschulischen Maßnahmen haben im Schul-

jahr 2021/22 466 Schulen und im laufenden Schuljahr 2022/23 bislang 594 Schulen 

in öffentlicher und freier Trägerschaft Projekte umgesetzt (Stand 31. Januar 2023). 

So konnten bereits etliche Schülerinnen und Schüler von Nachhilfeangeboten oder 

durch Projekte zum sozial-emotionalen Lernen profitieren.  

Seit Beginn des Programms wurden für insgesamt 5.906 Einzelprojekte bereits Mit-

tel in Höhe von ca. 7,8 Millionen Euro ausgezahlt (Stand 31. Januar 2023). Weitere 

Auszahlungen folgen kontinuierlich. Es ist bekannt, dass die Zahl der tatsächlich 

bereits durchgeführten Projekte deutlich höher ist, diese aber oft erst mit Verzöge-

rung abgerechnet werden. 
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Inhaltlich umfassten die bislang durchgeführten Projekte im Rahmen der außerschu-

lischen Maßnahmen unter anderem fachbezogene Nachhilfe, Lesezirkel und andere 

Formen der Leseförderung, verschiedene Trainingsangebote zur Lernstrategie, 

Ausflüge zum Naturerleben und Wandertage, Sportturniere und Bewegungstage, 

Tanz-Workshops, Kochkurse, Schulkinotage, interaktive Zirkus- und Theaterpro-

jekte, Musik-Workshops, erlebnispädagogische Team- und Sozialtrainings, Anti-

Mobbing-Projekttage, Gewaltpräventionskurse, Konflikt- und Streitschlichtertrai-

nings sowie Workshops zur Medienkompetenz. 

Weiterhin erhielten Anbieter von Angeboten zur Unterstützung der Berufswahl in 

Kombination mit sozialen Schlüsselkompetenzen in der Zeit vom 1. Januar 2023 bis 

zum 31. März 2023 die Möglichkeit, über eine (klassische) Projektförderung ihre 

Projekte mit Schulen durchzuführen. Hierfür wurden die entsprechenden Anträge im 

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport durch die Anbieter gestellt. Diese Pro-

jektförderungen erfolgen parallel zu den Projekten, die über die Träger- und Ange-

botsplattform abrufbar sind. Sie unterliegen nicht der Budgetzuteilung einer Schule 

durch das jeweilige Schulamt. Bislang wurden insgesamt 24 Projektanträge von 19 

Anbietern bewilligt und ca. 63.650 Euro ausgezahlt (Stand 31. Januar 2023). Wei-

tere Auszahlungen folgen kontinuierlich. 

Analog dazu wurde nun auch Kulturträgern wie etwa Theatern oder Orchestern, wel-

che ihre Projekte an einer Vielzahl von Schulen durchführen sowie Anbietern/Ein-

richtungen von psychologischen Betreuungs- und Begleitungsangeboten eine Pro-

jektförderung im Rahmen der außerschulischen Maßnahmen ermöglicht. 

5. Stärkung durch Schulsozialarbeit 

Schulsozialarbeit ist eine wichtige Kooperationsform von Jugendhilfe und Schule, 

die neben der schulischen Situation der Kinder und Jugendlichen auch ihre häusli-

che Situation und ihre Freizeitbedürfnisse im Blick hat. Für den Ausbau der Schulso-

zialarbeit stehen im Rahmen der Umsetzung des Aktionsprogramms für die Schul-

jahre 2021/2022 und 2022/2023 insgesamt 7,4 Millionen Euro zur Verfügung. 

Für jeden Jugendamtsbezirk wurden Fördermittel bereitgestellt, die eine Vollfinan-

zierung von drei zusätzlichen sozialpädagogischen Fachkräften (Bachelor „Soziale 

Arbeit“ oder vergleichbarer Abschluss) in der Schulsozialarbeit bzw. die Erhöhung 

vorhandener Beschäftigungsumfänge für die beiden Schuljahre 2021/22 und 
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2022/23 ermöglichen. Insgesamt steht somit landesweit eine Finanzierung in Höhe 

von 54 zusätzlichen Vollzeitäquivalenten zur Verfügung (drei je Landkreis bzw. 

kreisfreier Stadt).  

Für die möglichen Einsatzorte fanden auf regionaler Ebene Verständigungen zwi-

schen den zuständigen Jugend- und Bildungsverwaltungen zu möglichen Standor-

ten an Grundschulen, weiterführenden allgemeinbildenden Schulen in der Sekun-

darstufe I und Oberstufenzentren (OSZ) statt. Die Fördermittel wurden auf der Basis 

einer Richtlinie ausgereicht. Alle 18 Landkreise und kreisfreien Städte haben die 

Förderung in voller Höhe beantragt und eine entsprechende Bewilligung in Form 

einer Festbetragsfinanzierung in Höhe von 70.000 Euro pro Jahr erhalten. Inzwi-

schen sind auch die neu zu schaffenden Stellen bzw. die Verstärkung vorhandener 

Angebote der Schulsozialarbeit umgesetzt.  

Eine Vorgabe der Richtlinie zur Vergabe der Mittel war die Abstimmung der Jugend-

ämter mit den jeweils zuständigen staatlichen Schulämtern. Die Verteilung in den 

Landkreisen bzw. kreisfreien Städten fand nach unterschiedlichen Modellen statt: 

So haben die Landkreise Oberhavel, Oberspreewald-Lausitz, Oder-Spree und 

Spree-Neiße und die Landeshauptstadt Potsdam Kriseninterventionsteams bzw. 

Projektteams gebildet, um je nach Bedarf alle Schulformen des entsprechenden 

Kreis-/Stadtgebietes mit zielgenauen Angeboten bei der Lösung von Problemen zu 

unterstützen. 

Die anderen Landkreise bzw. kreisfreien Städte haben zum Teil neue Stellen ge-

schaffen oder bereits vorhandene Teilzeitstellen, die aus dem Programm zur Förde-

rung von Personalkosten in der Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit/Sozialarbeit an 

den Schulen bereits in der Vergangenheit gefördert wurden, aufgestockt. 

Landesweit wurden Angebote an 60 Grundschulen, 15 Oberschulen, 8 Gymnasien 

und einem Oberstufenzentrum neu geschaffen oder verstärkt. Darunter befinden 

sich viele Stellenanteile (Aufstockung) oder Teilzeitstellen. 

6. Ausbau der Jugendfreiwilligendienste 

Im Rahmen des Bundesprogramms „Aufholen nach Corona“ sind u. a. die Jugend-

freiwilligendienste Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) und Freiwilliges Ökologisches 

Jahr (FÖJ) als Unterstützungsmöglichkeit für Kinder und Jugendliche vorgesehen. 

Für zusätzliche Plätze im FSJ und FÖJ sind für den Zeitraum vom 1. September 
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2021 bis zum Ende des Schuljahres 2022/23 insgesamt 3,1 Millionen Euro veran-

schlagt. Die Finanzierung erfolgt auf der Basis einer Förderrichtlinie. Im Rahmen 

dieser Richtlinie sollen junge Freiwilligendienstleistende über zusätzlich geförderte 

FSJ- und FÖJ-Plätze in Schulen sowohl in öffentlicher als auch privater Trägerschaft 

sowie Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe einen Beitrag dazu leisten, die psy-

chologischen und sozialen Folgen der Eindämmungsmaßnahmen der Corona-Pan-

demie zu mildern. Kinder und Jugendliche sollen so in ihrer Resilienzfähigkeit ge-

stärkt werden. Die Jugendfreiwilligendienstleistenden sollen zudem beim Aufholen 

von Lernrückständen den Kindern und Jugendlichen in Zusammenarbeit mit den 

Lehrkräften Hilfestellung geben. 

Ganz gezielt soll außerdem Schulabgängerinnen und Schulabgängern aller Schul-

arten eine Chance zur Orientierung als Freiwilligendienstleistende geboten werden. 

Ziel der Förderung ist es im Übrigen, die Ausbildungs- und Berufsfähigkeit sowie die 

Studierfähigkeit junger Menschen zu verbessern und die Schlüsselkompetenzen 

und Persönlichkeitsbildung der Teilnehmenden zu fördern bzw. zu entwickeln. 

Als Geschäftsbesorger wurde die Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB) 

gewonnen. Die Träger hatten 151 zusätzliche Plätze in der Kinder- und Jugendhilfe 

beantragt, die sie für einen max. 12-monatigen Zyklus belegen wollten. Zusätzlich 

hatten vier Träger insgesamt 40 zusätzliche Plätze im FSJ Schule für ein Jahr be-

antragt. Alle Plätze wurden bewilligt.  

Derzeit sind laut Rückmeldungen des Geschäftsbesorgers ILB und der Träger 80 

Plätze in der Kinder- und Jugendhilfe und 27 Stellen im FSJ Schule, d. h. insgesamt 

107 Plätze, belegt (Stand 31. Januar 2023). Alle Träger haben versucht, in möglichst 

vielen Regionen des Landes aktiv zu werden und Einsatzstellen einzuwerben. Dies 

ist nur partiell gelungen. Mit 30 belegten Plätzen hat das DRK den größten Anteil, 

gefolgt vom Internationalen Bund (IB) mit 27 Plätzen (7 in der Schule, 20 in der 

Kinder- und Jugendhilfe), den Internationalen Jugendgemeinschaftsdiensten (ijgd) 

mit 22 belegten Plätzen (10 in der Schule und 12 in der Kinder- und Jugendhilfe) 

und dem Landessportbund (LSB) mit 20 Plätzen (8 in der Schule, 12 in der Kinder- 

und Jugendhilfe).  

Auf Träger wie Invia – Katholischer Verband für Mädchen- und Frauensozialarbeit 

für das Erzbistum Berlin, Caritas, Beschäftigung-Integration-Qualifizierung gGmbH 

(BIQ) und die AWO entfallen nur wenige Einzelplätze. Ganz überwiegend handelt 
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es sich bei den Einsatzplätzen in der Kinder- und Jugendhilfe um Tätigkeiten in der 

Kindertagesbetreuung, weitere Plätze gibt es in Jugendclubs und Einrichtungen der 

Hilfen zur Erziehung. 

Die vier Träger, die das Landesprogramm FSJ Schule begleiten, erhielten eine För-

derung zusätzlicher Plätze im FSJ Schule. Sie gehen aktiv auf die Schulen zu und 

unterstützen insbesondere Schulabgängerinnen und Schulabgänger aus Oberschu-

len, die mitunter soziale Defizite haben. Den Jugendlichen wird mit dem Einsatz im 

FSJ Schule die Chance auf ein praxisbezogenes Bildungs- und Orientierungsjahr 

gegeben. Sie können soziale Kompetenzen aufbauen und erweitern und sich mit 

Unterstützung der schulischen Betreuerinnen und Betreuer und der pädagogischen 

Begleitung, die durch die Träger erfolgt, beruflich orientieren. Die Träger räumen 

den Jugendlichen ein hohes Maß an Eigeninitiative ein und unterstützen auch so 

die persönliche Entwicklung der Freiwilligendienstleistenden nachhaltig. Die zusätz-

lichen Einsatzstellen wurden vor allem an Schulen mit Unterstützungsbedarf einge-

richtet bzw. sollen dort eingerichtet werden. Schulen in freier Trägerschaft werden 

auf Wunsch miteinbezogen. Auch ländliche Regionen bzw. soziale Brennpunkte 

Brandenburgs wurden bei der Akquise der Einsatzstellen berücksichtigt sowie Ein-

satzstellen, die im Landesprogramm FSJ Schule bisher keine Berücksichtigung fin-

den konnten. Alle vier Träger – Internationaler Bund Berlin-Brandenburg gGmbH, 

Beschäftigung-Integration-Qualifizierung BIQ gGmbH, Internationale Jugendge-

meinschaftsdienste Landesverein Brandenburg e. V. und die Brandenburgische 

Sportjugend im Landessportbund Brandenburg e. V. – berücksichtigen in den Se-

minaren vor allem die Themen, die von den Jugendlichen gewünscht werden und 

die die weitere Entwicklung sowie die Arbeit in den Schulen fördern können.  

7. Bewegungsangebote und Schwimmkurse 

Für zusätzliche Bewegungsangebote stehen in zwei Jahren insgesamt 260.000 Euro 

zur Verfügung und für Schwimmkurse 500.000 Euro. Die Bewegungsangebote werden 

in Kooperation mit den Sportorganisationen in zwei Teilbereichen umgesetzt.  

Für Schülerinnen und Schüler im Grundschulalter mit motorischen Defiziten und ggf. 

psychosozialen Auffälligkeiten wurden zusätzliche Bewegungsangebote eingerich-

tet. Diese finden unter der Überschrift „Kinder in Bewegung“ statt. Ziel ist es, nach 

den pandemiebedingten Einschränkungen die tägliche Bewegungszeit zu erhöhen, 

sportliche Erfolgserlebnisse ohne (Noten-)Druck zu ermöglichen und somit die 
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physische und mentale Gesundheit zu stärken. Für die Ermittlung der Lernrück-

stände wird die EMOTIKON-Datenbasis im Schulverwaltungsprogramm weBB-

schule genutzt. Die inhaltliche Ausgestaltung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit 

dem Märkischen Turnerbund Brandenburg e. V. 

Das Programm „Kinder in Bewegung“ wird seit Beginn des 2. Schulhalbjahres 

2021/2022 an den Schulen am Nachmittag oder im Rahmen des Ganztags umge-

setzt. Tandems, bestehend aus Schulsportlehrkräften, Vereinstrainerinnen und -trai-

nern, bieten dabei gemeinsam zielgruppenspezifische Sport- und Bewegungsange-

bote für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 2 bis 6 an. Aktuell finden 

landesweit ca. 47 Angebote in 33 Tandems statt. In jedem Tandem können mindes-

tens sechs bis maximal 15 Schülerinnen und Schüler teilnehmen. Insgesamt konn-

ten bereits 889 Kinder am Programm „Kinder in Bewegung“ partizipieren (Stand 24. 

Februar 2023).  

Mit dem Ziel, den Schul- und Vereinssport noch wirksamer zu unterstützen und Kin-

der möglichst effektiv an Sport und mehr Bewegung heranzuführen, wurde zudem 

die Handreichung „Emotionale und soziale Kompetenzen fördern im und durch 

Sport“ mit einer Auflage von 1.000 Druckexemplaren realisiert und an alle Schulen 

im Land verteilt. Zu dieser Handreichung fanden im Januar 2023 zwei Fortbildungs-

veranstaltungen statt, bei denen Sportministerin Britta Ernst ein Videogrußwort hielt.  

Sicher Schwimmen können ist sowohl Teil der motorischen Grundbildung als auch 

Ziel des Schwimmunterrichts in der Schule. Allerdings hat im Zuge der Pandemie 

eine ganze Jahrgangsstufe keinen regulären Schwimmunterricht im Rahmen des 

Schulsports erhalten. Gerade für ein so wasserreiches Bundesland wie Branden-

burg kann ein Anstieg der Nichtschwimmerquote verheerende Folgen haben. Daher 

soll im Rahmen zusätzlicher Schwimmkurse das Erreichen der jeweiligen Niveau-

stufe des Sicher-Schwimmen-Könnens nachgeholt werden. Die zusätzlichen 

Schwimmkurse umfassen 20 Übungseinheiten á 60 Minuten und richten sich an 

Nichtschwimmerinnen und Nichtschwimmer der Jahrgangsstufen 3 bis 6, die das 

Schwimmen pandemiebedingt nicht im Rahmen des Schulsportunterrichts erlernen 

konnten. 

Es wurden bereits über 100 zusätzliche Schwimmkurse durchgeführt, in deren Er-

gebnis über 2.443 zusätzliche Schwimmabzeichen abgelegt wurden. Im Rahmen 

einer im Dezember 2021 in Kooperation mit der Brandenburgischen Sportjugend 
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gestarteten Online-Plattform (https://wir-bewegen-brandenburg.de/schwimmpro-

gramm/) wurden zudem bereits weitere 1.228 Gutscheine für Eltern von Nicht-

schwimmer-Kindern ausgestellt (Stand 26. Januar 2023). Die Angebote gelten im 

gesamten Land Brandenburg. 

Da die Schwimmbadkapazitäten begrenzt sind, wurden auch Freibadangebote un-

terbreitet. Die Schulen und die bestehenden Schulschwimmzentren prüfen in eige-

ner Zuständigkeit, ob sie regional zusätzliche Kapazitäten für den ausgefallenen 

Schwimmunterricht nutzen können. Die jeweiligen staatlichen Schulämter koordinie-

ren dies mit den jeweiligen Unterstützungssystemen für das Schulschwimmen.  

8. Ferienangebote  

In den Sommer- und Herbstferien 2021 fand ein Ferienprogramm für Kinder und 

Jugendliche statt, das gut angenommen wurde. Wesentliche Ziele der Ferienange-

bote waren sowohl die Steigerung der Lernmotivation und das Schließen von Lern-

lücken als auch die Erholung und die soziale Begegnung. Dabei wurden auf Basis 

einer Richtlinie die sozialen Begegnungen unter Gleichaltrigen und das fachliche 

Nachholen sinnvoll miteinander verknüpft. Antragsberechtigt waren die Jugendäm-

ter sowie landesweit tätige freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe für überörtliche 

Ferienmaßnahmen. 2021 wurden für Maßnahmen in den Sommerferien Mittel in 

Höhe von 942.405 Euro an die Jugendämter sowie 961.520 Euro für überörtliche 

Ferienmaßnahmen bewilligt.  

In den ersten zwei Wochen der Sommerferien 2022 konnten von Trägern, die auf 

der Träger- und Angebotsplattform (siehe Nr. 5) registriert und gelistet sind, Ferien-

projekte angeboten werden.) Dabei sollte es sich um Projekte handeln, bei denen 

Lernangebote und soziale Begegnungen miteinander verknüpft sind. Das Antrags- 

und Abrechnungsverfahren gestaltet sich analog zu den außerschulischen Angebo-

ten (siehe Nr. 5). 

Im Schuljahr 2022/23 besteht in den Sommerferien in der Zeit vom 13. Juli 2023 bis 

zum 31. Juli 2023 erneut die Möglichkeit, entsprechende Ferienprojekte anzubieten, 

die auf der Träger- und Angebotsplattform registriert und gelistet sind. Hierbei sollen 

erneut Lernangebote und soziale Begegnungen verknüpft sein.  

https://wir-bewegen-brandenburg.de/schwimmprogramm/
https://wir-bewegen-brandenburg.de/schwimmprogramm/
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Darüber hinaus können Jugenderholungseinrichtungen, die bereits über feste Ko-

operationen mit Lehrkräften verfügen, Projektangebote in den Sommerferien anbie-

ten. 

9. Freizeitangebote 

Für die Jahre 2022 und 2023 stehen insgesamt 2,1 Millionen Euro zur Verfügung. 

Ziel ist es, insbesondere Maßnahmen zur Erholung, der außerschulischen Bildung 

und des sozialen Miteinanders zu fördern. Entsprechende Angebote werden von 

Jugendverbänden und anderen Trägern der freien Jugendhilfe, von Kommunen, 

aber auch vom Jugendherbergswerk und anderen nicht-kommerziellen Anbietern 

unterbreitet. Von den 2,1 Millionen Euro wurden 2 Millionen Euro an die Jugendäm-

ter zur Weiterleitung an Träger in ihrem Zuständigkeitsbereich ausgereicht. Verein-

zelt wurde von Jugendämtern angefragt, ob weitere Mittel zur Verfügung gestellt 

werden können, da die bislang ausgereichten Mittel bereits ausgeschöpft sind. Dazu 

erfolgte eine Änderung der Förderrichtlinie.  

Dem Landesjugendring Brandenburg e. V. wurden zur Weiterleitung an seine Mit-

gliedsorganisationen insgesamt 99.000 Euro bewilligt. Ihm liegen Anträge über 

98.718 Euro vor. 15 Verbände haben eine Förderung in einer Höhe zwischen 2.000 

und 5.000 Euro beantragt (manche Verbände haben mehrere Maßnahmen bean-

tragt). Nach den vorliegenden Anträgen werden damit ca. 1.800 Kinder und Jugend-

liche bzw. Haupt- und Ehrenamtliche erreicht. 

Zur Unterstützung der überwiegend ehrenamtlich Tätigen in den Jugendverbänden 

erhalten diese bis 31. Juli 2023 zusätzliche Mittel in Höhe von 250.000 Euro. Damit 

können Honorarkräfte zur Planung, Organisation und Durchführung zusätzlicher 

Maßnahmen für junge Menschen bezahlt werden. Darüber hinaus erhalten die Ju-

gendverbände Mittel für Fortbildungen der ehrenamtlich Aktiven im Umfang von 

50.000 Euro, um besser auf die durch die Pandemie gewachsenen Sorgen und 

Ängste bei Kindern und Jugendlichen reagieren zu können. 

 

2.4.3 Fazit 

Das Aufholprogramm in Brandenburg ist erfolgreich und trägt dazu bei, die Folgen 

der Pandemie für die Schülerinnen und Schüler abzumildern. Die vielfältigen 
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Maßnahmen des Programms kommen bei den Kindern und Jugendlichen an und 

zeigen Wirkung. 

Die in den allgemeinbildenden Schulen zu Beginn des Schuljahres 2022/2023 

durchgeführten Lernstandserhebungen zeigen, dass das vergangene Schuljahr 

2021/2022 konsequent für das Aufholen der Lernrückstände genutzt wurde. Einen 

wesentlichen Beitrag haben dazu auch die Maßnahmen aus dem Aktionsprogramm 

geleistet. 

Im Rahmen der dritten Welle der Pandemie fand der Präsenzunterricht wieder voll-

umfänglich statt; allerdings konnten in dieser Zeit Exkursionen, Klassenfahrten etc. 

nur eingeschränkt bzw. gar nicht durchgeführt werden. Dies bedeutet, dass einige 

außerschulische Maßnahmen insbesondere zur psychosozialen Entwicklung und 

des sozialen Miteinanders erst verspätet durchgeführt werden konnten.  

Neben der Pandemie selbst waren strukturelle Faktoren wie der Fachkräftemangel 

oder die regionalen Angebotsunterschiede die größten Herausforderungen bei der 

Umsetzung des Aktionsprogramms. Zudem war vorab nur schwer kalkulierbar, wie 

sich der Mittelabfluss und die Besetzung des zusätzlichen Personals entwickeln 

würden. Schließlich mussten innerhalb weniger Wochen Konzepte entwickelt und 

umgesetzt werden, wie die Kinder und Jugendlichen möglichst schnell und unbüro-

kratisch, aber zugleich auch möglichst zielgerichtet unterstützt werden können. Da-

her war es wichtig, die Umsetzung des Aktionsprogramms so eng wie möglich zu 

begleiten und – wie bei den außerschulischen Maßnahmen – bei Bedarf umzusteu-

ern. 

Bei der Umsetzung des Aktionsprogramms wurde bewusst ein sehr subsidiärer An-

satz gewählt, da die Schulen selbst ihre Schülerinnen und Schüler am besten ken-

nen und somit auch am besten wissen, was sie zu deren Unterstützung am dring-

lichsten benötigen. Das bedeutet für die Schulen mehr Gestaltungsspielraum, aber 

auch mehr Eigenverantwortung. Es gilt daher ein besonderer Dank den vielen en-

gagierten Schulen und ihren Lehrkräften, die im Zusammenspiel mit vielen haupt- 

und ehrenamtlichen Kooperationspartnern keine Mühen gescheut haben, möglichst 

viele sinnvolle Maßnahmen im Sinne ihrer Kinder und Jugendlichen umzusetzen. 

Das Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona“ zeigt, wie Bund und Länder im Zu-

sammenspiel schnell und effektiv enorme Herausforderungen gemeinsam 
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umgesetzt haben. Dennoch bedarf es auch weiterhin zum Schließen der Lernlü-

cken, vor allem aber zur Heilung der enormen psychischen Belastungen und zur 

Verhinderung weiterer sozialer Benachteiligungen eines langen Atems.
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2.4.4 Berichtstabelle 

 

Land 

 

 

 

 

Kurze inhaltliche 

Beschreibung der 

zusätzlich durchge-

führten Maßnahme 

(einschließlich 

Dauer) 

Träger der 

Maßnahme 

Kompetenzbe-

reich 

Zielgruppe 

und Jahrgang 

Anzahl der er-

reichten 

Schülerinnen 

und Schüler 

Eingesetztes 

Personal 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel (in 

Mio. €) 

Bemerkungen 

Bund Land 

BB Zusätzliche Lehr-
kräfte für die Schul-
jahre 2021/2022 und 
2022/2023 

 

Ergänzende Lernan-
gebote im Rahmen 
der Schulorganisation 
durch Einsatz von zu-
sätzlichen Lehrkräf-
ten, Honorarkräfte 
und sonstigem päda-
gogischen Personal. 

 

Anstellung von Lehr-
kräften und sonsti-
gem pädagogischem 
Personal über die 
Schulämter oder die 
Träger von Schulen in 
freier Trägerschaft. 

 

Unmittel-
bare Lan-
desverwal-
tung, Träger 
von Schulen 
in freier Trä-
gerschaft. 

 

Sämtliche 
Schulfächer, 
mit Fokus auf 
den Kernfä-
chern Deutsch 
und Mathema-
tik. 

 

Schülerinnen 
und Schüler al-
ler Jahrgangs-
stufen mit be-
sonderen Lern-
rückständen, 
festgestellt im 
Rahmen der 
Lernstandser-
hebungen. 

Ca. 80.000 
Schülerinnen 
und Schüler. 

 

Bisher wurden 
von den 178 VZE 
bedarfsgerecht 
122,5 VZE den 
öffentlichen 
Schulen im Land 
Brandenburg 
durch die staatli-
chen Schulämter 
zur Verfügung 
gestellt. Davon 
sind derzeit 
(Stand 
10.02.2023) 
109,5 VZE in 
Form von 282 
Personen perso-
nell untersetzt. 

7.042.600,00 EUR 

(Stand 31.01.2023) 

 

Aufgrund des Fach-
kräftemangels konn-
ten bislang nicht alle 
zur Verfügung ge-
stellten VZE perso-
nell untersetzt wer-
den. 
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Zusätzliche Qualifizie-
rungsangebote, Prü-
fung der Nutzung von 
Angeboten im Be-
reich der Seitenein-
steiger, im Rahmen 
des Studierendenpro-
gramms und weiterer 
Angebote der Fort- 
und Weiterbildung. 

 

Ziel: Verbesserung 
der Lernergebnisse 
im Bereich der forma-
len Bildung; Siche-
rung der Anschlussfä-
higkeit. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

Erwerb und Einsatz 
digitaler Lehr-Lern-
Werkzeuge 

 

Erwerb und Einsatz 
von drei digitalen 
Lehr-Lern-Werkzeu-
gen (temporären Lan-
deslizenzen) für die 
Schuljahre 2021/2022 
sowie 2022/2023. 

 

- „bettermarks“: Digi-
tales Lernprogramm 

Unmittel-
bare Lan-
desverwal-
tung. 

Förderung von 
Basiskompe-
tenzen in den 
Kernfächern 
Deutsch und 
Mathematik. 

Schülerinnen 
und Schüler mit 
besonderen 
Lernrückstän-
den, festgestellt 
im Rahmen der 
Lernausgangs-
lage. 

 

- „bettermarks“: 
Jahrgangsstu-
fen 4-11. 

 

„bettermarks“ 
wird derzeit 
von 824 Ma-
thematik-Lehr-
kräften im Un-
terricht ge-
nutzt. „Antolin“ 
wird aktuell 
von 242 Schu-
len und „AN-
TON“ von 355 
Schulen ge-
nutzt (Stand 
01.01.2023). 

 

 1.608.010,28 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

Über temporäre 
Landeslizenzen er-
halten alle Schulen 
(auch Schulen in 
freier Trägerschaft) 
die Möglichkeit, über 
entsprechende On-
line-Zugänge die di-
gitalen Lernange-
bote kostenlos zu 
nutzen. Für „better-
marks“ wurde eine 
Landeslizenz erwor-
ben (alle Schulen), 
für „Antolin“ und 
„ANTON“ jeweils 
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für die Förderung ma-
thematischer Kompe-
tenzen (Bereitstellung 
ab 02/2022) 

- „Antolin“:  Digitales 
Lehr-Lern-Programm 
zur Leseförderung 
(Bereitstellung ab 
04/2022) 

- „ANTON“: Digitale 
Lern-App zur Förde-
rung von Basiskom-
petenzen u. a. in 
Deutsch und Mathe-
matik (Bereitstellung 
ab 05/2022) 

 

Ziel: Schaffung zu-
sätzlicher zeit- und 
ortsunabhängiger 
Übungs- und Vertie-
fungsmöglichkeiten 
zum Abbau von Lern-
rückständen. 

 

Zeitraum: 01.02.2022 
– 30.10.2023. 

- „Antolin“: 
Jahrgangsstu-
fen 1-10. 

 

- „ANTON“: 
Jahrgangsstu-
fen 1-10 bzw. 
1-12/13. 

Volumenlizenzen 
(jeweils bis zu 460 
Schulen pro Pro-
dukt). Für „Antolin“ 
und „ANTON“ sind 
Schnittstellen zur 
Schul-Cloud in Pla-
nung. 

Studierendenpro-
gramm 

 

Lernbegleitende und 
unterstützende Maß-
nahmen im Rahmen 
der Schulorganisation 

Unmittel-
bare Lan-
desverwal-
tung. 

 

Sämtliche 
Schulfächer, 
mit Fokus auf 
den sprachli-
chen und ma-
thematischen 
Basiskompe-
tenzen. 

Schülerinnen 
und Schüler al-
ler Jahrgangs-
stufen (Fokus 
auf der Primar-
stufe) mit be-
sonderen Lern-
rückständen, 

Ca. 7.500 
Schülerinnen 
und Schüler 
(im Schuljahr 
2022/2023). 

 

Mit Stand 
01.02.2023 
konnten 504 Ho-
norarverträge mit 
Studierenden bis 
Ende des Schul-
jahres 2022/2023 

2.933.444,00 EUR 

(Stand 31.01.2023) 

 

Die aktuell 504 im 
Rahmen des Pro-
gramms an den 
Schulen tätigen Stu-
dierenden führen die 
Förderangebote in 
der Regel in Klein-
gruppen oder auch 
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durch Einsatz von 
Studierenden (mehr-
heitlich Lehramtsstu-
dierende) im Unter-
richt als Lernassis-
tenz oder in Form von 
zusätzlichen Förder-
angeboten in Klein-
gruppen. 

 

Übernahme von au-
ßerunterrichtlichen 
Tutoren-Aufgaben bei 
der individuellen 
Lernbegleitung unter 
Nutzung von konkre-
ten Bildungsmedien 
(digital und analog) 
insbesondere für die 
Förderung mathema-
tischer und sprachli-
cher Kompetenzen in 
allen Schulstufen (Fo-
kus auf der Primar-
stufe). 

 

Ziel: Verbesserung 
der Lernergebnisse 
im Bereich der forma-
len Bildung; Siche-
rung der Anschlussfä-
higkeit. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

 
festgestellt im 
Rahmen der 
Lernausgangs-
lage. 

geschlossen 
werden.  

 

in binnendifferen-
zierter Form im Rah-
men des Unterrichts 
durch (temporäre 
Lerngruppentei-
lung). Im Schnitt 
wird von 15 Schüle-
rinnen und Schülern 
pro Studierenden 
ausgegangen. 

 

Der Abschluss von 
Honorarverträgen 
erfolgt über die 
staatlichen Schul-
ämter. 
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Außerschulische 
Maßnahmen 

 

Lern- und Kompeten-
zangebote in der Re-
gel am Nachmittag in 
Kleingruppenform mit 
den Schwerpunkten 
des formalen und so-
zialen Lernens. 

 

1. Bildung von (fikti-
ven) Budgets für die 
Schulen; Auswahl der 
zu fördernden Schü-
lerinnen und Schüler 
durch die Schulen. 

2. Zulassung von Trä-
gern zur Leistungser-
bringung durch das 
Ministerium für Bil-
dung, Jugend und 
Sport (MBJS). 

 

Umsetzung in 2 Stu-
fen: 

- 1. Stufe: Alle Schu-
len erhielten zu Be-
ginn des Schuljahres 
2021/2022 ein (fikti-
ves) Budget von 
3.000 EUR für die 
Umsetzung von Pro-
jekten des sozialen 

Öffentliche 
und freie 
Träger der 
Kinder- und 
Jugendhilfe,  

öffentliche 
und freie Bil-
dungs- und 
Kulturträger 

(einschließ-
lich gewerb-
licher Trä-
ger), Sport-
vereine 

 

Insgesamt 
sind auf der 
Angebots-
plattform 
derzeit 215 
Anbieter von 
Angeboten 
zur Förde-
rung fachli-
cher und 
methodi-
scher Kom-
petenzen 
(außerschu-
lische Nach-
hilfe) und 
532 Anbie-
ter von An-
geboten zur 
Entwicklung 
personaler 

Aufholen von 
Lernrückstän-
den und Förde-
rung fachlicher 
und methodi-
scher Kompe-
tenzen (Nach-
hilfe). 

 

Abbau sozial-
emotionaler De-
fizite und perso-
nale soziale 
Kompetenzent-
wicklung. 

Nach vergleich-
baren Kriterien 
ausgewählte 
Schülerinnen 
und Schüler al-
ler Jahrgangs-
stufen mit Auf-
holbedarf im 
Bereich des for-
malen und sozi-
alen Lernens 

Insgesamt 
wurden bislang 
im Rahmen 
der außer-
schulischen 
Maßnahmen 
bereits 5.906 
Einzelprojekte 
mit einer Ge-
samtteilneh-
merzahl von 
342.503 Schü-
lerinnen und 
Schülern ab-
gerechnet. 

 

Anzahl teilge-
nommener 
Schulen in öf-
fentlicher und 
privater Trä-
gerschaft: 

- 1. Stufe (Au-
gust – Novem-
ber 2021): 665 
Schulen. 

- 2. Stufe 
Schuljahr 
2021/2022 
(Dezember 
2021 – Juli 
2022): 466 
Schulen.   

- 2. Stufe 
Schuljahr 
2022/2023 

Neben Trägern, 
Vereinen und In-
stitutionen kön-
nen die Schulen 
auch mit Einzel-
personen Pro-
jektverträge ab-
schließen. Die 
dafür festgesetz-
ten Zulassungs-
kriterien sind den 
Schulen bekannt 
und auf der An-
gebotsplattform 
einsehbar. 

7.765.832,81 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

 

Neu hinzu kam ab 
01.03.2022 die wei-
tere Zulassung von 
Schülerinnen und 
Schülern der Sek. II 
sowie am 
24.03.2022 die Zu-
lassung von Sport-
vereinen.  

 

Aufgrund des zu-
nächst schleppen-
den Mittelabflusses 
wurde zu Beginn 
des Schuljahrs 
2022/2023 der Ver-
fahrensweg umge-
stellt: Der Kosten-
satz bei der Nach-
hilfe wird von 40,00 
EUR je Zeitstunde 
auf bis zu 50,00 
EUR je Zeitstunde 
erhöht, zusätzlich 
können Fahrkosten 
geltend gemacht 
werden. Bei den so-
zial-emotionalen 
Kompetenzen ent-
fallen die Kostens-
ätze und das Zu-
sammenstellen von 
Lerngruppen. Zu-
dem können nun-
mehr auch Schulför-
dervereine und 
Schulträger in die 
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Miteinanders bis 
Ende November 
2021. 

- 2. Stufe: Die staatli-
chen Schulämter wie-
sen allen Schulen 
nach Bedarf bzw. 
Schulart und Schul-
größe differenziert ein 
festes (Jahres-
)Budget für die Um-
setzung von Angebo-
ten zur fachlichen 
Nachhilfe sowie der 
psychosozialen Ent-
wicklung und des so-
zialen Miteinanders 
zu.   

 

Die Angebotsplatt-
form, auf der sich 
mögliche Träger re-
gistrieren und listen 
lassen können, ist 
seit dem 17.11.2021 
nutzbar. 

 

Ziel: Sicherung we-
sentlicher Schlüssel-
kompetenz zum Er-
werb formaler und so-
zialer Bildung. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

und sozialer 
Kompeten-
zen regis-
triert und 
gelistet 
(Stand 
23.02.2023). 

 

 

Praktische 
Abwicklung 
und Unter-
stützung 
durch zwei 
externe 
Dienstleister 
(Kobra.net 
und Stiftung 
SPI). 

(Stand 
31.01.2023): 
594 Schulen. 

(Teilnahmebe-
rechtigt sind 
906 Schulen.) 

Umsetzung von Pro-
jekten mit einbezo-
gen werden. 
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Schulsozialarbeit 
stärken 

 

Verstärkter Einsatz 
von Schulsozialarbei-
terinnen und -arbei-
tern sowie vergleich-
barer Angebote an 
ausgewählten Schu-
len. 

 

Es wurden Angebote 
an 60 Grundschulen, 
15 Oberschulen, 8 
Gymnasien und ei-
nem Oberstufenzent-
rum neu geschaffen 
oder verstärkt. Darun-
ter befinden sich viele 
Stellenanteile (Aufsto-
ckung) oder Teilzeit-
stellen. 

 

Die Auswahl wird zwi-
schen dem Ministe-
rium für Bildung, Ju-
gend und Sport 
(MBJS) und den Ju-
gendämtern abge-
stimmt. 

 

Ziel: Stärkung sozia-
ler Kompetenzen, 
Entwicklung des 

Öffentliche 
und freie 
Träger der 
Kinder- und 
Jugendhilfe. 

Abbau sozial-
emotionaler De-
fizite und perso-
nale soziale 
Kompetenzent-
wicklung. 

 

Schülerinnen 
und Schüler al-
ler Jahrgangs-
stufen unter 
Berücksichti-
gung der sozi-
alräumlichen 
Situation. 

 54 zusätzliche 
sozialpädagogi-
sche Fachkräfte 
mit Bachelor „So-
ziale Arbeit“ oder 
vergleichbarem 
Abschluss (drei 
je Landkreis bzw. 
kreisfreie Stadt). 

 

 

3.315.076,85 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

 

Alle Jugendämter 
haben die Mittel für 
die drei zusätzlichen 
Stellen beantragt.  

 

Die Zuweisungsbe-
scheide an die Ju-
gendämter sind ver-
schickt worden.  

 

Inzwischen sind 
auch die neu zu 
schaffenden Stellen 
bzw. die Verstär-
kung vorhandener 
Angebote der 
Schulsozialarbeit 
umgesetzt.  

Es gibt allerdings 
zum Teil Beset-
zungsprobleme und 
Ausfälle. 
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Schulklimas; Aus-
gleich sozialer Be-
nachteiligungen von 
Schülerinnen und 
Schülern 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

 

Ausbau der Jugend-
freiwilligendienste 
(FSJ, FÖJ) 

 

Förderung zusätzli-
cher FSJ- und FÖJ-
Stellen in Schulen so-
wohl in öffentlicher 
als auch privater Trä-
gerschaft sowie Ein-
richtungen der Kin-
der- und Jugendhilfe. 

 

Ziel: Gelegenheit zur 
individuellen und be-
ruflichen Orientierung 
sowie Unterstützung 
beim Aufholen von 
Lernrückständen und 
von sozialen Angebo-
ten für Kinder und Ju-
gendliche. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

Freie Träger 
der Jugend-
freiwilligen-
dienste: 

 

- IN VIA 
Kath. Ver-
band für 
Mädchen- 
und Frau-
ensozialar-
beit für das 
Erzbistum 
Berlin e. V. 

- AWO Lan-
desverband 
Berlin e. V. 

- Caritasver-
band der Di-
özese Gör-
litz e. V. 

- Beschäfti-
gung In-
tegration 

Aufholen von 
Lernrückstän-
den sowie Ab-
bau sozial-emo-
tionaler Defizite 
und personale 
soziale Kompe-
tenzentwick-
lung. 

 

Junge Men-
schen in der in-
dividuellen und 
beruflichen Ori-
entierungs-
phase/ Schüle-
rinnen und 
Schüler aller 
Jahrgangsstu-
fen. 

  Schuljahr 
2021/2022: 110 
Freiwilligen-
dienstleistende 
(100 Plätze in 
der Kinder- und 
Jugendhilfe und 
11 Plätze im 
Rahmen des FSJ 
Schule). 

 

Schuljahr 
2022/2023: 107 
Freiwilligen-
dienstleistende 
(80 Plätze in der 
Kinder- und Ju-
gendhilfe und 27 
Plätze im Rah-
men des FSJ-
Schule). 

(Stand 
31.01.2023) 

 

1.718.270,00 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

 

Geschäftsbesorger: 
Investitionsbank des 
Landes Branden-
burg (ILB).  

 

Alle Träger haben 
versucht, in mög-
lichst vielen Regio-
nen des Landes ak-
tiv zu werden und 
Einsatzstellen einzu-
werben. Dies ist nur 
partiell gelungen. 
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Qualifizie-
rung 
gGmbH 

- Internatio-
nale Ju-
gendge-
mein-
schafts-
dienste LV 
Branden-
burg 

- DRK Lan-
desverband 
Branden-
burg e. V. 

- IB Berlin-
Branden-
burg 
gGmbH 

- Lan-
dessport-
bund Bran-
denburg e. 
V. 

Bewegungsange-
bote und Schwimm-
kurse 

 

 

„Kinder in Bewe-
gung  

 

Tandems, bestehend 
aus 

„Kinder in 
Bewegung“: 
Märkischer 
Turnerbund 
Branden-
burg e. V. 

 

 

 

 

Physische und 
mentale Ge-
sundheit, Sozi-
ales Lernen 

„Kinder in Be-
wegung“: Schü-
lerinnen und 
Schüler der 
Jahrgangsstu-
fen 2 bis 6 mit 
motorischen 
Defiziten und 
psychosozialen 
Auffälligkeiten. 

 

„Kinder in Be-
wegung“: Ins-
gesamt konn-
ten bereits 889 
Kinder am Pro-
gramm partizi-
pieren. (Stand 
24.02.2023)  

 

 

 

„Kinder in Bewe-
gung“: Derzeit 
sind 88 Perso-
nen in Form von 
Tandems aus 
Schulsportlehr-
kräften und Ver-
einstrainerinnen 
und -trainern be-
schäftigt. 

 

337.940,49 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

 

„Kinder in Bewe-
gung“: Ein Antrag 
auf Erhöhung der 
Mittel im Programm 
„Kinder in Bewe-
gung“ um 160.000 
EUR wurde bewil-
ligt. 

Zusätzlich wurde ein 
Antrag über 50.000 
EUR für eine Hand-
reichung für die 
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Schulsportlehrkräften 
und Vereinstrainerin-
nen und -trainern, 
bieten nachmittags 
oder im Ganztag ziel-
gruppenspezifische 
Sport- und Bewe-
gungsangebote für 
Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 2 bis 6 
an. In jedem Tandem 
können 6 bis maximal 
15 Schülerinnen und 
Schüler teilnehmen. 

 

 

Intensivkurse 
Schwimmen 

 

Im Rahmen zusätzli-
cher Schwimmkurse 
soll das Erreichen der 
jeweiligen Niveau-
stufe des Sicher-
Schwimmen-Könnens 
nachgeholt werden. 
Die zusätzlichen 
Schwimmkurse um-
fassen 20 Übungsein-
heiten á 60 Minuten 
und richten sich an 
Nichtschwimmerinnen 
und Nichtschwimmer 
der Jahrgangsstufen 
3 bis 6, die das 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intensiv-
kurse 
Schwim-
men: Lan-
dessport-
bund Bran-
denburg e. 
V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intensivkurse 
Schwimmen: 
Schülerinnen 
und Schüler der 
Jahrgangsstu-
fen 3 bis 6, die 
Pandemiebe-
dingt keinen re-
gulären 
Schwimmunter-
richt im Rah-
men des Schul-
sports erhalten 
haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intensivkurse 
Schwimmen: 
Bislang konn-
ten 2.443 Kin-
der über das 
Programm das 
Schwimmen-
lernen nachho-
len. 1.228 wei-
tere Interes-
senbekundun-
gen von Eltern 
konnten positiv 
beschieden 
werden (Stand 
jeweils 
26.01.2023). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intensivkurse 
Schwimmen: 
Durchführung 
der Schwimm-
kurse durch Ver-
einstrainerinnen 
und -trainer, Ba-
demeisterinnen 
und Bademeister 
sowie Rettungs-
schwimmerinnen 
und Rettungs-
schwimmer. 

Schulen zum Thema 
„Emotionale und so-
ziale Kompetenzen 
im und durch Sport 
fördern“ mit einer 
Druckauflage von 
1.000 Exemplaren 
bewilligt und umge-
setzt. 

 

 

Intensivkurse 
Schwimmen: Da die 
Schwimmbadkapa-
zitäten begrenzt 
sind, wurden auch 
Freibadangebote 
unterbreitet. 
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Schwimmen pande-
miebedingt nicht im 
Rahmen des Schul-
sportunterrichts erler-
nen konnten. 

 

Ziel: Abbau von moto-
rischen Entwicklungs-
defiziten; Stärkung 
der physischen und 
mentalen Gesundheit; 
sicher schwimmen 
können; „Leben ret-
ten“. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

Ferienprogramm mit 
außerschulischen 
Lernangeboten 

 

Zusätzliche Ferienan-
gebote mit Lerninhal-
ten. 

 

Lernangebote im Be-
reich formaler und so-
zialer Bildung in Ver-
knüpfung mit Erho-
lung und sozialer In-
teraktion. Diese wer-
den vornehmlich von 
Kinder- und 

Öffentliche 
und freie 
Träger der 
Kinder- und 
Jugendhilfe. 

Erholung, Auf-
holen von Lern-
rückständen 
und soziale In-
teraktion. 

Kinder und Ju-
gendliche aller 
Jahrgangsstu-
fen. 

  86.992,00 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

 

 

bereits gelistete Trä-
ger mit Ferienange-
boten (in der Kombi-
nation) auf der Trä-
ger- und Angebots-
plattform für die au-
ßerschulischen 
Lernangebote, 

 

Angebote von Kin-
der- und Jugender-
holungseinrichtun-
gen und Jugendbil-
dungsstätten wer-
den auf Anfrage im 
Einzelfall gefördert. 
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Jugenderholungsein-
richtungen durchge-
führt. 

 

Darüber hinaus kön-
nen ebenso Anbieter, 
die bereits auf der 
Träger- und Ange-
botsplattform mit ih-
ren Angeboten - auch 
für Ferien - eingestellt 
sind, solche Projekte 
möglichst in den ers-
ten beiden Ferienwo-
chen durchführen. 

 

Ziel: Behebung von 
Lerndefiziten im Be-
reich formaler und so-
zialer Bildung; Erho-
lung und soziale In-
teraktion. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

Freizeitangebote  

 

Freizeit- und Ferien-
angebote seit dem 
Frühjahr 2022. 

 

Wochenendfahrten, 
Angebote der 

Öffentliche 
und freie 
Träger der 
Kinder- und 
Jugendhilfe. 

Erholung, au-
ßerschulische 
Bildung und so-
ziale Interak-
tion. 

Kinder und Ju-
gendliche aller 
Jahrgangsstu-
fen. 

 Überwiegend eh-
renamtlich Tätige 
in den Jugend-
verbänden. 

1.419.041,10 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 

Zuwendung auf An-
trag auf Basis einer 
Förderrichtlinie. 

 

Die Jugendämter 
haben die Mittel im 
Umfang von 2 Mio. 
EUR erhalten. Die 
landesweit tätigen 
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außerschulischen Ju-
gendbildung, Hono-
rarmittel zur Unter-
stützung der überwie-
gend ehrenamtlich 
Tätigen in den Ju-
gendverbänden zur 
Umsetzung weiterer 
Maßnahmen sowie 
Fortbildungsmittel für 
die Ehrenamtlichen. 

 

Ziel: Erholung, außer-
schulische Bildung 
und soziale Interak-
tion. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

 

Jugendverbände ha-
ben über den Lan-
desjugendring 
100.000 EUR erhal-
ten. 

 

Von einzelnen Ju-
gendämtern ist be-
reits signalisiert wor-
den, dass die zur 
Verfügung gestellten 
Mittel bereits ausge-
schöpft sind und 
eine Verstärkung 
der Mittel wün-
schenswert wäre. 
Eine entsprechende 
Richtlinienänderung 
ist erfolgt. 

 

Die Honorar- und 
Fortbildungsmittel 
für die Jugendver-
bände sind bewilligt 
worden. 

 

Abwicklung des 
Maßnahmenpakets 

 

Abschluss zeitlich be-
fristeter Arbeitsver-
träge im MBJS und 
den staatlichen 
Schulämtern. 

Unmittel-
bare Lan-
desverwal-
tung. 

   8 Personen, da-
von sind 2 Per-
sonen im Minis-
terium für Bil-
dung, Jugend 
und Sport 
(MBJS) und 6 
Personen in den 
staatlichen 
Schulämtern 

287.745,62 EUR 

(Stand 
31.01.2023). 
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Ministerium für Bil-
dung, Jugend und 
Sport (MBJS): Pla-
nung, Steuerung und 
Begleitung des Maß-
nahmenpakets, haus-
haltstechnische Absi-
cherung, Verpflich-
tungsermächtigung, 
inhaltliche Koordina-
tion und fachliche 
Umsetzung in den 
Referaten.  

 

Staatliche Schuläm-
ter: Ausgleich für ad-
ministrativen Mehr-
aufwand im Verwal-
tungsbereich inkl. 
PET durch Studieren-
denprogramm, zu-
sätzliche VZE für das 
Aufholprogramm bei 
weiter zunehmendem 
Aufwand bei der Per-
sonalgewinnung auf-
grund des Fachkräfte-
mangels, Überprü-
fung der Angemes-
senheit zusätzlicher 
VZE-Zuweisung an 
die Schulen bei gege-
bener Ausstattung, 
Mitwirkung beim Mo-
nitoring der Maßnah-
men. 

arbeitsvertraglich 
gebunden. 



Brandenburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

92 

 

 

 

 

 

Ziel: Umsetzung des 
Maßnahmenpakets 
einschließlich Bericht-
erstattung gegenüber 
dem Bund und inner-
halb des Landes; 
Controlling der Maß-
nahmen. 

 

Zeitraum: 01.08.2021 
– 31.07.2023. 

Gesamtsumme 

26.514.953,15 EUR 

Bund Land  

14.930.8

98,87 

EUR 

11.584.0

54,28 

EUR 



Bremen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

93 

2.5.1 Bremen 

2.5.1 Übersicht über das Landesprogramm 

In Bremen war bereits das Schuljahr 2020/21 geprägt von erheblichen Anstrengungen 

der senatorischen Behörde, die sicher stellen sollten, dass auch mit der neuen Heraus-

forderung „Pandemie“ Lernen gelingt. Diese waren u. a.: 

• Präsenzunterricht insbesondere für die jüngeren Schülerinnen und Schüler und 

die Schülerinnen und Schüler, die in einem Prüfungsjahrgang sind, soweit es 

möglich war verlässlich zu gewährleisten, 

• Alle Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte mit digitalen Endgeräten auszu-

statten, 

• Ein umfassendes Fortbildungsprogramm für Lehrkräfte zu digitalem Lehren und 

Lernen umzusetzen, 

• Flankierende Vorgaben für die Verknüpfung von Präsenz- und Distanzunterricht 

zur Verfügung zu stellen, 

• Besondere Unterstützungsangebote für die Prüfungsvorbereitung umzusetzen. 

Dank dieser Maßnahmen konnte schon eine gute Grundlage zur Bewältigung der an-

haltenden Herausforderungen geschaffen werden. Diese Herausforderungen haben 

insgesamt hohes Engagement freigesetzt und vielfach zum Ausprobieren neuer Wege 

insbesondere des digitalen und hybriden Lehrens und Lernens geführt. Sowohl die Lehr-

kräfte als auch die Schülerinnen und Schüler haben in diesem Bereich vielfältige neue 

Kompetenzen erworben und sich in sehr kurzer Zeit mit neuen Methoden und Möglich-

keiten einer digital gestützten Bildung vertraut gemacht. Aber die Umsetzung dieser 

Maßnahmen hat auch viel Kraft, Mut und Ressourcen gekostet und konnte die insge-

samt gravierenden, negativen Pandemiefolgen für Schülerinnen und Schüler nicht ver-

hindern, wie z. B., dass 

• die in den Bildungsplänen vorgegebenen Inhalte nur in geringerem Maße als in 

„normalen“ Schuljahren von den Schülerinnen und Schüler angeeignet wurden, 

• die auf diese Inhalte bezogenen Leistungsunterschiede in Abhängigkeit vom so-

zialen Hintergrund weiter angewachsen sind, 

• ein hoher Anteil von Kindern und Jugendlichen mit den psychoemotionalen und 

körperlich-motorischen Folgen der Pandemie zu kämpfen hat. 
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Zur Umsetzung des Bundesaktionsprogramms und des BremenFonds ist deshalb die 

Strategie „Bremens Schülerinnen und Schüler stärken – Maßnahmen zur Kompensation 

von Bildungsverlusten“ entwickelt worden mit dem Ziel, diese Pandemiefolgen systema-

tisch mindestens abzumildern und bestenfalls umzukehren. Damit verbunden ist eine 

Konzentration auf die 

• Fachlichkeit, bezogen auf die Vorgaben der Bildungspläne für die Schülerinnen 

und Schüler 

o die am stärksten von Lernrückständen betroffen sind, 

o der Übergangs- und Prüfungsjahrgänge. 

 

• Soziale Ungleichheit für die Schülerinnen und Schüler 

o mit einer sozialen Benachteiligung, 

o die aufgrund ihrer familiären Situation (mangelnde Unterstützung; Stresssi-

tuationen; ungeeignete Infrastruktur u. a.) mit dem Lernen in Distanz über-

fordert sind, 

o die aus sprachlichen Gründen mit dem Distanz-/Hybridlernen überfordert 

sind. 

• Außerfachlichen Aspekte für die Schülerinnen und Schüler 

o die pandemiebedingt psychoemotional/psychosozial belastet sind, 

o mit besonderen Unterstützungsbedarfen, die während des Distanzlernens 

nicht hinreichend Unterstützung erhalten haben, 

o die aufgrund eines Mangels an Bewegung, konditionelle und motorisch-ko-

ordinative Einschränkungen zeigen, 

o die unter einem Mangel an sozialer Interaktion leiden. 

 

Das Landesprogramm „Schülerinnen und Schüler stärken“ weist entsprechend differen-

zierte Maßnahmen zur Kompensation von Bildungsverlusten aus, die inhaltlich zwi-

schen „unterrichtsintegriert“, „unterrichtsergänzend“ und „außerschulisch“ unterschie-

den werden können sowie organisatorisch drei Säulen zuzuordnen sind. Ausgangs-

punkt für gezielte individualisierte oder gruppenbezogene Unterstützungsangebote war 

und ist – wie vom Bund vorgegeben – die verbindliche pädagogische Diagnostik, aus 
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denen jeweils zum Schuljahresbeginn 2021/2022 und 2022/23 ein differenziertes Bild 

über den Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler abgeleitet worden ist. Die 

Säule 1 bündelt den von der Senatorin für Kinder und Bildung zentral beschafften digi-

talen Content über temporäre Landeslizenzen, die alle Schulen / bzw. Schularten abru-

fen können. Die Nutzung ist dadurch gewährleistet, dass bereits im Herbst 2020 alle 

Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte mit digitalen Endgeräten ausgestattet wurden. 

Bezogen auf die Kernfächer unterstützen die Lizenzen und Apps unterrichtsintegriert 

die Schülerinnen und Schüler z. B. beim Deutsch-, Mathematik- und Physiklernen (An-

ton; Antolin; bettermarks; ekidz; Lernserver; METACOM; Online-Vertretungsstunden; 

Taskcards; Westermann online), oder bieten eine unterrichtsergänzende Unterstützung 

über die Breite der Fächer (digitale Drehtür; Haydee; schülerhilfe; sofatutor). Die Ange-

bote der Digitalen Drehtür werden zusätzlich außerschulisch für Lernferien oder Projekt-

wochen genutzt. Darüber hinaus konnten zwei digitale Telepräsenz-Avatare erworben 

werden, die es einzelnen schwerkranken Schülerinnen und Schüler ermöglichen am 

Unterrichts- und Klassengeschehen teilzunehmen. Weiterhin ist ein zusätzliches exter-

nes Medienlabor aufgebaut worden, das sowohl mit unterrichtsergänzenden als auch 

außerschulischen Angeboten den Bereich der Medienbildung unterstützt. 

Die Säule 2 bündelt die Unterstützungsmaßnahmen, die zentral von der Senatorin für 

Kinder und Bildung gesteuert werden. Im Bereich der Kompensation von Bildungsver-

lusten im kognitiven Entwicklungsbereich fallen hierunter außerschulische Ange-

bote, wie z. B. 

• die Lernferien für die Primarstufe und die Sek. I, insbesondere für Schülerinnen 

und Schüler im Übergang an Schulen mit einer hohen Sozialstufe; aber auch 

digitale Kurz-Lernferien für alle Schülerinnen und Schüler der 9./10. Jahrgänge 

und der E-Phase, die Lernrückstände aufholen möchten, 

• die kostenfreien Prüfungsvorbereitungskurse für zwei Fächer für Schülerinnen 

und Schüler des Jahrgangs 10 und Q2 sowie für Schülerinnen und Schüler, die 

an den berufsbildenden Schulen einen allgemeinbildenden Abschluss anstreben, 

• die Schwimmferien für den Erwerb eines Schwimmabzeichens, 

• das Fahrradtraining. 

Darüber hinaus werden über die Säule 2 für den kognitiven Entwicklungsbereich 

• spezifische unterrichtsintegrierte Pilotvorhaben umgesetzt, wie z. B. 
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o das prämierte Vorhaben der fairchance Stiftung „MITsprache“, 

o das Leseförderprogramm des Dudens Instituts (Diagnostik + Förderung), 

o das Visualtraining für den Unterricht (Screening + Trainingseinheiten), 

o das Fortbildungsprogramm für Lehrkräfte (MaCo), das die Diagnosefähigkeit 

stärkt und den Inhalten des Programms „Mathe sicher können“ folgt, 

• spezifische unterrichtsintegrierte Personalmaßnahmen umgesetzt, die den  

Unterricht über pädagogische Assistenz, Einzel- oder Kleingruppenförderung 

oder in der Doppelbesetzung unterstützen. Darunter fallen z. B. 

o temporäre Einstellungen und Aufstockungen von pädagogischen Fachkräf-

ten / Erzieherinnen über die Senatorische Behörde oder Träger (ASB; Stadt-

teilschule; Hans-Wendt-Stiftung; SOS-Kinderdorf), 

o temporäre Erhöhung des Kontingents von Werkstudierenden, 

o Abschluss von temporären Dienstleistungsverträgen (SL) mit Studierenden, 

o temporäre Erhöhung des Kontingents der Teacherman (Männer an die 

Grundschule) sowie Ausweitung auf den Jg. 5. 

 

Zusätzlich werden über die Säule 2 für sozial-emotionalen Entwicklungsbereich 

• spezifische unterrichtsintegrierte Personalmaßnahmen umgesetzt, wie z. B. 

o Kohorte von 14 dual Studierenden „Soziale Arbeit“, 

o Kohorte von 25 Kulturschaffenden, die ihren Praxisanteil an Schulen (im 

Rahmen eines Zertifikatskurses) absolvieren. 

• spezifische unterrichtsergänzende Pilotvorhaben umgesetzt, wie z. B. 

o 3 Ausbildungsgruppen mit je 12 Teilnehmenden für Seniorpartner in School 

für unterrichtsbegleitende Mediation an Schulen, 

o Ersthelferausbildung für psychische Gesundheit, 

o Präventionsmaßnahme „Verrückt? Na und!“, 

o integratives Projekt der Kriminalprävention. 

 

Darüber hinaus werden über die Säule 2 für den körperlich-motorischen Entwick-

lungsbereich unterrichtsergänzende Maßnahmen wie Battery Dance; WoW-Wir sind 

Bewegungshelden oder TriXitt umgesetzt. 
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Die Säule 3 hingegen bündelt die Unterstützungsmaßnahmen, die die Schulen aufgrund 

der schulintern durchgeführten pädagogischen Diagnostik kollegial als notwendig er-

achten. Dafür ist den Schulen ein virtuelles Budget zur Verfügung gestellt worden, wel-

ches sie unbürokratisch über drei Antragsphasen (November 2021; Februar 2022; Sep-

tember 2022) und daran gekoppelte Bewilligungsverfahren (November 2021; Februar 

2022; September 2022) bei der Senatorin für Kinder und Bildung ausschöpfen können.   

 

2.5.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

A. Ausgangslage 

Das Landesprogramm „Schülerinnen und Schüler stärken“ wird strategisch von der 

Hausleitung verantwortet und operativ von einem Kernteam koordiniert und geleitet. 

Eine Steuergruppe bestehend aus Akteuren der Bereiche Finanzen, Digitales, Schul-

aufsicht, Qualitätsinstitut und Landesinstitut unterstützt fachlich zentrale Entscheidun-

gen. Ein so genanntes Soundingboard, bestehend aus Akteuren der Bereiche Perso-

nalrat (Schulen und Verwaltung) Landesbehindertenvertretung, Zentraler Elternbeirat 

und Schulaufsicht, begleitet den Umsetzungsprozess, um Einschätzungen und Rück-

meldungen einzubringen. Die Kommunikation mit den Schulen erfolgt über eingerichtete 

Video-Sprechstunden sowie über itslearning und über ein gesondertes Funktionspost-

fach. Zur Entlastung der Schulen stehen vorbereitete Dokumente zur Verfügung (An-

tragsformular; Dienstleistungs- und Werkverträge; Muster Vorlagen zur Abrechnung). 

Eine Übersicht über zentral gesteuerte Maßnahmen und möglicher externer Kooperati-

onspartner bieten entsprechende Task-Cards. 

B. Exemplarische Darstellung Evaluation/Monitoring einzelner Maßnahmen 

Das Finanz- und Maßnahmencontrolling erfolgt kontinuierlich. Die Bewertung der Maß-

nahmen aus der Säule 1 (digitaler Content) erfolgt über die jeweilige Nutzungsstatistik. 

Eine formative Evaluation insbesondere der Maßnahmen aus der Säule 3 (anteilig für 

Säule 2) ist von Beginn an mitgedacht worden. Da mögliche Veränderungen in den kog-

nitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie im sozialemotionalen oder körperlich-motori-

schen Entwicklungsstand vielfältigen und sich teilweise wechselseitig bedingenden Ein-

flüssen ausgesetzt sind sowie vor Beginn der pandemiebedingten Einschränkungen des 

regulären Schulbetriebs keine systematische und umfassende Ausgangserhebung 



Bremen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

98 

durchgeführt wurde, ist eine Evaluation, die unmittelbare Zusammenhänge zwischen 

Maßnahmen und Wirkungen untersucht nicht angezeigt. Um dennoch Erkenntnisse 

über die Umsetzung der verschiedenen Maßnahmen gewinnen zu können, wird das 

Landesprogramm im Sommer 2022 und im Sommer 2023 mit folgenden Verfahren eva-

luiert: 

o Erfassung der strukturellen Qualitäten der eingeleiteten Maßnahmen, insbe-

sondere Art der Maßnahmen, inhaltliche Zuordnung zu den Kategorien der 

Gesamtkonzeption, beteiligte Schülerinnen und Schüler, Durchführende, 

Umfang und Dauer, 

o Erfassung der Durchführungsqualität (Prozessqualität), insbesondere Ak-

zeptanz der Maßnahmen, Kontinuität der Beteiligung, Qualitäten der päda-

gogischen Beziehungen, Rückmeldungen der Beteiligten, 

o Wahrgenommene Wirkungen. 

 

Dabei ist darauf geachtet worden, einerseits den Aufwand für die Schulleitungen, für die 

beteiligten Lehrkräfte und anderen pädagogischen Kräfte so gering wie möglich zu hal-

ten und dennoch andererseits deren Wahrnehmungen und Beurteilungskompetenzen 

zu nutzen. Erfasst werden primär die Ausprägungen der konkreten Maßnahmen im Hin-

blick auf Nutzung, Anwendbarkeit, Angemessenheit und Akzeptanz und sekundär 

die Qualitäten der Unterstützungsaktivitäten durch die senatorische Behörde bzw. 

die Schulleitungen. Ausgegangen wird von einem Struktur-Prozesse-Wirkungen-Mo-

dell, das sich wesentlich auf die Wahrnehmungen, Einschätzungen und Bewertungen 

der Beteiligten bezieht und nur bei der Struktur auch auf sachbezogene Daten zurück-

greift: 
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          Wirkungen: 

Wahrgenommene Veränderungen soweit 

sie in einen Zusammenhang mit den Pro-

zessen gebracht werden 

   

  
                          Prozesse: 

               Konkretes Geschehen 

            (Interaktionen, Aktivitäten) 

Wahrnehmungen und Bewertungen in Relation zu  

Anliegen, Erwartungen, Ansprüchen 

  

 
                                          Struktur: 

     Organisation, Systematik und Logistik der Maßnahmen 

                   (seitens SKB sowie seitens der Schulen) 

Konkrete Durchführung (Ort, Zeit, Charakteristika der Beteiligten) 

 

 

Unterstellt wird, dass die Qualität der Prozesse durch die Qualität der Struktur limitiert 

wird und die Qualität der Wirkungen durch die Qualität der Prozesse limitiert wird. Nur 

dann, wenn eine hinreichende Qualität der Struktur konstatiert werden kann, kann auch 

von zufriedenstellender Qualität der Prozesse ausgegangen werden; nur dann, wenn 

eine hinreichende Qualität der Prozesse konstatiert werden kann, kann auch von zufrie-

denstellenden Wirkungen ausgegangen werden. Vorgesehen sind zu beiden Erhe-

bungszeiträumen jeweils zwei Evaluationsschritte. Im ersten Schritt wird nur auf die 

Struktur fokussiert, wobei systematisiert von den vorliegenden Daten aus den bewilligen 

Anträgen ausgegangen wird (Zuordnung der Maßnahmen zu der organisationalen Sys-

tematik und den Förderschwerpunkten; Verantwortung für die Organisation und die in-

haltliche Ausgestaltung; beteiligte Schülerinnen und Schüler; zeitliches Volumen der 

Maßnahme; Durchführende, Anbietende, externe Beteiligte). Im zweiten Schritt folgen 

exemplarische Interviews, um Erkenntnisse zu den Prozessen zu gewinnen. Als we-

sentliche Quelle für Angaben zur Qualität der Prozesse und möglicher Wirkungen wird 

der professionelle Sachverstand der in den Schulen pädagogisch Tätigen genutzt. 

Diese sind am ehesten in der Lage, Veränderungen der kognitiven Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten, insbesondere aber der sozial-emotionalen und der körperlich-motorischen 

Entwicklung über einen längeren Zeitraum in Relation pandemiebedingten „Rückstän-

den“ und zu den erkennbaren Einflüssen der durchgeführten Maßnahmen sowie in ei-

nem Kontext von ähnlich oder auch anders verlaufenden Entwicklungen anderer Schü-

lerinnen und Schüler zu beurteilen. 
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C: Zusammenfassung der quantitativen Ergebnisse 

Bei den beantragten Maßnahmen der Säule 3 des Programms „Schülerinnen und Schü-

ler stärken“ sind zum Zeitpunkt Juli 2022 alle Schularten vertreten. Den größten Anteil 

haben dabei die Grundschulen mit mehr als 46% an zweiter Stelle folgen die Oberschu-

len mit etwas über 30%. Berufsbildende Schulen liegen bei 8%, durchgängige Gymna-

sien bei 7%, Privatschulen bei 5% und Förderzentren bei 3%. Während der Stadtge-

meinde Bremen ca. 86% der Maßnahmen zugeordnet werden können, sind es für die 

Stadtgemeinde Bremerhaven knapp 14%. Bei den bewilligten Finanzmitteln hingegen 

ist Bremerhaven mit knapp 17%, Bremen mit ca. 83% vertreten. Während ca. 21% der 

beantragten Maßnahmen Schulen mit der Sozialstufe 5 zuzuordnen sind, sind es bei 

Schulen der Sozialstufe 4 über 30%. Schulen der Sozialstufe 1 sind mit ca. 15%, die 

der Sozialstufe 2 mit ca. 11% und die der Sozialstufe 3 mit etwas über 20% vertreten. 

Bezogen auf die beantragten Finanzmittel liegt der Anteil der Schulen der Sozialstufen 

4 und 5 bei über 50%. Bei einer an die Schulleitungen gerichteten Befragung der Schu-

len im Juni 2022 hat sich ein Rücklauf von ca. 65% ergeben. Bei einem Vergleich der 

Strukturdaten der rückmeldenden Schulen mit dem Gesamt der beantragenden Schulen 

erweist sich das Rückmelde-Sample überwiegend als repräsentativ, womit auch die Zu-

verlässigkeit der Aussagen für das Gesamt der beantragenden Schulen als gegeben 

angesehen werden kann. 

Eine Umsetzung der Maßnahmen ist bevorzugt für die ganze Schule (ca. 60%) erfolgt, 

teilweise auch für eine Lerngruppe (20%) oder einen Klassenverband (11%), in gerin-

gerem Maße für Einzelpersonen oder einen Jahrgang. Durchschnittlich waren 134 

Schülerinnen und Schüler an einer Maßnahme beteiligt. 

Bei den Maßnahmen gab es eine breite Verteilung des jeweiligen Hauptfokus. Ca. 34% 

zielten vor allem auf Fachspezifisches bzw. auf die Förderung kognitiver Kompetenzen, 

ca. 20% auf sozialemotionale Kompetenzen, ca. 19% auf Übergreifendes (wie z. B. 

Nachhaltigkeit oder digitale Welt), ca. 16% auf körperlich-motorische Kompetenzen und 

ca. 11% auf künstlerisch-kreative Kompetenzen. In knapp 40% der Fälle wurden die 

Inhalte der Maßnahme von externen Anbietern bestimmt, in ca. 37% der Fälle durch die 

Schule und bei den restlichen Maßnahmen durch Schule und externe Anbieter gemein-

sam. 

Für die durchgeführten Maßnahmen wird in hohem Maße konstatiert, dass sie wie ge-

plant abliefen und dass das inhaltliche Angebot so war, wie erwartet. Es wird seitens 
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der Befragten davon ausgegangen, dass das Interesse der Schülerinnen und Schüler 

an den Maßnahmen groß war („trifft zu“ in über 70% der Fälle) und dass die Eltern die 

Maßnahmen positiv bewertet haben („trifft zu“ in über 65% der Fälle). Die pädagogische 

Interaktion wird sogar in über 80% der Fälle als durchweg gelungen („trifft zu“) bewertet. 

Bezüglich der Zusammenarbeit mit Externen wird in fast 90% der Fälle festgestellt, dass 

sich diese an die organisatorischen Absprachen gehalten („trifft zu“) und in über 90% 

an inhaltliche Absprachen gehalten bzw. Versprechungen eingehalten („trifft zu“) hätten. 

Für fast 85% der Maßnahmen wird angegeben, dass die Erwartungen seitens der 

Schule erfüllt wurden („trifft zu“) und für über 50% wird ausgesagt, dass die Maßnahmen 

geeignet waren („trifft zu“), zur Kompensation von Corona bedingten Defiziten beigetra-

gen zu haben (nimmt man die Bewertung „trifft eher zu“ mit dazu liegt die Quote sogar 

bei über 90%). Zu über 95% der Maßnahmen wird angegeben, dass erwünschte Wir-

kungen hätten beobachtet werden können. Eine systematische Selbst-Evaluation wurde 

nach Angaben der Befragten in ca. 44% der Fälle durchgeführt. 

D. Exemplarische Darstellung der qualitativen Ergebnisse 

Aus Sicht der Befragten gibt es eine deutliche Überlagerung von längerfristigen Ten-

denzen (etwa beim Sprachvermögen, bei der körperlichen Beweglichkeit, bei der Ver-

fügbarkeit grundlegender Fähigkeiten und Fertigkeiten oder bei sozialen Fähigkeiten) 

mit Pandemie-Folgen, bzw. den Folgen anderer Gegebenheiten (wie der Klimaproble-

matik oder dem Krieg in der Ukraine), so dass letztlich nicht genau abgegrenzt werden 

kann, was der Corona-Pandemie geschuldet ist. Dennoch werden verschiedene Phä-

nomene der Corona-Pandemie der Isolation in den Zeiten der Lockdowns bzw. des un-

steten Schulbetriebs zugeschrieben. Insbesondere wird dabei auf eine deutliche Be-

nachteiligung der Schüler: aus einem wenig privilegierten sozialen Kontext hingewie-

sen.  

Bezogen auf alle in der Erfassung involvierten Schulen gilt, dass es – trotz Diagnostik - 

hinsichtlich der schulbezogenen Defizite keine hinreichend eindeutige Ausgangslage 

gibt, von der ausgehend stringent Maßnahmen abgeleitet werden konnten. In der Dar-

stellung der Interviewten haben vordringlich Defizite im sozial-emotionalen Bereich und 

im körperlich-motorischen Bereich eine Rolle dabei gespielt, welche Interventionsmaß-

nahmen zu priorisieren sind.  
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Entscheidungen für die beantragten Maßnahmen beruhen zu einem guten Teil auf be-

reits vorliegende Erfahrungen mit diesen Maßnahmen, teils auf plausiblen Ableitungen, 

teils auf übergreifende Förderanliegen der Schule und teils auf gezielte Verknüpfungen 

von diagnostizierten Rückständen mit Maßnahmen. Entsprechend sind die Maßnahmen 

überwiegend mit weiten Zielsetzungen verbunden. Prioritär sind gleichzeitig an allen 

befragten Schulen Maßnahmen, die sich an Gruppen von Schülerinnen und Schülern 

richten gegenüber Maßnahmen, die gezielt einzelne Schülerinnen oder Schüler adres-

sieren. Bei den Bemühungen um die Kompensation der Rückstände im kognitiv-fachli-

chen Bereich wird vor allem auf den klassischen Unterricht sowie auf bereits etablierte 

Förderstrukturen gesetzt.  

Die Schulen sind ihre je eigenen Wege gegangen, um die mit dem Landesprogramm 

verbundenen Möglichkeiten zu nutzen. Die beantragten und durchgeführten Maßnah-

men orientieren sich an den jeweiligen situativen Gegebenheiten, den jeweiligen grund-

legenden (schulkulturellen) Annahmen, Überzeugungen und Bewertungen, den jeweili-

gen Annahmen und Erfahrungen sowie den sich durchsetzenden Argumentationen der 

maßgeblich an den Entscheidungen Beteiligten. 

Dabei zeigen sich auch unterschiedliche Ausrichtungen im Umgang mit sich widerspre-

chenden Anforderungen. Dies gilt für einen differenzierten Umgang mit den je individu-

ellen pandemiebedingten oder -verstärkten Defiziten einzelner Schülerinnen und Schü-

ler versus auf Maßnahmen zu setzen, die eine prinzipiell inklusive bzw. integrative Ziel-

setzung verfolgen. Es gilt aber ebenso für eine Orientierung an den inhaltlichen Vorga-

ben für zu erbringende fachspezifische Leistungen versus eine Orientierung an den so-

zial-emotionalen und interaktionsbezogenen Voraussetzungen für zufriedenstellende 

schulische Lehr-Lern-Situationen. Eine Sicherheit, dass in diesen Spannungsfeldern je-

weils die angemessenste Positionierung gewählt wird, wird eher intuitiv und auf der 

Grundlage von Erfahrungen gesucht, als dass dabei auf Prozesse systematischer Re-

flexion gesetzt wird. 

Hervorzuheben sind das hohe Maß an Verantwortung bezogen auf die Gestaltung von 

Maßnahmen, die von den Schulleitungen, aber auch von den Kollegien übernommen 

wird und die offensichtlich (überwiegend) punktgenaue Unterstützung der Schulen 

durch die Programmstruktur und –organisation.  
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2.5.3 Fazit 

In Anbetracht dessen, dass die gesamte Organisation und Initiierung des Landespro-

gramms auf Ebene der senatorischen Behörde sowie die Umsetzung auf Seiten der 

Schulen innerhalb einer sehr kurzen Zeitspanne auf den Weg gebracht werden musste, 

ist die Umsetzung der unterschiedlichen Maßnahmen der Säulen 1-3 als überaus er-

folgreich zu bewerten. Die Nutzungsstatistiken für die eingeworbenen Landeslizenzen 

als auch Apps weisen so positive Zahlen auf, so dass von einer hohen Akzeptanz so-

wohl unterrichtsintegriert, unterrichtsergänzend als auch außerschulisch auszugehen 

ist. 

Für die zentral gesteuerten Maßnahmen (Säule 2) kann konstatiert werden, dass na-

hezu alle wie geplant umgesetzt worden sind und als erfolgreich bewertet werden kön-

nen. Besonders hervorzuheben ist, dass es gelungen ist, temporär sehr viel Personal 

(Pädagogische Kräfte.; Studierende; Kulturschaffende; Ehrenamtliche) für die Unter-

stützung im Unterrichts- und Schulalltag zu gewinnen. 

Über die Säule 3 haben 185 Schulen insgesamt 1550 Anträge für Unterstützungsmaß-

nahmen gestellt und bewilligt bekommen. Wie die Evaluationsergebnisse bestätigen, 

weisen die Einschätzungen der Schulleitungen und Lehrkräfte, teilweise auch der Eltern 

auf sehr positive Effekte der Maßnahmen vor allem bezogen auf eine Rückkehr zu einer 

schulischen Normalität, eine emotionale Stärkung der Schülerinnen und Schüler sowie 

eine Wiederherstellung eines lernunterstützenden sozialen Miteinanders hin. 
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2.5.4 Berichtstabelle 

Land 

Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zusätz-
lich durchgeführten 
Maßnahmen (ein-
schließlich Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenz-
bereich 

Zielgruppe und 
Jahrgang 

Anzahl der 
erreichten 
Schülerin-
nen und 
Schüler 
(ggf. Plan-
zahl) 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte 
Finanzmittel 
(in Mio €) 

Bund/Land 

Bemerkungen 

Säule 1 

HB 

Digitaler Content 

• Erwerb von schul-
artenspezifischen 
Landeslizenzen / 
Apps 

• Avatar 

(vgl. 2.1.1) 

 

Gesamte Dauer 

SKB, 

Referat Medien 
und Bildung in 
der digitalen 
Welt 

Kognitive 
Kompetenz-
entwicklung 

Nach Schulstufe: 

Alle Schülerinnen 
und Schüler 

90.000  1,5/1,5  
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Säule 2 

HB 

Lernferien 

Analog und digital für Pri-
marstufe und Sek. I 

 

Alle Ferienzeiten mit Aus-
nahme der Dezember/Ja-
nuarferien 

Chancenwerk 
e.V.; Climb; Di-
gitale Drehtür; 
Hansea Sana; 
Hood-Training; 
Kirchenge-
meinde; Schul-
vereine; Sport-
garten; Stadtteil-
schule; 

Kognitive 
Kompetenz-
entwicklung; 

Sozial-emotio-
nale Kompe-
tenzentwick-
lung 

Primarstufe Jahr-
gang 4; Sek. I 

Jahrgang 5+6 

Jahrgang 8+9 

Ca. 1.500 

Studierende; 
Lehrkräfte; So-
zialassisten-
zen; Ehren-
amtliche 

0,5 /0,5 
Lernferien Ostern 
und Sommer 
2023 ausstehend 

HB 

Schwimmferien 

1 Woche mit einer 
Schwimmeinheit pro Tag 

 

Alle Ferienzeiten mit Aus-
nahme der Dezember/Ja-
nuarferien 

Bremer Bäder; 

DLRG 

Körperlich-mo-
torische Ent-
wicklung 

Schülerinnen und 
Schüler ohne 
Schwimmbefähi-
gung 

Ca. 2.000 

Personal der 
Bremer Bäder; 
Personal des 
DLRG 

0,2/0,2 

Schwimmferien 
Ostern und Som-
mer 2023 ausste-
hend 
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HB 

Prüfungsvorbereitungs-
kurse 

Nach Förderrichtlinie 

 

MSA/EbR/EBbR = 20 Ter-
mine 

Februar – Juni 2022 

Februar – Juni 2023 

Abitur/Fachabitur = 16 
Termine 

Januar – Mai 2022 

Januar – Mai 2023 

Chancenwerk 
e.V.; 

Nachhilfeinsti-
tute in den 
Stadtgemeinden 
Bremen und 
Bremerhaven 

Kognitive 
Kompetenz-
entwicklung 

Abitur = Q2 

MSA + = 10. Jg. 

Bildungsgänge 
der Berufsbilden-
den Schulen, die 
zum allgemeinbil-
denden Ab-
schluss führen. 

Ca. 2.500 
Studierende; 
Lehrkräfte 

0,6/0,6 Keine 

HB 

Personaleinstellungen 
und ---aufstockungen 

(vgl. 2.1.1) 

 

Verteilt über die gesamte 
Laufzeit 

ASB; Brigg e.V.; 
Hans-Wendt-
Stiftung; Rei-
sende Werk-
schule; SKB; 
SOS-Kinderdorf; 
Stadtteilschule 

Kognitive 
Kompetenz-
entwicklung 

 

sozial-emotio-
nale Kompe-
tenzentwick-
lung 

Je nach schulin-
ternem Antrag un-
terschiedliche  

Schulen und Jg. 

Ca. 40.000 

Erzieher:in-
nen; Künst-
ler:innen; 
Lehrkräfte im 
aktiven Dienst; 
Sozialpäda-
gog:innen; 
Studierende 

 

3/3,5 
Keine 
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HB 

Zentral geförderte Pilot-
vorhaben  

(vgl. 2.1.1.) 

 

Verteilt über die gesamte 
Laufzeit 

Bundesverband 
für Visualtrai-
ning; Grone Bil-
dungszentrum; 
Haydee; Institut 
für Konfrontative 
Pädagogik; In-
tegration durch 
Kunst; Kip 
gGmbH; Senior-
partner in 
School; Stiftung 
Fairchance; 
Symbioun e.V.; 
Täter-Opfer-
Ausgleich; Tri-
Xitt; Verkehrs-
wacht; u. a. 

Kognitive 
Kompetenz-
entwicklung; 

sozial-emotio-
nale Kompe-
tenzentwick-
lung; 

körperlich-mo-
torisch Kom-
petenzent-
wicklung 

 

Je nach Bewer-
bung unterschied-
liche Schulen und 
Jg. 

Ca. 10.000 
Mitarbeitenden 
der Träger 

0,6/0,6 Keine 
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Säule 3 

HB 

Von den Schulen über its-
learning eingereichte An-
träge, bezogen auf die 
pädagogische Diagnostik  

(vgl. 2.1.1) 

 

Antragsphasen 

I: November 21 

II: Februar 22 

III: September 22 

 

Unterschiedliche Laufzei-
ten, bezogen auf die 
Maßnahmen 

Steuerung SKB 

Durchführung 
der Maßnah-
men: 

Diverse von 
Schulen ge-
wählte Externe 
Kooperations-
partner:innen 

Kognitive 
Kompeten-
zenteicklung 

sozial-emotio-
nale Kompe-
tenzentwick-
lung 

Körperlich-mo-
torische Kom-
petenzent-
wicklung 

Nach Diagnostik 
unterschiedliche 
Schülerinnen und 
Schüler; Jg.  

1550 An-
träge für 
ca. 210.000  

Externe (i.d.R. 
Vereine oder 
freiberuflich) 
Studierende; 
Lehrkräfte im 
aktiven Dienst; 
Lehrkräfte a.D. 

4/4 Keine 

Summe     

Ca. 
370.000 

unter Be-
rücksichti-
gung der 
Mehrfach-
nennung 

 

21 Mio 

Bund: 10,4 
Mio 

Land: 10,9 
Mio 
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2.6  Hamburg 

2.6.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Ausgangslage in Hamburg 

Hamburg war sich der schwierigen Situation der Schülerinnen und Schüler sowie ihrer 

Familien in der Zeit der Schulschließungen und nach der Pandemie bewusst und hat 

sehr frühzeitig besondere Anstrengungen unternommen, die Qualität des Distanz- und 

Hybridunterrichts zu verbessern und die Nachteile dieser Unterrichtsform abzumildern 

bzw. auszugleichen. Der Hamburger Senat hat entsprechend auf die pandemiebedingte 

Situation bereits 2020 mit einer Vielzahl von Maßnahmen reagiert. So hat etwa die Be-

hörde für Schule und Berufsbildung (BSB) unterschiedliche Fördermaßnahmen geprüft, 

angepasst und verstärkt und beispielsweise die Hamburger Lernferien auf den Weg ge-

bracht. Durch die zusätzlichen Bundesmittel aus dem Aktionsprogramm konnte das 

Bündel an Hamburger Fördermaßnahmen ergänzt und erweitert werden. 

Dennoch konnten die fehlenden sozialen Begegnungen und die gemeinsamen, durch 

fachlich versierte Lehrkräfte vor Ort angeleiteten Lernprozesse und Aktivitäten in der 

Gruppe trotz vielfältiger digitaler Angebote nicht so aufgefangen werden, wie es wün-

schenswert gewesen wäre. Hinzu kommt, dass ein Teil der Schülerinnen und Schüler 

einen besonderen Unterstützungsbedarf hat und von psychosozialen Belastungen be-

troffen ist. Ein wichtiges Ziel des Hamburger Aufholprogramms war daher die individu-

elle Unterstützung der Schülerinnen und Schüler bei der Bewältigung pandemiebeding-

ter Lernrückstände in den Kernfächern sowie die Förderung von Kernkompetenzen. 

Hierbei sollten Schwerpunkte in denjenigen Jahrgangsstufen gesetzt werden, in denen 

Perspektiventscheidungen bevorstanden. Des Weiteren sollte die Zuweisung der Bun-

desmittel kriteriengeleitet nach Schulform und -größe sowie in Abhängigkeit des Sozia-

lindexes erfolgen. Darüber hinaus spielte die Förderung der psychosozialen Entwick-

lung und der motivationalen Unterstützung in allen Altersgruppen eine besondere Rolle. 

Hamburg verfügt über ein umfassendes Repertoire standardisierter Instrumente zur Er-

hebung des Lernstandes der Schülerinnen und Schüler. Um Hinweise auf mögliche 

Lernrückstände der Schülerinnen und Schüler durch die coronabedingten Schulschlie-

ßungen und Veränderungen im Schulablauf zu erhalten, konnten die Ergebnisse der in 

Hamburg regelhaft stattfindenden Lernstandsuntersuchungen KERMIT („Kompetenzen 
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ermitteln“) herangezogen werden. So wurden beispielsweise im Rahmen von KERMIT 

3 sowohl im Mai 2021 als auch im Mai 2022 die Hamburger Drittklässlerinnen und Dritt-

klässler von ihren Lehrkräften mit einem landesweit gleichen Test in den Bereichen 

Deutsch-Lesen, -Rechtschreibung und Mathematik überprüft. Wird die Entwicklung der 

Anteile der lernschwachen Schülerinnen und Schüler, die bei KERMIT 3 noch nicht die 

Mindeststandards erreicht haben, über die verschiedenen Schuljahre verglichen, so 

zeigt sich folgendes Bild: 

Im Bereich Deutsch-Lesen stieg 2021 der Anteil von Schülerinnen und Schülern, die die 

Mindeststandards im Bereich Deutsch-Lesen nicht erreicht haben, im Vergleich zur Vor-

Corona-Erhebung von KERMIT 3 2019 um 11,1 Prozent. Dieser Trend fällt bei Schulen 

in schwieriger sozialer Lage noch stärker aus, dort hat sich der Anteil der Schülerinnen 

und Schüler mit schwachen Leseleistungen sogar um 13,6 Prozent erhöht. Im Bereich 

Mathematik stieg der Anteil lernschwacher Schülerinnen und Schüler um 8,7 Prozent, 

auch hier waren Kinder aus Schulen in schwieriger sozialer Lage mit einem Anstieg von 

11,2 Prozent besonders betroffen. Beim Bereich Deutsch-Rechtschreibung sinkt der 

Anteil dagegen leicht um 4,7 Prozent im Vergleich zu 2019. 

Die aktuellen Ergebnisse aus der KERMIT-3-Erhebung im Mai 2022 sind von besonde-

rem Interesse, da dieser Jahrgang im August 2019 eingeschult wurde und nur ein hal-

bes Jahr im Regelbetrieb unterrichtet wurde, bevor im März 2020 die coronabedingten 

Schulschließungen und Veränderungen im Schulablauf begonnen haben. Dieser Jahr-

gang war demnach besonders stark von den Einschränkungen betroffen. Der Vergleich 

der KERMIT-3-Ergebnisse von 2022 mit den Ergebnissen aus 2021 zeigt, dass für den 

Bereich Deutsch-Lesen der Anteil der lernschwachen Schülerinnen und Schüler, die die 

Mindeststandards nicht erreichen, wieder ein wenig sinkt (4,6 Prozent). In Mathematik 

steigt dieser Anteil bei KERMIT 3 (2022) noch ein wenig um 3,7 Prozent. Einen deutli-

chen prozentualen Anstieg bei den Schülerinnen und Schülern, die den Mindeststan-

dard nicht erreichen, gibt es mit 20 Prozent im Bereich Deutsch-Rechtschreibung. In 

ähnlicher Form wie bei den Analysen aus dem Jahr 2021 sind Kinder aus Schulen in 

schwieriger sozialer Lage von diesem Anstieg besonders stark betroffen. In Mathematik 

liegt dieser prozentuale Auswuchs bei 14,2 Prozent und im Bereich Deutsch-Recht-

schreibung bei 22 Prozent. Während es beim Kompetenzbereich Deutsch-Lesen Anzei-

chen gibt, dass der negative Einfluss der coronabedingten Schulschließungen etwas 
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aufgefangen werden konnte, ist dies für die Bereiche Mathematik und Rechtschreibung 

noch nicht gelungen. 

Im Schuljahr 2021 und 2022 konnten auch KERMIT 5 und KERMIT 7 durchgeführt und 

mit den Ergebnissen früherer KERMIT-Erhebungen verglichen werden. KERMIT 5 wird 

zu Beginn der fünften Jahrgangsstufe geschrieben und bildet so die Leistungen der 

Schülerinnen und Schüler zum Ende der Grundschulzeit ab. Für KERMIT 5 liegen auch 

die Anteile der Schülerinnen und Schüler vor, die die Mindeststandards in den Berei-

chen Deutsch-Lesen und Mathematik nicht erreicht haben. Vergleicht man auch hier die 

Entwicklung der Anteile dieser lernschwachen Schülerinnen und Schüler, so zeigt sich 

im Vergleich von 2021 zu 2019 im Bereich Deutsch-Lesen ein prozentualer Aufwuchs 

dieses Anteils um 11,3 Prozent. Für Mathematik steigt dieser Anteil in diesem Zeitraum 

um 30 Prozent. Diese sehr große Steigerung des Anteils muss aber vor dem Hinter-

grund betrachtet werden, dass die Ergebnisse von KERMIT 5 2019 besonders positiv 

waren. Der prozentuale Aufwuchs des Anteils von Schülerinnen und Schüler, die die 

Mindeststandards nicht erreicht haben, ist bei einem Vergleich von 2021 zu 2018 nur 

noch bei 7 Prozent. Bei der Betrachtung der Entwicklung des Anteils der Schülerinnen 

und Schüler, die die Mindeststandards nicht erreicht haben, von Schuljahr 2022 zum 

vorherigen Jahr 2021 ergeben sich zusätzliche Prozentaufwüchse um 8,7 Prozent für 

Deutsch-Leseverstehen und 12,3 Prozent für Mathematik. 

Bei KERMIT 7 werden keine Kompetenzstufen und somit auch keine Anteile der Schü-

lerinnen und Schüler berechnet, die die Mindeststandards nicht erreicht haben. Hier 

können nur die erreichten Mittelwerte für die Kompetenzwerte der verschiedenen Schul-

jahre verglichen werden. Sowohl für die Hamburger Stadtteilschulen als auch für die 

Gymnasien zeigen sich in 2021 und 2022 im Vergleich zu den KERMIT-Ergebnissen 

2019 nur minimale Mitteldifferenzen für die Kompetenzbereiche Deutsch-Lesen und 

Mathematik, die nicht signifikant werden. Für die weiterführenden Schulen lassen sich 

daher keine substanziellen Lernrückstände, weder bei den Gymnasien noch bei den 

Stadtteilschulen nachweisen. 

Während der Zeit des Distanzunterrichts hatten alle Sorgeberechtigten in Hamburg die 

Möglichkeit, alternativ oder ergänzend ein Lern- und Betreuungsangebot in der Schule 

zu nutzen, in dem ihr Kind unter pädagogischer Anleitung die für den Distanzunterricht 

vorgesehenen Aufgaben bearbeiten konnte. Die Schulen haben ein Lern- und Betreu-

ungsangebot von 8 bis 16 Uhr vorgehalten, und kein Kind durfte von den Schulen 
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abgewiesen werden. Alle Schülerinnen und Schüler, die an ihrem Wohnort keine förder-

lichen Lernbedingungen vorfanden, hatten durch diese Regelung die Möglichkeit, sich 

für das Lern- und Betreuungsangebot in der Schule anzumelden. 

Ferner wurde zur Verbesserung des Fernunterrichts die digitale Infrastruktur an den 

Schulen während der Coronapandemie erheblich ausgebaut. Diese umfasst inzwischen 

über 63.000 Tablets oder Laptops sowie mehr als 35.000 Desktop-Computer für die gut 

200.000 Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schulen sowie eine stabile 

WLAN-/LAN-Anbindung. Mittlerweile haben über 95 Prozent der staatlichen Schulen in 

allen oder in der großen Mehrzahl ihrer Unterrichtsräume eine WLAN-Ausstattung; im 

März 2020 waren es noch 18 Prozent, bis Ende 2020 waren es bereits 72 Prozent. 

Zusätzlich wurden zu Beginn des Schuljahres 2021/22 für die Beschäftigten fast 21.000 

Tablets an alle 376 staatlichen Schulen ausgeliefert. Damit stehen den Lehrkräften und 

den im Unterricht eingesetzten Beschäftigten hochwertige Endgeräte zur Verfügung, die 

ein mobiles Arbeiten in der Schule oder an anderen Orten ermöglichen. Des Weiteren 

können in Hamburg seit dem 1. August 2020 alle staatlichen Schulen das Lernmanage-

mentsystem „lms.lernen.hamburg“ nutzen. Die Schulen profitieren von den stetig aus-

gebauten Funktionalitäten des Systems. 

Dies vorangestellt galt es, allen Kindern und Jugendlichen eine erfolgreiche weitere Bil-

dungslaufbahn zu ermöglichen. Die BSB hat aus diesen Gründen sowohl für das Auf-

holen von Lernrückständen als auch für psychosoziale und motivationale Unterstüt-

zungsmaßnahmen ein umfangreiches Programm aufgelegt: 

Hamburger Lernferien 

Seit dem Sommer 2020 wurden Lernferien an Grundschulen, Stadtteilschulen, Gymna-

sien und den Bildungsabteilungen der Regionalen Bildungs- und Beratungszentren 

(ReBBZ) angeboten. Sie waren eine der ersten Maßnahmen, um auf die Folgen der 

Coronapandemie im Bildungsbereich zu reagieren. Eingeschränkter Präsenzunterricht 

und Phasen, in denen die Schülerinnen und Schüler die Schulen nicht besuchen konn-

ten, erforderten neue Modelle. Zudem fehlten den Kindern und Jugendlichen die sozia-

len Begegnungen an den Schulen und das gemeinsame Lernen mit Gleichaltrigen. 

Durch die Lernferien haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, Lernrück-

stände aufzuarbeiten, ihre Kompetenzen zu festigen und zu sichern sowie die Ferienzeit 

gemeinsam mit anderen Kindern und Jugendlichen zu verbringen. 
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Zunächst galt das Angebot ausschließlich für Schülerinnen und Schüler aus Schulen 

mit einem niedrigen Sozialindex sowie Schulen mit Internationalen Vorbereitungsklas-

sen. Aufgrund der hohen Nachfrage wurde das Angebot der Lernferien bereits vor der 

ersten Durchführung in den Sommerferien 2020 auf alle Schulen ausgeweitet. Seit dem 

Frühjahr 2021 können die Schulen zusätzlich Übergangs- und Prüfungsvorbereitungs-

kurse im Rahmen der Lernferien vorhalten. Das Angebot der Lernferien richtet sich vor-

rangig an Schülerinnen und Schüler mit Lernrückständen oder Sprachförderbedarf von 

der Vorschulklasse bis einschließlich der Sekundarstufe II. Zusätzlich steht dieses An-

gebot allen Schülerinnen und Schülern offen, soweit dies im Rahmen der Vorgaben und 

der schulischen Organisation möglich ist. Die Teilnahme ist freiwillig. 

Jede Lerngruppe umfasst grundsätzlich acht bis zwölf Schülerinnen und Schüler, die 

von den Lehrkräften der jeweiligen Schule nach pädagogischen Kriterien ausgewählt 

werden. Der Schwerpunkt der Angebote liegt auf der Förderung sprachlicher (Englisch 

und Deutsch) und mathematischer Kompetenzen. In der Regel werden drei Schulstun-

den à 45 Minuten pro Tag, in einer Woche also fünfzehn Fördereinheiten angeboten, 

die überwiegend von Honorarkräften angeleitet werden. Bei der Prüfungs- und Über-

gangsvorbereitung handelt es sich um bedarfsorientierte und zielgerichtete Wiederho-

lungen und Vertiefungen des regulären Unterrichtsstoffs, die auch von Lehrkräften 

durchgeführt werden können. 

Die konkrete Organisation der Lernferien liegt in der Verantwortung der Schulen. Die 

inhaltliche Ausgestaltung orientiert sich dabei an den Bildungsplänen. Das Landesinsti-

tut für Lehrerbildung und Schulentwicklung Hamburg (LI) hat ein umfangreiches Materi-

alpaket mit Unterrichtsmaterialien erarbeitet, dass der Ergänzung etwaiger schuleigener 

Materialen dient. Des Weiteren werden die Schulen von der BSB mit Aufgabenbeschrei-

bungen, Informationsmaterial, Musterbriefen, Anwesenheitslisten, FAQs, Checklisten 

sowie Teilnahmebescheinigungen unterstützt. 

Zusätzliche Lernförderung gemäß § 45 Hamburgisches Schulgesetz (HmbSG) 

Als fester Bestandteil schulischer Förderangebote erhalten Schülerinnen und Schüler, 

die die in den Rahmenplänen festgelegten Leistungsanforderungen in einem oder meh-

reren Fächern bzw. Lernbereichen nicht erfüllen, regelhaft zusätzliche Förderung (§ 45 

HmbSG i. V. m. der Verordnung über die besondere Förderung von Schülerinnen und 

Schülern gemäß § 45 HmbSG). Der Förderunterricht erfolgt in kleinen Gruppen zusätz-

lich zum regulären Unterricht und wird durch Lehr- oder Honorarkräfte durchgeführt. 
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Leistungsrückstände können damit gezielt aufgeholt werden. Die Ressourcenzuwei-

sung an die Schulen im Rahmen der regulären Lernförderung erfolgt in Abhängigkeit 

von der Schülerzahl, zusätzlich stehen für leistungsberechtigte Schülerinnen und Schü-

ler Mittel aus dem Bildungs- und Teilhabepaket zur Verfügung. Schulen können darüber 

hinaus im Rahmen ihrer vorhandenen Möglichkeiten auch weiteren Schülerinnen und 

Schülern Angebote für besondere Förderung zukommen lassen. 

Für die Laufzeit des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ wurde die Teilnahme 

für alle Schülerinnen und Schüler aller Schulformen und aller Fächer geöffnet, um eine 

zielgerichtete und individuelle Förderung zu ermöglichen. Art und Umfang dieser För-

derung wurden von der Schule mit den Schülerinnen und Schülern bzw. ihren Sorgebe-

rechtigten vereinbart. In der Regel handelte es sich um zusätzlichen Förderunterricht, 

der zwei Unterrichtsstunden je Fach für zunächst ein Schulhalbjahr umfasste. Für die 

Berechnung der Ressource im Bereich der zusätzlichen und freiwilligen Lernförderung 

gem. § 45 HmbSG wurden Schulen aller Schulformen mit Sozialindex 1 bis 3, ReBBZ 

und Spezielle Sonderschulen sowie Schulen aller Schulformen mit dem Sozialindex 4 

bis 6 und Schulen der Erwachsenenbildung zusammengefasst. Die Schulen erhielten 

nach der genannten Eingruppierung eine pro Kopf Zuweisung über die Schulmanage-

ment-Anwendung Kapazität- und Strukturplanung. Die zusätzlichen Mittel waren so be-

messen, dass rund 50 Prozent mehr Schülerinnen und Schüler die schulischen Lernför-

derangebote besuchen konnten als bisher. 

„Anschluss – das Hamburger Mentorenprogramm“ 

„Anschluss – das Hamburger Mentorenprogramm“ wird in Kooperation mit der ZEIT-

Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius durchgeführt und richtet sich an Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufe 4 mit pandemiebedingten Motivations- und Leistungsein-

brüchen und/oder Lernrückständen in Deutsch und Mathematik. Das Programm wird an 

allen Hamburger Grundschulen, ReBBZ und speziellen Sonderschulen angeboten. Ne-

ben dem fachlichen Lernen geht es auch darum, die Schülerinnen und Schüler in ihrer 

Persönlichkeit und Lernmotivation zu stärken und ihr selbstgesteuertes Lernen zu för-

dern, um pandemiebedingte Defizite aufzufangen und sie gut auf den Wechsel in die 

fünfte Jahrgangsstufe vorzubereiten. In den Lerngruppen werden bis zu fünf Schülerin-

nen und Schüler von Mentorinnen und Mentoren unterrichtet. 

Die vorwiegend studentischen Mentorinnen und Mentoren erhalten eine Qualifizierung 

und werden projektbegleitend von erfahrenen Expertinnen und Experten aus der 
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Lehrerbildung und Unterrichtsentwicklung begleitet. Zudem können sie über eine Lern-

plattform auf Unterstützungsangebote für die Vorbereitung und Durchführung ihrer 

Kurse (Fördermaterialien mit didaktischen Hinweisen etc.) zugreifen. Jede Schule hat 

eine „Anschluss“-Senior-Mentorin bzw. einen „Anschluss“-Senior-Mentor benannt, die 

oder der das Programm vor Ort koordiniert und als Ansprechperson für die Hono-

rarkräfte fungiert. Für die Senior-Mentorinnen und -Mentoren bietet das LI sowohl ein-

führende als auch begleitende Seminare an. Das Angebot findet unter dem Dach und 

in der Regie der Schule in vertrauter Lernatmosphäre statt. Die Schule benennt in Ab-

sprache mit den Sorgeberechtigten die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler. Die 

Kurse finden additiv zum Regelunterricht statt. 

Erstellung neuer Fördermaterialien 

Im Rahmen des Projektes „Anschluss – das Hamburger Mentorenprogramm“ werden 

zusätzliche Fördermaterialien für die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 4 

bereitgestellt. 

Erweiterung des Projektes 23+ Starke Schulen 

Das Projekt 23+ Starke Schulen unterstützt Schulen in sozial herausfordernden Lagen 

dabei, ihre pädagogische und didaktische Arbeit noch wirksamer auf die Bedarfe ihrer 

Schülerschaft auszurichten. Schülerinnen und Schüler aus ökonomisch und sozial be-

lasteten oder auch migrantischen Elternhäusern kommen teils mit geringeren sprachli-

chen und mathematischen Vorkenntnissen und Fähigkeiten in die Schule, weisen er-

hebliche Lernrückstände gegenüber Gleichaltrigen auf und haben hierdurch insgesamt 

geringere Bildungschancen. An Schulen in herausfordernden sozialen Lagen zeigen 

sich verstärkt Effekte der Pandemie: Insbesondere Schülerinnen und Schüler, die sozial 

benachteiligt aufwachsen oder besonderen Belastungen ausgesetzt waren, konnten 

während der Schulschließungen oft weniger gut vom Lernen zu Hause profitieren. An 

diesen Schulen ist der Bedarf an Diagnostik und ganzheitlicher Förderung besonders 

hoch. 

Unterstützt durch Förderprogramm „Aufholen nach Corona“ weitete der Hamburger Se-

nat das Projekt 23+ zum Schuljahr 2021/22 um elf Schulen auf insgesamt 40 Schulen 

aus. Mit umfänglicher Unterstützung und Begleitung durch das LI arbeiten die Schulen 

daran, Lernleistungen und Lernstände zu steigern und die Bildungsteilhabe von Schü-

lerinnen und Schülern mit Anschlussrisiko deutlich zu erhöhen. Die Arbeit im Projekt 
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23+ Starke Schulen stärkt somit gezielt diejenigen Schülerinnen und Schüler, die die 

Mindeststandards nicht erreichen. Fachliche wie überfachliche Kompetenzen werden 

gezielt gefördert. 

Erkenntnisse aus erfolgreich erprobten und evaluierten Programmen zur Steigerung der 

Basiskompetenzen wie zum Beispiel zur Leseflüssigkeit aus der Initiative „Bildung durch 

Sprache und Schrift“ (BiSS) oder „Mathe sicher können“ (MSK) wurden in die Entwick-

lungsarbeit integriert. Schulen erarbeiten eigene Konzepte für ihre spezifische Schüler-

schaft und stellen diese fortlaufend innerhalb der Lerngemeinschaft im Netzwerk und 

für einen Transfer zur Verfügung. Auch die psychosoziale Entwicklung der Schülerinnen 

und Schüler wird durch umfassende Beratungs- und Unterstützungsangebote und Kon-

zepte unterstützt. Die Projektschulen nutzen die Chancen ganztägigen Lernens. So 

etablieren alle Schulen Lernzeiten zum Üben, Wiederholen und Vertiefen und entwi-

ckeln diese weiter. Neue Herausforderungen und Chancen – wie sie sich z. B. aus der 

Digitalisierung für die Weiterentwicklung des Unterrichts und der Lernkultur ergeben – 

werden aufgegriffen. 

Für diese umfänglichen Arbeitspakete erhalten die Schulen zusätzliche Ressourcen aus 

dem Aktionsprogramm für die Verstärkung der pädagogischen Arbeit für jede Klasse in 

den Jahrgängen 1, 5 und 6, um insbesondere die Übergänge in der Bildungsbiografie 

zu stützen. Die Konzeptentwicklung und Umsetzung wurden ebenfalls durch zusätzliche 

Ressourcen an den Grundschulen und weiterführenden Schulen ermöglicht. 

„Ich pack’s an” 

Die Lernfördermaßnahmen für die berufsbildenden Schulen des Hamburger Instituts für 

Berufliche Bildung bündeln sich unter dem Titel „Ich pack‘s an“. Um eine enge inhaltliche 

Verzahnung der Lernfördermaßnahmen mit dem Regelangebot zu erreichen, erfolgte 

die Organisation durch die berufsbildenden Schulen selbst oder in Kooperation mit Bil-

dungsträgern, die bereits erfolgreich in den einzelnen Bildungsgängen mit den Schulen 

zusammenarbeiten. Zur Zielgruppe gehören in der Ausbildungsvorbereitung (Duali-

sierte Ausbildungsvorbereitung und Ausbildungsvorbereitung für Migranten) Jugendli-

che mit pandemiebedingten Lernrückständen und fehlender beruflicher Orientierung, 

die aus Jahrgang 10 der allgemeinbildenden Schulen in die Ausbildungsvorbereitung 

gewechselt sind, sowie Schülerinnen und Schüler, die in der Ausbildungsvorbereitung 

pandemiebedingt wegen fehlender Übergangsperspektiven einen Antrag auf Rückstel-

lung gestellt haben. 
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Durch die allgemein gültigen Regeln zur Kontaktbeschränkung und die überwiegend 

digital durchgeführten Unterrichtsangebote mussten einige Schülerinnen und Schüler 

wieder an Gruppenangebote und die aktive Kontaktaufnahme zu Betrieben herange-

führt werden. Ergänzend zur Lernförderung in den Kernfächern wurden daher auch 

Lernförderangebote zur Stärkung personaler Kompetenzen sowie der körperlichen und 

mentalen Fitness umgesetzt. Die Planungen ermöglichen es, ca. 40 Prozent der Schü-

lerinnen und Schüler in der Ausbildungsvorbereitung entsprechend ihrer Bedarfe ein bis 

zwei Lernförderangebote pro Woche anzubieten. 

Zur Zielgruppe im Berufsqualifizierungsjahr, der Berufsausbildung sowie den vollzeit-

schulischen Bildungsgängen gehören Schülerinnen und Schüler, die pandemiebedingte 

Lernrückstände in den Kernfächern sowie in den berufsfachspezifischen Inhalten sowie 

psychosoziale Belastungen aufweisen. Für diese Bildungsgänge bieten die berufsbil-

denden Schulen somit individuell passgenaue Förderangebote in den Bereichen Lern-

methoden, Sprache und Kommunikation, Fachenglisch, Mathematik sowie Inhalte aus 

gewerblich-technischen, kaufmännisch-verwaltenden und sozial-gesundheitlichen 

Lernfeldern an, um Lernrückstände aufholen und erfolgreich an Zwischen- und Ab-

schlussprüfungen teilnehmen zu können. 

„MaCo – Mathematik aufholen nach Corona“ 

Dieses Projekt wurde auf Länderebene in Kooperation mit dem Deutschen Zentrum für 

Lehrerbildung Mathematik (DZLM) durchgeführt und beinhaltet zwei Bausteine. 

Das Screening zum mathematischen Förderkonzept „Mathe Sicher Können“ ist Teil ei-

nes zweiteiligen Projektes als Kooperation zwischen dem Institut für Bildungsmonitoring 

und Qualitätsentwicklung (IfBQ), dem LI und dem DZLM. Im ersten Teil steht die Ent-

wicklung eines Tablet-basierten MSK-Screenings am IfBQ, das insbesondere beim 

Wechsel von der Grundschule auf die weiterführende Schule (Anfang Jahrgang 5) 

Schülerinnen und Schüler mit starken Defiziten in mathematischen Basiskompetenzen 

identifizieren soll. Darauf aufbauend sollen dann im zweiten Teil die Kompetenzen der 

identifizierten Schülerinnen und Schüler in einem vom DZLM entwickelten MSK-Online-

Check weiter differenziert werden, um sie individuell an die Bausteine des Förderkon-

zeptes anzubinden. Der zweite Baustein beinhaltet ein Professionalisierungs- und Ma-

terialangebot. Die Zielgruppe sind Mathematiklehrkräfte und semiprofessionelle Förder-

kräfte. Mit diesem Angebot soll eine kurz-, mittel- und langfristig angelegte 
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Mathematikförderung für eine sogenannte Risikogruppe gestaltet werden. Das Angebot 

erstreckt sich auf zentrale Inhalte der Primarstufe und der Sekundarstufe. 

Implementierung einer Lernplattform 

Mit dem Lernmanagementsystem „lms.lernen.hamburg“ hat Hamburg eine leistungsfä-

hige digitale Plattform eingerichtet, die für die Unterstützung der Lernförderung genutzt 

werden kann. Für die unterschiedlichen Fördermaßnahmen, die derzeit in den Hambur-

ger Schulen durchgeführt werden, wird ein zentrales Unterstützungsangebot bereitge-

stellt, das den Hamburger Lehrkräften sowie allen semiprofessionellen Fachkräften (z. 

B. studentischen Mentorinnen und Mentoren sowie Honorarkräften) qualitätsgesicherte 

und evidenzbasierte Lern- und Fördermaterialien, Lernaufgaben, die auch eine Diag-

nostik des individuellen Lernstandes ermöglichen, didaktisch-methodische Hinweise zur 

Gestaltung von Förderszenarien, Tipps zum Einsatz der Fördermaterialien sowie Lern-

videos zu ausgewählten Verfahren und Methoden sowie didaktischen Fragen individu-

eller Förderung bietet. 

Die Bereitstellung der Materialien (vorwiegend für die Fächer Deutsch und Mathematik) 

ist sukzessive aufwachsend beginnend mit dem Jahrgang 4 bis zum Jahrgang 10 in den 

kommenden Schuljahren. 

Lesen mit LEAD – „kluug“ 

Die Entwicklung der Lesekompetenzen Hamburger Schülerinnen und Schüler ist durch 

die Coronapandemie ins Stocken geraten und bedufte einer gezielten zusätzlichen För-

derung. Bei diesem Projekt handelt es sich um eine Lese-App, die aus acht Lesespielen 

besteht, die verschiedene Lese-Teilkompetenzen entlang des einschlägigen Lesekom-

petenzmodells von Rosebrock und Nix fördern, an dem sich auch das BiSS-Lesetraining 

orientiert. Der Einsatz von Spielen hat das Portfolio an Lernfördermaßnahmen um ein 

innovatives Element erweitert, das für die Schülerinnen und Schüler besonders motivie-

rend ist (Gamification). 

Zusammenarbeit mit Stiftungen 

Die BSB hat aus den Bundesmitteln des Aktionsprogramms das Angebot des „Hummel-

fonds“ aufgelegt, um die Zusammenarbeit mit Stiftungen zu intensivieren. Förderfähige 

Projekte der Stiftungen betreffen zum einen die kognitive Lernförderung zum Aufholen 

von pandemiebedingten Lernrückständen und zum anderen die Förderung sozialer und 

emotionaler Kompetenzen im Bereich der Persönlichkeitsbildung und -entwicklung. 
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Maßnahmen zur motivationalen und psychosozialen Unterstützung 

Es hat sich gezeigt, dass ein Anteil der Schülerinnen und Schüler aller Schulformen mit 

schwierigen, belastenden und nicht ausreichend bewältigten Erfahrungen aus den pan-

demiegeprägten Jahren in den Schulalltag zurückgekehrt ist. Neben Lernrückständen 

und Defiziten in der Lernmotivation, -organisation und -konzentration werden auch psy-

chosoziale Beeinträchtigungen sichtbar. Grundsätzlich werden die individuellen Prob-

lemlagen von den schulischen Fachkräften identifiziert und fachlich aufgegriffen (z. B. 

im Rahmen von Lernentwicklungsgesprächen). Über zusätzliche, vor allem schulpsy-

chologische diagnostische Verfahren, die den schulischen Fachkräften über die ReBBZ 

zur Verfügung stehen, können die tiefergehenden Problemlagen ermittelt werden. 

Sollten die schulinternen Beratungskompetenzen nicht ausreichen, kommen die Leis-

tungen der Unterstützungssysteme zum Tragen: Angebote der ReBBZ, des Bildungs- 

und Beratungszentrums Pädagogik bei Krankheit/Autismus (BBZ), der bezirklich zu-

ständigen Jugendämter sowie Unterstützungsangebote der sozialräumlich tätigen Insti-

tutionen und sozialen Träger. Hier bedarf es der verzahnten und koordinierten Zusam-

menarbeit zwischen den Schulen, den ReBBZ, dem BBZ, den Trägern innerhalb der 

Angebote der Ganztägigen Bildung- und Betreuung an Schulen, sonstigen Angebots-

trägern der Jugendhilfe und weiterer außerschulischer Kooperationspartner. 

Sofern psychosoziale Hilfen in Anspruch genommen werden mussten, sollten die be-

stehenden Strukturen der Regelsysteme genutzt werden, um das dort verankerte Per-

sonal zu stärken und größtmöglich wirksam werden zu lassen. Diese sind schulinterne 

Beratungsdienste, Förderkoordination, Sprachlernberatung, Schulsozialarbeit, Bera-

tungslehrkräfte in den Schulen, die ReBBZ, das BBZ, das LI und die Beratungsstelle 

Gewaltprävention als Kooperationspartner innerhalb der behördlichen Strukturen. 

Ausbau Schulbegleitungsmaßnahmen 

Der Ausbau der individuellen Schulbegleitungsmaßnahmen bietet Unterstützung für ein-

zelne Kinder und Jugendliche – möglichst unter Einbeziehung des sozialen Umfelds – 

um Lern- und Entwicklungsdefizite zu reduzieren. Die bewährten Schulbegleitungsmaß-

nahmen wurden im Rahmen der vorhandenen Strukturen für das Schulbegleitungsver-

fahren ausgeweitet. 

Es wird ein hochindividualisierter Einsatz der Schulbegleitungskräfte auch außerhalb 

des Unterrichts bei den Schülerinnen und Schülern angeboten, bei denen durch das 
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zuständige ReBBZ der Bedarf festgestellt wurde. Einzelne Schülerinnen und Schüler 

haben beispielsweise eine soziale Ängstlichkeit entwickelt, die ihnen eine Rückkehr in 

die Schule oder Klasse erheblich erschwert bzw. nicht möglich macht. Eine individuelle 

Begleitung bei den erforderlichen Schritten (Schulweg, Einzelkontakte, Kleingruppen-

kontakte) ermöglicht eine konsequente Rückführung und verhindert langfristigen Absen-

tismus. Für andere Schülerinnen und Schüler ist das Lernen in der Gesamtgruppe nicht 

vollumfänglich möglich. Eine befristete Begleitung und Unterstützung in einem individu-

ellen Setting ermöglicht die notwendige Entlastung und trägt zur Stabilisierung bei. 

Ausbau „Temporärer Lerngruppen“ (Gruppenangebote nach Rahmenvereinba-

rung Schule-Jugendhilfe) 

Die Rahmenvereinbarung zur Kooperation zwischen Schule und Jugendhilfe hat die in-

tensive Betreuung von Kindern und Jugendlichen, insbesondere aus Risikofamilien, im 

Fokus, um sie in besonderen Gruppenangeboten zu fördern und ihnen eine aktive Teil-

habe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Einzelne Schülerinnen und Schüler 

geraten in akute individuelle Krisen und benötigen sehr kurzfristig, sowohl aus Jugend-

hilfe- als auch aus Schulsicht, intensive sozial- und schulpädagogische sowie schulpsy-

chologische Unterstützung in multiprofessioneller Kooperation. Während der Pandemie 

hat sich herausgestellt, dass die beschriebene Zielgruppe in den bestehenden Tempo-

rären Lerngruppen gut versorgt ist, die Angebote aber nicht ausreichen. 

Im Rahmen des „Aktionsprogramms Aufholen nach Corona“ wurden deshalb zwei zu-

sätzliche Temporäre Lerngruppen in Form von kooperativen Kriseninterventionsange-

boten für Gesamt-Hamburg eingerichtet: Die Kriseninterventionsangebote in Koopera-

tion zwischen Schule und Jugendhilfe wurden so organisiert, dass Kinder und Jugend-

liche in Notsituationen prinzipiell aus allen sieben Bezirken Zugang erhalten haben. Sie 

sollten die Funktionen von Erstanlaufstellen und Krisenangeboten einnehmen. Ziel war 

es, die Situation der Kinder und Jugendlichen nach der kurzfristigen Aufnahme zu klären 

und sie dann in bestehende Angebote zu vermitteln, um eine Reintegration in die Re-

gelschule vorzubereiten und zu realisieren. Eine Stabilisierung erfolgt über die befristete 

Arbeit in Kleingruppen mit individuellen Beschulungs- und Betreuungsformaten. 

Die Zielgruppe besteht aus schulpflichtigen Hamburger Kindern und Jugendlichen im 

Alter zwischen 12 und 18 Jahren, die in eine akute individuelle Krise geraten sind und 

intensive sozial- und sonder-/pädagogische sowie schulpsychologische Unterstützung 

in multiprofessioneller Kooperation benötigen. Zur Rahmenvereinbarung „Regionale 
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Kooperationen zwischen Schule und Jugendhilfe für die Bildung und Betreuung von 

Kindern und Jugendlichen mit besonders herausforderndem Verhalten“ siehe 

www.hamburg.de/contentblob/3752886/data/vereinbarung-schule-jugendhilfe.pdf. 

Ausweitung psychosozialer Angebote der Regionalen Bildungs- und Beratungs-

zentren und des Bildungs- und Beratungszentrums Pädagogik bei Krankheit/Au-

tismus sowie Beratungsstelle Gewaltprävention 

In jedem ReBBZ wurden erweiterte psychosoziale Angebote vorgehalten, um einzelnen 

Schülerinnen und Schülern, bestimmten Jahrgängen oder der gesamten Schule Unter-

stützungs- und Beratungskonzepte anzubieten. Gemeinsam mit dem Schulleitungsteam 

bzw. dem schulinternen Beratungsdienst oder den Förderkoordinationen (einschließlich 

Schulleitung) bearbeitet das ReBBZ Fragen und Problemlagen in der Phase des Wie-

dereinstiegs in ein gemeinsames Schulleben mit der Perspektive der Mitarbeitenden 

ebenso wie jener der Schülerinnen und Schüler. 

Die Schulen können bei Bedarf über die ReBBZ fachliche Fortbildungen zum Umgang 

mit psychischen Belastungen und psychischen Störungen, zur lernförderlichen Grup-

penentwicklung, zur Mobbingprävention u. a. anfragen. Für Beratungsdienste und Klas-

sen- bzw. Jahrgangsteams werden Angebote im Bereich Coaching bzw. Supervision 

vorgehalten. Zusätzlich werden schulklassenbezogene Beratungen durchgeführt, die 

Unterstützung bei sozialen Gruppenprozessen sowie Workshops zur Resilienzstärkung 

für Schülerinnen und Schüler, Gruppen, Klassen oder Jahrgänge bieten. 

Das BBZ hat seine Unterstützungsangebote für pandemiebedingt psychosomatisch und 

somatisch erkrankte Schülerinnen und Schüler ebenfalls erweitert. Dabei erfolgt einzel-

fallbezogen eine enge Kooperation mit den erforderlichen Institutionen des Gesund-

heitswesens und ggf. der Jugendhilfe. 

Die Beratungsstelle Gewaltprävention unterstützt Schulen bei der Entwicklung von Kin-

derschutzkonzepten und berät bei Verdachtsfällen bzgl. einer Kindeswohlgefährdung. 

Im Kontext psychischer Auffälligkeiten oder verstärkter aggressiver Verhaltensweisen 

von Kindern und Jugendlichen steht die Zusammenarbeit mit den ReBBZ und den be-

zirklichen Jugendämtern im Vordergrund. Qualifizierungen zur schulischen Kinder-

schutzfachkraft vermitteln die erforderlichen Kompetenzen an das schulische Personal. 

  

http://www.hamburg.de/contentblob/3752886/data/vereinbarung-schule-jugendhilfe.pdf
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Aufstockung Beratungslehrkräfte an Gymnasien 

Gymnasien erhalten bisher nur wenige Mittel für Schulsozialarbeit. Vor dem Hintergrund 

des gestiegenen Beratungs- und Unterstützungsbedarfes an dieser Schulform erhalten 

deren Beratungslehrkräfte zusätzliche Ressourcen für Beratung, die nach Sozialindex 

gestaffelt sind. Die Beratungslehrkräfte unterstützen und begleiten die Schülerinnen und 

Schüler und ihre Sorgeberechtigten sowie schulisches Personal in den verschiedenen 

komplexen Fragestellungen in der Bewältigung der Pandemiefolgen. Dies sind z. B. un-

regelmäßiger Schulbesuch, soziale Ängste und depressive Symptome. 

Weitere Maßnahmen der psychosozialen Lernförderung 

Für die erforderlichen Unterstützungsmaßnahmen im motivationalen und psychosozia-

len Bereich wurden den Schulen ab März 2022 zusätzlich zu den bereits auf den Weg 

gebrachten Ressourcen weitere finanzielle Mittel für das Schuljahr 2022/23 zur Verfü-

gung gestellt. 

Damit sollen die Schulen flexibel, passgenau, individualisiert und eigenverantwortlich 

Maßnahmen zur Stabilisierung einzelner Schülerinnen und Schüler sowie von Lerngrup-

pen initiieren können. Die zur Verfügung stehenden Mittel können für kurzfristig plan-

bare und umsetzbare Angebote an allgemeinbildenden Schulen eingesetzt werden. 

Diese weiteren Maßnahmen werden in die schulischen Strukturen integriert und mit den 

bereits bestehenden Interventionen und Ressourcen verbunden. 

 

2.6.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Nach der Unterzeichnung der Vereinbarung zwischen Bund und Ländern zum Aktions-

programm „Aufholen nach Corona“ galt es, unter weitestgehender Nutzung bereits vor-

handener Strukturen Angebote zu schaffen, die schnell bei den Kindern, Jugendlichen 

und ihren Familien ankamen. Es bedurfte neben den regulären Maßnahmen zusätzli-

cher Anstrengungen: Die Maßnahmen zur Lernförderung wurden dabei um die erforder-

lichen Hilfen im psychosozialen und motivationalen Bereich ergänzt und verstärkt.  

Die Teilnahme an den zusätzlichen Förderangeboten war für alle Hamburger Schülerin-

nen und Schüler freiwillig, alle Angebote fanden in der vertrauten Umgebung und in der 

Regel mit dem bekannten Personal der eigenen Schule statt. Die Umsetzung dieser 

Maßnahmen lag in der Verantwortung der Einzelschule und wurde in Zusammenarbeit 
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mit der BSB organsiert. Diese Verzahnung sicherte zugleich die inhaltliche Verbindung 

von Unterricht und Förderangeboten. Durch die Nutzung der bestehenden Schulma-

nagement-Anwendungen konnten die Schulen bedarfsgerecht und zeitnah bereits zum 

Beginn des Schuljahres 2021/2022 individuelle Angebote ermöglichen und realisieren. 

Für die Mehrzahl der Projekte und Maßnahmen wurde eine sozialindexbasierte Zuwei-

sungmodalität entwickelt und umgesetzt, um Schulen in sozial herausfordernden Lagen 

verstärkt zu unterstützen.  

In der schulinternen Organisation und Umsetzung war es wichtig, dass die individuellen 

Fördermaßnahmen neben der regulären Unterrichtsteilnahme in enger Verzahnung mit 

dem Regelunterricht und in Abstimmung mit den mit der Förderung betrauten Lehrper-

sonen, Klassenleitungen oder Fachlehrkräften stattfanden. Die Einschätzung der Klas-

sen- und Fachlehrkräfte unter Berücksichtigung der erfassten Lernstände durch stan-

dardisierte und obligatorische Testverfahren wie KERMIT, Hamburger Schreibprobe 

und SCHNABEL („Schreiben (ist das Ergebnis von) nachdenken, anwenden, behalten, 

erfolgreich lernen“) war in diesem Zusammenhang die wichtigste Komponente, um ein 

geeignetes Förderangebot vorzuhalten. Auf diese Weise konnte eine sinnvolle Einbet-

tung in den schulischen Ganztag erfolgen. Hinsichtlich der Organisationsform haben 

sich Spielräume für die Schulen ergeben, da die zusätzlichen Kurse auch in kompakter 

Form angeboten werden konnten. Um Überforderungen zu vermeiden, durfte die maxi-

male Anzahl von Förderstunden die Zahl von vier Stunden in der Woche für alle Schul-

formen nicht überschreiten.  

Sofern Schulen bei der Umsetzung lernförderlicher Maßnahmen auf private Träger bzw. 

Lernförder- oder Nachhilfeinstitute zurückgreifen wollten, war es ihnen möglich, diese 

als Auftragsnehmer einzubinden. Für alle Projekte und Angebote konnten Studierende 

der Lehrämter und pensionierte Lehrkräfte gewonnen werden. Honorarkräfte, Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter der Ganztagsträger, Pädagogisch-Therapeutisches Fachper-

sonal sowie Mentorinnen und Mentoren haben das Personaltableau verstärkt und er-

gänzt.  

Die Hamburger Lernferien haben bereits acht Mal in Folge stattgefunden und sind als 

Säule der Lernförderung etabliert. Es hat sich bewährt, den Fokus auf die Kernfächer 

zu richten und insbesondere die Übergangs- bzw. Prüfungsvorbereitung in das Angebot 

aufzunehmen. Dieses Angebot wird vor allem von den weiterführenden Schulen in den 

Hamburger Frühjahrsferien genutzt.  
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Im Bereich der zusätzlichen Lernförderung nach § 45 HmbSG haben die Schulen ihre 

gestalterischen Spielräume genutzt, um individuelle Förderung zu gewährleisten. In der 

Auswertung des Monitorings hat sich gezeigt, dass die meisten Kurse an den Stadtteil-

schulen mit Sozialindex 1 bis 3 sowie an den Gymnasien mit Sozialindex 4 bis 6 durch-

geführt wurden. Hierbei wurde der Fokus auf die Jahrgänge gelegt, in denen Perspek-

tiventscheidungen anstehen. Im Fach Mathematik wurden über alle Schulformen die 

meisten zusätzlichen Kurse angeboten, gefolgt von Deutsch und Englisch.  

Bereits seit 2018 werden in Hamburg Lehrkräfte zu „Mathe sicher können-Trainerinnen 

und -Trainern“ ausgebildet. Aus Bundesmitteln wurden unter dem Projektnamen „MaCo 

– Mathematik aufholen nach Corona“ insgesamt zwei weitere Bausteine realisiert, die 

sich an das Projekt „Mathe sicher können“ anlehnen. Im ersten Baustein wurde die Pi-

lotierung der Mathematikaufgaben für die Entwicklung des MSK-Screenings im Oktober 

2022 mit Teilnahme von 20 Hamburger Schulen und etwa 1.600 Schülerinnen und 

Schülern vollendet. Die Pilotierung wurde von externen Testleitungen durchgeführt. Im 

Regelbetrieb wird das MSK-Screening von Lehrkräften nach Bedarf eigenständig durch-

geführt werden. Die Zielgruppe der Pilotierung war die Jahrgangsstufe 5 und hier über-

wiegend die Schülerinnen und Schüler der Stadtteilschulen. Bei dieser Pilotierung wur-

den 252 Aufgaben neu entwickelt und pilotiert, die aktuell analysiert werden, um einen 

nach Aufgabenschwierigkeit und nach den MSK-Bausteinen ausbalancierten Itempool 

zu entwickeln. Des Weiteren soll die Anwendung des MSK-Screenings weiterentwickelt 

und für eine einfache Durchführung optimiert und die Realisierung einer zeitnahen, au-

tomatisierten Rückmeldung nach Abschluss des Screenings realisiert werden. Der offi-

zielle Einsatz des Instrumentes ist für den Beginn des Schuljahres 2023/24 geplant. 

Eine Weiterentwicklung dieses Screenings in Richtung eines Tablet-basierten, adapti-

ven Testes befindet sich momentan in Planung. Im zweiten Baustein werden Fortbildun-

gen angeboten sowie sukzessive Material bereitgestellt. Hierbei handelt es sich um di-

gitale OER-Fördermaterialien inklusive didaktischer Kommentierungen und Online-

Kurse. Diese wurden als sogenannte Massive Open Online Courses (MOOCs) für Ma-

thematiklehrkräfte sowie für semiprofessionelle Förderkräfte angeboten. Da insbeson-

dere die Angebote für die Jahrgänge 4 bis 9 sich inhaltlich stark an das Programm MSK 

anlehnen, an dem in Hamburg bereits die Hälfte der staatlichen Stadtteilschulen und 

einige Gymnasien teilnehmen, sind die rückgemeldeten Teilnahmezahlen erfreulich. 

Hamburg nutzt mit diesem länderübergreifenden Angebot die Chance, die 
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Förderlehrkräfte weiter zu professionalisieren. Hierbei ist wichtig zu erwähnen, dass vor 

allem semiprofessionelle Kräfte mit der Aufbereitung der Materialien durch das DZLM 

erfolgreich arbeiten können. In einer Zentrierung um MSK ergibt sich die Möglichkeit, 

über verschiedene Fördersituationen und Jahrgänge hinweg eine durchgängige und ko-

härente Förderung zu ermöglichen, was gerade für Lernende der Risikogruppen ent-

scheidend ist.  

Die dargestellten Maßnahmen der psychosozialen Stabilisierung sowie Förderung von 

Schülerinnen und Schülern in der Pandemiebewältigung erfahren eine hohe Akzeptanz 

beim pädagogischen Personal der Schulen. Aufgrund der wissenschaftlich belegten 

deutlichen Zunahme von psychischen Belastungen bei Kindern und Jugendlichen als 

Pandemiefolgen, war es wichtig, keine Schulform und keinen Sozialindex aus den Maß-

nahmen auszuklammern. Erfreulicherweise konnte ein Großteil der zusätzlichen Bera-

tungsressourcen schnell besetzt werden, um Schülerinnen und Schülern, deren Erzie-

hungsberechtigte, aber auch schulisches Personal zu unterstützen. Die deutliche Erhö-

hung der Ressource im Bereich der Schulbegleitung entlastet ebenfalls das System und 

trägt zur Stabilisierung der Kinder und Jugendlichen bei. Die zusätzlichen Temporären 

Lerngruppen wurden mit Schülerinnen und Schülern aus allen Hamburger Bezirken be-

setzt und laufen erfolgreich.  

Die Auswertung der ab März 2022 zusätzlich auf den Weg gebrachten und aus Landes-

mitteln erheblich verstärkten Mittel für zusätzliche und flexible Unterstützungsmaßnah-

men im psychosozialen Bereich zeigt, dass die Schulen vielfältige und sehr individuelle 

Umsetzungsideen verfolgen. Das entwickelte Antragsverfahren ist niedrigschwellig und 

bietet für Schulen eine gute Möglichkeit, Begleitung für einzelne Schülerinnen und Schü-

ler, Lerngruppen oder auch ganze Jahrgänge zu initiieren. Die Inanspruchnahme der 

Mittel der flexiblen psychosozialen Lernförderung in den bereits ausgeschütteten ersten 

drei Tranchen indiziert deutlich, dass diese Mittel insbesondere an Schulen mit Sozia-

lindex 3 bis 6 sowie an Gymnasien eingesetzt wurden. Zu bedenken ist, das Schulen 

mit den Sozialindizes 1 und 2 weitreichende Erfahrungen mit psychosozialbelasteten 

Schülerinnen und Schülern haben, in multiprofessionellen Teams aufgestellt sind, über 

höhere reguläre Mittel verfügen sowie in der Kooperation mit externen Kooperations-

partnern erfahrener sind.  

Neben dem Monitoring in diversen Bausteinen wird an dieser Stelle die exemplarische 

Evaluation des Programmes „Anschluss – das Hamburger Mentorenprogramm“ 
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vorgestellt. Das IfBQ wurde mit der Evaluation der Maßnahme „Anschluss – das Ham-

burger Mentorenprogramm“ beauftragt. Die Evaluation wird von Februar 2022 bis Juli 

2023 durchgeführt. Im Folgenden werden die Evaluationsziele dargestellt und das me-

thodische Vorgehen bei der Datenerhebung und -auswertung erläutert. 

Evaluationsziele:  

Die Evaluation betrachtet in einem ganzheitlichen Ansatz auf verschiedenen Ebenen 

den Erfolg des Mentoringprogramms. Um vielschichtigen Kontextbedingungen Rech-

nung zu tragen, orientiert sich die Evaluation am Angebot-Nutzungs-Modell nach 

Helmke (vgl. Helmke 2015). Für die Bewertung des Programms werden deshalb Infor-

mationen zum Angebot, dessen Nutzung und zur Wirksamkeit von „Anschluss“ gene-

riert. Konkret werden folgende Fragestellungen ausdifferenziert: 

Angebot: 

- Wie wird „Anschluss“ von den Mentorinnen und Mentoren ausgestaltet? 

- Wie wird „Anschluss“ von den Schulen umgesetzt und implementiert? 

- Welche Erfahrungen äußern die Mentorinnen und Mentoren mit „Anschluss“? 

Nutzung: 

- Welche Schülerinnen und Schüler mit welchen Lernausgangslagen und sozio-

demografischen Merkmalen nehmen an „Anschluss“ teil? 

- Wie regelmäßig und dauerhaft ist die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler? 

Wie hoch sind Abbruchquoten? 

Wirksamkeit: 

- Welche Lernentwicklungen zeigen die geförderten Schülerinnen und Schüler in 

den Bereichen Deutsch und Mathematik? 

- Lassen sich Hinweise auf positive Auswirkungen auf die überfachlichen Kompe-

tenzen (ÜKO) gewinnen? 

- Unter welchen Bedingungen (in Abhängigkeit von Umsetzung und Beteiligung) 

lassen sich (besonders) günstige Auswirkungen feststellen? 
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Methodisches Vorgehen 

Die Untersuchungen werden an einer repräsentativen Stichprobe der teilnehmenden 

staatlichen Grundschulen durchgeführt. Die Stichprobenziehung erfolgte als Quoten-

stichprobe unter Berücksichtigung des sozialen Einzugsbereichs der Schule (Sozialin-

dex) und des Bezirks. Die Stichprobe umfasst rund 20 Prozent der teilnehmenden Ham-

burger Grundschulen. Im Rahmen der Evaluation werden in einem Mixed-Methods-An-

satz verschiedene empirische Methoden verwendet und miteinander trianguliert. Es fan-

den die folgenden Erhebungen statt: 

Beobachtungen: 

Um etwas über die konkrete Umsetzung von „Anschluss“ zu erfahren, wurden im Rah-

men einer qualitativen Fallstudie teilnehmende Beobachtungen in zehn „Anschluss“-

Kursen an verschiedenen Schulen durchgeführt. Mit Hilfe angefertigter Beobachtungs-

protokolle wurden systematisch Daten zur konkreten Ausgestaltung des Mentoringpro-

gramms erhoben. Die Protokolle werden mittels qualitativer Analyseverfahren (Codie-

rung nach der Thematic Analysis; vgl. Braun/Clarke 2022) ausgewertet.  

Befragungen: 

Die Schulleitungen und Mentorinnen und Mentoren haben einen standardisierten on-

line-Fragebogen ausgefüllt, in welchem Fragen zur Ausgestaltung, Implementation und 

Zufriedenheit mit dem Mentoringprogramm beantwortet wurden. Über die Schulleitungs-

befragung wurden Daten zur subjektiven Wirksamkeitsbeurteilung, zur schulinternen 

Umsetzung und zur Akzeptanz des Programms in verschiedenen Akteursgruppen (El-

tern, Lehrkräfte, Schüler*innen, Schulleitungen) erhoben. Im Rahmen der Befragung 

der Mentorinnen und Mentoren wurden Erfahrungen und Wahrnehmungen der Durch-

führenden eingeholt. Insbesondere wurde dabei erfragt, wie zufrieden die Mentorinnen 

und Mentoren mir ihrer Tätigkeit sind und wie sie die Eingebundenheit in den Schulalltag 

erleben. 

Teilnahmebogen: 

Die Beteiligung an „Anschluss“ wurde über Klassenlisten erhoben, die von den Klassen-

lehrkräften der Stichprobenschulen ausgefüllt wurden. Die Lehrkräfte wurden gebeten 

für jede Schülerin und jeden Schüler in ihrer Klasse Angaben zur Teilnahme an „An-

schluss“ zu machen. Neben der Teilnahmeintensität wurden auch Auskünfte zum För-

derbedarf und weitere Hintergrundinformationen eingeholt. Die Daten werden für die 
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Auswertung mit Individualdaten aus der Schulstatistik verknüpft, um den soziodemogra-

fischen Hintergrund der Schülerinnen und Schüler in die Auswertung miteinbeziehen zu 

können. 

Einschätzung überfachlicher Kompetenzen: 

Gemeinsam mit der Erhebung des Teilnahmebogens haben die Klassenlehrkräfte eine 

Einschätzung der überfachlichen Kompetenzen für alle Schüler*innen abgegeben, die 

an „Anschluss“ teilgenommen haben. Dabei wurden motivationale Einstellungen sowie 

personale, lernmethodische und soziale Kompetenzen erfasst (https://www.schulenfo-

erdern.de/ueko/). Um die Wirksamkeit des Mentoringprogramms in Hinblick auf die so-

zio-emotionale Entwicklung zu beleuchten, werden die erhobenen Daten zu den über-

fachlichen Kompetenzen mit anfallenden Daten präpandemischer 4. Klässlerinnen und 

Klässlern verglichen.  

Schulleistungstests: 

Um die fachlichen Lernausgangslagen und Leistungsentwicklungen der teilnehmenden 

Schülerinnen und Schüler zu beschreiben, werden vorhandene Daten aus den KERMIT-

Erhebungen (https://www.kermit-hamburg.de/index.php) verwendet. Für die Evaluation 

werden die Testungen in den Bereichen Deutsch und Mathematik aus KERMIT 3 vom 

Ende der dritten Klasse und aus KERMIT 5 am Anfang der fünften Klasse herangezo-

gen. Somit lassen sich die Kompetenzentwicklungen in der vierten Jahrgangsstufe, in 

der das Anschluss-Programm stattfindet, darstellen. Soziodemografische Merkmale der 

Schülerinnen und Schüler werden aus der Schulstatistik ergänzt. Über ein Propensity 

Score Matching werden für die an „Anschluss“ teilnehmenden Schülerinnen und Schüler 

statistische Zwillinge ausgewählt, die als Vergleichsgruppe dienen. Neben der Grup-

penzugehörigkeit (Programmteilnahme Ja/Nein), werden das Geschlecht, die Erstspra-

che, Daten zum sozioökonomischen Hintergrund sowie die Lernausgangslage (Leis-

tungsdaten der KERMIT3-Testung) zur Bildung der Vergleichsgruppen berücksichtigt. 

Der Lernzuwachs der Kinder mit Programmteilnahme an „Anschluss“ von der KERMIT 

3- zur KERMIT 5-Testung wird anschließend mit der Gruppe statistischer Zwillinge ver-

glichen. 

  

https://www.schulenfoerdern.de/ueko/
https://www.schulenfoerdern.de/ueko/
https://www.kermit-hamburg.de/index.php


Hamburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

129 

Tabelle 1: Übersicht der Erhebungs- und Auswertungsmethoden  

Evaluations-
ziel 

Erhebung Auswertung 

Angebot 

Teilnehmende Beobachtun-
gen 

Thematic Analysis 

Befragung Schulleitungen Deskription 

Befragung Mentorinnen und 
Mentoren 

Deskription 

Nutzung Teilnahmebogen Deskription 

Wirksamkeit 

Überfachliche Kompetenzen 
(ÜKO) 

Gruppenvergleiche 

KERMIT 3 & KERMIT 5 Propensity Score Matching & Gruppen-
vergleiche 

 

Mit den erhobenen Daten soll ein umfassendes Gesamtbild der Ausgestaltung, Nutzung 

und Wirksamkeit der Maßnahme „Anschluss – das Hamburger Mentorenprogramm“ ge-

neriert werden. Die konzeptionellen Vorarbeiten und die empirischen Erhebungen der 

Evaluation sind abgeschlossen, derzeit findet die Datenanalyse statt. Der Abschlussbe-

richt liegt voraussichtlich im Herbst 2023 vor, erste Zwischenergebnisse werden im Bil-

dungsbericht Hamburg 2023 veröffentlicht. 

 

2.6.3 Fazit 

Bei der Betrachtung der Ergebnisse der Hamburger KERMIT-Testungen wird deutlich, 

dass Fern- und Hybridunterricht für die Schülerinnen und Schüler in den Grundschulen 

keinen ausreichenden Ersatz für den Präsenzunterricht in der Schule darstellen. Hier 

zeigen sich deutliche Lernrückstände, besonders für die Schülerinnen und Schülern aus 

sozial benachteiligten Stadtteilen. Bei den weiterführenden Schulen zeigen sich in den 

bisherigen Analysen noch keine bedeutsamen Lernrückstände; hier scheinen die Me-

thoden des Hybrid-Unterrichts deutlich bessere Wirkungen zu erzielen als in den Grund-

schulen. Vor diesem Hintergrund erscheint die Entscheidung, den Großteil der Mittel (z. 

B „Anschluss, zusätzliche Lernförderung, 23+) aus dem Bundesprogramm 



Hamburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

130 

sozialindexbasiert zu verteilen, richtig und wichtig, um die Schulen in sozial herausfor-

dernden Lagen besonders zu unterstützen.  

Anders verhält es sich bei den Maßnahmen der psychosozialen Lernförderung. Diese 

wurden strategisch für Schülerinnen und Schülern aller Schulformen initiiert. Wissen-

schaftliche Erkenntnisse zeigen, dass einerseits Kinder und Jugendliche aus sozial be-

nachteiligten Lebensumwelten besonders stark mit Lernrückständen und psychosozia-

len Belastungen auf die Einschränkungen der Pandemie reagiert haben, andererseits 

aber auch viele Kinder und Jugendliche aus stabilen sozialen Milieus mit psychischen 

Symptomen reagiert haben. Die aufgestellten Maßnahmen haben sich deutlich an den 

Bedarfen der einzelnen Schulformen sowie einzelnen Schülerinnen und Schüler orien-

tiert. In der Umsetzung der beschriebenen Maßnahmen zeigte sich bisher deutlich, wie 

wichtige der passgenaue Einsatz der Mittel – orientiert an den Bedarfen der Schulge-

meinschaften – ist.  

Betrachtet man die Teilnahmen an den verschiedenen Projekten und Maßnahmen mit 

den prognostizieren Planzahlen, kann festgehalten werden, dass diese nicht nur erfüllt, 

sondern in vielen Bereichen übertroffen wurden. Sehr erfreulich sind die stabilen Zahlen 

in den großen Projekten Lernferien, zusätzliche Lernförderung und im Programm „An-

schluss“. Durch die Begleitung und Schulung im Bereich der Honorarkräfte und Mento-

rinnen und Mentoren gelingt eine Bindung der Kräfte an den einzelnen Standorten. Dies 

ist vor dem Hintergrund des allgemeinen Fachkraftmangels ein weiteres Puzzlestück, 

um die Schülerinnen und Schüler adäquat zur fördern und zu begleiten.  

Zu Beginn des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ wurden bestehende lernför-

derliche Angebote verstärkt und ausgeweitet und im Verlauf durch neue Bausteine ge-

winnbringend ergänzt. Hier sei beispielsweise die Einführung der Lese-App genannt, 

die allen Schulen, die bereits im BiSS-Programm aktiv waren, angeboten werden 

konnte. Perspektivisch ist die Einspielung der KERMIT-Ergebnisse geplant, so dass hier 

nochmals neue, digitale Wege in der Lern- und Leseförderung beschritten werden kön-

nen. Dies gilt auch für die Teilnahme am länderübergreifenden Projekt „MaCo –Mathe-

matik aufholen nach Corona“, wo zukünftig durch digitale Weiterentwicklung Risiko-

schülerinnen und -schüler im Bereich Mathematik schneller identifiziert werden und da-

mit passgenauer gefördert werden können.  

Wichtigstes Ziel bleibt es, die Teilhabe aller Menschen an Bildung und Ausbildung si-

cherzustellen. Alle Kinder und Jugendlichen sollen unabhängig von Sprache, Herkunft, 
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Einkommen der Eltern und Beeinträchtigungen eine hochwertige und individuelle Bil-

dung erhalten. Dafür braucht es weiterhin ein gerechtes und starkes Bildungssystem, 

das die Individualität und Begabung jedes Kindes fördert und die Kinder und Jugendli-

chen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützt. Das Hamburger Bildungssystem 

hat in den letzten Jahren gezeigt, wie leistungsfähig es geworden ist. Hamburgs Schü-

lerinnen und Schüler wurden in der Coronapandemie vielfältig geschützt und unterstützt: 

Der flächendeckende Einsatz von Luftfiltern in allen Klassenräumen, eine breit ange-

legte Teststrategie und neue Formen des Lernens haben dazu beigetragen, dass Ham-

burgs Schulen auch während der Pandemie Infektionsschutz boten und zugleich das 

gemeinsame Lernen in den Schulen ermöglicht haben. Außerdem haben die Schulen 

mit den Maßnahmen zur Eingrenzung des Coronavirus einen deutlichen Digitalisie-

rungsschub erfahren. Mit einem abgestimmten Programm wurden die Schülerinnen und 

Schüler beim Aufholen der verpassten Inhalte unterstützt, die psychosoziale Beratung 

und Unterstützung wurde ausgebaut.  

Um diese Entwicklung weiter voranzutreiben, werden deshalb einzelne Maßnahmen 

aus dem Hamburger Aufholprogramm neben den regulären Maßnahmen und Projekten 

der Lernförderung für die kommenden zwei Schuljahre ab Sommer 2023 aus Haushalts-

mitteln verstetigt. So können alle staatlichen Grundschulen, Stadtteilschulen und Gym-

nasien mit dem Sozialindizes 1 und 2 in mindestens zwei Ferien im Jahr jeweils eine 

Woche lang Lernferien anbieten. Bei durchschnittlich drei Kursen pro Ferien in den 

Grundschulen und sechs Kursen in den Stadtteilschulen und Gymnasien werden bis zu 

6.000 Schülerinnen und Schüler gezielt gefördert. Wichtig bleibt dabei die enge Verzah-

nung mit dem Unterricht sowie der Ferienbetreuung im Ganztag, um größtmögliche Sy-

nergien zu nutzen.  

Eine weitere dieser Verstetigungen betrifft das Programm „Anschluss – das Hamburger 

Mentorenprogramm“. Große Bedeutung in der Schullaufbahn hat die Klassenstufe vier, 

weil der Wechsel an die weiterführende Schule ansteht. Da sich das Programm bewährt 

hat, die Auswirkungen der Pandemie noch immer viele Schülerinnen und Schüler be-

lastet und weiterhin Bedarf an dieser Form der Lernförderung und Mentoring besteht, 

wird es an den staatlichen Grundschulen mit Sozialindizes 1 und 2 weitergeführt.  

Im Rahmen des Förderprogramms sollen Kinder der Jahrgangsstufe 4 gezielt mit in 

der Regel vier zusätzlichen Unterrichtsstunden in Kleingruppen mit maximal acht 

Schülerinnen und Schülern pro Woche am Nachmittag gefördert werden. Die 
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Mentorinnen und Mentoren werden gezielt fortgebildet, auf ihre Aufgabe vorbereitet 

und mit Material ausgestattet. 

Die Pandemie hat die psychische Gesundheit von jungen Menschen massiv beeinträch-

tigt. Sowohl die COPSY-Studie als auch andere Untersuchungen zeigen das ganz deut-

lich. Doch die Pandemie ist nicht der einzige Grund, warum junge Menschen psychoso-

ziale Hilfe und Unterstützung brauchen. Von Klima-Depressionen, allgemeiner Zu-

kunftsangst bis Leistungsdruck: Die Gründe sind divers. Im Zuge der Pandemie hat die 

BSB ihre Angebote zur psychosozialen Unterstützung ausgeweitet, um den Mehrbedarf 

der jungen Menschen abzufedern. Um die psychosoziale Beratung und Unterstützung 

für Schülerinnen und Schüler bedarfs- und zielorientiert zu verstetigen, werden die an 

den ReBBZ neu geschaffenen zusätzlichen Stellen für schulpsychologische Fachkräfte, 

die Ausweitung der schulischen Beratungsdienste an Gymnasien und der Fonds für 

schulinterne Programme verstetigt.  
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2.6.4 Berichtstabelle 

Maßnahmen zur Umsetzung des Aktionsprogramms Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche für die 
Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 – Vorläufiger Abschlussbericht zum 31.03.2023 

 

  

Berichtszeitraum: 01.08.2021 bis 31.01.2023 Datenstand: 31.01.2023 

Land 

Kurze inhaltliche 
Beschreibung der 

zusätzlich durchge-
führten Maßnah-

men (einschließlich 
Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenzbe-
reich 

Zielgruppe und 
Jahrgang 

Anzahl der 
erreichten 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte Fi-
nanzmittel (in 

Mio. €) Bemerkungen 

Bund Land 

HH (1) 

Hamburger Lernfe-
rien  

 
Gruppenförderung in 
den Schulferien für 

je 8-12 Schülerinnen 
und Schüler mit 15 
Einheiten wöchent-
lich in den Kernfä-

chern. 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich: 
Deutsch, Eng-

lisch, Mathema-
tik 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 
Lernrückständen 

in den Kernfä-
chern für die Jahr-
gangsstufen 0-13. 
Zusätzlich bieten 
die Schulen bei 

Bedarf Prüfungs- 
und Übergangs-
vorbereitung als 

Option in den 
Lernferien an. 

26.617 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

35.000 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

3,6  
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HH (2) 

Zusätzliche Lern-
förderung  

nach § 45 HmbSG  
 

Gruppenförderung in 
den Kernfächern ad-
ditiv zum Regelun-

terricht. 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich: 
Deutsch, Eng-

lisch, Mathema-
tik 
 

Optional für 
weitere Fächer 

und Kompe-
tenzbereiche. 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 
Lernrückständen 

in den Kernfä-
chern für die Jahr-
gangsstufen 0-13. 

95.877* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

120.000* 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

25,7 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 

HH (3) 

"Anschluss – das 
Hamburger 

Mentorenpro-
gramm" in Koopera-

tion mit der ZEIT-
Stiftung 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich: 
Deutsch, Ma-

thematik  
 

Überfachlich: 
Mentoring 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 

Motivations- 
und/oder Leis-

tungseinbrüchen 
bzw. Lernrück-

ständen in 
Deutsch und Ma-
thematik der Jahr-
gangsstufe 4 aller 
Schulformen auch 
unter Berücksich-

tigung der  
KERMIT 3-Ergeb-

nisse. 

7.853 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

10.000 

Honorarkräfte 3,0  



Hamburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

135 

HH (4) 

Evaluation 
"Anschluss – das 

Hamburger 
Mentorenpro-

gramm"  
 

Programmbegleitend 
 

Laufzeit: 01.02.2022 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 
--- 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 

Motivations- 
und/oder Leis-

tungseinbrüchen 
bzw. Lernrück-

ständen in 
Deutsch und Ma-
thematik der Jahr-
gangsstufe 4 aller 
Schulformen auch 
unter Berücksich-

tigung der  
KERMIT 3-Ergeb-

nisse. 

 

Fachkräfte 
Institut für Bil-
dungsmonito-
ring und Quali-
tätsentwicklung 

Hamburg 

0,1  

HH (5) 

23+ Starke Schulen  
 

Unterstützung von 
Schulen in sozial 
herausfordernden 

Lagen durch sozia-
lindexbasierte Res-
sourcenzuweisung. 
Erweiterung von 23 

auf 40 Schulen. 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
überfachlich 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 
Lernrückständen 

sowie psychosozi-
alen Belastungen 
für die Jahrgangs-

stufen 0-13. 

46.622* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

46.622* 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

12,6 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 
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HH (6) 

Additive Sprachför-
derung  

nach § 28a HmbSG  
 

Verbindliche Sprach-
förderung in kleinen 
Gruppen in zusätzli-
cher Lernzeit ergän-
zend zum Unterricht. 

 
Laufzeit: 01.08.2021 

bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich: Le-
sen, Recht-
schreibung, 
DaZ, o.Ä. 

Kinder und Ju-
gendliche mit di-
agnostiziertem 

Sprachförderbe-
darf. 

89.757 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

90.000 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

72,2  

HH (7) 

"Ich pack´s an!" 
 

Bündelung der Maß-
nahmen für die be-
rufsbildenden Schu-
len des Hamburger 

Institut für Berufliche 
Bildung 

 
Laufzeit: 01.08.2021 

bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung  
 

Hamburger 
Institut für Be-

rufliche Bildung 

Fachlich und 
überfachlich 

(berufsfachspe-
zifisch) 

Schülerinnen und 
Schüler in der 

Ausbildungsvor-
bereitung (duali-

sierte Ausbil-
dungsvorberei-
tung und Ausbil-
dungsvorberei-
tung für Migran-
ten), Jugendliche 
mit pandemiebe-
dingten Lernrück-
ständen und feh-
lender beruflicher 
Orientierung so-
wie Schülerinnen 
und Schüler mit 

pandemiebeding-
ten fehlenden 

Übergangsper-
spektiven. 

20.946* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

24.000* 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

24,0 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 
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HH (8) 

"MaCo – Mathema-
tik aufholen  

nach Corona" 
 

Erweiterung des 
Hamburger Kon-

zepts zur Mathema-
tikförderung* 

(diagnosebegleitete, 
verstehensorien-

tierte, durchgängige 
und kohärente För-

derung) 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung  
 

Leibniz-Institut 
für die Pädago-
gik der Natur-

wissenschaften 
und Mathema-

tik 
 

Deutsches 
Zentrum für 

Lehrkräftebil-
dung Mathe-

matik 

Fachlich: Ma-
thematik 

Risikoschülerin-
nen und -schüler 
mit unzureichend 

aufgebauten 
Grundvorstellun-
gen von mathe-

matischen Opera-
tionen und Begrif-

fen. 

 

Fachkräfte, 
Lehrkräfte im 

aktiven Dienst, 
PTF, Hono-

rarkräfte 

0,5 

*Baustein 2: Er-
weiterung der 
„Mathe sicher 
können Pro-

gramme“  
 

*Baustein 3: Ent-
wicklung eines 
zweistufigen Di-
agnoseinstru-

ments 

HH (9) 

Implementierung 
Lernplattform 

  
Aufbau eines zentra-
len Portals zur Lern-
förderung, Bereitstel-
lung von qualitätsge-
prüften Materialien 
für die individuelle 

Förderung sowie di-
daktische und me-
thodische Hinweise 

zur Gestaltung indivi-
dueller Fördermaß-
nahmen durch För-
derkräfte im Ham-

burger Lernmanage-
mentsystem LMS. 

 
Laufzeit: 01.08.2021 

bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
methodisch - di-

daktisch 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 4-10 

 Lehrkräfte im 
aktiven Dienst 

0,2  
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HH 
(10) 

Erstellung neuer 
Fördermaterialien  

 
für das Fach 

Deutsch 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
methodisch - di-
daktisch: Lesen, 

Rechtschrei-
bung, DaZ, o.Ä. 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-

gangsstufe 4 

4.000 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

4.000 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst 

0,1  

HH 
(11) 

Hummelfonds  
 

Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen für kogni-
tive Lernfördermaß-
nahmen sowie För-
derung sozialer und 
emotionaler Kompe-
tenzen im Bereich 

der Persönlichkeits-
bildung und  

-entwicklung. 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 
 

Stiftungen 

Fachlich und 
überfachlich 

Schülerinnen und 
Schüler mit pan-
demiebedingten 
Lernrückständen 

sowie psychosozi-
ale Belastungen 

für die Jahrgangs-
stufen 0-13. 

23.796* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

20.000* 

Pädagogische 
Fachkräfte, 

Kunsttherapeu-
tische Fach-

kräfte, Umwelt-
pädagogische 

Fachkräfte, So-
zialpädagogi-
sche Fach-

kräfte, ehren-
amtliche Mento-

rinnen und 
Mentoren, 

Übungsleitun-
gen 

0,8 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 

HH 
(12) 

Lernbei-
stand/Schulbei-

stand  
 

Ausbau individueller 
Schulbegleitungs-

maßnahmen. 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
überfachlich 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 0-13 
mit psychosozia-
len Beeinträchti-

gungen* 

1.914* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

2.080* 

Externe Dienst-
leister und Ho-

norarkräfte 
19,3 

*Bundespro-
gramm und Lan-

desmittel 
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HH 
(13) 

Temporäre Lern-
gruppen (TLG)  

 
Intensive Betreuung 
von Kindern und Ju-
gendlichen zur Er-
möglichung aktiver 
Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. 

 
Laufzeit: 01.08.2021 

bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
überfachlich 

Schulpflichtige 
Hamburger Kinder 
und Jugendliche 
zwischen 12-18 

Jahren,  
die in eine akute 
individuelle Krise 
geraten sind und 
intensive sozial- 
und sonderpäda-
gogische sowie 

schulpsychologi-
sche Unterstüt-

zung in multipro-
fessioneller Ko-

operation benöti-
gen. 

213* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

234* 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 
PTF, schulische 

und externe 
Dienstleister 

7,6 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 

HH 
(14) 

Aufstockung der 
Beratungsressour-

cen 
 

der Regionalen Bil-
dungs- und Bera-
tungszentren, des 

Bildungs- und Bera-
tungszentrums Pä-
dagogik bei Krank-
heit/Autismus und 

der Beratungsstelle 
Gewaltprävention. 

 
Laufzeit: 01.08.2021 

bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
überfachlich 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 0-13 

35.175* Bera-
tungskon-

texte (Schüle-
rinnen und 
Schüler, 

schulisches 
Personal und 
Sorgeberche-

tigte) 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

45.690* 

Beratungsfach-
kräfte der Regi-

onalen Bil-
dungs- und Be-
ratungszentren, 
des Bildungs- 

und Beratungs-
zentrums Päda-

gogik bei 
Krankheit / Au-
tismus und der 
Beratungsstelle 
Gewaltpräven-

tion 

29,7 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 

HH 
(15) 

Stärkung der Bera-
tungslehrkräfte an 

Fachlich und 
überfachlich 

Beratungslehr-
kräfte 

0,9  



Hamburg 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

140 

Gymnasien  
Sozialindexbasierte 
Ressourcenerhö-

hung 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 5-12 

1.500 Bera-
tungskon-

texte (Schüle-
rinnen und 
Schüler, 

schulisches 
Personal und 
Sorgeberech-

tigte) 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

2.000 

HH 
(16) 

Kurzfristige und 
flexible Maßnah-

men zur motivatio-
nalen und psycho-
sozialen Stabilisie-

rung 
 

Schulen sollen flexi-
bel, passgenau, indi-

vidualisiert und ei-
genverantwortlich 

Maßnahmen zur Sta-
bilisierung einzelner 
Schülerinnen und 
Schüler und Lern-
gruppen initiieren 

können. 
 

Laufzeit: 01.04.2022 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich und 
überfachlich 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-
gangsstufen 0-13 

7.750* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

10.000* 

Lehrkräfte im 
aktiven Dienst, 

PTF, Hono-
rarkräfte, schu-
lische und ex-
terne Dienst-

leister 

2,7 
*Bundespro-

gramm und Lan-
desmittel 
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HH 
(17) 

Monitoring  
 

Lernförderprogramm 
 

Laufzeit: 01.08.2021 
bis 31.07.2023 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 
--- ---  --- 0,6  

HH 
(18) 

Lernen mit LEAD 
 

Digital basierte För-
derung der Lese-

kompetenz und des 
kooperatives Ler-

nens.  
 

Laufzeit: 01.12.2022 
bis 31.07.23 

Behörde für 
Schule und Be-

rufsbildung 

Fachlich: 
Deutsch/Lese-

kompetenz 

Schülerinnen und 
Schüler der Jahr-

gangstufe 2-3 

9.600 
 

Planzahlen 
bis 07/2023: 

9.600 

 0,8  

HH 

Schulen in Freier 
Trägerschaft (All-
gemeinbildend) 

 
Beteiligung der 

Schulen in Freier 
Trägerschaft am 

Bundesprogramm in 
Relation zur Ge-
samtsumme und  

-schülerzahl. 

    --- 2,4  
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HH 

Schulen in Freier 
Trägerschaft (Be-

rufsbildend) 
 

Beteiligung der 
Schulen in Freier 
Trägerschaft am 

Bundesprogramm in 
Relation zur Ge-
samtsumme und  

-schülerzahl. 

    --- 0,1  

 

Gesamtsumme: 

371.620* 
 

Planzahlen 
bis 07/2023 

 
419.226* 

 
*Mehrfach- 
nennung 
möglich 

 

Bund Land 

 

Im Berichtszeit-
raum (08/21 bis 

01/23) 
verausgabt 

23,6 132,1 

Planzahlen bis 
07/2023 

28,7 178,2 
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2.7  Hessen 

2.7.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Die Umsetzung des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugend-

liche“ erfolgt in Hessen über das Landesprogramm „Löwenstark – der BildungsKICK“. 

Vielfältige Maßnahmen und Angebote unterstützen Kinder und Jugendliche, die Auswir-

kungen der Corona-Pandemie zu bewältigen. Die Namensgebung „Löwenstark – der 

BildungsKICK“ unterstreicht über das Akronym „KICK“ die inhaltliche Ausrichtung:  

 

 

 

 

 

 

Hessische Schülerinnen und Schüler sollen folglich im Rahmen eines gezielten, mehr-

dimensionalen Unterstützungsprogramms für ihren weiteren Bildungsweg gestärkt und 

gefördert werden. 

Inhaltliche und strategische Ausrichtung des Programms  

Zur Koordination und Organisation hat das Kultusministerium eine eigene Stabsstelle 

eingerichtet, die unmittelbar der Ministerebene unterstellt ist. Im Zusammenspiel mit ei-

ner frühzeitigen Öffentlichkeitsarbeit (ab Juni 2021) und Informationsweitergabe an 

Schulen und Bildungspartner ist es gelungen, ein landesweites, gemeinsames Ver-

ständnis für die hohe Relevanz der Thematik herzustellen und die Bedürfnisse unserer 

Schülerinnen und Schüler in den Fokus zu rücken.  

Die inhaltliche Ausrichtung des Programms und die damit verbundenen relevanten Vor-

gehensweisen, Strategien und Ideen rund um das Pandemiegeschehen wurden in un-

terschiedlichen Beratergruppen aus der Praxis unter der Leitung des Staatssekretärs im 

Hessischen Kultusministerium vorbesprochen und auf ihre Machbarkeit in der prakti-

schen Umsetzung diskutiert. Im Programmverlauf erfolgen regelmäßige Rückmeldun-

gen in unterschiedlichen Austauschformaten, die zu einer kontinuierlichen Optimierung 
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im Sinne einer fortlaufenden Qualitätssicherung aus der Praxis führen. Hier ist insbe-

sondere die eigens eingerichtete „Konzeptgruppe“ zu nennen, die sich aus Schulleite-

rinnen und Schulleitern sowie Vertreterinnen und Vertretern des Hessischen Kultusmi-

nisteriums, des Landeselternbeirates, der Landesschülervertretung und verschiedener 

Verbände zusammensetzt. Darüber hinaus fließen Rückmeldungen aus turnusmäßig 

stattfindenden Gesprächen mit der Landesschülervertretung, dem Landeselternbund, 

verschiedenen Verbänden und den Staatlichen Schulämtern ein.  

Für die Umsetzung wurde auf vorhandene Organisations- und Kommunikationsstruktu-

ren aufgebaut: Einrichtung zusätzlicher Beraterinnen- und Beraterstellen auf Dezernen-

tenebene in den Staatlichen Schulämtern sowie unterstützender Sachbearbeitung zur 

Verwaltungsentlastung, Ressourcenzuweisung über das vorhandene Personal- und 

Budgetverwaltungsprogramm (PPB) sowie beispielsweise das Controlling der zusätzli-

chen befristeten Einstellungen über die Lehrer- und Schülerdatenbank (LUSD). 

Über die Stabsstelle konnte der Informationsfluss für alle Beteiligten sichergestellt  

werden: eine eigene Website informiert über alle Möglichkeiten, eine eigens eingerich-

tete Vermittlungsplattform unterstützt Schulen und Angebotsträger in Kooperation zu 

treten, Anfragen werden über ein zentrales Funktionspostfach zusammengeführt und 

bearbeitet. Für die Schulleitungen wurden 15 „Online-Fragefenster“ als digitale Bera-

tungsangebote durchgeführt, um Nachfragen (z. B. zur Budgetverwendung) stellen zu 

können. 

 

2.7.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

„Die Lehrkräfte vor Ort können ihre Schülerinnen und Schüler am besten ein-

schätzen und mögliche Lernrückstände in den Blick nehmen.“ (Umsetzungsver-

einbarung II.1 Abbau von Lernrückständen, S. 3). 

Bei der Umsetzung von Fördermaßnahmen zum Aufholen pandemiebedingter Lern-

rückstände folgt das Land Hessen den obigen Empfehlungen des Bundes in Bezug auf 

die Analyse der Lernstände.  

„Ziel der Initiative ist einerseits die individuelle/zielorientierte Unterstützung aller 

Schülerinnen und Schüler bei der Bewältigung pandemiebedingter Lernrück-

stände in Kernfächern auf der Basis festgestellter Lernrückstände sowie die 
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Förderung von Kernkompetenzen. […] Kinder und Jugendliche haben in dieser 

Zeit nicht nur etliche Schulstunden verpasst und Lernstoff versäumt, sondern 

sie waren andererseits in vielen Lebensbereichen von erheblichen Kontaktbe-

schränkungen betroffen. […] Um diese abfedern zu können und um die Grund-

lagen für eine kognitive Kompetenzentwicklung zu legen, soll daher auch die 

soziale Kompetenzentwicklung gefördert werden.“ (Umsetzungsvereinbarung I. 

Hintergrund und Zielsetzung, S. 2). 

Zusätzlich werden die Förderempfehlungen der Ständigen Wissenschaftlichen  

Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) zur Aufholung pandemiebedingter 

Lernrückstände (vgl. Schreiben „Pandemiebedingte Lernrückstände aufholen – Unter-

stützungsmaßnahmen fokussieren, verknüpfen und evaluieren“ vom 11. Juni 2021, 

S. 5) umgesetzt: 

1. Konzentration auf besonders betroffene Gruppen, 

2. besondere Förderung an Übergängen und Gestaltung von Anschlüssen, 

3. Konzentration auf Basiskompetenzen statt Aufholen des Lehrplans, 

4. gezielte Qualifizierung und Begleitung von zusätzlichem pädagogischem Perso-

nal für Förderung, 

5. Monitoring und Evaluation der Maßnahmen. 

Die Maßnahmen zur Kompensation der pandemiebedingten Lern- und Leistungsrück-

stände gründen auf zwei Säulen.  

Als erste Säule stellt das Land allen Schulen ein zweckgebundenes Budget zur Verfü-

gung, das speziell für Aufholmaßnahmen verausgabt werden kann. Damit erhalten 

Schulen bei der Umsetzung von Löwenstark größtmögliche Freiheiten und Gestaltungs-

möglichkeiten vor Ort. Diese entscheiden selbst, welche Kooperationen mit außerschu-

lischen Partnern umgesetzt werden und welche Unterstützungsmaßnahmen sie im Rah-

men des Aufholprogramms anbieten. Das heißt, dass jede Schule für die eigene Schü-

lerschaft flexible und passgenaue, am jeweiligen Förderbedarf orientierte Angebote or-

ganisieren und durchführen kann. Dazu zählen beispielsweise:  

• zusätzliche Förderkurse,  

• eine individuelle Lernbegleitung im Unterricht,  

• Unterricht in einem über die Stundentafel hinausgehenden Umfang,  

• eine Hausaufgabenbetreuung,  



Hessen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

146 

• eine organisierte (Online-) Nachhilfe,  

• eine zeitweilige Teilung von Lerngruppen (sog. „Doppelsteckung“),  

• Lernangebote in den Ferien,  

• kulturelle Angebote,  

• Gelegenheiten zur körperlichen Bewegung sowie  

• sozialpädagogische und psychologische Unterstützung. 

Darüber hinaus kann mit diesen Mitteln zusätzliches Personal eingestellt werden. Prin-

zipiell wird so sichergestellt, dass jede Schülerin und jeder Schüler an der gesonderten 

Budgetzuweisung partizipieren kann.  

Die zweite Säule bilden zentrale Abrufangebote mit unterschiedlichen Kooperations-

partnern wie Universitäten, Stiftungen, Bildungsträgern, Vereinen und Verbänden, die 

den Schulen seitens des Hessischen Kultusministeriums kostenfrei und ohne eigenen 

Verwaltungsaufwand zur Verfügung gestellt werden.  

Beide Säulen des Programms setzen die oben genannten Empfehlungen der SWK um. 

„Löwenstark – der BildungsKICK“ richtet sich an alle Schülerinnen und Schüler und be-

rücksichtigt insbesondere Kinder und Jugendliche, die aus sozial benachteiligten Fami-

lien kommen und vor einem Übergang oder einem Schulabschluss stehen, nimmt also 

insbesondere die sogenannte „besonders betroffene Gruppe“ (SWK vom 11. Juni 2021, 

S. 5) in den Blick. Die fachliche und systematische Erarbeitung der Basiskompetenzen 

kann durch die unterstützende Förderung in Kleingruppen, die persönliche Ansprache 

und das Feedback der Lehrperson gewährleistet werden. Zusätzlich werden auch An-

gebote umgesetzt, die die Lernmotivation generell steigern oder die Fähigkeiten zur 

Selbststeuerung und Selbstregulation vertiefen. Für das Lehrpersonal werden auf den 

unterschiedlichsten Ebenen verschiedenste Fortbildungen und Weiterqualifizierungen 

angeboten. Ein Monitoring im Bereich der ersten Säule erfolgt über die Evaluationen in 

den Jahren 2022 und 2023, in dessen Rahmen alle hessischen Schulleiterinnen und 

Schulleiter, 2023 auch eine repräsentative Stichprobe von Klassenlehrkräften, Tutorin-

nen und Tutoren sowie Profilgruppenlehrkräfte befragt wurden bzw. werden. Für die 

zweite Säule erfolgt das Monitoring projektbezogen.  

Nachfolgend werden exemplarische ausgewählte Maßnahmen dargestellt, um die Viel-

falt der Fördermaßnahmen zu verdeutlichen. 
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Erste Säule: Zweckgebunde Sonderzuweisung – Schulbudget  

Allen öffentlichen Schulen wird im Schulbudget eine zusätzliche Ressource zur Verfü-

gung gestellt. Die Zuweisung berücksichtigt besonders Schulen in herausfordernder 

Lage im Rahmen des Sozialindex. Den Trägern von Ersatzschulen wurden die Mittel 

aus dem Löwenstark-Programm für den Zeitraum 1. Juli bis 31. Dezember 2022 als 

Billigkeitsleistung nach § 53 der Landeshaushaltsordnung (LHO) ausgezahlt. Ab dem 1. 

Januar 2023 wird das Verfahren der Mittelbereitstellung mit nachgelagerter Kostener-

stattung angewendet. Damit erhalten Schulen bei der Umsetzung von Löwenstark 

größtmögliche Flexibilität. Es liegt in ihrer Entscheidung, welche Kooperationen mit au-

ßerschulischen Partnern umgesetzt werden und welche Unterstützungsmaßnahmen sie 

im Rahmen des Aufholprogramms anbieten, um so die Zielsetzung zu erfüllen, bezogen 

auf die Bedürfnisse der jeweiligen Schülerinnen und Schüler ein abgestimmtes, pass-

genaues Angebot zu entwickeln, das sowohl unterrichtsbegleitend als auch unterrichts-

ergänzend sein kann (s. o.). Die zweckgebundenen Mittel aus dem Schulbudget können 

für die Kompensation coronabedingter Lernrückstände bei Schülerinnen und Schülern, 

für die Förderung von Kernkompetenzen und bei Bedarf für eine psychosoziale Unter-

stützung eingesetzt werden. Näheres regelt der Erlass „Dezentrale Kompensations-

maßnahmen für pandemiebedingte Förderbedarfe“ vom 20. Januar 2022 sowie eine 

den Schulleitungen zur Verfügung gestellte FAQ-Liste.  

Die Möglichkeiten für die Verwendung des Budgets sind vielfältig: Eingesetzt werden 

kann es bspw. für zusätzliche Lernbegleitung und Unterstützung von Schülerinnen und 

Schülern im regulären Unterricht, etwa durch Doppelsteckung zur Teilung von Lerngrup-

pen oder der gezielten (Einzel-) Förderung, wobei die Fach- oder Klassenlehrkraft den 

Unterricht leitet. Der Regelunterricht kann durch unterrichtsergänzende Förderangebote 

(z. B. Förderkurse in bestimmten Fächern oder Arbeitsgemeinschaften) flankiert wer-

den. Möglich ist neben der zeitweisen Erhöhung der Stundentafel für bestimmte Fächer 

und/oder Jahrgangsstufen auch eine zusätzliche Hausaufgabenbetreuung oder die An-

schaffung zusätzlicher Lernmittel (digitale Schulbücher, Erwerb von Lizenzen, analoges 

und digitales Material für Förderkurse). Neben der Fokussierung auf Lern- und Leis-

tungsrückstände in bestimmten Fächern oder der gezielten Vorbereitung auf Abschluss-

prüfungen und Übergänge kann es auch Angebote geben, die die Lernmotivation stei-

gern oder die Fähigkeiten zur Selbststeuerung und Selbstregulation vertiefen. Die För-

derung kann auch über die Kernfächer hinausgehen und sich beispielsweise auf 
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kulturelle Bildung, Sport und Bewegung, soziales und kooperatives Lernen, Förderung 

der Gemeinschaft, Demokratielernen, projektorientiertes Lernen, Förderung der psychi-

schen Gesundheit und der Resilienz, medien- und erlebnispädagogische Angebote 

oder Angebote zur Sucht- und Gewaltprävention beziehen. 

Der hierdurch entstehende zusätzliche personelle Unterstützungsbedarf an Schulen 

kann unter anderem durch pensionierte Lehrkräfte, Studierende, außerschulische Fach-

kräfte, Schülerinnen und Schüler der Oberstufe, aber auch durch Kooperationen mit 

Stiftungen, Vereinen und Institutionen (z. B. aus den Bereichen Sport oder kulturelle 

Bildung), Bildungsträgern (wie Volkshochschulen) oder öffentlichen und freien Trägern 

der Kinder- und Jugendhilfe abgedeckt werden.  

Die eigens für „Löwenstark – der BildungsKICK“ eingerichtete Webseite unter 

https://www.loewenstark-hessen.de 

beinhaltet alle grundlegenden und weiterführenden Informationen zum Förderpro-

gramm. Zudem sind dort alle zentralen Angebote, ein interner Bereich für Schulen mit 

allen erforderlichen Dokumenten sowie eine eigens entwickelte Vermittlungsplattform 

zur Gewinnung von Personal und externen Partnerinnen und Partnern zu finden. Über 

die Vermittlungsplattform können Gesuche von Schulen sowie Angebote von Anbiete-

rinnen und Anbietern eingesehen und abgerufen werden.  

Im Haushaltsjahr 2022 verteilt sich die Mittelverwendung der öffentlichen Schulen wie 

nachfolgend dargestellt:  

https://www.loewenstark-hessen.de/
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Das Controlling und die allgemeine Beratung der Schulen über ihre Mittelverwendung 

obliegt den Staatlichen Schulämtern.  

Die Maßnahme wird anhand von zwei Befragungen der Hessischen Lehrkräfteakade-

mie im Auftrag des Hessischen Kultusministeriums evaluiert. 

„Aufgrund des Zusammenwirkens unterschiedlicher Akteure (Wissenschaft, 

Praxis, Administration) auf verschiedenen staatlichen Ebenen (Bund, Länder, 

Kommunen, Bildungseinrichtungen) und den vergleichsweise großen Spielräu-

men, die Zuwendungsempfängern eingeräumt werden, sind Förderprogramme 

im Bildungsbereich in Deutschland – das gilt sowohl für die Bund-Länder-Initiati-

ven als auch für die Ländervorhaben – in der Regel komplex.“ (Altfeld et al. 

2015, zitiert nach SWK, Impulspapier „Entwicklung von Leitlinien für das Moni-

toring und die Evaluation von Förderprogrammen im Bildungsbereich“, S. 7). 

Das Erkenntnisinteresse bei den durchgeführten Evaluationen der Maßnahme „Aufsto-

ckung des Schulbudgets“ liegt auf 

• der Art und Weise der Mittelverwendung an den Schulen, 

• der eingeschätzten Wirkung der Maßnahme und 

• Optimierungsmöglichkeiten der mit dem Schulbudget zusätzlich eingekauften 

Maßnahmen. 
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Die Erhebungen finden zu zwei Zeitpunkten statt, sodass eine prozessbegleitende und 

eine ergebnisbezogene Rückmeldung möglich sind. 

1. Prozessbegleitende Online-Befragung aller Schulleiterinnen und Schulleiter im 

Zeitraum vom 22. März bis 5. April 2022. 

2. Abschließende und noch ausstehende Online-Befragung sowohl aller Schulleite-

rinnen und Schulleiter als auch der Klassenlehrkräfte, Tutorinnen und Tutoren 

sowie Profilgruppenlehrkräfte in einer repräsentativen Stichprobe im geplanten 

Zeitraum März bis April 2023. 

In der ersten durchgeführten Befragung zu Beginn des Jahres 2022 wurden alle Schul-

leiterinnen und Schulleiter der 1.805 öffentlichen Schulen in Hessen eingeladen – davon 

haben 868 (≙ 48 %) teilgenommen. 

Bereits in dieser Umfrage wird die Wirkung des Landesprogramms „Löwenstark – der 

BildungsKICK“ bestätigt. 

• 90 % der Schulleitungen bewerten die Aufstockung des Schulbudgets als sinn-

voll. 

• 85 % der Schulleitungen geben an, dass insbesondere Schülerinnen und  

Schüler mit hohem Nachholbedarf durch die Unterstützungsmaßnahmen  

gezielt gefördert werden können. 

• Besonders erfreulich ist zudem, dass fast 80 % der Schulen durch die  

vielfältigen Unterstützungsangebote eine hohe Motivation der Schülerinnen und 

Schüler sehen. 

Die Schulen schätzen das Förderprogramm vor allem aufgrund der Vielzahl seiner ge-

stalterischen Möglichkeiten und seiner großen Flexibilität. Die Mittel aus dem Löwen-

stark-Budget wurden im Kalenderjahr 2021 wie folgt verwendet: 
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Zur Vermeidung von zusätzlichem Verwaltungsaufwand aufseiten der Schulen und aus 

datenschutzrechtlichen Gründen werden keine schülerspezifischen Daten erhoben. 
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Gemäß oben genannter Evaluation und Einschätzung der befragten Schulleitungen 

werden im Mittel zwischen 43 % und 63 % aller Schülerinnen und Schüler direkt er-

reicht. 

Zweite Säule: zentrale Maßnahmen (exemplarische Auswahl von neun Maßnah-

men) 

 

1. Themenbereich: Angebote Universitäten 

Maßnahme: Studentische Hilfskräfte in Schulen 

Durch eine Zusammenarbeit mit der Technischen Universität Darmstadt und der Goethe 

Universität Frankfurt am Main ab dem Schuljahr 2022/2023 können durch den gezielten 

Einsatz von Studierenden, die in Ergänzung zu den erfahrenen und qualifizierten Lehr-

kräften eingesetzt werden, Kinder und Jugendliche mit pandemiebedingten Lernrück-

ständen und psychosozialen Förder- und Entwicklungsbedarfen zusätzlich unterstützt 

werden. Die Projekte umfassen eine Vielzahl von individuell ausgearbeiteten Förder-

konzepten, die federführend durch Professorinnen und Professoren sowie wissen-

schaftliche Mitarbeitende der Universitäten geplant, koordiniert, begleitet und nach Ab-

schluss evaluiert werden. Die Umsetzung der geplanten Maßnahmen erfolgt mit Lehr-

amtsstudierenden. Der Schwerpunkt der Maßnahmen liegt auf der zusätzlichen Lern-

begleitung und Unterstützung von Schülerinnen und Schülern im regulären Unterricht 

sowie in zusätzlichen Förderangeboten außerhalb des Unterrichts. Hierbei sollen insbe-

sondere die Kernfächer der jeweiligen Schulformen im Fokus stehen. Ergänzend dazu 

wird es Unterstützungs- und Förderprojekte in anderen Fächern und in den Bereichen 

Bewegung, Kulturelle Bildung, Übergang von Schule und Beruf sowie sozialpädagogi-

scher und psychologischer Belange geben. Damit können unter anderem die Fähigkei-

ten zur Selbststeuerung und -regulation der Schülerinnen und Schüler vertieft werden, 

nachdem in den vergangenen Phasen der Pandemie sowohl soziale als auch sportliche 

Freizeitaktivitäten nur teilweise oder über längere Zeit nicht möglich waren. Damit pas-

sen sich die umfangreichen und mehrdimensionalen Förderangebote optimal an die Be-

dürfnisse der Schülerinnen und Schüler nach der Corona-Pandemie an. Die Maßnah-

men sind dabei sowohl auf die individuelle Förderung von Schülerbedarfen als auch auf 

Projekte in Klein- und Großgruppen ausgerichtet. Für die Umsetzung dieser Angebote 
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werden gezielt Studentinnen und Studenten als Ergänzungskräfte zu den erfahrenen 

und qualifizierten Lehrkräften eingesetzt.  

Von den insgesamt elf Maßnahmen der Universitäten werden nachfolgend vier 

exemplarisch im Detail ausgeführt, die erneut die Umsetzung der Empfehlungen der 

SWK verdeutlichen. 

Projekte in Kooperation mit der Goethe Universität Frankfurt am Main: 

Um den negativen Folgen für die Gesundheit der Kinder und Jugendlichen nach der 

Corona-Pandemie entgegenzuwirken, bietet die Goethe Universität zwei verschiedene 

Bewegungs- und Sportprojekte an: 

• „Bewegung in der Grundschule – Förderung der Zusammenarbeit von Schulen 

und Sportvereinen“ 

• „Kinder stärken im Sportunterricht“ 

Um Schülerinnen und Schüler aus bildungsfernen und sozioökonomisch schwächer ge-

stellten Familien gezielt zu fördern, wurde das Programm „Coronabedingte Bildungsbe-

nachteiligungen erkennen und verringern – Transfer (CoBi+)“ eingerichtet. Als Reaktion 

auf die coronabedingten Schulschließungen im Jahr 2020 wurde bereits im Frühjahr 

2021 im vom Corona-Fonds der Goethe Universität und der Beisheim-Stiftung finanzier-

ten Projekt CoBi ein wissenschaftlich fundiertes, professionelles Unterstützungssystem 

entwickelt. Konkret werden durch das CoBi+-Unterstützungssystem die individuellen 

Ressourcen der Schülerinnen und Schüler in den Bereichen Handlungskontrolle, selbst-

regulative Fähigkeiten und medienbezogene Selbststeuerungsfähigkeit eruiert, aktiviert 

und unter Beachtung individueller Spezifika gefördert. Das Projekt zielt auf die Förde-

rung von Schülerinnen und Schülern, insbesondere aus bildungsfernen und sozioöko-

nomisch schwächeren Familien. Im Fokus steht die Vermittlung von praktischen Lern-

strategien, z. B. die erfolgreiche Strukturierung des Lernalltags oder die eigenständige 

Initiierung von Hausaufgaben. 

Zusätzlich sollen die Fähigkeit der Selbstwirksamkeit und die Medienkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler speziell gefördert werden. Dafür hat die Goethe Universität 

das folgende Projekt eingerichtet: „Stressreduktion durch die Integration achtsamkeits-

basierter Trainings in den schulischen Alltag“: 
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Zusätzlich werden im Programm „Kooperation und Kommunikation von Schülerinnen 

und Schülern aufbauen und stärken (KoKoS)“ in halbtägigen Workshops Kommunikati-

ons- und Kooperationsübungen mit Schülerinnen und Schülern zur Stärkung des Klas-

senverbunds und der Sozialkompetenzen durchgeführt. Die Corona-Pandemie und das 

damit verbundene Distanzlernen haben weitreichenden Einfluss auf das Lehren und 

Lernen von Schülerinnen und Schülern (z. B. Klieme 2020). Neben einer Beeinträchti-

gung von fachlichem Wissen hat die veränderte Interaktion auch Einfluss auf die psy-

chosoziale Entwicklung der Schülerinnen und Schüler. In einer Befragung kurz nach 

dem Beginn der Pandemie mit 125 Schülerinnen und Schülern wurden fehlende Rück-

meldung und Kommunikation (43 Nennungen) und fehlende soziale Kontakte (elf Nen-

nungen) als Probleme des Fernunterrichts genannt (Wacker, Unger & Rex 2020). Die 

neben den fachlichen Inhalten im Kerncurriculum (z. B. in Hessen für Sekundarstufe I) 

verankerten Sozialkompetenzen sind für das Klassenklima sowie die Schülerinnen- und 

Schülerbeziehung allerdings zentral. Wie wichtig das Klassenklima – insbesondere die 

Beziehungen der Schülerinnen und Schüler untereinander – für beispielsweise Schul-

leistungen, Einstellungen zum Lernen oder das Verhalten im und Interesse am Unter-

richt ist, zeigt die empirische Bildungsforschung (z. B. Eder 2002). 

In halbtägigen Workshops sollen daher die Werte innerhalb der Klassengemeinschaft 

erarbeitet und durch Kommunikations- und Kooperationsübungen für die Schülerinnen 

und Schüler erlebbar gemacht werden. Ziele dabei sind, Grundlagen für ein lernförder-

liches Klassenklima zu schaffen bzw. dieses auszubauen sowie den Klassenverbund 

und die Sozialkompetenz der Schülerinnen und Schüler zu stärken. Zusätzlich zur 

Durchführung an der Schule soll das verwendete Material für die Kooperations- und 

Kommunikationsübungen sowie eine detaillierte Anleitung an den Schulen verbleiben, 

sodass die Workshops oder auch nur Teilelemente davon in Eigenregie an den Schulen 

durchgeführt werden können. 

Im Projekt „M@Ps – Medienkompetenz erweitern, Persönlichkeit stärken“ wird den 

Schülerinnen und Schülern vermittelt, dass Kompetenz für den Umgang mit digitalen 

Medien als eine Schlüsselqualifikation im 21. Jahrhundert gilt. Umso wichtiger ist es, 

Schülerinnen und Schüler darin zu begleiten, dass sie kompetent und reflektiert Medien 

nutzen und gestalten, und dass sie zu starken Persönlichkeiten heranwachsen. Die Fä-

higkeit, Medien den eigenen Bedürfnissen entsprechend zu nutzen und mit ihnen ver-

antwortungsvoll und kritisch umzugehen, muss erlernt werden. 
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Alle Maßnahmen werden umfassend durch die Projektleitungen evaluiert. Erhoben wer-

den dabei vor allem Zahlen zu geförderten Schülerinnen und Schülern, eingesetztem 

Personal und erreichten Schulen. 

Projekte in Kooperation mit der Technischen Universität Darmstadt: 

Um gerade auch Grundschülerinnen und Grundschülern individuelle Unterstützung im 

Lernen zukommen zu lassen, ist das Projekt „ILtiS – Individuelle Lerntrainings in Schu-

len“ gestartet. Dafür werden geschulte und wissenschaftlich begleitete Lerntrainerinnen 

und Lerntrainer eingesetzt.  

Das Programm „Anerkennungssensible individualisierte Berufsorientierung“ dient der 

individualisierten Berufsorientierung für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I 

und Sekundarstufe II. Ziel ist es, Berufsvorstellungen und Berufsziele gemeinsam spie-

lerisch zu erkunden und eine ausführliche Beratung anzubieten. Weiterhin wird das Pro-

jekt „Individuelle NaWi-Berufsorientierungscoachings“ als innovatives digitales Tool an-

geboten, um Schülerinnen und Schülern einen Einblick in die Vielfalt der Berufswelt der 

Naturwissenschaften zu ermöglichen. Vorgestellt werden sowohl konkrete Ausbildungs-

berufe als auch Studiengänge – unabhängig vom angestrebten Schulabschluss. In in-

dividueller Betreuung wird ausgelotet, was für die Schülerinnen und Schüler und deren 

angestrebten Schulabschluss passend sein kann. Ein klares, kriteriengeleitetes Feed-

back in Kombination mit persönlichem Zuspruch stärkt das Vertrauen der Schülerinnen 

und Schüler in sich selbst. Das Coaching richtet sich insbesondere an Schülerinnen und 

Schüler, die noch nicht über einen Beruf in den Naturwissenschaften nachgedacht ha-

ben. Es spricht ausdrücklich Mädchen und junge Frauen an. 

Im Bereich der schulischen Kernfächer hat die Technischen Universität Darmstadt zu-

sätzlich das Projekt „Aufholen in Mathematik – Themenspezifische Förderkurse“ entwi-

ckelt. Im Mathematikunterricht ist es wichtig, dass Schülerinnen und Schüler sicheres 

Wissen und Können zu grundlegenden Lerninhalten aufbauen, die bis zum Abitur ge-

braucht werden und auch nach der Schule in Studium und Beruf eine wichtige Rolle 

spielen. Die Arbeitsgruppe Didaktik am Fachbereich Mathematik der Technischen Uni-

versität Darmstadt möchte Schülerinnen und Schüler mit Lernrückständen dabei unter-

stützen, diese Voraussetzungen aufzuholen. Dafür werden themenspezifische Förder-

kurse zur Bruchrechnung und zu Variablen und Termen angeboten, später auch zur 

Prozentrechnung und Ebenen Geometrie. Das Angebot richtet sich an alle Schülerinnen 

und Schüler der Jahrgangsstufen 6 bis 8, die in diesen Themen Lernlücken aufweisen. 
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Die Fachdidaktik Biologie bietet in Kooperation mit den MINT-Zentren Südhessen im 

Rahmen von „Löwenstark – der BildungsKICK“ das Ferienangebot „Biologische Fe-

rien – Den Elementen auf der Spur“ für Schülerinnen und Schüler der 3. und 4. Jahr-

gangsstufe an. Im Schuljahr 2022/2023 findet das Angebot in den Herbst-, Oster- und 

Sommerferien in Kleingruppen von 15 Schülerinnen und Schülern statt. 

Die Schülerinnen und Schüler schlüpfen in die Rolle von Forscherinnen und Forschern, 

indem sie Erkenntnisse zu Phänomenen und Problemen zu den vier Elementen Feuer, 

Erde, Wasser und Luft über biologische Denk- und Arbeitsweisen gewinnen. Sie stellen 

zum Beispiel Vermutungen auf, experimentieren und diskutieren in ihren Forschungs-

gruppen. Neben der Förderung einer naturwissenschaftlichen Grundbildung soll auch 

das Interesse an der Biologie bzw. den Naturwissenschaften geweckt und ausgebaut 

werden. Dabei werden das naturwissenschaftliche Denken und das Verständnis von 

Wissenschaft gezielt angebahnt. Die frühe Kompetenzanbahnung kann den Übergang 

von Sach- zu Fachunterricht begünstigen, indem eine anschlussfähige Ausgangslage 

in den naturwissenschaftlichen Unterrichtsfächern generiert wird. Bei der Entwicklung, 

Durchführung und Reflexion werden studentische Hilfskräfte eingesetzt, die dahinge-

hend didaktisch und methodisch zum Forschenden Lernen geschult werden. Die Stu-

dierenden sammeln dabei Erfahrungen zur Vermittlung und Anleitung von forschenden 

Lernszenarien, die Vorteile für ihre weitere Ausbildung zur Biologielehrkraft erzielen. 

 

2. Themenbereich: Berufliche Orientierung 

Maßnahme: Löwenstarke Module zur beruflichen Orientierung 

Im Rahmen des Löwenstark-Programms unterstützt die Berufsbildungswerk Südhessen 

gGmbH Schülerinnen und Schüler in ihrer beruflichen Orientierung. Dabei wurde ein auf 

die individuellen Bedürfnisse der jeweiligen Schülerinnen und Schüler abgestimmtes 

Angebot entwickelt. Unterschiedliche Module fördern das Erleben von und das Wissen 

um die eigenen berufspraktischen Stärken, die individuellen beruflichen Interessen so-

wie die Weiterentwicklung von sozialen und personalen Kompetenzen der Schülerinnen 

und Schüler. Konkrete Kernthemen bei dieser Maßnahme sind: Eine Unterstützung 

beim Übergang von Schule zu Beruf, die Stärkung sozialer und personaler Kompeten-

zen und der Aufbau und die Weiterentwicklung von digitalem Wissen. Den Schulen ste-

hen insgesamt sieben Module zur Verfügung, die nach eigenen Bedarfen flexibel 
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kombiniert werden können. Die Module richten sich vorrangig an Schülerinnen und 

Schüler von allgemeinbildenden Schulen, Förderschulen sowie beruflichen Vollzeit-

schulformen. Zielgruppe der Angebote sind Jugendliche ab Klassenstufe 7. 

Die Ergebnisse eines seitens der Berufsbildungswerks Südhessen gGmbH erstellten 

Evaluationsberichtes mit Stand Januar 2023 sind positiv zu bewerten. Sowohl die The-

menauswahl der Module als auch deren Aufbereitung und Umsetzung wurden von den 

Schülerinnen und Schüler sehr gerne angenommen. Hinsichtlich der Bewertungen 

durch die teilnehmenden Lehrkräfte sind aktuell noch nicht ausreichend Daten vorhan-

den, um valide Aussagen treffen zu können. Da sich die Module in einzelnen Schulen 

teilweise über das gesamte Schuljahr (je nach Bedarf) erstrecken und eine Evaluation 

immer erst nach Abschluss aller Module stattfindet, werden diese Daten erst nach Ab-

schluss des Schuljahres 2022/2023 zur Verfügung stehen. 

Sowohl die Befragungen der Lehrkräfte als auch die der Schülerinnen und Schüler 

wurden mit dem Jahreswechsel 2022/2023 noch um weitere Items zur Abfrage des 

(erwarteten) Wirkungsgrades der Angebote ergänzt. 

Zwischenfazit und Ausblick 

Das positive Bild, das durch die inhaltliche Einschätzung der Schülerinnen und Schüler 

gezeichnet wurde, spiegelt sich im Buchungsverhalten und der generellen Nachfrage 

nach dem Projekt der bbw Südhessen. Bis zum Jahresende 2022 konnten 26 Module 

durchgeführt werden. Das entspricht 25 % des Gesamtprojektvolumens. Aktuell sind 

bereits knapp 85 % des Projektvolumens für das Schuljahr 2022/2023 verplant. Ein Mo-

dul ist bis Schuljahresende ausgebucht. 

Die angefragten Module erreichen aktuell 1.870 Schülerinnen und Schüler in Hessen. 

Schnittmengenbereinigt werden (bei jetzigem Buchungsstand) 1.347 unterschiedliche 

Schülerinnen und Schüler am Programm teilnehmen, welche sich auf 47 Schulen ver-

teilen. Damit werden die quantitativen Projektziele sowohl bezüglich der Anzahl der er-

reichten Schülerinnen und Schüler als auch hinsichtlich der erreichten Schulen bis zum 

Schuljahresende voraussichtlich übererfüllt. Erfreulich ist auch die große regionale Ver-

teilung der teilnehmenden Schulen im Projektgebiet. 
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3. Themenbereich: Bewegung und Gesundheit 

Maßnahme: Hessen lernt schwimmen 

In Kooperation mit dem Hessischen Ministerium des Innern und für Sport, der Deut-

schen Lebens-Rettungs-Gesellschaft Hessen e. V. und dem Hessischen Schwimm-Ver-

band bietet das Hessische Kultusministerium kostenfreie Schwimmkurse im Freizeitbe-

reich für die 6 bis 14-jährigen Kinder an. 

So wurden im Jahr 2022 kostenlose Schwimmkurse angeboten und Gutscheine im Wert 

von 75 Euro verteilt. Im Jahr 2022 konnte die Maßnahme gegenüber dem Jahr 2021 

gesteigert werden. Rund 150 Kurse konnten von den Vereinen durchgeführt werden und 

es wurden 60 Gutscheine eingereicht. 

Insgesamt haben mehr als 1.500 Schülerinnen und Schüler daran teilgenommen. Die 

Herausforderungen bei der Umsetzung des Angebots sind die Bereitstellung von zu-

sätzlichen Wasserflächen, aber auch die Auswirkungen des russischen Angriffskrieges 

und die damit verbundenen Energiesparmaßnahmen, die zu eingeschränkten Öffnungs-

zeiten der Schwimmbäder und abgesenkten Wassertemperaturen geführt haben. 

Die Maßnahme soll – ggf. mit Modifizierungen – auch im Jahr 2023 fortgeführt werden. 

 

4. Themenbereich: Digitale Förderangebote 

Maßnahme: Digitale Drehtür 

Zielsetzung: Förderung leistungsstarker und potenziell besonders leistungsfähiger 

Schülerinnen und Schüler bei motivationsregulatorischen Problemlagen und ungenutz-

ten Lernpotenzialen als Folge der pandemiebedingten Auswirkungen auf die Schul- und 

Unterrichtsorganisation sowie die Umsetzung von Maßnahmen zur differenzierten För-

derung. 

Umsetzung: Die „Digitale Drehtür“ ist angelehnt an das anerkannte analoge Modell der 

„Drehtür“ aus der Begabungs- und Begabtenförderung, bei den Schülerinnen und Schü-

ler den regulären Unterricht für eine begrenzte Zeit verlassen, um an Projekten zu ar-

beiten oder am Unterricht anderer Lerngruppen teilzunehmen. Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten auf diesem Wege die Möglichkeit, geleitet von ihren individuellen Inte-

ressen und auf der Basis des zunehmend selbstbestimmten und vertiefenden eigenver-

antwortlichen Lernens, individuelle Begabungen zu entdecken, Methodenkompetenz 
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aufzubauen und Expertenwissen zu entwickeln. Die „Digitale Drehtür“ erweitert dieses 

Modell um die digitale Komponente durch virtuelle Formate, um Schülerinnen und Schü-

lern über den Regelunterricht hinaus Förderangebote im oben genannten Sinne zu er-

öffnen. Die Umsetzung erfolgt in Kooperation mit der Justus-Liebig-Universität Gießen 

und der Philipps-Universität Marburg (hier: mit der begabungsdiagnostischen Bera-

tungsstelle BRAIN) und als Teil der länderübergreifenden Bildungsinitiative „Digitale 

Drehtür“. 

Skizzierung der geschaffenen Drehtürangebote: 

• Angebote zur Unterstützung der Lehrkräfte bei der Identifizierung und Nominie-

rung für die Teilnahme geeigneter Schülerinnen und Schüler (Verzahnung mit 

der pädagogischen Arbeit der jeweiligen Lehrkräfte), 

• Coaching-Angebote für Schülerinnen und Schüler zur Erweiterung lernrelevanter 

Kompetenzen (anlassbezogen in Kooperation mit den jeweiligen Lehrkräften), 

• vielfältige synchrone und asynchrone Lern- und Förderangebote für Schülerin-

nen und Schüler der Jahrgangsstufe 3 bis 10 für das Lernen (vgl. „Umsetzung“). 

Evaluation: Das Projekt wird durch die beteiligten hessischen Universitäten evaluiert 

sowie wissenschaftlich begleitet, eingebunden und in Abstimmung mit der wissenschaft-

lichen Begleitung der oben genannten länderübergreifenden Bildungsinitiative „Digitale 

Drehtür“ optimiert. Landesübergreifend ist Frau Prof. Dr. Silvia Greiten, Professorin für 

Schulpädagogik – Pädagogik der Sekundarstufe I und Direktorin des Instituts für Erzie-

hungswissenschaft an der Pädagogischen Hochschule Heidelberg federführend, die die 

„Digitale Drehtür“ begleitet, in der Konzeption unterstützt und evaluiert. 

 

5. Themenbereich: Familie & Eltern 

Maßnahme: Familienklassen 

Familienklassen sind ein in der Praxis erprobtes, präventives, systemisches Förderin-

strument zur Bearbeitung von miteinander verknüpften familiären und schulischen Prob-

lemfeldern von Grundschulkindern. 

Selten verläuft die Schullaufbahn eines Kindes beziehungsweise Jugendlichen vollkom-

men reibungslos, fast täglich gibt es kleinere oder größere Herausforderungen zu meis-

tern. Die Ursache für schulische Probleme kann auch in der Familie liegen. In solchen 



Hessen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

161 

Fällen kann das Modell der „Familienklasse“ unterstützen, bei dem Eltern mit ihren Kin-

dern einmal wöchentlich unter Anleitung und Begleitung einer Lehrkraft bzw. sozialpä-

dagogischen Fachkraft und einer Multifamilientrainerin oder eines Multifamilientrainers 

einen Schultag gemeinsam verbringen. 

Im Rahmen des Unterrichts werden die Eltern und Kinder auf Schwierigkeiten und Prob-

leme – insbesondere im Arbeits- und Sozialverhalten – aufmerksam gemacht. Als „Ex-

perten“ ihrer eigenen Situation lernen Eltern und Kinder sich gegenseitig zu helfen, vor 

allem aber auch für sich selbst Lösungen zu finden. Auf Augenhöhe miteinander umge-

hen, das eigene Verhalten zu reflektieren, sich gegenseitig unterstützen und freund-

schaftlich Kritik üben – das sind die wichtigsten „Zutaten“ für das Modell „Familienklas-

sen“. Wenn Kinder und Eltern erleben, dass sie ihre Probleme lösen können, erfahren 

sie damit Selbstwirksamkeit und lernen ihr Leben nachhaltig zu meistern. 

Die Multifamilientrainerin oder der Multifamilientrainer moderiert, unterstützt und berät, 

wo es notwendig und angebracht erscheint. Die Lehrkraft oder sozialpädagogischen 

Fachkraft ist für die Vermittlung des regulären Lerninhaltes zuständig. Dieser Lerninhalt 

wird für jedes Kind individuell von der zuständigen Lehrerin oder dem Lehrer der Regel-

klasse in einem Lernplan für die Zeit in der Familienklasse zusammengestellt. Die Teil-

nahme in der Familienklasse ist auf drei bis sechs Monate angelegt. Den Unterricht an 

den restlichen vier Wochentagen verbringen die Schülerinnen und Schüler in ihren Re-

gelklassen. 

Entwicklung des Projektes „Familienklassen in Hessen“ 

Seit dem Schuljahr 2019/2020 führt das Hessische Kultusministerium das Projekt „Fa-

milienklassen in Hessen“ mit mittlerweile 33 Familienklassen durch. Insgesamt nehmen 

neun Schulträger (Lahn-Dill-Kreis, Wetteraukreis, Stadt Gießen, Landkreis Kassel, 

Landkreis Bergstraße, Main-Kinzig-Kreis, Landkreis Marburg-Biedenkopf, Landkreis 

Limburg-Weilburg, Stadt Hanau) am Pilotprojekt teil. Durch den Zusammenschluss von 

mehreren Schulen zu Schulverbünden profitieren insgesamt 53 Schulen von dem Pro-

jekt. Weitere zwölf Klassen werden seit dem Schuljahr 2021/2022 durch das Förderpro-

gramm „Löwenstark – der BildungsKICK“ finanziert. In diesem Rahmen nehmen neun 

Schulträger (Wetteraukreis, Stadt Gießen, Main-Kinzig-Kreis, Landkreis Marburg-Bie-

denkopf, Stadt Kassel, Groß-Gerau, Main-Taunus-Kreis, Landkreis Offenbach, Oden-

waldkreis) teil. 
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Erfahrungen aus den ersten drei Jahren der Pilotphase 

Vor dem Hintergrund der coronabedingten Schulschließungen und der sukzessiven 

Wiederaufnahme des Regelbetriebs konnten die Familienklassen nur im ersten Halbjahr 

2019/2020 im gewohnten Kontext stattfinden. Im Februar 2020 musste aufgrund der 

Corona-Pandemie das Angebot angepasst werden. Es zeigte sich, dass der enge Kon-

takt zwischen Lehrkraft, Multifamilientrainerin oder Multifamilientrainer sowie den teil-

nehmenden Familien über digitale und klassische Kommunikationsmittel größtenteils 

aufrechterhalten werden konnte.  

Zusätzliche Förderung aufgrund der Corona-Pandemie 

Während der Corona-Pandemie stieg die Bedeutung der Familienklassen für die teil-

nehmenden Familien und der Kontakt konnte gehalten werden. Die Familien hatten An-

sprechpartnerinnen und Ansprechpartner für die aktuellen Themen und Herausforde-

rungen. Im Zuge der Erweiterung der Familienklassen im Rahmen von „Löwenstark – 

der BildungsKICK“ konnten mehr Familien von diesem Angebot profitieren. Durch die 

Corona-Pandemie ist der Bedarf an einer zusätzlichen Förderung stark gestiegen, da-

her wurden zusätzlich zum Pilotprojekt neue Kooperationen mit weiteren Schulträgern 

geschlossen. 

Evaluation durch die Hessische Lehrkräfteakademie 2022 

Die Hessische Lehrkräfteakademie wurde mit der Evaluation der Familienklassen be-

auftragt. Eine erste Evaluation, die die geltenden coronabedingten Einschränkungen 

berücksichtigte, legte den Schwerpunkt auf das Thema „Unterrichten“ mit den Aspekten 

„Lernen“, „Leistung“, „Arbeitsverhalten“, „Sozialverhalten“ und „Hausaufgaben“. Auf-

grund der Bedingungen in der Corona-Pandemie konnten nur Lehrkräfte und Schullei-

tungen befragt werden. Hier zeichnet sich laut Evaluationsbericht (Juni 2022) ein durch-

weg positives Bild ab.  

Die sozialpädagogischen Fragestellungen werden regelmäßig durch das Albert 

Schweitzer-Kinderdorf Wetzlar e. V. evaluiert. 

Ergebnisse der Befragung von Schulleitungen und Lehrkräften: 

• Die Familienklassen arbeiten überaus erfolgreich. 

• An den betreffenden Schulen hat das Konzept einen hohen Stellenwert. Fast die 

Hälfte der Schulen arbeitet seit mehreren Jahren damit. 
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• Die Mehrheit der Schülerinnen und Schüler erreichen die gesetzten Ziele nach 

Beendigung der Familienklasse vollständig. 

• Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler steigern sich. 

• Es gibt für weitere Schülerinnen und Schüler einen deutlichen Bedarf an einer 

Familienklasse teilzunehmen. 

Hinsichtlich des Arbeits- und Sozialverhaltens der betreffenden Schülerinnen und Schü-

ler sind deutliche Verbesserungen zu beobachten. 

 

6. Themenbereich: Kulturelle Bildung 

Maßnahme: Schultheater Frankfurt 

Die Begegnung mit der Kunstform Theater eröffnet Schülerinnen und Schülern einen 

Erfahrungsraum und ermöglicht – neben der künstlerischen Erkundung – Momente äs-

thetischer Erfahrung, bis hin zu ästhetischen Erkenntnissen. Neben diesen Räumen der 

Aktivierung und Sensibilisierung werden Perspektivwechsel und die Begegnung der jun-

gen Menschen mit sich und der Welt auf verschiedenen Ebenen ermöglicht. Eigene, wie 

auch fremde, Verhaltens- und Kommunikationsformen sowie entsprechende Muster 

werden erfahrbar gemacht. Schülerinnen und Schüler erhalten im Rahmen von theater-

pädagogischen Workshops mit Präventionsschwerpunkten Impulse zur Reflexion des 

eigenen Umgangs mit Individuen und Gruppen, mit Geschlechterrollen, mit Konflikt- und 

Gewaltsituationen, mit Sucht(-gefahren) sowie mit der Verarbeitung von Auswirkungen 

der Corona-Pandemie. Die so gewonnenen überfachlichen Kompetenzen wirken nicht 

nur auf Persönlichkeitsentwicklung, physische und psychische Gesundheit, Selbstwirk-

samkeitserfahrungen, Teilhabe und demokratische Aspekte, sondern schaffen auch 

Gelegenheiten zur Auseinandersetzung mit gesellschaftspolitischen Themen der Zu-

kunft. Sie treffen damit besonders die Interessen junger Menschen und schaffen Erfah-

rungsräume mit realem Bezug. Themen wie Gemeinschaft, Partizipation, demokrati-

sche Prinzipien, friedliche Konfliktlösung, Diversität, Resilienz, Nachhaltigkeit sowie 

Fürsorge und Teilhabe treten in den Fokus und werden aus verschiedenen Blickwinkeln 

beurteilt. Darüber hinaus werden theatrale Räume geschaffen, in denen Inhalte des Fa-

chunterrichts aus nicht künstlerischen Fächern wie Deutsch, Mathematik oder auch 

Fremdsprachen bzw. Deutsch als Zweitsprache anhand von Theaterpädagogik vermit-

telt werden. Die hiermit vereinbarten Vermittlungsangebote begleiten Kinder, 
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Jugendliche und ihre Lehrkräfte in den Erfahrungen der meist performativen Angebote 

und ihrer Rezeption.  

Die Zusammenarbeit des Schultheater-Studios und des Landes ist ein nachhaltiger 

Schritt, Kindern und Jugendlichen aller Jahrgangsstufen und Schulformen durch die an-

gebotenen Maßnahmen einen Zugang zum Theaterspielen und zu anderen theaterpä-

dagogisch vermittelten Inhalten aus den Bereichen Fachunterricht oder auch Prävention 

zu eröffnen. Theatervermittlerinnen und Theatervermittler begleiten – teils in Koopera-

tion mit den Lehrkräften – Schülerinnen und Schüler in ihren Erfahrungen und leiten die 

Reflexion des Erlebten an. 

In der Zeit von Corona mit Distanz- und Wechselunterricht sowie digitalen Lernplattfor-

men entfiel auch der Darstellendes Spiel- und Theaterunterricht oftmals, und insbeson-

dere das Theaterspielen konnte den Schülerinnen und Schülern nicht ermöglicht wer-

den. Ästhetische Erfahrungen und mehr noch ästhetische Erkenntnisse basieren jedoch 

auf dem konkreten Umgang und den entsprechenden Methoden in kreativen Prozessen. 

Im Präsenzunterricht wird wieder deutlich, dass die Begegnung mit dem Theater und 

die damit einhergehenden Erfahrungen unerlässlich im Sinne einer ganzheitlichen Bil-

dung sind und eklatante Lücken entstanden sind, die es nun zu schließen gilt. Theater(-

spielen) kann vor allem am eigenen Körper erfahrbar gemacht werden und wird vor 

allem im direkten Kontakt mit anderen Menschen vermittelt. Das konnte in dieser Form 

durch die digitalen Medien nicht ersetzt werden, auch wenn anhand des virtuellen 

Raums neue Akzente gesetzt wurden. Theaterspielen schult auch die Basiskompeten-

zen. Es ist folglich notwendig, im Bereich des Darstellenden Spiels und des Theaters 

ein Unterstützungsangebot bereitzustellen. 

Hinzu kommt das große Potential der Theaterpädagogik, die den Transport anderer In-

halte, sei es fachlicher, gesellschaftlicher oder präventiver Art ermöglicht, was infolge 

der Corona-Pandemie unbedingt genutzt werden sollte, nicht zuletzt, um Kindern und 

Jugendlichen einen anderen Zugang zur Verarbeitung des Erlebten, zu Lernprozessen 

und Bildung zu bieten. 
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7. Themenbereich: Lernen in den Ferien 

Maßnahme: Lerncamps 

Öffentliche Schulen in Hessen haben jeweils in den Oster-, Sommer- und Herbstferien 

die Möglichkeit, ein Lerncamp für besonders förderbedürftige Schülerinnen und Schüler 

anzubieten. Die Maßnahme wird innerhalb eines zur Verfügung gestellten Budgets 

durch das Land Hessen finanziert.  

Das Angebot richtet sich dabei an Schülerinnen und Schüler aller Bildungsgänge und 

Schulformen (inklusive Vorlaufkurse), die gezielt durch die Lehrkräfte vor Ort dafür aus-

gewählt werden. Die Fächerwahl orientiert sich direkt am Bedarf der Schülerinnen und 

Schüler. Durch intensives Üben und Wiederholen sollen die durch die Corona-Pande-

mie entstandenen Lernrückstände kompensiert werden. Die Förderung wird in Klein-

gruppen von mindestens zehn Schülerinnen und Schülern fächerindividuell gestaltet. 

Das Lerncamp ist an mindestens drei Tagen für mindestens vier Lerneinheiten à 45 

Minuten von den Schulen zu organisieren. Für die Umsetzung wird sowohl schuleigenes 

als auch externes Personal eingesetzt. 

Monitoring/Evaluation: Entwicklung der Lerncamps 

Die Lerncamps in den Ferien gründen auf dem Konzept der „Schulbezogenen Osterfe-

riencamps“, die bereits seit 2007 in Hessen umgesetzt werden. Während der Pandemie 

ist die Maßnahme zunächst in Ferienakademie und zuletzt zu den Lerncamps in den 

Ferien umbenannt worden, da nun auch zusätzlich in den Sommer- und Herbstferien 

gefördert werden kann. Die Angebote wurden als eine der ersten Maßnahmen bereits 

in den Sommerferien 2020 umgesetzt. 

Die Maßnahme wurde 2020 und 2021 umfassend durch die Hessische Lehrkräfteaka-

demie evaluiert. Darüber hinaus werden seit 2021 mithilfe einer eigens entwickelten 

Antragsmaske vielschichtige Informationen zu den angemeldeten Schulen, den Schü-

lerinnen und Schülern, die erreicht wurden, und dem eingesetzten Personal abgefragt. 

Diese Erhebung ermöglicht ein umfassendes Qualitätsmanagement und fortlaufende 

Optimierung des Programms. Zusätzlich ist eine Auswertung der Maßnahme zu jedem 

Zeitpunkt im Jahr gegeben. 
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In den Osterferien 2022 gab es insgesamt 70 Angebote an 69 Schulen, an denen 

2.423 Schülerinnen und Schüler teilgenommen haben. Gegenüber den letzten Lern-

camps im Herbst 2021 bedeutet das eine Steigerung um 70 % bei den Angeboten und 

die Zahl der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler hat sich mehr als verdoppelt. 

Vergleicht man jedoch die Lerncamps in den Osterferien 2022 mit denen in den Oster-

ferien 2021, so wird der schon erwartete Rückgang (s. u.) deutlich. 

In den Sommerferien 2022 blieb eine Steigerung der Zahlen aufgrund der Vielzahl an 

„Löwenstark-Maßnahmen“, die vergangenes Jahr etabliert wurden, aus. Es wurden an 

2.025

23.358 24.036

4.361

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

2019 2020 2021 2022

A
N

A
ZH

L 
D

ER
 S

U
S

JAHRE

Entwicklung Lerncamps
Anzahl teilnehmender Schülerinnen und 

Schüler

40

609 574

133

0

100

200

300

400

500

600

700

2019 2020 2021 2022

A
N

ZA
H

L 
A

N
G

EB
O

TE

JAHRE

Entwicklung Lerncamps
Anzahl teilnehmender Schulen



Hessen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

167 

52 Schulen für 1.717 Schülerinnen und Schüler Lerncamps angeboten. Damit organi-

sierten ca. 25 % weniger Schulen ein Lerncamp als in den Osterferien. 

Da die Sommerferien im Jahr 2022 erst Anfang September endeten, wurden die Herbst-

ferien auf eine Woche verkürzt. Damit lässt sich die relativ geringe Beteiligung von nur 

zwölf Schulen im Herbst begründen. Im Herbst 2022 konnten dennoch 221 Schülerin-

nen und Schüler gefördert werden. 

Die folgende Grafik zeigt, dass in den Jahren 2020 und 2021 eine sehr hohe Beteiligung 

an den Lerncamps zu verzeichnen war. Durch die zusätzliche unterjährige Förderung 

über das Programm Löwenstark wurden die Angebote für Lerncamps in den Ferien zwar 

deutlich geringer, im Vergleich zum Jahr 2019 („vor Corona“) ist eine mehr als 200%-

ige Steigerung erkennbar, was für die Etablierung dieses Angebots spricht. 

Bilanz 

 

Bisher konnten in der Zeit der Pandemie mit den Lerncamps 51.755 Schülerinnen und 

Schüler gefördert werden. 

Die umfassende Evaluation der Lerncamps in den Oster-, Sommer- und Herbstferien 

durch die Hessische Lehrkräfteakademie (LA) im Jahr 2021 hat gezeigt, dass gerade 

die Lerncamps in den Ferien von den Schulen als Instrument zum Aufholen von Lern-

rückständen und zur weiteren Förderung angenommen und vielseitig realisiert wurden. 

Die von der LA durchgeführte Befragung der Organisatoren ergab, dass der Nutzen der 

Lerncamps von den Befragten als überwiegend hoch eingeschätzt wurde. So waren 
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92 % der Ansicht, dass die Schülerinnen und Schüler vom Lerncamp profitiert haben 

und 82 % sahen die gesetzten Ziele als erreicht an. 

 

8. Themenbereich: Personalunterstützung Schule 

Maßnahme: UBUS 

Lehrkräfte und Schulleitungen an Schulen brauchen günstige Rahmenbedingungen, um 

sich ihrem Bildungs- und Erziehungsauftrag und den individuellen Bedarfen ihrer Schü-

lerinnen und Schüler, die sich in Folge der Corona-Pandemie noch einmal deutlich aus-

differenziert haben, ganzheitlich widmen zu können. Durch die Einstellung sozialpäda-

gogischer Fachkräfte wurde die sozialpädagogische Unterrichtsunterstützung an Schu-

len – zunächst in Grundschulen, später auch in weiterführenden Schulen der Sekundar-

stufe I sowie beruflichen Schulen – im Jahr 2018 in Hessen erstmals systematisch ein-

geführt. UBUS, die unterrichtsbegleitende Unterstützung durch sozialpädagogische 

Fachkräfte, dient dem Zweck, Schülerinnen und Schüler ergänzend zum Unterricht in 

ihrem Lernprozess zu stärken. UBUS-Fachkräfte stehen den jungen Menschen nicht 

nur in ihrer allgemeinen und schulischen Entwicklung zur Seite, sondern sie fördern 

diese individuell und helfen, deren soziale Kompetenzen zu schärfen. Gleichzeitig ent-

lasten sie die Lehrkräfte durch ihren begleitenden Einsatz im Unterricht, sie unterstützen 

die Jahrgangsteams bei ihren anspruchsvollen pädagogischen Aufgaben und helfen bei 

der Koordination mit außerschulischen Einrichtungen. Das Arbeitsfeld der sozialpäda-

gogischen Fachkräfte ist abwechslungsreich und verantwortungsvoll. Sie übernehmen 

an hessischen Schulen vielfältige Aufgaben an der Schnittstelle zwischen Unterricht und 

Sozialpädagogik und bereichern somit die Arbeit multiprofessioneller Teams, die ein 

Schlüssel für gelingende, individuelle Förderung ist. Personen, die mit ganz unter-

schiedlichen Expertisen gemeinsam auf die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen 

schauen und deren fachliche, soziale, emotionale und geistige Entwicklung im Blick be-

halten, sind für unsere Schulen – nicht nur, aber vor allem in Folge der Corona-Pande-

mie – von unschätzbarem Wert, denn die herausfordernde Arbeit mit Kindern und Ju-

gendlichen wird dadurch auf verschiedene Schultern verteilt. Sozialpädagogisches 

Knowhow stärkt das System Schule in diesem Zusammenhang grundlegend. Erfreuli-

cherweise konnten im Rahmen des Corona-Aufholprogramms „Löwenstark – der Bil-

dungsKICK“ insgesamt 70 zusätzliche UBUS-Stellen, die im Haushalt erst für das Schul-

jahr 2022/2023 eingeplant waren, den Schulen bereits ein Jahr früher, nämlich zum 
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Start des Schuljahres 2021/2022 zur Verfügung gestellt werden und damit weitere Schu-

len der Primarstufe, der Sekundarstufe I und beruflicher Schulen im Aufsichtsbereich 

aller 15 Staatlichen Schulämter in Hessen von einer Stelle oder einem Stellenanteil pro-

fitieren.  

 

9. Themenbereich: Projekte mit Stiftungen/Vereinen/gGmbH/öffentliche Trä-

ger 

Maßnahme: Fußball trifft Kultur 

Seit dem Schuljahr 2021/2022 ist „Löwenstark – Fußball trifft Kultur“ ein Baustein des 

hessischen Landesprogramms „Löwenstark – der BildungsKICK“. 

„Löwenstark – Fußball trifft Kultur“ – durchgeführt in Zusammenarbeit mit der LitCam 

gGmbH in Frankfurt am Main – ist ein Bildungsprogramm für Schülerinnen und Schüler 

der Klassen 3 und 4 sowie 5 und 6. In festen Bezugsgruppen werden die ausgewählten 

Schülerinnen und Schüler einer Schule – beginnend in Klasse 3 oder 5 – über zwei 

Jahre gefördert. Die Schülerinnen und Schüler erhalten zweimal wöchentlich zusätzlich 

zum Regelunterricht Förderung in den Fächern Deutsch und Mathematik und Fußball-

training. 

Das Programm kombiniert die Faszination für das Fußballspielen mit Förderunterricht, 

kulturelle Ausflüge, Workshops nach Interessenslage, ein Fußballabschlussturnier al-

ler teilnehmenden Gruppen sowie ein einwöchiges Ferienprogramm an allen Standor-

ten in den Sommerferien runden das Angebot ab. 

Umsetzung und Erkenntnisse  

Das Programm geht auf die fachlichen und persönlichen Bedarfe und Bedürfnisse der 

einzelnen Schülerinnen und Schüler ein. Es wird ein passgenaues individuelles Angebot 

entwickelt und umgesetzt. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit den Schulen. 

Mittels geeigneter Diagnoseinstrumente werden Lesekompetenz und mathematische 

Kenntnisse zum Auftakt ermittelt. In persönlichen Gesprächen mit den Schülerinnen und 

Schülern werden gemeinsam Lernziele formuliert und festgehalten. Darüber hinaus 

werden in regelmäßigen Einzelgesprächen Lernzuwachs und Persönlichkeitsentwick-

lung reflektiert und bei Bedarf die Ziele modifiziert. Das Thema Fußball wird als Lernan-

satz genutzt, zum Beispiel beim Rechnen mit Fußballtabellen, dem Lesen von 
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Fußballbüchern oder dem Ausfüllen von Fußball-Lückentexten. Hierfür werden unter 

anderem digitale Medien eingesetzt und somit ebenfalls digitale Kompetenz gefördert. 

Es finden zudem kulturelle Ausflüge und ein Workshop, so z. B. ein Graffiti Workshop, 

statt. 

Die im Programm eingesetzten Lehramtsstudierenden und zertifizierten Trainerinnen 

und Trainer werden für ihre Tätigkeit fortgebildet und von der gemeinnützigen LitCam 

GmbH begleitet. Die Fortbildung umfasst folgende Maßnahmen: 

• Eine Kick-Off-Veranstaltung zur Darstellung der Struktur des Programms im 

Rahmen des Landesprogramms, der administrativen Aufgaben und der Ziele 

• Einen Workshop zum Austausch von schulischer Praxis mit erfahrenen Pro-

grammlehrkräften 

• Eine Vorstellung des von Prof. Schwarz (Pädagogische Hochschule Karlsruhe) 

entwickelten Manualen mit Unterrichtsbeispielen 

• Eine monatlich stattfindende digitale Reflexionsrunden mit den Lehrkräften 

• Einen Workshop mit einem von den Lehrkräften ausgewählten Thema 

Evaluation 

In Anlehnung an die Wirkungstreppe von PHINEO werden die Programminhalte ziel- 

und wirkungsorientiert gesteuert und bedarfsorientiert modifiziert. Für jeden Parameter 

wurden im Vorfeld des Projektes Zielgrößen und Indikatoren festgelegt. So erfolgt die 

Messung der Wirkung durch Projektmonitoring, die Analyse in Monats- und Jahresbe-

richten sowie durch Befragungen von Teilnehmenden und Lehrkräften. Zu Beginn des 

Schuljahres 2021/2022 wurden hierzu 489 Kinder und zum Ende des Schuljahres 451 

Kinder aus 25 Programmgruppen und 17 Standorten sowie die betreuenden Lehrkräfte 

und Trainerinnen und Trainer befragt. Der positive Effekt des Bildungsprogramms in 

allen Kompetenzbereichen und seine Akzeptanz wirken bis in den Unterricht und in die 

Schule hinein. Dies wird von Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern gleichermaßen 

bestätigt. 

Ergebnis 

Um Schule als Lebens- und Lernort wieder neu erfahrbar zu machen, gilt es, unsere 

Schülerinnen und Schüler ganzheitlich in den Blick zu nehmen. Die Begeisterung für 

den Fußball bietet ein attraktives Bewegungsangebot und dient den Schülerinnen und 

Schülern als Antrieb: Die Schülerinnen und Schüler erleben Teamgeist, gewinnen 
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Selbstvertrauen und üben Verlässlichkeit. Sie verbessern spielerisch ihre fachlichen Fä-

higkeiten, beteiligen sich aktiver am Unterricht und stärken ihr Selbstwertgefühl. Auf 

diese Art und Weise werden gute Lernvoraussetzungen geschaffen und Kompetenzen 

weiterentwickelt und gefestigt. Des Weiteren wird durch die Kombination aus Fußball-

training, Förderung der fachlichen Kompetenzen in den Kernfächern und kulturellen Ak-

tivitäten das soziale und kommunikative Verhalten der Kinder verbessert, ihre Motiva-

tion zum Lernen gestärkt, ihr Interesse für kulturelle Themen geweckt und zugleich der 

kulturelle Lebensraum in der Umgebung der Kinder erschlossen. Der Einsatz der zerti-

fizierten Trainerinnen und Trainer und der fortgebildeten Lehramtsstudierenden unter-

stützt die Lehrkräfte an den Schulen in ihrer pädagogischen und fachlichen Arbeit und 

wirkt erfolgreich kompensatorisch nach Schulschließungen und Distanzunterricht. 

 

2.7.3 Fazit  

Der direkte und enge Kontakt zwischen der Stabsstelle und allen beteiligten Akteuren 

wird von allen Seiten als gewinnbringend erachtet, da kurzfristig auf Anliegen von Schu-

len angemessen reagiert werden konnte. Dies spiegelt bereits die erste Evaluation vom 

März 2022 wider.  

Im Rahmen der Erörterung mit den verschiedenen Praxisgruppen wurde deutlich, dass 

Schülerinnen und Schülern vor allem Unterstützung im Rahmen des schulischen Alltags 

gegeben werden sollte. Es sollten Angebote entstehen, die das Miteinander in Schule 

und die Freude am gemeinsamen Lernen fokussieren. Insbesondere „Doppelsteckun-

gen“ im Unterricht oder die Aufteilung von Lerngruppen oder auch die Kleingruppen- 

oder Einzelbetreuung besonders betroffener Schülerinnen und Schüler galt es zu er-

möglichen. Auch die physische und psychische Unterstützung von Kindern und Jugend-

lichen sowie die Teilnahme am gesellschaftlichen und kulturellen Leben sollten neben 

dem Aufholen von reinen Lernrückständen und der Stärkung von Basiskompetenzen 

wesentlicher Bestandteil des hessischen Corona-Aufholprogramms sein. 

Im Bereich der ersten Säule „Zweckgebundene Sonderzuweisung – Schulbudget“ 

wurde zur Umsetzung einer Einstellung von unterstützendem Personal und mitarbeiten-

den Akteuren an Schulen die Möglichkeit für Schulleitungen eingerichtet, Dienstleis-

tungsverträge abzuschließen. Im Haushaltsjahr 2022 wurden mindestens 4.700 Dienst-

leistungsverträge geschlossenen. Die Fragestellung, welche Personengruppen 
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unterstützend an Schule tätig werden können und sollten, bestimmte die Ausrichtung 

des Programms maßgeblich. Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels bestand 

Konsens darüber, möglichst vielfältige, niederschwellige und regional unterschiedliche 

Lösungen zuzulassen und die Öffnung von Schule zu forcieren. Hessen betrachtet diese 

Vorgehensweise insgesamt als gelungen (vgl. erste Evaluation). 

Im Bereich der zweiten Säule „zentrale Maßnahmen“ konnten durch die aktive Einbin-

dung bereits bekannter Bildungspartnerinnen und -partner, Stiftungen sowie durch die 

Initiierung neuer Kooperationen Schülerinnen und Schüler vertiefend gefördert werden 

und Lernangebote erhalten. Der verwaltungsarme Prozess über Abrufangebote wurde 

von Schulleitungen geschätzt und als entlastend gesehen. Die Auslastung der Angebote 

belegt das Interesse. Am Ende der Programmlaufzeit ist zu prüfen, inwiefern Koopera-

tionen in die hessische Bildungslandschaft implementiert werden.  

Insgesamt zeigt die Vielfalt der umgesetzten Maßnahmen, dass die Empfehlungen der 

Ständigen Wissenschaftlichen Kommission relevante Leitlinien für die Realisierung des 

hessischen Landesprogramms „Löwenstark – der BildungsKICK“ bilden. Ergänzend 

konnten wichtige Angebote zur Stärkung der psychischen Gesundheit und der sozial-

emotionalen Entwicklung unserer Schülerinnen und Schüler zum Tragen kommen. Re-

gionale Kooperationen sowie inner- und außerschulische Netzwerke wurden geknüpft. 

Neue Möglichkeiten der Personalgewinnung konnten etabliert werden, die auch in Zu-

kunft vor dem Hintergrund des Lehrkräftebedarfs zum Tragen kommen können.  

Eine schnittmengenfreie Erhebung der Gesamtsumme aller erreichten Schülerinnen 

und Schüler für Hessen kann nicht valide gebildet werden, da Schülerinnen und Schüler 

mehrere Fördermaßnahmen in Anspruch genommen haben. Unter Berücksichtigung 

dieser nicht auszuräumenden Unschärfe kann davon ausgegangen werden, dass im 

Rahmen des Programms mindestens jede dritte Schülerin bzw. jeder dritte Schüler von 

Fördermaßnahmen erreicht wurde.  

„Die Hilfe beim Aufholen nach Corona geht in Hessen auch im Schuljahr 

2023/24 weiter, damit den Kindern und Jugendlichen auch mittelfristig wichtige 

Unterstützung zugutekommt.“ (Prof. Dr. R. Alexander Lorz, Hessischer Kultus-

minister) 
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2.7.4 Berichtstabelle 

Lan

d 

Kurze inhaltliche Beschrei-

bung der zusätzlich durchge-

führten Maßnahme (ein-

schließlich Dauer) 

Träger der 

Maßnahme 

Kompetenz- 

bereich 

Zielgruppe 

und  

Jahrgang 

Anzahl der er-

reichten 

Schülerinnen 

und Schüler 

Eingesetztes  

Personal 

Eingesetzte  

Finanzmittel 

(in Mio. €) 

Bemer- 

kungen 

Bund Land  

HE Abschlüsse 

HE Ressourcen zur Erstellung zu-

sätzlicher Aufgaben für Ab-

schlussprüfungen 

Vor dem Hintergrund der pande-
miebedingt unterschiedlichen 
Formen der Unterrichtsorganisa-
tionen zur Vorbereitung auf die 
Abiturprüfung 2021 bzw. auf die 
zentrale Abschlussprüfung in der 
Fachoberschule wurde den 
Schulen für die schriftlichen Prü-
fungen im Landesabitur 2021 
und in der FOS ZAP21 in allen 
Prüfungsfächern zusätzliche 
Aufgabenvorschläge zur Verfü-
gung gestellt. Für das Prüfungs-
jahr 2022 wurde in analoger 
Weise verfahren. 
(2022-2023) 

HKM Landesabitur Prüflinge 
des jeweili-
gen Prü-
fungsdurch-
gangs 

Anzahl der 
Prüflinge im 
Landesabitur 
2021: 19.640 
2022: 19.471 

Kategorie: Lehr-
kräfte des Landes 
Hessen in den Fach-
kommissionen für 
das Landesabitur 
und der Fachkoordi-
nation im Sachgebiet 
Landesabitur, die zu 
diesem Zweck eine 
Abordnung an die 
Hessische Lehrkräf-
teakademie haben 
Anzahl:  
ca. 210 Lehrkräfte  
240 Abordnungsstun-
den für die zusätzli-
chen Vorschläge in 
den allgemeinbilden-
den Fächern einschl. 
Schule für Erwach-
sene im Landesabitur 
ohne Berufliches 
Gymnasium 

1,81 
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HE Angebot Universitäten 

HE Projekte mit der Goethe Univer-

sität Frankfurt am Main – Stu-

dentische Hilfskräfte in Schulen 

Durch den gezielten Einsatz von 
Studierenden, die in Ergänzung 
zu den erfahrenen und qualifi-
zierten Lehrkräften eingesetzt 
werden, können Kinder und Ju-
gendliche mit pandemiebeding-
ten Lernrückständen und psy-
chosozialen Förder- und Ent-
wicklungsbedarfen zusätzlich 
unterstützt werden. Die Projekte 
umfassen eine Vielzahl von indi-
viduell ausgearbeiteten Förder-
konzepten, die federführend 
durch Professorinnen und Pro-
fessoren sowie wissenschaftli-
che Mitarbeitende der Universi-
täten geplant, koordiniert, beglei-
tet und nach Abschluss evaluiert 
werden. Hierbei liegt der Fokus 
auf den Kernfächern sowie in 
den Bereichen Bewegung und 
Sport, bewusster Medienum-
gang, Übergang von Schule und 
Beruf oder auch zur Stärkung 
von Fähigkeiten zur Selbstregu-
lation und Selbststeuerung. 
(2022-2023) 

HKM Fokus auf 
Kernfächer 
sowie in den 
Bereichen 
Bewegung 
und Sport, 
bewusster 
Medienum-
gang, Über-
gang von 
Schule und 
Beruf oder 
auch zur 
Stärkung von 
Fähigkeiten 
zur Selbstre-
gulation und 
Selbststeue-
rung. 

Alle Jgst. 1.790 
 

Kategorie: 98 Lehr-
amtsstudierende 

1,18 
 

HE Projekte mit der Technischen 

Universität Darmstadt – Studen-

tische Hilfskräfte in Schulen 

HKM Fokus auf 
Kernfächer 
sowie in den 
Bereichen 
Bewegung 

Alle Jgst. 2.289 Kategorie: 
Lehramts-Studie-
rende & Lehramt 
 
Anzahl: 21 

0,61 
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Durch den gezielten Einsatz von 
Studierenden, die in Ergänzung 
zu den erfahrenen und qualifi-
zierten Lehrkräften eingesetzt 
werden, können Kinder und Ju-
gendliche mit pandemiebeding-
ten Lernrückständen und psy-
chosozialen Förder- und Ent-
wicklungsbedarfen zusätzlich 
unterstützt werden. Die Projekte 
umfassen eine Vielzahl von indi-
viduell ausgearbeiteten Förder-
konzepten, die federführend 
durch Professorinnen und Pro-
fessoren sowie wissenschaftli-
che Mitarbeitende der Universi-
täten geplant, koordiniert, beglei-
tet und nach Abschluss evaluiert 
werden. Hierbei liegt der Fokus 
auf den Kernfächern sowie in 
den Bereichen Bewegung und 
Sport, bewusster Medienum-
gang, Übergang von Schule und 
Beruf oder auch zur Stärkung 
von Fähigkeiten zur Selbstregu-
lation und Selbststeuerung. 
(2022-2023) 
 
 

und Sport, 
bewusster 
Medienum-
gang, Über-
gang von 
Schule und 
Beruf oder 
auch zur 
Stärkung von 
Fähigkeiten 
zur Selbstre-
gulation und 
Selbststeue-
rung. 

 

HE Dezentral gesteuerte kompensatorische Maßnahmen 

HE 
Umsetzung von dezentral ge-
steuerten kompensatorischen 
Maßnahmen in Verantwortung 
der Schulen (inkl. Schulen in 
freier Trägerschaft): ergänzende 
Förderkurse, Klassenteilungen, 

Land Hes-
sen, Ersatz-
schulen 

Fach: indivi-
duelle Förde-
rung in allen 
Fächern 
 

Schülerin-
nen und 
Schüler al-
ler Jahr-
gangsstu-
fen und 

Anzahl er-
reichter Schu-
len:  
Öffentlich:  
1.770 bis zu 
790.000 

Durchschnittlich ein-
gesetztes Personal:  
rund 675 VZÄ 
 
 
Kategorie: 

128,61 
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Doppelsteckungen, Sachmittel 
(z. B. für zusätzliche Lernmittel). 
Das hessische Landesprogramm 
„Löwenstark – der Bildungs-
KICK“ unterstützt Kinder und Ju-
gendliche mit vielfältigen Maß-
nahmen und Angeboten bei der 
Bewältigung der Corona-Pande-
mie. „Löwenstark – der Bildungs-
KICK“ ist an den Förderempfeh-
lungen „Pandemiebedingte Lern-
rückstände aufholen – Unterstüt-
zungsmaßnahmen fokussieren, 
verknüpfen und evaluieren“ der 
Ständigen Wissenschaftlichen 
Kommission der Kultusminister-
konferenz (SWK) vom 11. Juni 
2021 zum Aufholen pandemie-
bedingter Lernrückstände orien-
tiert. 
Öffentliche Schulen als auch 
Schulen in Trägerschaft des 
Landes Hessen erhalten finanzi-
elle Mittel zur Umsetzung von 
Unterstützungsmaßnahmen für 
die Kompensation pandemiebe-
dingter Lernrückstände.  
Schulen in freier Trägerschaft 
können auf Antrag ebenfalls fi-
nanzielle Unterstützung für ent-
sprechende Unterstützungsmaß-
nahmen im Rahmen des Lande-
sprogramms „Löwenstark – der 
BildungsKICK“ in Anspruch neh-
men. 

Kompetenz: 
Fachliche 
Kompeten-
zen,  
Überfachli-
che Kompe-
tenzen 

Schulfor-
men mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf 

erreichte 
Schülerinnen 
und Schüler 
 
Anzahl er-
reichter Er-
satzschulen: 
155 bis zu 
45.000 er-
reichte Schüle-
rinnen und 
Schüler 
 
Mindestens 
4.700 Dienst-
leistungsver-
träge; hier-
durch mindes-
tens 85.000 
erreichte 
Schülerinnen 
und Schüler 

Lehrkräfte im aktiven 
Dienst, Pensionierte 
Lehrkräfte, Lehramts-
studierende, Hono-
rarkräfte 
 
Kategorie:  
Externe Anbieterin-
nen und Anbieter 
(Personen und Insti-
tutionen)  

HE Bewegung und Gesundheit 
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HE Komm in Bewegung – Hessen 

lernt schwimmen! 

In Kooperation mit dem Hessi-
schen Ministerium des Innern 
und für Sport, der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft 
Hessen e. V. und dem Hessi-
schen Schwimm-Verband bietet 
das Hessische Kultusministe-
rium kostenfreie Schwimmkurse 
im Freizeitbereich für die 6 bis 
14-jährigen Kinder an. Hierzu 
wurden im Jahr 2021 Mittel in 
Höhe von 300.000 Euro an das 
HMdIS übertragen. Die bisher 
nicht verausgabten Restmittel 
liegen noch dort. 
Das HMdIS wiederum hat eine 
Vereinbarung mit den Verbän-
den DLRG und HSV geschlos-
sen. 
(2021-2023) 

HKM in Ko-
operation mit 
HMdIs, HSV 
und DLRG 
 
Die operative 
und finanzi-
elle Abwick-
lung erfolgt 
durch das 
HMdIS 

Bewegung,  
Eigenverant-
wortung,  
Erreichen der 
Schwimmfä-
higkeit 

2021:  
ab Jgst. 3 
und Sek. I,  
Alters-
gruppe 8 
bis 13 Jah-
ren 
 
2022:  
ab Jgst. 1 
und Sek. I,  
Alters-
gruppe 6 
bis 14 Jah-
ren 

1.511 Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Vereinen 
 
Anzahl:  
max. 183 

0,30 Modifizierung 
2022: zusätz-
lich zu 
Schwimmkur-
sen noch ins-
gesamt 2.195 
Gutscheine im 
Wert von je 75 
€ über die 
Staatliche 
Schulämter an 
besonders 
vom 
Schwimmaus-
fall betroffene 
Schülerinnen 
und Schüler 
verteilt.  
Es wurden 
150 Kurse an-
geboten. Ca. 
1.500 Schüle-
rinnen und 
Schüler er-
reicht. Es wur-
den 60 Gut-
scheine einge-
löst. 

HE SafePlace 

„Safe Place“ der gemeinnützigen 
Organisation NATAL (Israel 
Trauma Center for Victims of 
Terror and War) zielt darauf ab, 
die Resilienz und Stressbewälti-
gungskompetenz von Schülerin-
nen und Schülern zu stärken so-
wie den präventiven Umgang mit 
Belastungssymptomen zu üben. 

HKM/KSH Förderung  
Psychische  
Gesundheit 

4.-7. Jgst. 2.636 Kategorie: k.A. 
 
Anzahl: k.A. 
 

0,08 Programmstart 
in den Schulen 
ab Januar 
2022, 2021 
nur Konzep-
tion und Pla-
nung mit 0,25 
Stelle im KSH 
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Umgesetzt wird das Programm 
von eigens dafür qualifizierten 
Schulpsychologinnen und Schul-
psychologen in den Klassenstu-
fen 4 bis 7 in Kooperation mit 
den Klassenlehrkräften und den 
multiprofessionellen Teams der 
Schulen. 
(2022-2023) 

HE Berufliche Orientierung 

HE Löwenstarke Module zur berufli-

chen Orientierung 

Im Rahmen des Löwenstark-
Programms unterstützt die Be-
rufsbildungswerk Südhessen 
gGmbH Schülerinnen und Schü-
ler in ihrer beruflichen Orientie-
rung. Dabei wurde ein auf die in-
dividuellen Bedürfnisse der je-
weiligen Schülerinnen und Schü-
ler abgestimmtes Angebot entwi-
ckelt. Unterschiedliche Module 
fördern das Erleben von und das 
Wissen um die eigenen berufs-
praktischen Stärken, die indivi-
duellen beruflichen Interessen 
sowie die Weiterentwicklung von 
sozialen und personalen Kompe-
tenzen der Schülerinnen und 
Schüler. Konkrete Kernthemen 
bei dieser Maßnahme sind: Eine 
Unterstützung beim Übergang 
Schule – Beruf, die Stärkung so-
zialer und personaler Kompeten-
zen und der Aufbau und die Wei-
terentwicklung von digitalem 

Berufsbil-
dungswerk 
Südhessen 
gGmbH 

Berufliche 
Orientierung 
am Über-
gang Schule-
Beruf 

ab Klasse 7 
bis Ende 
Mittelstufe; 
Berufs-
schule 

316 Kategorie: 
Honorarkräfte und 
Pädagogische Mitar-
beiter einer gGmbH 
 
Anzahl: 12 
 

0,78 
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Wissen. Den Schulen stehen 
insgesamt sieben Module zur 
Verfügung, die nach eigenen Be-
darfen flexibel kombiniert wer-
den können. Die Module richten 
sich vorrangig an Schülerinnen 
und Schüler von allgemeinbil-
denden Schulen, Förderschulen 
sowie beruflichen Vollzeitschul-
formen. Zielgruppe der Ange-
bote sind Jugendliche ab Klas-
senstufe 7.  
(2022-2023) 

HE Digitale Förderangebote 

HE Digitale Drehtür 

Förderung leistungsstarker und 
potenziell besonders leistungsfä-
higer Schülerinnen und Schüler 
bei motivations-regulatorischen 
Problemlagen und ungenutzten 
Lernpotenzialen als Folge der 
pandemiebedingten Auswirkun-
gen auf die Schul- und Unter-
richtsorganisation sowie die Um-
setzung von Maßnahmen zur dif-
ferenzierten Förderung. 
(2022-2023) 

HKM, 
Philipps-Uni-
versität Mar-
burg, 
Justus-Lie-
big-Universi-
tät Gießen 

individuelle 
Förderung 
leistungsstar-
ker und po-
tenziell be-
sonders leis-
tungsfähiger 
Schülerinnen 
und Schüler 

Primarstufe 
und Sek. I 

Zahlen liegen 
für 2022 nicht 
vor (siehe An-
merkung), 
Prognose auf 
der Basis der 
Zahlen (bis 
31.07.): 
ca. 18.000 
 

Kategorie: 
wissenschaftliche 
Mitarbeiter; 
studentische Hilfs-
kräfte (i.d.R. Lehr-
amtsstudierende) 
 
Anzahl: 7.171 

1,18 Start der An-
gebote ab De-
zember 2022, 
deshalb liegen 
mit Stand Ja-
nuar 2023 
noch keine 
Zahlen vor. 

HE Digitales Förderangebot 

LONDI/FERDI II 

Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen 1 bis 4 mit 
Schwierigkeiten im Lesen, 
Schreiben und/oder Rechnen 
hatten die Möglichkeit, die durch 
die Corona-Pandemie 

HKM Deutsch, Ma-
thematik 

Grund-
schule, alle 
Jgst. 

7.943 Kategorie: 
LK im aktiven Dienst 
 
Anzahl: >410 
Personal kann nicht 
näher bestimmt wer-
den, weil digitales 
Förderangebot; mind. 

0,91 
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entstandenen Lernrückstände 
über das digital verfügbare 
„FERDI II“ zu kompensieren. Der 
Zugang zu „FERDI II“ ist allen 
hessischen Grundschulen zur 
Verfügung gestellt worden, um 
mit Hilfe eines Screenings und 
zwei Lern-Apps eine kompensa-
torische Förderung bei Lernrück-
ständen im Lesen, Schreiben 
und Rechnen zu ermöglichen.  
(2021-2023) 

410 LK (mindestens 
eine pro Schule) 

HE Mathematik aufholen nach 

Corona 

Um Lehrkräfte der Primar- und 
Sekundarstufe I dabei zu unter-
stützen, besonders von Lern-
rückständen betroffene Kinder 
bei der Aufarbeitung der Verste-
hensgrundlagen und Basiskom-
petenzen in Mathematik zu för-
dern, hat das Deutsche Zentrum 
für Lehrkräftebildung Mathematik 
(DZLM) unter Leitung des Leib-
niz-Instituts für die Pädagogik 
der Naturwissenschaften und 
Mathematik (IPN) das länderge-
meinsame Projekt Mathematik 
aufholen nach Corona“ (MaCo) 
initiiert. Hessen unterstützt ge-
meinsam mit 13 weiteren Bun-
desländern das länderübergrei-
fende Projekt des Deutschen 
Zentrums für Lehrkräftebildung 
Mathematik. 
(2022-2023) 

HKM, 
DZLM und 
IPN/DIPF 

Mathe Jgst. 1-10 Fortbildung für 
Lehr- und För-
derkräfte, 
Quereinstei-
gende und 
Lehramtsstu-
dierende 
 
Anzahl: 249 

Kategorie: 
LK im aktiven Dienst; 
Lehramtsstudie-
rende; Honorarkräfte 
 
Anzahl: k.A. Multipli-
katorinnen und Multi-
plikatoren 

0,54 
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HE Sofatutor 

Es bestand für alle hessischen 
Schülerinnen und Schüler in der 
Zeit der Sommerferien 2021 das 
Angebot Online-Lernplattform 
"sofatutor" zu nutzen. Die Platt-
form verfügt über ein umfassen-
des Angebot an Lernvideos, in-
teraktiven Übungen und Arbeits-
blättern in 13 Fächern für alle 
Klassenstufen. Zusätzlich konn-
ten die Schülerinnen und Schü-
ler über die Plattform Lernunter-
stützung durch geschulte Lehr-
kräfte erhalten. Damit kann das 
individuelle und selbstständige 
Lernen gefördert.  
(2021) 

HKM individuell / 
bedarfsorien-
tierte Fächer-
wahl 

Alle Jgst. 19.470  
 

Kategorie: / 
(kein Personal einge-
setzt) 
 
Anzahl: / 
(kein Personal einge-
setzt) 
 

0,06 
 

HE Familien und Eltern 

HE Familienklassen 

Selten verläuft die Schullaufbahn 
eines Kindes beziehungsweise 
Jugendlichen vollkommen rei-
bungslos, fast täglich gibt es 
kleinere oder größere Herausfor-
derungen zu meistern. Die Ursa-
che für schulische Probleme 
kann auch in der Familie liegen. 
In solchen Fällen kann das Mo-
dell der „Familienklasse“ unter-
stützen, bei dem Eltern einmal 
wöchentlich unter Anleitung und 
Begleitung einer Lehrkraft bzw. 
UBUS-Kraft und einer Multifami-
lientrainerin oder eines Multifa-
milientrainers mit ihren Kindern 

Schulträger 
in Koopera-
tion mit dem 
HKM 

Veränderung 
der Bezie-
hung zwi-
schen Kind, 
Eltern und 
Lehrkräften. 
Stärkung des 
Selbstbe-
wusstseins 
von Kind und 
Eltern 

Grund-
schule Jgst. 
1-4, im Ver-
bund auch 
Jgst. 5 und 
6 möglich 

1.040 
 

Kategorie: 
Honorarkräfte;  
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen; Zusam-
menarbeit mit Verei-
nen 
 
Anzahl: 108 
 
 

0,49 Programm-
start in den 
Schulen ab 
Januar 2022, 
2021 nur Kon-
zeption und 
Planung mit 
0,25 Stelle im 
KSH 
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einen Schultag gemeinsam ver-
bringen. 
(2021-2023) 

HE Fortbildung und Weiterbildung 

HE Beziehungsvoll Löwenstark 

Das Fortbildungsangebot der 
Heraeus Bildungsstiftung für 
Schulleiterinnen und Schulleiter 
sowie Lehrkräfte besteht aus 
drei eigenständigen Bausteinen, 
bei dem es um gelingende Kom-
munikation und Beziehungsar-
beit an Schule geht. 
Ein Akademietag für Schulleite-
rinnen und Schulleiter bildet ei-
nen Teil des Programms. Der 
zweite Baustein beinhaltet Im-
pulse, Materialien und Live-We-
binare mit Expertinnen und Ex-
perten für Lehrerinnen und Leh-
rer zur Beziehungsgestaltung in 
der Schule. Ein „Fokustag“ mit 
dem Kollegium an der eigenen 
Schule mit Begleitung und pro-
fessioneller Unterstützung durch 
die Heraeus Bildungsstiftung.  
Das Programm „Verbindungs-
stark – Gemeinsam Schule ge-
stalten” der Heraeus Bildungs-
stiftung unterstützt im Rahmen 
des landesweiten Corona-Auf-
holprogramms „Löwenstark – 
der BildungsKICK“ hessische 
Schulleiterinnen und Schulleiter 
sowie ihre Kollegien im Schul-
jahr 2022/2023, das Thema 

Heraeus Bil-
dungsstiftung 

Beziehungs-
arbeit an 
Schulen 

ein Ange-
bot für 
Schulleitun-
gen sowie 
Lehrerin-
nen und 
Lehrer 

135 Schulleite-
rinnen und 
Schulleiter, 
6.508 Lehre-
rinnen und 
Lehrer 

Kategorie: 
Honorarkräfte; Zu-
sammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 

1,13 
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Beziehungskultur an Schulen 
neu aufzugreifen oder zu intensi-
vieren. 
(2022-2023) 

HE Kinder im Gleichgewicht  

Als kompensatorische Maß-
nahme zur Herstellung von 
Chancengleichheit unabhängig 
vom häuslichen-sozialen Umfeld 
zur Förderung von überfachli-
chen Kompetenzen wird das An-
gebot „Kinder im Gleichgewicht“ 
nach Dorothea Beigel® umge-
setzt. Das Programm soll sowohl 
von Lehrpersonen als auch von 
externen Personen, die geschult 
sind, angeboten werden. Die 
Schulung umfasst eine Einfüh-
rung in die Arbeit mit dem Pro-
gramm „Kinder im Gleichge-
wicht“ in Form einer spezifischen 
Fortbildung. Mit dem Angebot 
„Kinder im Gleichgewicht (KiG)“ 
kann ein nachhaltiges Angebot 
an Schulen etabliert werden, 
welches vom ersten Fortbil-
dungsmodul an in die Alltagsar-
beit niederschwellig integrierbar 
ist. Es ist flexibel in Angeboten 
wie auch in verschiedenen Pha-
sen im Unterricht einsetzbar, es 
bezieht die Möglichkeit zur Zu-
sammenarbeit mit Eltern ein, lie-
fert notwendige Materialien 
(Stundenbeschreibungen, Ar-
beitsblätter, didaktische Hin-
weise, Medien) mit und hat kon-
sequent unter Einbeziehung der 

HKM/ZFS Entwicklung 
von Bewe-
gungssicher-
heit und ei-
ner ange-
messenen 
Bewegungs-
koordination 
(Fein- und 
Grobkoordi-
nation) 

Jeweils 
zwei Perso-
nen der  
teilnehmen-
den Schu-
len nehmen 
an der Fort-
bildungs-
maßnahme 
teil,  
z. B. Lehr-
kraft und 
Betreu-
ungskraft, 
Schulform-
bezug: 
Grund-
schule und 
Förder-
schule 

Nicht feststell-
bar – Projekt 
findet erst im 
1. HJ 2023 
statt 
 
Die Fortbil-
dung erfolgt 
einmalig, die 
erworbenen 
Kenntnisse 
sind danach 
stetig ein Be-
rufsleben lang 
nutzbar. Das 
Angebot KiG 
kann jedes 
Jahr erneut für 
die Kinder an-
geboten wer-
den. 

Kategorie: / 
 
Anzahl: / 
 

0,04 Projekt findet 
erst im 1. HJ 
2023 statt 
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Schulleitung den Schulentwick-
lungsansatz im Blick und die 
Weiterentwicklung des Schulpro-
gramms zum Ziel, um überdau-
ernd den Auswirkungen der Pan-
demie über mehrere Jahrgänge 
mit einer wirkungsvollen Maß-
nahme begegnen zu können. 

HE MathCityMap 

Das Projekt MathCityMap eröff-
net die Möglichkeit, dass Schüle-
rinnen und Schüler individuell 
und passgenau auch außerhalb 
der Schulräume sowie über den 
Unterricht hinaus mathematisch 
gefördert und begleitet werden 
können. 
Das Fortbildungsangebot und 
die Fördermaßnahme MathCi-
tyMap basiert auf der Mathtrail-
Idee, die 1984 erstmal in Austra-
lien entwickelt wurde, damals 
natürlich noch auf Papier. Seit-
dem haben immer wieder Ma-
thematiklehrende und Anwender 
die Mathtrails für sich entdeckt. 
(2022-2023) 

HKM Mathe Bildungs-
etappen-
übergrei-
fend ab 
Jgst. 1 

Ca. 5.400 Kategorie: 
Lehrkräfte im aktiven 
Dienst, Honorarkräfte 
 
Anzahl: 131 
Lehrkräfte im aktiven 
Dienst: 130 
Honorarkräfte 1 

0,06 Bei der Maß-
nahme handelt 
es sich um ein 
schulformbe-
zogenes Fort-
bildungsange-
bot für Lehr-
kräfte, die wei-
terführende 
Erkenntnisse 
zum Einsatz 
des Pro-
gramms im 
Rahmen der 
Kompensation 
von Schülerin-
nen und Schü-
ler im Mathe-
matikunterricht 
erhalten. Es ist 
daher nicht 
möglich, die 
erreichte 
Schüleranzahl 
zu beziffern. 
Die angege-
bene Zahl der 
erreichten 
Schülerinnen 
und Schüler 
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stellt eine 
Schätzung 
dar. 

HE Online-Kollaboration & Distanz-

lehre 

Seit Beginn der Corona-Pande-
mie in Deutschland sind die 
Lehrkräfte in besonderem Aus-
maß von den Maßnahmen und 
Auswirkungen betroffen. Die Be-
ratungsfirma Accenture bietet 
hessischen Lehrkräften Online-
Seminare zur digitalen Unter-
richtsgestaltung und zum Thema 
„Projekt- und Change-Manage-
ment zur Einführung digitaler 
Werkzeuge“ an. Es handelt sich 
um eine professionelle Unter-
stützung, die Lehrkräfte beim 
Angebot digitaler Formate und 
Unterrichtstools unterstützt und 
begleitet. Die kostenfreien Semi-
nare und Sprechstunden werden 
über die Lehrkräfteakademie 
und das Amtsblatt des Hessi-
schen Kultusministeriums be-
worben und mit Beginn des 
Schuljahres 2021/2022 bereitge-
stellt.  
(2021) 

Accenture 
GmbH 

Lehrerfortbil-
dungen für 
die Nutzung 
digitaler 
Werkzeuge 

Lehrerin-
nen und 
Lehrer 

349 Lehrinnen 
und Lehrer pro 
Jahr  

Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl:  
k.A. 
 

0,16 eine Erfas-
sung der 
Schulen hat 
aus daten-
schutzrechtli-
chen Gründen 
nicht stattge-
funden. 

HE Kampagne 

HE Internetauftritt, Vermittlungsplatt-

form 

Die Website unter 
https://www.loewenstark-

Land Hessen / / Anzahl der Be-
sucher: rund 
20.000 bis 

/ 
 

0,04 
 

https://www.loewenstark-hessen.de/
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hessen.de informiert über das 
Programm "Löwenstark - der Bil-
dungsKICK" im Allgemeinen, be-
inhaltet aktuelle Pressemitteilun-
gen und Informationen zu allen 
zentralen Maßnahmen. In einem 
internen Bereich werden den 
Schulen und Staatliche Schul-
ämter alle relevanten Doku-
mente zur Verfügung gestellt. 
Eine Vermittlungsplattform er-
möglicht weiterhin den Schulen 
Gesuche und den Anbieterinnen 
und Anbietern Angebote einzu-
stellen, die nach bestimmten Kri-
terien gefiltert werden können, 
so dass bei Interesse wechsel-
seitig Kontakt aufgenommen 
werden kann. 

Ende Februar 
2023 
 
Hochrechnung 
bis Juli 2023: 
ca. 36.000 Be-
sucher. 

HE Lernen in den Ferien 

HE Deutschsommer – Ferien, die 

schlau machen 

Ziel des Projektes „Deutschsom-
mer“ ist es, Drittklässlern mit ge-
zieltem Förderbedarf im Deut-
schen eine zur schulischen För-
derung ergänzende intensive 
und ganzheitliche Förderung vor 
dem Übergang in die für die wei-
tere Schullaufbahn wegwei-
sende vierte Klasse anzubieten. 
(2020-2023) 

u. a. 
gemeinnüt-
zige GmbHs, 
gemeinnüt-
zige und ein-
getragene 
Vereine, 
Volkshoch-
schule 

Deutsch Schülerin-
nen und 
Schüler der 
Jgst. 3 

480 Kategorie: 
Lehrkräfte im aktiven 
Dienst; Lehramtsstu-
dierende; Hono-
rarkräfte; Zusam-
menarbeit mit Stiftun-
gen und Vereinen 
 
Anzahl: 114 
 

0,85 Im Jahr 2022 
konnten insge-
samt 525 Kin-
der und 126 
Lehrkräfte am 
Deutschsom-
mer teilneh-
men - geför-
dert aus Pro-
süm und Lö-
wenstarkmit-
teln. 

HE Lerncamps in den Ferien 

Jeweils in den Oster-, Sommer- 
und Herbstferien können 

HKM Deutsch, Ma-
the, Englisch 

2020: Feri-
enakade-
mie  

51.755 Kategorie: 
Lehrkräfte im aktiven 
Dienst; pensionierte 

2,00 
 

https://www.loewenstark-hessen.de/
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öffentliche Schulen in Hessen 
ein Lerncamp für besonders för-
derbedürftige Schülerinnen und 
Schüler anbieten. Die Teilnahme 
an dem Angebot ist freiwillig und 
kostenfrei (ausgenommen Fahrt-
kosten). Die Förderung kann in 
Kleingruppen von mindestens 
zehn Schülerinnen und Schülern 
fächerindividuell gestaltet wer-
den. Das Angebot soll an min-
destens drei Tagen innerhalb 
der Ferien stattfinden und dabei 
durchschnittlich vier Einheiten à 
45 Minuten am Tag umfassen.  
(2019-2023) 

Jg. 1-8 
Sommer-
Lerncamps: 
Jgst. 5-7 
und 9-10 
 
Ab 2021:  
alle Jgst. 

Lehrkräfte; Lehramts-
studierende; Hono-
rarkräfte 
 
Anzahl: 3.482 
 

HE Personalunterstützung Schule 

HE Unterrichtsbegleitende Unter-

stützung durch sozialpädagogi-

sche Fachkräfte 

Die unterrichtsbegleitende Un-

terstützung durch sozialpädago-

gische Fachkräfte, dient dazu, 

Schülerinnen und Schüler ergän-

zend zum Unterricht in ihrem 

Lernprozess zu stärken. UBUS-

Fachkräfte stehen den jungen 

Menschen nicht nur in ihrer all-

gemeinen und schulischen Ent-

wicklung zur Seite, sondern sie 

fördern diese individuell und hel-

fen, deren soziale Kompetenzen 

zu schärfen. Gleichzeitig entlas-

ten die sozialpädagogischen 

Fachkräfte durch ihren 

Land Hessen Individuelle 
Förderung 

SuS der 
Jgst. 1-10 
sowie der 
beruflichen 
Schulen 

bis zu 194.000 Kategorie: 

Sozialpädagogische 

Fachkräfte 

 

Anzahl:  

70 Stellen 

 

Eingesetzte Stun-

den:  

70 Stellen à 40 WS x 
46 Wochen 
=  128.800 

30,44 
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begleitenden Einsatz die Lehr-

kräfte im Unterricht, sie unter-

stützen die Jahrgangsteams bei 

ihren pädagogischen Aufgaben 

und helfen bei der Koordination 

mit außerschulischen Einrichtun-

gen. UBUS-Fachkräfte überneh-

men an hessischen Schulen viel-

fältige Aufgaben an der Schnitt-

stelle zwischen Unterricht und 

Sozialpädagogik. 

(2021-2022) 
 

HE Kulturelle Bildung 

HE Documenta (Künstler-Work-

shops für Klassen) 

Durchführung von altersgerech-
ten und schulformbezogenen 
Wokshops und Führungen zur 
Erkundung der documenta fif-
teen.  
(2022) 

documenta 
und Museum 
Friderici-
anum 
gGmbH 

Bildende 
Kunst 

Alle Jgst. 3.292 Kategorie: k.A. 
 
Anzahl: k.A. 
 

0,07 
 

HE Filmmuseum 

Die Zusammenarbeit des Filmin-
stituts und des Landes soll ein 
nachhaltiger Schritt sein, Kin-
dern und Jugendlichen aller 
Jahrgangsstufen und Schulfor-
men aus Hessen durch die an-
gebotenen Maßnahmen einen 
Zugang zum Film als Kunstform 
zu eröffnen. Filmvermittlerinnen 
und Filmvermittler begleiten - 
teils in Kooperation mit den 
Lehrkräften - Schülerinnen und 

DFF  
Deutsches 
Filminstitut & 
Filmmuseum 
e. V. 

Film-Pädago-
gik 

Alle Jgst. 393 Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Vereinen 
 
Anzahl: 20 
 

0,06 
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Schülern in ihren Erfahrungen 
und leiten die Reflexion des Er-
lebten an.  
(2022-2023) 

HE Freie Kunstakademie 

In der Zeit von Corona entfiel 
auch der Kunstunterricht oftmals 
und insbesondere das praktisch-
künstlerische Handeln konnte 
den Schülerinnen und Schülern 
nicht ermöglicht werden. 
Die Vereinbarung der Freien 
Kunstakademie und des Landes 
Hessen soll ein nachhaltiger 
Schritt sein, Kindern und Ju-
gendlichen aller Jahrgangstufen 
und Schulformen aus Hessen 
durch die angebotenen Maßnah-
men einen Zugang zur Bilden-
den Kunst zu eröffnen. Kunstver-
mittlerinnen und Kunstvermittler 
begleiten in Zusammenarbeit mit 
den Lehrkräften Schülerinnen 
und Schüler in ihren Erfahrun-
gen und leiten die Reflexion des 
Erlebten an. 
(2022-2023) 

Arbeitskreis 
Schultheater 
Frankfurt am 
Main 

Bildende 
Kunst 

Alle Jgst. 41 Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Vereinen 
 
Anzahl: 23 
 
 

0,05 
 

HE Schultheater Frankfurt 

In der Zeit von Corona entfiel 
auch der DS (Darstellendes 
Spiel) - und Theaterunterricht 
oftmals und insbesondere das 
Theaterspielen konnte den 
Schülerinnen und Schülern nicht 
ermöglicht werden. 
Ästhetische Erfahrungen basie-
ren jedoch auf dem konkreten 

Schultheater-
Studio/ Krei-
dekreis e.V. 

Theaterpäda-
gogik 

Alle Jgst. 3.562 Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Vereinen 
 
Anzahl: 73 

0,10 
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Umgang und den entsprechen-
den Methoden in kreativen Pro-
zessen. Die Zusammenarbeit 
des Schultheater-Studios und 
des Landes soll ein nachhaltiger 
Schritt sein, Kindern und Ju-
gendlichen aller Jahrgangstufen 
und Schulformen aus Hessen 
durch die angebotenen Maßnah-
men einen Zugang zum Theater-
spielen und zu anderen theater-
pädagogisch vermittelten Inhal-
ten aus den Bereichen Fachun-
terricht oder auch Prävention er-
öffnen. Theatervermittlerinnen 
und Theatervermittler begleiten - 
teils in Kooperation mit den 
Lehrkräften - Schülerinnen und 
Schüler in ihren Erfahrungen 
und leiten die Reflexion des Er-
lebten an. 
(2022-2023) 

HE Projekte mit Stiftungen/Vereinen/gGmbH/Öffentliche Träger 

HE Bildungsoffensive Rhein-Main 

Das Programm richtet sich an 
Schülerinnen und Schüler – vor-
rangig aus Intensivklassen und -
kursen, InteA-Klassen und im 
Übergang in die Regelklasse – 
an weiterführenden und berufli-
chen Schulen im Rhein-Main-
Gebiet (Frankfurt, Darmstadt, 
Offenbach, Kreis Bergstraße, 
Main-Taunus-Kreis). Mit dem 
Ziel, Schülerinnen und Schülern 
ein zusätzliches, verlässliches 

ZuBaKa 
gGmbH 

zum Unter-
richt zusätzli-
che individu-
elle Förde-
rung; Unter-
stützung bei 
der Vorberei-
tung auf den 
Berufsein-
stieg 

Baustein 1: 
Schülerin-
nen und 
Schüler an 
weiterfüh-
renden 
Schulen;  
Baustein 2: 
Schülerin-
nen und 
Schüler der 
Jgst. 9 

Ca. 740 Kategorie: 
Honorarkräfte; Zu-
sammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 
 
 

0,95 
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und bedarfsorientiertes Bil-
dungsangebot in den Schuljah-
ren 2021/2022 und 2022/2023 
bereitzustellen. Die angebotenen 
Module sind für die teilnehmen-
den Schulen kostenfrei. Das 
Programm besteht aus zwei un-
terschiedlichen Bausteinen. 
(2021-2023) 

HE Digitale Helden 

Mit dem Programm werden die 
Schulen bei der Aufklärung und 
Prävention von Cybermobbing, 
Hate Speech oder Fake News 
unterstützt. Die Zahl der Schüle-
rinnen und Schüler, welche von 
Cybermobbing betroffen sind, ist 
während der Corona-Pandemie 
drastisch gestiegen. Die Digita-
len Helden gGmbH versucht die-
sem Problem entgegenzuwirken 
und setzt sich für die Prävention 
von Cybermobbing ein. Das Pro-
gramm „Löwenstark gegen Cy-
bermobbing“ bildet dafür Schüle-
rinnen und Schüler der Klasse 8 
bis 10 als Mentorinnen und Men-
toren aus, welche jüngere Schü-
lerinnen und Schüler der Klas-
sen 5 und 6 über den richtigen 
Umgang mit den digitalen Me-
dien informieren und dafür sensi-
bilisieren. (2022-2023) 

Digitale  
Helden 
gGmbH 

Prävention  
gegen Cy-
bermobbing 

Schülerin-
nen und 
Schüler der 
Klassen 8 
bis 10 wer-
den zu 
Mentorin-
nen und 
Mentoren 
ausgebil-
det. Sie 
vermitteln 
ihr Wissen 
unter ande-
rem auch 
an jüngere 
Schülerin-
nen und 
Schüler 

Ca. 1.750 bis 
35.250  

Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 

0,54 
 

HE First Lego League Challenge im 

Klassenzimmer 

Besonders der Experimentalun-
terricht in den klassischen MINT-

HANDS on 
TECH-NOL-
OGY e.V. 

Förderung in 
Robotik und 
den MINT-
Fächern 

9- bis 16-
jährige 

Ca. 7.470 Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen, Lehrkräfte 
im aktiven Dienst 

0,90 Die Schülerin-
nen und Schü-
ler werden von 
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Fächern war von den Einschrän-
kungen durch die Corona-Pan-
demie betroffen, da die Fach-
räume pandemiebedingt nicht 
genutzt werden durften und AG-
Angebote durch die wechselnde 
Zusammensetzung der Lern-
gruppen nahezu ausgeschlos-
sen waren. Die FIRST® LEGO® 
League Challenge im Klassen-
zimmer nutzt spielerisches Ler-
nen, um Schülerinnen und Schü-
lern von 9 bis 16 Jahren Berüh-
rungsängste vor moderner Tech-
nik zu nehmen und begeistert für 
die praktische Umsetzung. Kin-
der und Jugendliche bauen, tes-
ten und programmieren im Team 
Roboter, um vorgegebene Auf-
gaben in einem Robot Game zu 
lösen und untersuchen ein rea-
les Forschungsproblem.  
(2021-2023) 

Schülerin-
nen und 
Schüler 

 
Anzahl: k.A. 

ihren Lehrkräf-
ten betreut. 
Angaben 
hierzu  
werden nicht 
erfasst 

HE Förderung des Lesens in Eltern-

haus und Schule 

Durch die Corona-Pandemie 
konnten und können viele As-
pekte institutioneller Sprach- und 
Leseförderung nicht realisiert 
werden. Schülerinnen und Schü-
ler der Jahrgangsstufen 1 bis 3 
erhalten im Rahmen des Pro-
gramms für die jeweilige Jahr-
gangsstufe eigens ausgewählte 
Lektüre. Das Programm zielt da-
rauf, die Eltern in die Leseförde-
rung ihrer Kinder miteinzubezie-
hen. Eine Elterninformation 

Stiftung  
Lesen  

Leseförde-
rung 

Jgst. 1 bis 
3 

2021:  
Alle hessi-
schen Grund-
schülerinnen 
und Grund-
schüler der 
Jgst. 1 bis 3  
Bis zu 220.000 
Schülerinnen 
und Schüler 

Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 
 

1,65 
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gewährt diesen einen Zugang 
zur Lektüre und vermittelt den 
Eltern die wichtige Bedeutung 
des Lesens. Mit verschiedenen 
Begleitmaterialien und Impulsen 
können die Lehrerinnen und 
Lehrer die Bücher in ihren Unter-
richt integrieren und die Eltern 
unterstützen. 
(2021) 

HE Fußball trifft Kultur  

Durch die Corona-Pandemie hat 
sich die Lernsituation insbeson-
dere der förderungsbedürftigen 
Kinder und Jugendlichen ver-
schlechtert. Deshalb hat die Lit-
Cam gGmbH an 30 Schulen im 
Rhein-Main-Gebiet und 30 Schu-
len in Nord- und Mittelhessen 
eine Sonderausgabe des Bil-
dungsprogramms „Fußball trifft 
Kultur“ eingerichtet. Das Bil-
dungsprogramm „Fußball trifft 
Kultur“ ermöglicht förderungsbe-
dürftigen Schülerinnen und 
Schülern die Chance auf eine 
bessere Bildung. Zweimal wö-
chentlich erhalten Kinder und Ju-
gendliche zusätzlich zum Regel-
unterricht Förderunterricht in 
Kombination mit Fußballtraining 
bei renommierten Vereinen. Zu-
dem finden kulturelle Ausflüge 
und ein Workshop statt. Am 
Ende des Programmjahres 
wurde ein „Fußball trifft Kultur-
Turnier“ in Frankfurt mit allen 
teilnehmenden Schulen 

LItCam 
gGmbH 

zum Unter-
richt zusätzli-
che individu-
elle Förde-
rung in Ver-
bindung mit 
Fußballtrai-
ning 

Schülerin-
nen und 
Schüler an 
Grundschu-
len sowie 
weiterfüh-
renden 
Schulen 

Ca. 1.200 Kategorie: 
Honorarkräfte; Zu-
sammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 
 
 

1,64 
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durchgeführt. Darüber hinaus 
findet in den Sommerferien ein 
einwöchiges „Fußball trifft Kultur-
Ferienprogramm“ statt. 

HE Haydee! 

Bereitstellung und Durchführung 
eines Förderangebots durch den 
gemeinnützigen Verein Haydee! 
e.V. für hessische Schülerinnen 
und Schüler zur Aufholung von 
pandemiebedingten Lernrück-
ständen. Dies erfolgt durch eine 
1:1-Nachhilfe durch ehrenamtl. 
tätige Mentorinnen und Mento-
ren in digitaler Form. Dadurch 
Möglichkeit gezielter Kompensa-
tion, Differenzierung sowie Ver-
tiefung individueller Aufhol- und 
Förderbedarfe Damit Stärkung 
der Chancen- und Bildungsge-
rechtigkeit. 
(2022-2023) 

Gemeinnützi-
ger Verein 
Haydee! e.V. 

individuell / 
bedarfsorien-
tierte Fächer-
wahl 

Jgst. 5 bis 
10 aller 
Schulfor-
men 

k.A. 
 

Kategorie: 
Lehrkräfte im aktiven 
Dienst; pensionierte 
Lehrkräfte; Lehramts-
studierende; Zusam-
menarbeit mit Verei-
nen 
 
Anzahl: k.A. 
 
 

0,06 Zahlen für 
Hessen liegen 
noch nicht vor. 

HE Hausaufgabenhilfe 

Aufgrund des pandemiebeding-
ten deutlich erhöhten Förder- 
und Unterstützungsbedarfs wer-
den weitere Standorte des be-
währten Formats der Hausauf-
gabenhilfe über das Förderpro-
gramm „Löwenstark – der Bil-
dungsKICK“ zusätzlich gefördert. 
Ziel ist die gezielte Unterstüt-
zung von Schülerinnen und 
Schüler nichtdeutscher Her-
kunftssprache bei der Bewälti-
gung ihrer schulischen Aufgaben 
in Gruppen. 

Kommunale 
Träger, 
Wohlfahrts-
verbände, 
Vereine 

individuell / 
bedarfsorien-
tierte Fächer-
wahl 

Schülerin-
nen und 
Schüler 
nichtdeut-
scher Her-
kunftsspra-
che bei der 
Bewälti-
gung ihrer 
schulischen 
Aufgaben 

k.A. 
(Verwen-
dungsnach-
weisprüfung ist 
nicht abge-
schlossen;  
Aufschlüsse-
lung nicht 
möglich.) 

Kategorie: 
LK im aktiven Dienst; 
Pensionierte LK; 
Lehramtsstudie-
rende; Honorarkräfte; 
Ehrenamtliche 
 
Anzahl: k.A. 
 
 

3,02 Verausgabtes 
Budget betrifft 
nur Bundes-
mittel; Ver-
wendungs-
nachweise für 
das Jahr 2022 
liegen noch 
nicht vor. 
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(2021-2023) 

HE Lesescouts in Hessen 

Im Rahmen der schulischen Un-
terstützungsmaßnahmen „Lö-
wenstark – Der BildungsKICK“ 
wurde das seit 2014 in Hessen 
bewährte Programm „Lese-
scouts in Hessen“ ausgebaut 
werden. Es bildet Schülerinnen 
und Schüler ab Jahrgangsstufe 
5 der weiterführenden Schulen 
im Rahmen von Workshops zu 
Lesescouts aus. Diese teilen 
ihre Lesebegeisterung mit ande-
ren Kindern und Jugendlichen 
und motivieren sie zum Lesen. 
Darüber hinaus erlernen die Le-
sescouts wichtige soziale Kom-
petenzen und Eigeninitiative.  
(2021-2023) 

Stiftung  
Lesen 

Leseförde-
rung 

Ab Jgst. 5 Ca. 810 Schü-
lerinnen und 
Schüler sind 
als Lesescouts 
eingesetzt. 
Durch das 
Multiplikato-
renprogramm 
werden jedoch 
weitaus mehr 
Schülerinnen 
und Schüler 
erreicht 

Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 
 

0,13 81 erreichte 
Schulen 

HE Schreibpaten 

In der Zeit der Pandemie fand 
das Schreiben mit der Hand oft-
mals in einem geringeren Um-
fang statt und es gab durch die 
Nutzung digitaler Medien weni-
ger Schreibanlässe mit der 
Hand. Das Projekt Schreibpaten 
ist ein Tutorenprogramm, wel-
ches ältere Schülerinnen und 
Schüler der 3. und 4. Klassen an 
Grundschulen dabei unterstützt, 
ihre verbundene Handschrift zu 
verbessern. Darüber hinaus ent-
wickeln sie die Kompetenzen, 
dieses Wissen als Schreibpatin-
nen und Schreibpaten an die 

Stiftung 
Handschrift 

Förderung 
der Hand-
schrift 

Grundschü-
lerinnen 
und -schü-
ler 

> 300 
 

Kategorie: 
Zusammenarbeit mit 
Stiftungen 
 
Anzahl: k.A. 
 
 

0,10 
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jüngeren Schülerinnen und 
Schüler weiterzugeben. 
(2021-2023) 
 

HE Unterstützung Staatliche Schulämter 

HE Aufstockung Sachbearbeitung in 

den Staatlichen Schulämtern 

Seitens der Staatlichen Schul-
ämter stehen die zuständigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für die professionelle Unterstüt-
zung der schulspezifischen Maß-
nahmen zur Verfügung. Dabei 
übernehmen Sachbearbeiterin-
nen und Sachbearbeiter admi-
nistrative Aufgaben im Bereich 
der Personal- und Budgetverwal-
tung. Zu den Aufgabenbereichen 
gehört auch, dass sie Schulen 
bei Fragen der Umsetzung kon-
kreter personeller Einsätze oder 
der Abwicklung von finanziellen 
Vorgängen beraten. 
(2021-2023) 

/ 
/ / / / 

 
0,37 

 

HE Aufstockung Schulpsychologie 

Seitens der Staatlichen Schul-
ämter stehen die Schulpsycholo-
ginnen und Schulpsychologen 
den Schulen für die psychosozi-
ale Unterstützung und Beratung 
insbesondere von Schülerinnen 
und Schülern und Lehrkräften 
zur Verfügung. Ziel ist, in Koope-
ration mit den multiprofessionel-
len Beratungsteams an den 

/ 
/ / / / 2,08 
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Schulen (z. B. Schulsozialarbeit, 
sozialpädagogische Fachkräfte) 
dieses Angebot mit präventiven 
Maßnahmen zur Förderung der 
psychischen Gesundheit weiter 
auszubauen. 
(2021-2023) 

HE 
Gesamtsumme 

182,99  

75,70 107,29 
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2.8 Mecklenburg-Vorpommern 

2.8.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Um die Schülerinnen und Schüler bei der Bewältigung der Pandemie bedingten Her-

ausforderungen zu unterstützen und zu begleiten, wurde mit dem Aktionsprogramm 

„Stark machen und Anschluss sichern“ für die Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 ein 

breit aufgestelltes Maßnahmenpaket geschnürt. Ziel war es, den Schülerinnen und 

Schülern trotz aller Widrigkeiten den individuell bestmöglichen weiteren Bildungsweg zu 

bereiten. Dafür standen Bundes- und Landesmittel in Höhe von insgesamt ca. 38 Mio. 

Euro zur Verfügung. 

Die Entscheidung für das Maßnahmenpaket des Aktionsprogramms folgte insbeson-

dere folgenden Erfordernissen: zusätzliche Lern- und Förderangebote generieren und 

Lehrkräfte im herausfordernden Schulalltag entlasten, damit sie sich auf ihre pädagogi-

sche Tätigkeit fokussieren können. Daraus resultierten u. a. folgende Maßnahmen: 

• externe Unterstützung an Schule 

• personelle Unterstützung in der Schule 

• zusätzlicher schulischer Schwimmunterricht  

• Alltagshilfen in den Jahrgangsstufen 1 bis 6  

• außerschulisches Lern- und Förderprogramm 

• Tutorenprogramm „Schülernachhilfe“  

• Bereitstellung zusätzlicher begleitender Lern- und Fördermaterialien 

Diesen Maßnahmenblock flankierend, wurden auch solche Maßnahmen initiiert, die auf 

die Stärkung der Schülerinnen und Schüler in sozialer und psychologischer Hinsicht 

abzielten:  

• Kostenerstattung für Schülerinnen und Schüler bei eintägigen Schulausflügen  

• Stärkung der psychosozialen Entwicklung der Schülerinnen und Schüler. 
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2.8.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Nach den großen Aufgaben der Schuljahre 2019/2020 und 2020/2021 stand der Start 

in das Schuljahr 2021/2022 unter dem Motto: „Ankommen, sich orientieren und gemein-

sam den Neubeginn angehen“. So fanden in den ersten vier Schulwochen die Bestim-

mung der individuellen Lernausgangslagen der Schülerinnen und Schüler statt, um die 

Grundlagen für eine am Bedarf der Lerngruppe orientierte Planung des weiteren Schul-

jahres zu schaffen. Zur Unterstützung der Lehrkräfte sind dafür verschiedene Maßnah-

men vorbereitet worden:  

• Über das landesweit verfügbare Lernmanagementsystem wurden allen Lehr-kräften 

Online- und Papier-Testmaterialien zur Erfassung der Lernstände der Schülerinnen 

und Schüler zur Verfügung gestellt. Die Sammlung umfasst Tests für die Jahrgangs-

stufen 3 bis 10 und beinhaltet Materialien für die Bereiche Deutsch, Mathematik, 

Englisch, Französisch und Naturwissenschaften. Diese Tests stehen den Lehrkräf-

ten dauerhaft zur Nutzung nach individuellem Bedarf und nach individueller Planung 

zur Verfügung. 

• Zu Beginn des Schuljahres 2021/2022 wurden die im vorhergehenden Schuljahr 

aufgrund der Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie entfallenen Ver-

gleichsarbeiten VERA in den Klassen der Jahrgangsstufen 4, 7 und 9 verpflichtend 

durchgeführt. Die Durchführung diente der Feststellung der Kompetenzen der Schü-

lerinnen und Schüler und stellte einen wichtigen Baustein für eine bedarfsgerechte 

Unterrichtsplanung des Schuljahres dar. 

• Für die 5. Jahrgangsstufe wurde ein Online-Test zur Feststellung der Lernaus-

gangslagen für die Fächer Deutsch, Mathematik und Englisch (LEO.MV) bereitge-

stellt. 

Den Eltern wurde auf Basis eines einheitlichen Formulars eine Rückmeldung zum Lern-

stand ihrer Kinder gegeben. Die Rückmeldung erstreckte sich auf die Fächer Deutsch, 

Mathematik und Englisch und umfasste auch kognitive, kommunikative, methodisch-

gestalterische und personelle-soziale Bereiche. 

Für den sich anschließenden Wiedereinstieg in den weitestgehend regulären Unter-

richtsbetrieb wurden den Schulen mit dem Aktionsprogramm „Stark machen und An-

schluss sichern“ verschiedene Angebote zur intensiven Begleitung und Unter-stützung 

der Schülerinnen und Schüler an die Hand gegeben. Die Inanspruchnahme und 
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Integration in den Schulalltag erfolgte eigenverantwortlich durch die Schule und basierte 

auf den jeweils festgestellten Bedarfen und konkreten Bedingungen vor Ort. Exempla-

risch wird an dieser Stelle auf drei Maßnahmen eingegangen.  

Für das Unterbreiten zusätzlicher schulischer Lern- und Förderangebote wurden Rah-

menbedingungen geschaffen, die eine personelle pädagogische Verstärkung in der 

Schule durch Externe möglich machten. Insbesondere Lehramtsstudierende und ehe-

malige Lehrkräfte waren aufgerufen, die Schulen dabei zu unterstützen, die Schülerin-

nen und Schüler sowohl auf dem Weg der individuellen Aufarbeitung entstandener Lern-

defizite als auch regulär durch die Schuljahre 2021/2022 und 2022/2023 pädagogisch 

zu begleiten. Im Ergebnis haben insgesamt ca. 13.600 Schülerinnen und Schüler davon 

profitieren können.  

Aber auch die Lehramtsstudierenden selbst profitierten von ihrem Einsatz an der 

Schule, waren doch die im Rahmen des Studiums laufenden schulpraktischen Erfah-

rungen pandemiebedingt nur sehr eingeschränkt durchführbar. In dieser Situation zeig-

ten sich die Hochschulen des Landes bezüglich einer Anerkennung dieses besonderen 

schulpraktischen Einsatzes sehr kooperativ.  

Mit der Unterstützung außerschulischer Anbieter von Lern- und Förderangeboten wurde 

darüber hinaus für die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit eröffnet, zusätzlich eine 

kostenlose und den Unterricht ergänzende individuelle Nachhilfe bei außerschulischen 

Anbietern in Anspruch zu nehmen. Davon haben insgesamt ca. 13.000 Schülerinnen 

und Schüler Gebrauch gemacht. Diese Maßnahme war nicht nur eine sich zusätzlich 

bietende Lernmöglichkeit für die Schülerinnen und Schüler, sondern bedeutete in ge-

wissem Maße auch eine Entlastung der Schulen in dieser außergewöhnlichen Situation. 

Neben den pädagogischen Herausforderungen, die mit dem Wiedereinstieg in den Un-

terrichtsbetrieb einhergingen, mussten zugleich aber auch solche Herausforderungen 

gemeistert werden, die der Schulalltag unter Corona-Schutzmaßnahmen verlangte. Hier 

Hilfe und Entlastung, insbesondere für die Lehrkräfte an ausgewählten Grundschulen 

und weiterführenden Schulen (Jahrgangsstufen 1 bis 6) zu organisieren, war Anlass für 

das Initiieren der Maßnahme „Alltagshilfen“. Während diese u. a. für die Durchführung 

und Einhaltung der Hygiene- und Schutzmaßnahmen in der Schule verantwortlich wa-

ren oder an anderer Stelle mit helfenden Händen zur Seite standen, konnten sich die 

Lehrkräfte auf ihre eigentliche pädagogische Tätigkeit konzentrieren. Dafür konnten ins-

gesamt 103 Alltagshilfen gewonnen werden. 
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2.8.3 Fazit 

Das mit dem Aktionsprogramm „Stark machen und Anschluss sichern“ für die Schulen 

aufgelegte und breit aufgestellte Maßnahmenpaket hat seinen Zweck, Hilfe und Unter-

stützung in einer insbesondere für die Schülerinnen und Schüler noch nie dagewesenen 

absoluten Ausnahmesituation zu leisten, erfüllt.  

Rückblickend sei Folgendes angemerkt: 

• Die Entscheidung für das Angebot einer ergänzenden außerschulischen Unter-

stützung wie bei der außerschulischen Nachhilfe war in dieser Situation eine rich-

tige Entscheidung. Der Zugang dazu hing allerdings nicht selten vom Engage-

ment und Organisationstalent der Eltern/Erziehungsberechtigten oder anderer 

„Unterstützer“ ab oder aber auch von der Verfügbarkeit eines Anbieters. Der Ort 

aber, an dem alle Schülerinnen und Schüler gleichermaßen erreicht werden kön-

nen, ist und bleibt die Schule selbst.  

• Als besonders schwierig wird das Gewinnen außerschulischer Unterstützungs-

kräfte bewertet. Für jede neu initiierte Maßnahme, die darauf fokussierte, war es 

kompliziert, entsprechende Personen zu finden, weil sich diese Klientel bereits 

an anderer Stelle im Einsatz befand. In der Fläche machte sich dies besonders 

bemerkbar.  

• Alle ergriffenen Maßnahmen dienten letztendlich dazu, sowohl den Lerndefizi- 

ten als auch den psychosozialen Problemen der Schülerinnen und Schüler ent-

gegenzuwirken, die infolge der aus heutiger Sicht sehr drastischen Schutzmaß-

nahmen entstanden waren. Es fehlte die direkte pädagogische Lernbegleitung, 

das Lernen in der Gemeinschaft und die so wichtigen Sozialkontakte. Flächen-

deckende Schulschließungen dürfen zukünftig in vergleichbaren Situationen 

nicht das erste Mittel der Wahl sein und gilt es grundsätzlich zu überdenken.
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2.8.4 Berichtstabelle 

Land 

 

 

 

 

 

 

 

MV 

Kurze inhaltliche Be-

schreibung der zusätz-

lich durchgeführten 

Maßnahme (einschließ-

lich Dauer) 

Träger der Maß-

nahme 

Kompetenzbe-

reich 

Zielgruppe und 

Jahrgang 

Anzahl 

der er-

reichten 

Schüle-

rinnen 

und 

Schüler 

Eingesetztes Per-

sonal 

Eingesetzte 

Finanzmit-

tel 

(in Mio. €) 

Bemerkungen 

Bund Land 

Externe Unterstützung 

an Schule 

Finanzierung externer Un-

terstützungskräfte 

 

Phase 1 

02-06/2021 

Phase 2 

2021/2022 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

 

Art und Umfang 

der Unterstüt-

zung werden 

von Schule indi-

viduell nach Be-

darf festgelegt, 

u. a. zusätzliche 

Bildungsange-

bote 

Schülerinnen und 

Schüler der allge-

meinbildenden 

und beruflichen 

Schu-

len                                                          

ca. 4.610 freiwillige externe 

Unterstützungskräfte 

(Einzelpersonen, 

Vereine, Ver-

bände…) 

0,34  

Zusätzlicher Schwimm-

unterricht in der Jahr-

gangsstufe 6 

2021/2022 und 2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

Schwimmfähig-

keit 

Schülerinnen und 

Schüler der Jahr-

gangsstufen 3+4 

der SJ 2019/2020 

und 2020/2021 

ohne schulischen 

Schwimmunter-

richt  

ca. 2.500 Lehrkräfte mit Aus-

bildung „Schwimm-

unterricht“/Ausbil-

dung „Rettungs-

schwimmer“ 

0,80 
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„MV kann schwimmen“ 

finanzielle Beteiligung an 

der Umsetzung dieses 

Programms (Ergänzung 

des schulischen 

Schwimmunterrichts 

durch außerschulische 

Schwimmkurse)  

2022/2023 

Ministerium für 

Gesundheit, So-

ziales und Sport 

MV 

 

Schwimmfähig-

keit 

 

Schülerinnen und 

Schüler der Jahr-

gangsstufen 3+4 

 

----- Kommunen, DLRG, 

ASB, DRK-Wasser-

wacht, Sportvereine 

des Schwimmver-

bandes MV 

0,1 

 

 

Das Programm 
wird auch im 
Ministerium für 
Gesundheit, So-
ziales und Sport 
MV aus Mitteln 
des Bundespro-
gramms finan-
ziert. Dort er-
folgt auch die 
Berichterstat-
tung zu den 
Schülerzahlen 
an den Bund. 

Personelle Verstärkung 

in Schule  

Einstellung zusätzlichen 

Personals  

Phase 1 

02-07/2021 

Phase 2 

2021/2022 und 2022/2023  

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

alle Unterrichts-

fächer; zusätzli-

che Lernange-

bote nach Be-

darf  

Schülerinnen und 

Schüler der allge-

meinbildenden 

und beruflichen 

Schulen                                                                     

ca. 

11.664 

Lehramtsstudie-

rende, ehemalige 

Lehrkräfte und wei-

tere externe Kräfte 

8,36  

Außerschulisches Lern- 

und Förder-programm  

eine das schulische Bil-

dungsangebot erwei-

ternde Maßnahme; freiwil-

lig und begleitend wäh-

rend der Schulzeit und in 

den Ferien  

Phase 1 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

individuelle zu-

sätzliche Lern-

angebote 

Schülerinnen und 

Schüler der allge-

meinbildenden 

Schulen und Fach-

gymnasien 

ca. 

13.000 

außerschulische pri-

vate Bildungs-/Nach-

hilfeeinrichtungen 

5,44  
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05-07/2021 

Phase 2 

09/2021-08/2022 

Bereitstellung zusätzli-

cher begleitender Lern- 

und Fördermaterialien  

08/2021-12/2021 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV // 

Institut für Quali-

tätsentwicklung 

MV 

alle Unterrichts-

fächer 

allgemeinbildende 

und berufliche 

Schulen                                                                     

----- ----- 1,67  

Stärkung psychosozia-

ler Kompetenzen 

Finanzierung von Arbeits-

material, Trainingspro-

grammen, Projekten, 

Qualifikation der Lehr-

kräfte 

2021/2022 und 2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

psychosoziale 

Stärkung und 

Unterstützung 

allgemeinbildende 

und berufliche 

Schulen                                                                    

----- ---- 3,0  

Kostenerstattung bei 

eintägigen Schulausflü-

gen 

schulspezifische Finanz-

budgets, um Schülerinnen 

und Schüler bei schuli-

schen Veranstaltungen 

außerhalb des Ortes 

Schule finanziell zu ent-

lasten (Eintrittsgelder, 

Fahrtkosten) 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

Stärkung des 

sozialen Mitei-

nanders  

Schülerinnen und 

Schüler der allge-

meinbildenden 

Schulen, Fach-

gymnasien und 

beruflichen Schu-

len mit BVJ/BVJA 

ca. 5.000  ----- 0,75 
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2021/2022 und 2022/2023 

Alltagshilfen  

zusätzliches Personal zur 

Entlastung der Lehrkräfte 

in den Jahrgangsstufen 1 

bis 6, damit diese mehr 

Zeit für die pädagogische 

Arbeit und die Förderung 

der Schülerinnen und 

Schüler haben 

2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

----- ausgewählte 

Grundschulen und 

weiterführende 

Schulen mit be-

sonderen Heraus-

forderungen  

----- externe Unterstüt-

zungskräfte 

2,65 

 

 

 

Tutorenprogramm 

„Schülernachhilfe“ 

Nachhilfe von Schülern 

für Schüler 

2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

individuelle zu-

sätzliche Lern-

bedarfe 

Schülerinnen und 

Schüler der allge-

meinbildenden 

Schulen und Fach-

gymnasien   

ca. 250 ausgewählte Schüle-

rinnen und Schüler 

der Jahrgangsstufen 

9 bis 13 

0,25 

 

 

 

Zusätzliche Unterstüt-

zung für Brennpunkt-

schulen 

2021/2022 und 2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

sonderpädago-

gischer Förder-

bedarf 

Schülerinnen und 

Schüler aus sozial 

benachteiligten, 

bildungsfernen Fa-

milien   

ca. 540  zusätzliches unter-

stützendes pädago-

gisches Fachperso-

nal 

4,76  

Zusätzliche Unterstüt-

zung für Schulen mit be-

sonderer Belastung 

2021/2022 und 2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und Kin-

dertagesförde-

rung MV 

 

sonderpädago-

gischer Förder-

bedarf 

Schülerinnen und 

Schüler aus sozial 

benachteiligten, 

bildungsfernen Fa-

milien an Brenn-

punktschulen mit 

äußerst hoher Be-

lastung 

ca. 108 Zusätzliches unter-

stützendes pädago-

gisches Fachperso-

nal 

1,30  

Sprachförderung DaZ 

2021/2022 und 2022/2023 

Ministerium für 

Bildung und 

Sprachkennt-

nisse Deutsch 

Schülerinnen und 

Schüler 

ca. 660 Zusätzliches unter-

stützendes 

8,10  
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Kindertagesför-

derung MV 

nichtdeutscher 

Herkunfts-sprache 

an allgemeinbil-

denden Schulen 

pädagogisches 

Fachpersonal 

Verwaltungskosten  

für externe Maßnahmen-

abwicklung 

2021/2022 und 2022/2023 

----- ----- ----- ----- ----- 0,31 

 

 

 

 

Gesamtsumme                                                                                                             

Bund Land  

18,87 18,96 
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2.9  Niedersachsen 

2.9.1 Übersicht über das Landesprogramm  

1. Personalgewinnung - befristete Personalmaßnahmen – lehrendes Personal 

(Pensionäre, Lehramtsstudierende): 

• Begleitung des Schuleinstiegs 

• Sprachförderung 

• kurzfristige Fördermaßnahmen (auch im Ganztag) 

• Übergangsbegleitung ABS – BBS für Schülerinnen und Schüler ohne HS-Ab-

schluss  

 

2. Ausweitung der LernRäume (ab Herbstferien 2021) - Außerschulische Ferienan-

gebote: 

• Fortführung und Ausbau bewährter Strukturen zur Förderung besonders be-

nachteiligter Schülerinnen und Schüler im Sinne eines ganzheitlichen Ansat-

zes in den Schulferien 

• Einzelzuschüsse für Maßnahmen bis zu 50.000 € 

 

3. Lernförderung 

a. Basiskompetenzen stärken allgemeinbildende Schulen: 

• Sonderbudget für Sachmittel und für die Inanspruchnahme regionaler Ange-

bote zur Förderung der Basiskompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

(Sachmittel, externe Kooperationspartner, etc.) 

b. Sprachförderung - Update "2P": 

• Sprachförderung – Update „2P“: Sprachfördermaßnahme (onlinebasierte Po-

tenzialanalyse inkl. Lehrkräftefortbildungen) 

c. Landesaufnahmebehörde NI: 

• Zusätzliches Budget für die allgemeinbildenden Schulen, die den Unterricht in 

den Standorten der Landesaufnahmebehörde NI erteilen 
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d. Kultur – Sprache – Integration: 

• Förderung innovativer und institutionsverbindender niedersächsischer Pro-

jekte, die Teilhabe an kultureller Bildung für Kinder und Jugendliche ermögli-

chen und deren Persönlichkeitsentwicklung durch künstlerische Tätigkeit för-

dern 

e. Begleitung am Übergang allgemeinbildende – berufsbildende Schulen: 

• Intensivierung der Begleitung von Übergängen durch Coaches „Kümmerer“: 

Diese Pädagogischen Mitarbeiter*innen mit sozialpädagogischem Hinter-

grund leisten aufsuchende Arbeit im engen Bezug zu den abgebenden Schu-

len der Region. 

f. Zurückholen „verlorener“ Schülerinnen und Schüler 

• Zurückholen „verlorener“ SuS, die während der Schulschließungen keinen (di-

gitalen) Zugang zu Schule mehr hatten 

• Sonderfortbildungsprogramm für schulische Sozialarbeit „Aufsuchende schu-

lische Sozialarbeit“ 

g. Leseförderung 

• Unterstützung der Leseförderung vornehmlich an Grundschulen 

• Kompensation pandemiebedingter Defizite, kostenfreie Präsenz- und Digital-

fortbildungen für Lesementor*innen inkl. Material 

h. Leserolli (für Schulen bis zu 250 Schüler*innen): 

• Unterstützung Leseangebote (Schulbibliotheken, Lesekoffer) – pro Schule 250 

€ 

i. Mathematikförderung an allgemeinbildenden Schulen: 

• Stärkung der Kernkompetenz Rechnen, Kompensation pandemiebedingter 

Defizite - Aufholprogramm laut Angebot des DZLM: Qualifizierung von Lehr-

kräften und nicht-ausgebildeten Kräften  

j. Mathematikförderung an Berufsbildenden Schulen: 

• Förderung der Basiskompetenz Rechnen, insbesondere in den vollzeitschuli-

schen Bildungsgängen und beim Übergang von den nichtgymnasialen Sek I-

Bildungsgängen  

• Onlinetool bettermarks 

• Lehrkräftefortbildung 

• Wissenschaftliche Begleitung 
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k. Sprachkurse für Schüler*innen BBS mit Sprachförderbedarf 

• Kompensation der mangelnden Praxis durch die Corona-Pandemie und der 

daraus folgenden negativen Auswirkungen auf den Spracherwerb 

• Entwicklung individueller, auf den Schüler/Schülerinnen abgestimmte Maß-

nahmen 

• Ausweitung der Sprachförderstunden 

• Bereitstellung von Fachpersonal 

l. Ausbau der Niederdeutsch- und Saterfriesischförderung: 

• Erstellung von Zusatzmaterialien (auch online) zur Unterstützung der Aufar-

beitung pandemiebedingter Lernrückstände sowie zur Weiterentwicklung der 

Unterrichtsangebote 

• Entwicklung von Fortbildungsangeboten 

 

4. Projekte zur emotional-sozialen Stärkung: 

• Stärkung von Schülerinnen und Schülern in ihrer sozial-emotionalen Entwick-

lung und Förderung der sozialen Kompetenzen 

• Qualifizierung von Lehrkräften u. a. in der Beratung, in der Entwicklungsthera-

pie/-pädagogik (ETEP), in der Arbeit im Trainingsraum sowie Förderung von 

Projekten, die im Zusammenhang mit dem Gesamtkonzept im Förderschwer-

punkt emotionale und soziale Entwicklung stehen 

 

5. Gesundheitsförderung/Sport/Ernährung: 

a. Schwimmpass - Unterstützung des Schwimmunterrichts für Schülerinnen und 

Schüler, die pandemiebedingt keine Schwimmfähigkeiten erworben haben 

b. Gesundheitsförderung/Sport/Ernährung: Bewegungsfördernde Maßnah-

men in Kita und Schule 

• Pandemiebedingtem Bewegungsmangel entgegenwirken/kompensieren 

• Fortbildung des Personals in Kitas und Schulen 

c. Gesundheitsförderung/Sport/Ernährung 

• Maßnahmen der Gesundheitsförderung (Ernährung, Gesundheit, Verbrauch-

erbildung, Suchtprävention, Wettbewerbe etc.) 
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6. Musik und Kultur in der Schule: 

• Kulturelle Teilhabe, Entwicklungsmöglichkeiten und Persönlichkeitsstärkung 

durch kreatives Schaffen und kulturelle Aktivitäten 

 

7. Berufliche Orientierung und Berufsvorbereitung: 

• Die Maßnahmen beinhalten u. a. Unterstützungsangebote für den Übergang 

vom allgemeinbildenden in den berufsbildenden Bereich, Berufscoaching als 

individuelle Unterstützung einzelner Schülerinnen und Schüler, praxisorien-

tierte Berufliche Orientierung sowie zukunftsorientierte peer-group-interne 

Kommunikation inklusive Fortbildungen für Lehrkräfte zur Unterstützung der 

Maßnahmen und Angebote. 

 

8. Weitere Unterstützungsangebote: 

a. Selbstorganisiertes Lernen (SOL)/Diagnose: 

• Ausbau des Contents in der Niedersächsischen Bildungscloud: Niedersach-

sen stellt allen Schulen bis zum Schuljahr 2024/2025 ein zusätzliches umfang-

reiches Software-Paket mit 11 Diagnose- und Lernprogrammen zur Verfü-

gung. 

b. Schutzausstattung: 

• Unterstützung der Schulträger bei der Ausstattung der Schulen mit sächlicher 

Schutzausstattung zur Eindämmung des Infektionsgeschehens durch die CO-

VID19-Pandemie 

 

2.9.2 Umsetzung, Erkenntnisse 

Das niedersächsische Aktionsprogramm „Startklar in die Zukunft“ wurde mit Beginn des 

Schuljahres 2021/22 gestartet, es läuft bis zum 31.07.2023. In den Schuljahren 2021/22 

und 2022/23 gibt es zusätzliche Angebote unter anderem zur Lernförderung, zur psy-

chosozialen Unterstützung, zur Freizeitgestaltung, Gesundheitsförderung und zur ge-

sellschaftlichen Beteiligung. 
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Gemeinsam mit dem Niedersächsischen Sozialministerium wurde ein abgestimmter 

umfassender Maßnahmenkatalog entwickelt, um für die Bereiche Kita, Schule und Ju-

gendhilfe ein kohärentes niedersächsisches Kinder- und Jugendprogramm auf den Weg 

zu bringen. Dabei geht es nicht nur um das Aufholen von Lernstoff. Im Fokus stehen 

vielmehr die Förderung von emotionalen und sozialen Kompetenzen und die Persön-

lichkeitsstärkung durch Partizipation. Mit dem Aktionsprogramm wird die Schule als so-

zialer Ort gestärkt und soziales Lernen gefördert. Hierzu werden sowohl befristete Per-

sonalmaßnahmen als auch zielgerichtete Förderprogramme finanziert. Dabei werden 

nicht nur öffentliche allgemeinbildende und berufsbildende Schulen, sondern auch die 

Schulen in freier Trägerschaft sowie die Tagesbildungsstätten berücksichtigt. 

Dem Niedersächsischen Kultusministerium standen insgesamt 75 Mio. Euro aus dem 

landeseigenen COVID-19-Sondervermögen sowie 115 Mio. Euro Bundesmittel für das 

Aktionsprogramm zur Verfügung. 

Alle Schulen haben befristet ein Sonderbudget von insgesamt ca. 70 Mio. Euro für die 

Schuljahre 2021/22 und 2022/23 erhalten. Sie können hiermit Projekte und Programme 

zur ganzheitlichen Aufarbeitung der Pandemieerfahrung und zur Stärkung der Persön-

lichkeit entwickeln. Hierzu können sie z. B. auch Lehramtsstudierende sowie andere 

geeignete Personen oder pensionierte Lehrkräfte einstellen. Aus dem Sonderbudget 

können Personalmaßnahmen, Kooperationen mit externen Anbietern, Schulfahrten, 

Fortbildungen u. A. finanziert werden. Den Schulen wird im Rahmen der Umsetzung 

bewusst viel Gestaltungsspielraum gelassen, damit im Sinne der Schülerinnen und 

Schüler eigene Schwerpunkte gesetzt werden können. 

Schulen nutzen die Mittel neben der Finanzierung spezieller Maßnahmen zur Behebung 

von pandemiebedingten Lerndefiziten, zur Stärkung sozialer Kompetenzen z. B. im 

Rahmen von Exkursionen, Klassenfahrten und größeren Schulveranstaltungen sowie 

für die Arbeit mit externen Personen und Institutionen. 

Es wurden mehr als 40.000 Einzelmaßnahmen im Rahmen des Programms „Startklar 

in die Zukunft“ durchgeführt. 
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2.9.3 Fazit 

Seit Beginn des Aktionsprogramms „Startklar in die Zukunft“ zum Schuljahr 2021/2022 

haben bereits über 95 % der niedersächsischen Schulen die Angebote genutzt, um von 

den vielfältigen Möglichkeiten zu profitieren, die das Programm für Schulen bietet. Die 

Schulen haben viele Projekte, Maßnahmen und Aktionen zur Bewältigung der Pande-

miefolgen bei Kindern und Jugendlichen umgesetzt und deutlich gemacht, mit wie viel 

Engagement, Kreativität und kompetentem Blick für die Bedürfnisse von Kindern und 

Jugendlichen gearbeitet wurde. Insgesamt stieß die Vielfalt der Maßnahmen des Akti-

onsprogramms auf hohe Akzeptanz und die Erwartungen übertreffende Resonanz in 

den Schulen. Neben dem Aufholen von Lernstoff stand auch die Förderung von emoti-

onalen und sozialen Kompetenzen und die Persönlichkeitsstärkung durch Partizipation 

im Fokus. 

Mit dem Aktionsprogramm wurden sowohl befristete Personalmaßnahmen als auch ziel-

gerichtete Förderprogramme finanziert. Personalmaßnahmen galten dabei als wichtige 

Unterstützung der zusätzlichen Angebote in Schulen (siehe Nr. 1-6). Insgesamt wur-

den 5.942 befristete Beschäftigungsverhältnisse vollständig oder anteilig aus Mit-

teln des Programmes „Startklar in die Zukunft“ an den öffentlichen allgemeinbil-

denden und berufsbildenden niedersächsischen Schulen finanziert. Dieses Mehr 

an Personal war ein wichtiger Beitrag für den Abbau von Lernrückständen, den Aus-

gleich der pandemiebedingten Defizite und die Förderung der Basiskompetenzen durch 

die Pädagogischen Mitarbeitenden, ehemaligen Lehrkräfte und die Studierenden, die 

mit Hausaufgabenbetreuung, Nachhilfe und individueller Lernunterstützung den Fach-

unterricht flankieren. 

Es bestand und besteht ein hoher Bedarf an zusätzlichen sozialpädagogischen und 

psychologischen Fachkräften zur Kompensation der in der Schulschließungen bei den 

Schülerinnen und Schülern aufgebauten emotionalen und sozialen Defiziten. Der Be-

darf besteht grundsätzlich auch über den Programmzeitraum hinaus, da 73 % der Kin-

der und Jugendlichen bis heute psychisch belastet sind (Quelle: Robert Koch Institut: 

Journal of Health Monitoring, Stand 25.02.2023: https://e-

doc.rki.de/bitstream/handle/176904/10681/JHealthMonit_2023_S1_Rapid_Re-

view_Psy_Ges_Ki_Ju.pdf?sequence=1&isAllowed=y). 

https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/10681/JHealthMonit_2023_S1_Rapid_Review_Psy_Ges_Ki_Ju.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/10681/JHealthMonit_2023_S1_Rapid_Review_Psy_Ges_Ki_Ju.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/10681/JHealthMonit_2023_S1_Rapid_Review_Psy_Ges_Ki_Ju.pdf?sequence=1&isAllowed=y
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Die Nachhaltigkeit der aus dem Aktionsprogramm resultierenden unterstützenden Maß-

nahmen wird z. B. durch längerfristig nutzbare Diagnosetools erfüllt. 

Insgesamt hätten die Schulen eine Verlängerung bzw. Fortführung des Aktionspro-

gramms begrüßt. 

 

Hinweis zur Abrechnung: 

Die Abrechnung der mehr als 40.000 Programmmaßnahmen wird erst zum Ende des 

laufenden Kalenderjahres abgeschlossen sein, dementsprechend sind Zahlen zur Mit-

telnutzung zum Berichtszeitpunkt nur vorläufige Zahlen und weitere Mittelabflüsse si-

cher zu erwarten. 
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2.9.4 Berichtstabelle 

 Kurze inhaltliche Be-

schreibung der zusätzlich 

durchgeführten Maß-

nahme (einschließlich 

Dauer) 

Träger der 

Maßnahme 

Kompetenz-

bereich 

Zielgruppe 

und Jahr-

gang 

Anzahl der er-

reichten Schü-

lerinnen und 

Schüler 

Eingesetztes 

Personal 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel (in 

Mio. €) 

Bemerkungen 

Bund Land 

Maßnahmen 1-5 nur Bundesmittel 

1 Sonderbudget für Schu-

len: 

Die Zuweisung für die SJ 

2021/2022 und 2022/2023 

an jede Schule setzt sich 

aus einem Sockelbetrag 

und einem Kopfbetrag je 

SuS zusammen. Aus dem 

Budget können die Schulen 

u. a.  

• Programme finanzieren, 

um den SuS eine den Be-

dingungen und der Be-

darfslage angepasste 

Grundlage für erfolgreiches 

und gutes Lernen anzubie-

ten.  

• schulinterne Projekte zur 

ganzheitlichen Aufarbeitung 

der Pandemieerfahrung an-

bieten. 

MK/Schu-

len/Kommu-

nen/diverse 

Träger als 

Kooperati-

onspartner 

fachlich: alle 

Fächer, 

überfach-

lich:ganzheit-

lich,psy-

chisch/phy-

sisch/Ge-

sundheit etc. 

 

alle Schüle-

rinnen und 

Schüler al-

ler öffentli-

chen und 

freien 

Schulen in 

allen Schul-

jahrgängen 

Ca. 1.050.000 

(alle SuS) 

ca. 80.000 Lehr-

kräfte + weiteres 

zusätzliches schu-

lisches und exter-

nes Personal 

62,5 

(davon nach 

derzeitigem 

Stand ca. 40 

Mio. € veraus-

gabt; voraus-

sichtlich wer-

den die Mittel 

vollständig ver-

ausgabt. 9 Mio. 

€ von ur-

sprünglich 71,5 

Mio. € in Nr. 2 

verlagert) 

 

Mittel wurden 

u. a. für Nachhil-

feprojekte, indi-

viduelle Förder-

maßnahmen, 

das Sozialge-

füge der Schu-

len bzw. Klas-

sengemein-

schaften stär-

kende Angebote 

und emotional-

soziale Förder-

maßnahmen 

verausgabt. Ins-

gesamt mehr als 

30.000 Einzel-

maßnahmen. 
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• Unterstützungsangebote 

mit Lehramtsstudierenden, 

pensionierten Lehrkräften, 

Nachhilfeinstituten, Verei-

nen und Verbänden etc. or-

ganisieren.  

Die Schulen können eigene 

Schwerpunkte setzen. 

2 Pädagogische Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter 

(PM) als Minijobber(in-

nen) an allgemeinbilden-

den Schulen: 

• Intensivierung der indivi-

duellen Förderung der SuS 

• Einstellungen bis zum 

31.07.2023 

Land Nieder-

sachsen 

fach-

lich/über-

fachlich 

SuS an all-

gemeinbil-

denden 

Schulen, 

vornehm-

lich die 

Jahrgänge 

1-4 an allen 

Grundschu-

len 

bis zu 275.000 

SuS vornehmlich 

an Grundschulen 

zusätzlich ca. 

2.200 PM 

32 

(Mittel vollstän-

dig verwendet) 

Mittel wurden 

u. a. für Nachhil-

feprojekte, indi-

viduelle Förder-

maßnahmen 

und emotional-

soziale Förder-

maßnahmen ge-

nutzt.  

3 zusätzliche PM für alle 

BBSen (halbe Stelle/SJ 

2021/20022 + SJ 

2022/2023): 

• Intensivierung der indivi-

duellen Förderung der SuS 

• Stärkung der Multiprofes-

sionalität in der Begleitung 

von SuS im Übergang in 

das berufsbildende System 

Land Nieder-

sachsen 

 

fach-

lich/über-

fachlich 

SuS an 

BBS 

bis zu 230.000 

SuS an BBS 

zusätzlich 126 PM 4 

(2 Mio. € der 

ursprünglichen 

6 Mio. € wur-

den in Maß-

nahme 2 verla-

gert) 

Mittelverlage-

rung aufgrund 

verzögertem 

Einstellungsver-

fahren 
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4 Zusätzliche sozialpäda-

gogische Fachkräfte/An-

gebote an abS: 

• Unterstützung der Kom-

pensation sozial-emotiona-

ler Defizite 

• Begleitung in der Ankom-

mensphase 

• Kooperation mit Jugend-

hilfe 

Land Nieder-

sachsen 

überfachlich SuS an all-

gemeinbil-

denden 

Schulen 

SuS an 113 

Schulen (indivi-

duelle Beratun-

gen, Anzahl auch 

aufgrund von 

Vertraulichkeit 

nicht verifizier-

bar) 

zusätzlich 113 

Stellen für die 

schulische Sozial-

arbeit 

6,7  

5 Ausstattung aller BBSen 

mit einer sozialpädagogi-

schen Fachkraft: 

• Stärkung der sozial-emoti-

onalen Unterstützung von 

Schülerinnen und Schülern                                                             

• individuelle Beratung und 

Unterstützung für Jugendli-

che mit Lernrückständen, 

insb. im Rahmen der be-

sonderen emotionalen und 

sozialen Förderung und 

des strukturierten Lernens 

• Begleitung von Übergän-

gen 

• 12 zusätzliche Stellen, 

und zwar für BBS ohne so-

zialpädagogische Fachkraft 

Land Nieder-

sachsen 

überfachlich SuS an 

BBS 

SuS an 12 Schu-

len (individuelle 

Beratungen, An-

zahl auch auf-

grund von Ver-

traulichkeit nicht 

verifizierbar) 

Zusätzlich 12 

Stellen 

1,6  
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6 Ausbau des Einsatzes 

von Freiwilligendienst-

leistenden: 

• Flexibler Einsatz für Hilfs-

tätigkeiten 

Diverse Trä-

ger als Ko-

operations-

partner 

überfachlich SuS aller 

Schulen mit 

bis zu 300 

SuS 

SuS an 148 

Schulen 

Freiwilligendienst-

leistende an 148 

Schulen 

1  

7 Sozial-emotionales Ler-

nen (SJ 2021/20022 + SJ 

2022/2023): 

• Unterstützung von Pro-

grammen und Angeboten 

zum sozial-emotionalen 

Lernen 

• Fortbildung für Lehrkräfte 

(z. B. Lions Quest) 

• Peer-Projekte stärken 

(„Future Peers“) 

• Einbeziehung der Träger 

der kommunalen und freien 

Wohlfahrtspflege 

MK/diverse 

Kooperati-

onspartner 

überfachlich 

 

 

bei Bedarf 

alle SuS al-

ler Schulen 

auch aufgrund 

der Vertraulich-

keit der Anfragen 

einzelner Ange-

bote nicht verifi-

zierbar 

Lehrkräfte/Bera-

tungspersonal der 

Schulbehör-

den/externes Per-

sonal 

1,4 

(2 Mio. € von 

ursprünglichen 

3,4 Mio. € wur-

den in Maß-

nahme 2 verla-

gert) 

 

8 Beratung + Unterstüt-

zung/Schulpsychologie 

(SJ 2021/20022 + SJ 

2022/2023): 

Die zusätzlichen Schulpsy-

chologinnen und Schulpsy-

chologen bieten Sprech-

stunden für SuS, Eltern so-

wie Lehrkräfte und nichtleh-

rendes Personal an.  

Land Nieder-

sachsen/di-

verse Koope-

rations-

partner 

überfachlich alle Schul-

jahrgänge 

aufgrund der 

Vertraulichkeit 

der Anfragen 

nicht verifizierbar 

zusätzlich 36 Stel-

len für die psycho-

logische Beratung 

an Schulen 

5  Hoher Bedarf 

nach postpan-

demischer psy-

chologischer 

Beratung und 

Unterstützung in 

Schulen – 

grundsätzlich 

Verlängerungs-

bedarf. 
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Beratungsangebote bezie-

hen sich insbesondere auf 

Fragen der Bewältigung der 

psychischen Auswirkungen 

der Corona-Pandemie.  

Des Weiteren werden 

Gruppenangebote oder 

Fortbildungsangebote un-

terstützt. 

Maßnahmen ab Nr. 9 nur Landesmittel (Dauer der Maßnahmen grundsätzlich bis 31.01.2023) 

9 Personalgewinnung -be-

fristete Personalmaßnah-

men – lehrendes Perso-

nal (Pensionäre, Lehr-

amtsstudierende): 

• Begleitung des Schulein-

stiegs 

• Sprachförderung 

• kurzfristige Fördermaß-

nahmen (auch im Ganztag) 

• Übergangsbegleitung 

ABS – BBS für SuS ohne 

HS-Abschluss  

Land Nieder-

sachsen 

fach-

lich/über-

fachlich 

nach Be-

darf alle öf-

fentlichen 

Schulen 

nicht ermittelbar, 

da der jeweilige 

Einsatz des zu-

sätzlichen Perso-

nals hier nicht 

abgefragt wird 

zusätzlich 455 PM 13  Mittel wurden 

u. a. für Nachhil-

feprojekte, indi-

viduelle Förder-

maßnahmen 

und emotional-

soziale Förder-

maßnahmen ge-

nutzt. 

10 Ausweitung der Lern-

Räume (ab Herbstferien 

2021): 

Außerschulische Ferienan-

gebote: 

• Fortführung und Ausbau 

bewährter Strukturen zur 

diverse Trä-

ger als Ko-

operations-

partner 

überfachlich alle SuS 

der Schul-

jahrgänge 

1-10 

413 bewilligte 

Anträge; hohe 

fünfstellige An-

zahl beteiligter 

SuS  

externes Personal 8,2 Mio. (alle 

genehmigungs-

fähigen An-

träge konnten 

berücksichtigt 

werden) 

Hohe Nachfrage 

und hoher Be-

darf 
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Förderung besonders be-

nachteiligter Schülerinnen 

und Schüler im Sinne eines 

ganzheitlichen Ansatzes in 

den Schulferien 

• Einzelzuschüsse für Maß-

nahmen bis zu 50.000 € 

Lernförderung 

11 Basiskompetenzen stär-

ken abS: 

Sonderbudget für Sachmit-

tel und für die Inanspruch-

nahme regionaler Angebote 

zur Förderung der Basis-

kompetenzen der SuS: 

a) Sachmittel: z. B. für die 

Anschaffung von Lernmate-

rial,  

b) Angebote externer Ko-

operationspartner,  

c) andere unterstützende 

Maßnahmen zur Förderung 

von Basiskompetenzen der 

SuS 

Schulen / di-

verse Koope-

rations-

partner 

fachlich: vor-

nehmlich 

Deutsch/Ma-

thema-

tik/Englisch 

alle Schu-

len mit bis 

zu 500 SuS 

ca. 9.000 Einzel-

maßnahmen 

wurden bean-

tragt 

Lehrkräfte / PM / 

externes Personal 

2,9  Hohe Nachfrage 

nach individuel-

len und klassen-

internen Förder-

maßnahmen – 

Mittel vorzeitig 

ausgeschöpft 

12 Sprachförderung - Up-

date "2P": 

• Sprachfördermaßnahme 

• Update für Verfahren „2P“ 

(onlinebasierte 

MK/MTO 

Psychologi-

sche For-

schung und 

Beratung 

GmbH 

überfachlich alle Schu-

len, SJG 1-

10 und 

BBS 

Aktuell für bis zu 

10.000 SuS nutz-

bar 

Lehrkräfte / exter-

nes Personal 

0,07 Synergieeffekte, 

Tool unterstützt 

auch die In-

tegration von 

neu aufzuneh-

menden 
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Potenzialanalyse) zum Ein-

satz als Analysetool 

• Zusätzliche Online-Schu-

lungen für Lehrkräfte  

Migrantinnen 

und Migranten  

13 LAB NI: 

Zusätzliches Budget für die 

allgemeinbildenden Schu-

len, die den Unterricht in 

den Standorten der Lan-

desaufnahmebehörde NI 

erteilen – zweckgebunden 

für diesen Unterricht, 4.250 

€ pro Schule 

Schulen fach-

lich/über-

fachlich 

alle SuS in 

den 14 LAB 

NI 

in Landesaufnah-

mezentren be-

schulte SuS 

Lehrkräfte/sozial-

pädagogische 

Fachkräfte 

0,06  

14 Kultur – Sprache – In-

tegration: 

Gefördert werden innova-

tive und institutionsverbin-

dende niedersächsische 

Projekte, die Teilhabe an 

kultureller Bildung für Kin-

der und Jugendliche er-

möglichen und deren Per-

sönlichkeitsentwicklung 

durch künstlerische Tätig-

keit fördern.  

Im Rahmen der förderfähi-

gen Projekte sollen Kinder 

und Jugendliche in den Be-

reichen sozial-emotionale 

Kompetenzen, Sprachbil-

dung, Selbstbestimmung, 

Integration, Mitbestimmung, 

Landesverein 

kulturelle Ju-

gendbildung 

e.V. NIE 

(LKJ) 

fachlich: 

Musik/Kunst 

/Darstellen-

des Spiel 

u. a.; 

überfachlich: 

sozial-emoti-

onale Kom-

petenzen, 

Sprachbil-

dung 

alle SuS Ca. 10.000 SuS; 

35 Projekte der 

kulturellen Bil-

dung in ganz 

Niedersachsen 

Externes Personal 0,5  Mittel wurden 

nahezu vollstän-

dig verausgabt 
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Solidarität, Urteils- und 

Handlungskompetenz ge-

fördert werden. 

15 Begleitung Übergang all-

gemeinbildende – berufs-

bildende Schulen: 

Intensivierung der Beglei-

tung von Übergängen 

durch Coaches „Kümme-

rer“: Diese PM mit sozialpä-

dagogischem Hintergrund 

leisten aufsuchende Arbeit 

im engen Bezug zu den ab-

gebenden Schulen der Re-

gion. 

Land Nieder-

sachsen 

fach-

lich/über-

fachlich 

SjG 9/10 - 

SuS im 

Übergang, 

insbeson-

dere Be-

rufsein-

stiegs-

schule 

ca. 10.000 SuS 20 zusätzliche PM 2   

16 Zurückholen "verlorener" 

SuS: 

• Zurückholen „verlorener“ 

SuS, die während der 

Schulschließungen keinen 

(digitalen) Zugang zu 

Schule mehr hatten 

• Sonderfortbildungspro-

gramm für schulische Sozi-

alarbeit „Aufsuchende 

schulische Sozialarbeit“ 

Niedersäch-

sisches Lan-

desinstitut für 

schulische 

Qualitätsent-

wicklung 

(NLQ)/Land 

Niedersach-

sen 

überfachlich betroffene 

SuS aller 

Schuljahr-

gänge 

auch aufgrund 

der Vertraulich-

keit wird keine 

Zahl erhoben 

Fachkräfte schuli-

scher Sozialarbeit 

0,05   

17 Leseförderung: 

Unterstützung der Leseför-

derung vornehmlich an 

Grundschulen, 

MK/Akade-

mie für Le-

seförderung 

NI (ALF) 

fachlich: 

Deutsch/Le-

sekompetenz 

(alle Fächer) 

SJG 1-4 an 

Grundschu-

len 

Vielzahl von regi-

onalen Angebo-

ten, wird nicht er-

hoben 

Externes Personal 

der ALF/Ehren-

amtliche 

0,025   
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Stärkung der Kernkompe-

tenz Lesen,  

Kompensation pandemie-

bedingter Defizite, kosten-

freie Präsenz- und Digital-

fortbildungen für Lesemen-

tor*innen inkl. Material 

18 Leserolli: 

Für Schulen mit bis zu 500 

SuS: 

• Unterstützung Leseange-

bote (Schulbibliotheken, 

Lesekoffer) 

• Sonderbudget Familien-

Leserollis  

• Pro Schule stehen 250 € 

zur Verfügung 

MK fachlich: 

Deutsch/Le-

sekompetenz 

(alle Fächer) 

Schuljahr-

gänge 1 - 

10 aller 

Schulfor-

men 

SuS an bereits 

mehr als 400 

Schulen 

--- 0,15 Ursprünglich 

standen für die 

Maßnahme 

50.000 € zur 

Verfügung, die 

Summe wurde 

bereits im De-

zember 2021 

um 100.000 € 

aufgestockt. 

19 Mathematikförderung an 

allgemeinbildenden 

Schulen: 

Stärkung der Kernkompe-

tenz Rechnen, Kompensa-

tion pandemiebedingter De-

fizite;  

Aufholprogramm laut Ange-

bot des DZLM: Qualifizie-

rung von Lehrkräften und 

nicht-ausgebildeten Kräften 

MK/DZLM 

(KMK-Pro-

jekt) 

fachlich: Ma-

thematik 

SuS der 

SJG 1-10 

nicht verifizierbar Lehrkräfte/exter-

nes Personal 

(DZLM) 

0,57 Mio., da-

von 0,47 Mio. 

über Zuwen-

dungen an drei 

beteiligte Uni-

versitäten: 

Westfälische 

Wilhelms-Uni-

versität Müns-

ter, Pädagogi-

sche Hoch-

schule Freiburg 

und 

Das Projekt 

wurde vollstän-

dig durchgeführt 

und konnte 

günstiger reali-

siert werden als 

geplant. 
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Technische 

Universität 

Dortmund 

20 Mathematikförderung an 

Berufsbildenden Schu-

len: 

• Förderung der Basiskom-

petenz Rechnen, insbeson-

dere in den vollzeitschuli-

schen Bildungsgängen und 

beim Übergang von den 

nichtgymnasialen Sek I-Bil-

dungsgängen in den Sek II-

Bereich 

• Onlinetool bettermarks 

• Lehrkräftefortbildung 

• wissenschaftliche Beglei-

tung 

MK/diverse 

Kooperati-

onspartner 

fachlich: Ma-

thematik 

SuS an 

BBS 

nicht verifizierbar Lehrkräfte/exter-

nes Personal 

0,12  

21 Sprachkurse für Schü-

ler/innen BBS mit Sprach-

förderbedarf: 

• Sprachförderung BBS 

• Kompensation der man-

gelnden Praxis durch die 

Corona-Pandemie und der 

daraus folgenden negativen 

Auswirkungen auf den 

Spracherwerb 

• Entwicklung individueller, 

auf den Schüler/ 

MK/Diverse 

Kooperati-

onspartner 

 

 

fachlich: 

Deutsch, alle 

Fächer über-

fachlich 

SuS mit 

Förderbe-

darf an 

BBS 

Vornehmlich für 

SuS der Berufs-

einstiegsklassen, 

die von ca. 9.300 

SuS besucht 

werden 

Lehrkräfte/exter-

nes Personal 

0,625  

(Mittel vollstän-

dig verausgabt) 
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Schülerinnen abgestimmte 

Maßnahmen 

• Ausweitung der Sprach-

förderstunden 

• Bereitstellung von Fach-

personal 

22 Ausbau der Nieder-

deutsch- und Saterfrie-

sisch-förderung: 

• Ausbau multimedialer An-

gebote, Onlineformate und 

soziale Medien zu Unter-

richts- und Fortbildungs-

zwecken auch im Distan-

zunterricht  

• Erstellung von Zusatzma-

terialien zur Unterstützung 

der Aufarbeitung pande-

miebedingter Lernrück-

stände sowie zur Weiter-

entwicklung der Unter-

richtsangebote  

• Entwicklung von Fortbil-

dungsangeboten  

• Weiterentwicklung berufs-

bezogener Sprachangebote 

in BBS 

MK Fachlich: 

Nieder-

deutsch/Sa-

terfriesisch 

SuS an 

Schulen mit 

Nieder-

deutsch- 

und Sater-

friesischan-

geboten 

(keine An-

zeige-

pflicht)/Pri-

marbe-

reich/Se-

kundarbe-

reich 

I/BBS) 

SuS an ca. 200 

Schulen 

Lehrkräfte, exter-

nes Personal 

0,1 (vollständig 

verausgabt) 

 

23 Projekte emotional-sozi-

ale Stärkung: 

• Stärkung von SuS in ihrer 

sozial-emotionalen 

MK/Diverse 

Kooperati-

onspartner 

überfachlich SuS aller 

Schuljahr-

gänge und 

insgesamt mehr 

als 5.000 An-

träge aus Schu-

len zum 

Lehrkräfte/exter-

nes Personal 

1,5   
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Entwicklung und Förderung 

der sozialen Kompetenzen 

• Qualifizierung von Lehr-

kräften u. a. in der Bera-

tung, in der Entwicklungs-

therapie/-pädagogik 

(ETEP), in der Arbeit im 

Trainingsraum sowie För-

derung von Projekten, die 

im Zusammenhang mit 

dem Gesamtkonzept im 

Förderschwerpunkt emotio-

nale und soziale Entwick-

lung stehen 

Schulfor-

men 

Themenbereich 

„emotional-sozi-

ale Stärkung der 

SuS“ 

Gesundheitsförderung / Sport / Ernährung 

24 Schwimmpass: 

• Erstellung von Materialien 

in Zusammenarbeit mit 

DLRG und Landes-

schwimmverband  

• Versand an alle Grund-

schulen 

• Unterstützung des 

Schwimmunterrichts für 

SuS, die pandemiebedingt 

keine Schwimmfähigkeiten 

erworben haben 

MK/DLRG/La

ndes-

schwimmver-

band 

fachlich: 

Sport 

SuS an 

Grundschu-

len 

bis zu ca. 

275.000 SuS an 

GS 

Personal der 

Schulbehör-

den/DLRG/Lan-

desschwimmver-

band 

0,3 (Mittel aus-

geschöpft) 

 

 

25 Gesundheitsförde-

rung/Sport/Ernährung: 

Bewegungsfördernde 

Landes-

Sportbund 

(LSB) 

fachlich: 

Sport über-

fachlich 

alle SuS Zuwendung an 

den LSB – insge-

samt landesweit 

Externes Personal 

(LSB) 

3,9 (nahezu 

vollständige 

Verausgabung 

erwartet) 
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Maßnahmen in Kita und 

Schule: 

• Pandemiebedingtem Be-

wegungsmangel entgegen-

wirken/kompensieren 

• Fortbildung des Personals 

in Kitas und Schulen 

3.016 Aktions-

tage  

26 Gesundheitsförde-

rung/Sport/Ernährung: 

Maßnahmen der Gesund-

heitsförderung (Ernährung, 

Gesundheit, Verbraucher-

bildung, Suchtprävention, 

Wettbewerbe etc.) 

diverse Ko-

operations-

partner 

überfachlich alle SuS Kann aufgrund 

der Vielzahl der 

Kooperations-

partner nicht er-

hoben werden 

Lehrkräfte/exter-

nes Personal 

3,95 (nahezu 

vollständig ver-

ausgabt) 

 

27 Musik und Kultur in der 

Schule: 

Die Förderung wird über 

eine Förderrichtlinie Son-

dermittel HAUPTSACHE: 

MUSIK ausgeschüttet wer-

den. Antragsstellende sind 

Musikinstitutionen, die fi-

nanzielle Zuwendungen er-

halten. 

Ziele der Maßnahme: 

Kulturelle Teilhabe, Ent-

wicklungsmöglichkeiten 

und Persönlichkeitsstär-

kung durch kreatives 

Schaffen und kulturelle Ak-

tivitäten 

diverse Ko-

operations-

partner 

fachlich: 

Mu-

sik/Kunst/Dar

stellendes 

Spiel u. a. 

überfachlich 

 

alle SuS Durchführung 

von 6 Projekten 

durch Musikinsti-

tutionen 

Externes Personal 0,5 (davon rd. 

0,1 Mio. € ver-

ausgabt) 
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Berufliche Orientierung und Berufsvorbereitung 

28 

- 

33 

Die Maßnahmen beinhalten 

u. a. Unterstützungsange-

bote für den Übergang vom 

allgemeinbildenden in den 

berufsbildenden Bereich, 

Berufscoaching als indivi-

duelle Unterstützung ein-

zelner Schülerinnen und 

Schüler, praxisorientierte 

Berufliche Orientierung so-

wie zukunftsorientierte 

peer-group-interne Kommu-

nikation inklusive Fortbil-

dungen für Lehrkräfte zur 

Unterstützung der Maßnah-

men und Angebote. 

Allgemein 

und berufs-

bildende 

Schulen + di-

verse Koope-

rations-

partner inkl. 

Regio-

nalagenturen 

für Arbeit 

fach-

lich/über-

fachlich/be-

rufsspezi-

fisch 

SuS im 

Übergang 

von allge-

meinbilden-

den in be-

rufsbil-

dende 

Schulen 

sowie in die 

duale Aus-

bildung 

bzw. im be-

rufsbilden-

den Schul-

wesen 

kann aufgrund 

der Vielzahl der 

beteiligten Ak-

teure auf ver-

schiedenen Ebe-

nen nicht erho-

ben werden 

Lehrkräfte/Ler-

nende/externes 

Personal 

1,88 Vielfältiges 

Maßnahmepa-

ket, das die Viel-

falt der Ange-

bote und Agie-

renden berück-

sichtigte 

Weitere Unterstützungsangebote 

34 Selbstorganisiertes Ler-

nen (SOL)/Diagnose: 

Ausbau des Contents in der 

Niedersächsischen Bil-

dungscloud: Niedersachsen 

stellt allen Schulen bis zum 

Schuljahr 2024/2025 ein 

zusätzliches umfangreiches 

Software-Paket mit 11 Di-

agnose- und Lernprogram-

men zur Verfügung. 

MK/diverse 

Kooperati-

onspartner 

fach-

lich/über-

fachlich 

alle Schul-

formen und 

Jahrgänge 

für alle öffentli-

chen Schulen in 

Niedersachsen 

zugänglich über 

die Niedersächsi-

sche Bil-

dungscloud, ca. 

1.990 der 2.545 

öffentlichen 

Schulen (ca. 

78 %) sind dort 

bereits angemel-

det 

MK/Lehrkräfte/ex-

ternes Personal 

14,5  

 

 

Nachhaltigkeit 

durch längerfris-

tig nutzbare Di-

agnosetools 
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35 Schutzausstattung:  

Unterstützung der Schulträ-

ger bei der Ausstattung der 

Schulen mit sächlicher 

Schutzausstattung zur Ein-

dämmung des Infektionsge-

schehens durch die COVID 

19-Pandemie (Förderrichtli-

nie). 

Schulträger --- --- --- --- 20 (davon 11,5 

Mio. € veraus-

gabt) 

trotz intensiver 

Bewerbung 

durch das Land 

nur zögerliche 

Nachfrage durch 

Schulträger 

 Gesamtsumme Bund Land  

114,2 74,9 
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2.10 Nordrhein-Westfalen 

2.10.1 Übersicht über das Landesprogramm 

Um Schülerinnen und Schüler durch zusätzliche Förderangebote dabei zu unterstützen, 

pandemiebedingte Lernrückstände und weitere Defizite aufzuholen, haben Bund und 

Länder eine Vereinbarung zur Umsetzung des Aktionsprogramms „Aufholen nach 

Corona für Kinder und Jugendliche“ für die Jahre 2021 und 2022 geschlossen. Aus der 

Säule I „Abbau von Lernrückständen“ wurden den Schulen in Nordrhein-Westfalen 

215.570.000 Euro aus Bundesmitteln sowie weitere 215.570.000 Euro aus Landesmit-

teln zur Verfügung gestellt, so dass in Nordrhein-Westfalen insgesamt 431.140.000 

Euro zur Verfügung standen. 

Bei der Unterstützung der Schulen im Rahmen des Programms „Ankommen und Auf-

holen“ wurde vor allem auf zusätzliches Personal und zusätzliche finanzielle Mittel für 

die Schulen gesetzt. Alle Maßnahmen wurden vorrangig so angelegt, dass sie bei den 

Schulen oder direkt bei den Schülerinnen und Schülern ansetzen. 

Das NRW-Programm „Ankommen und Aufholen“ besteht aus vier Säulen, die im Fol-

genden näher erläutert werden: 

I. Extra-Geld 

Für die Säule „Extra-Geld“ wurden insgesamt rund 175 Mio. Euro eingesetzt. 

Zum Schuljahresbeginn 2021/2022 wurden rund 460 öffentlichen Schulträgern und 305 

Ersatzschulträgern im Rahmen des Programmbausteins „Extra-Geld“ insgesamt rund 

175 Mio. Euro über die Bezirksregierungen kurzfristig und unbürokratisch als soge-

nannte fachbezogene Pauschale zugewiesen. 

Durch dieses im Schulbereich bisher kaum genutzte Verfahren konnte auf Förderricht-

linien, Anträge und Bewilligungen sowie Einzelverwendungsnachweise verzichtet wer-

den. Gleichzeitig waren durch die allgemein gehaltene Zielfestlegung („Ausgleich pan-

demiebedingter Nachteile“) vielfältige Umsetzungsmöglichkeiten und eine hohe Flexibi-

lität zur Nutzung der als Schul- und Schulträgerbudgets zur Verfügung gestellten Mittel 

gegeben. 

Mindestens 30 Prozent der „Extra-Geld“-Mittel mussten die Schulträger den einzelnen 

Schulen unmittelbar als Schulbudget für schulbezogene Maßnahmen zur Beseitigung 
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der pandemiebedingten Defizite zur Verfügung stellen. Weitere mindestens 30 Prozent 

waren für Bildungsgutscheine vorgesehen, mit denen einzelne Schülerinnen und Schü-

ler individuelle Förderangebote bei externen Bildungsanbietern wahrnehmen konnten. 

Die übrigen Mittel dienten als Schulträgerbudget zur Sicherung und Schaffung gegebe-

nenfalls auch schulübergreifender regionaler Angebote. 

Die Mittelbindung für Bildungsgutscheine wurde zum Schuljahresbeginn 2022/2023 fle-

xibilisiert. Seit dem 1. August 2022 hatten Schulträger die Möglichkeit, die nicht gebun-

denen Mittel für Bildungsgutscheine nach eigenem Ermessen zur Aufstockung des 

Schul- oder Schulträgerbudgets zu verwenden. 

II. Extra-Personal 

Für die Säule Extra-Personal wurden insgesamt rund 184 Mio. Euro eingesetzt. 

Für die befristete Einstellung von Lehrkräften oder sonstigem pädagogischem Personal 

an öffentlichen Schulen wurden den Bezirksregierungen hiervon rund 88 Mio. Euro zur 

Verfügung gestellt. Weitere rund 10 Mio. Euro erhielten die Träger privater Ersatzschu-

len für die befristete Einstellung zusätzlichen Personals an ihren Schulen. Für die kurz-

fristige personelle Unterstützung der Bezirksregierungen bei der Administration des Ak-

tionsprogramms wurden 1,5 Mio. Euro eingesetzt. 

Darüber hinaus wurden für das OGS-Helferprogramm an Grund- und Förderschulen 85 

Mio. Euro eingesetzt. Im Rahmen des Helferprogramms konnten damit unterstützende 

und ergänzende Tätigkeiten zur Gestaltung des Betreuungs- und Bildungsangebotes 

ermöglicht werden. Auch Tätigkeiten im Rahmen der Umsetzung zusätzlicher Hygiene-

maßnahmen in Folge der Pandemie waren möglich. 

III. Extra-Zeit 

Für die Säule Extra-Zeit wurden insgesamt rund 60 Mio. Euro eingesetzt. 

Im Rahmen des Programms „Extra-Zeit zum Lernen“ wurden für die Förderung außer-

schulischer Ferien- und Freizeitangebote insgesamt rund 52 Mio. Euro bereitgestellt. 

Um motorischen Defiziten und dem pandemie-bedingten Bewegungsmangel bei Kin-

dern und Jugendlichen entgegenzuwirken, wurde das Programm „Extra-Zeit für Bewe-

gung“ ins Leben gerufen und gemeinsam mit dem Landessportbund Nordrhein-Westfa-

len (LSB NRW) und seinen angeschlossenen Verbänden und Vereinen kurzfristig um-

gesetzt. Zur Förderung von außerschulischen Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten 



Nordrhein-Westfalen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

231 

zusätzlich zum Vereinsangebot wurden insgesamt 4 Mio. Euro eingesetzt. Die umge-

setzten Sportferienangebote, Angebote zur Förderung der Schwimmkompetenzen so-

wie offene Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote, die insbesondere durch anerkannte 

Träger der freien Jugendhilfe durchgeführt wurden, erreichten gezielt Kinder und Ju-

gendliche in sozial prekären Quartieren. 

Das Integrationsprogramm „FerienIntensivTraining – FIT in Deutsch“ richtet sich an neu 

zugewanderte Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Schulstufen, die in ihren 

Schulen bereits eine Deutschförderung erhalten. Um diesen Kindern und Jugendlichen 

eine kontinuierliche Deutschförderung zu ermöglichen, die über die übliche Unterrichts-

zeit hinausgeht, wurden für die Förderung von Angeboten in den Oster-, Sommer- und 

Herbstferien rund 4 Mio. Euro eingesetzt. Die „FIT in Deutsch“-Kurse wurden von Kin-

dern und Jugendlichen aller Schulstufen und Schulformen genutzt, die die deutsche 

Sprache noch nicht gut genug beherrschen. Die Kurse fanden während der Oster-, 

Sommer- und Herbstferien statt. An jedem Kurs konnten 15 bis 25 Kinder und Jugend-

liche teilnehmen. Sie wurden von zwei Sprachlernbegleiterinnen oder Sprachlernbeglei-

tern unterrichtet und betreut, die zuvor durch die Landesweite Koordinierungsstelle der 

Kommunalen Integrationszentren (LaKI) geschult wurden. Die Deutschförderung er-

folgte anhand von konkreten Alltagssituationen. Dazu wurden zum Beispiel der Einkauf 

im Supermarkt, der Abschluss eines Handyvertrags oder die Vorbereitung auf ein Be-

werbungsgespräch herangezogen. Ausflüge und andere Aktivitäten boten Gelegenhei-

ten, das Erlernte in authentischen Situationen anzuwenden und einzuüben. 

IV. Extra-Blick 

Für die Säule Extra-Blick wurden insgesamt rund 12,5 Mio. Euro eingesetzt. 

Dieser Säule sind Programmbausteine zugeordnet, die auf die Bereiche Diagnose und 

Förderung ausgerichtet sind oder als ergänzende Elemente von externen Partnern in 

Kooperation mit dem Land durchgeführt werden. Zur Realisierung ggf. auch regionaler, 

schulformspezifischer oder themenbezogener Angebote zur Beseitigung von Lernrück-

ständen wurden Mittel in Höhe von insgesamt rund 12,5 Mio. Euro eingesetzt. So bietet 

das Online-Portal „Aufholen nach Corona – Abbau von Lernrückständen“ der Qualitäts- 

und UnterstützungsAgentur – Landesinstitut für Schule (QUA-LiS NRW) geeignete, 

fachliche und überfachliche Unterstützungsmaterialien zur Diagnose und Förderung, die 

die bestehenden Diagnose- und Förderkonzepte der einzelnen Schulen ergänzen kön-

nen. 
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In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Empirische Pädagogische Forschung (zepf) 

der Universität-Koblenz-Landau sowie kompetenztest.de der Universität Jena und dem 

Land Mecklenburg-Vorpommern wurde das Portal „Schulische Diagnose- und Förde-

rungsangebote online“ entwickelt, um Lehrkräfte bei der Lernstanddiagnose bzw. Lern-

ausgangslage zum neuen Schuljahr und der daraus zu entwickelnden Förderung zu 

unterstützen. 

Auch das länderübergreifende Projekt „Mathe aufholen nach Corona“ (MaCo) des Deut-

schen Zentrums für Lehrkräftebildung Mathematik (DZLM) mit dem Ziel, mathematische 

Verstehensgrundlagen und Basiskompetenzen für besonders von Lernrückständen be-

troffene Schülerinnen und Schüler aufzuarbeiten, wurde mit Mitteln aus dem Programm 

„Ankommen und Aufholen“ finanziell gefördert.  

Das Projekt „students@school“ der Bildungsinitiative RuhrFutur schließlich vermittelt 

qualifizierte Studierende als Lernbegleiterinnen und Lernbegleiter an Schulen in Nord-

rhein-Westfalen, um die dortigen Lehrkräfte dabei zu unterstützen, pandemiebedingte 

Lernlücken von Schülerinnen und Schülern zu schließen. Dazu wurden Mittel in Höhe 

von rund 7 Mio. Euro eingesetzt. 

 

2.10.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Damit die zur Verfügung gestellten Mittel möglichst schnell und unkompliziert bei den 

Schülerinnen und Schülern ankommen, wurde das Aktionsprogramm „Ankommen und 

Aufholen“ zur Entlastung der Schulen so unbürokratisch wie möglich konzipiert. So 

wurde z. B. an vielen Stellen auf Verfahren mit Förderrichtlinien, Anträgen, Bewilligun-

gen und Einzelverwendungsnachweisen verzichtet. Diese hohe Flexibilität und die viel-

fältigen Umsetzungsmöglichkeiten ohne ggf. langwierige Beantragungs- und Bewilli-

gungsverfahren wurden von Seiten der Schulen und Schulträger immer wieder als be-

sonders positive Aspekte des Aktionsprogramms hervorgehoben. Nachfolgend seien 

hier exemplarisch für die Säule „Extra-Geld“ einige umgesetzte Maßnahmen genannt: 

Die zusätzlichen, als Schulbudgets zur Verfügung gestellten Mittel wurden für ver-

schiedenste Maßnahmen eingesetzt: von Zirkusprojekten zur Stärkung von Motivation, 

Motorik, Gemeinschaftserleben und Selbstwirksamkeitserfahrungen bis hin zu 
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Kooperationen mit externen Dienstleistern für erlebnispädagogische Projekte, Selbst-

behauptungskurse, medienpädagogische Projekte und die Sprachförderung. 

Auch die Schulträgerbudgets wurden gut angenommen und auf ganz unterschiedliche 

Weise eingesetzt: Während einige Schulträger vor allem fachliche Rückstände aufholen 

wollten und dazu die Nachhilfeinstitute und Volkshochschulen vor Ort mit ergänzender 

Förderung von Schülerinnen und Schülern verschiedener Schulstufen und Schulformen 

beauftragt haben, werden die Mittel andernorts zum Beispiel im Rahmen kultureller Bil-

dung für schulübergreifende Theaterprojekte mit Workshops, Aufführungen und inter-

aktiver Performance verwendet. 

Knapp ein Drittel, der den Schulträgern zugewiesenen zusätzlichen finanziellen Mittel 

war im Schuljahr 2021/2022 für Bildungsgutscheine zu verwenden, die vor Ort bei zu-

gelassenen externen Bildungsanbietern (wie z. B. Nachhilfeinstituten, Kammerorgani-

sationen und Anbietern für Schülerinnen und Schüler mit einem Bedarf an sonderpäda-

gogischer Unterstützung) eingelöst werden konnten, die zuvor einen Rahmenvertrag mit 

dem Ministerium für Schule und Bildung abgeschlossen hatten. 

Die Zulassung der Bildungsanbieter erfolgte seit Ende November 2021. Die auf der 

Website des Ministeriums für Schule und Bildung veröffentlichte Liste der zugelassenen 

Bildungsanbieter umfasste zum Ende des Programms über 1.400 Einträge. Es standen 

in jedem Kreis und in jeder kreisfreien Stadt in Nordrhein-Westfalen zugelassene Bil-

dungsanbieter zur Verfügung. Für einen Bildungsgutschein hat die Schülerin oder der 

Schüler individuelle Förderung in Kernfächern oder Kernkompetenzen (zum Beispiel 

Nachhilfe in Mathematik und Deutsch) bei einem externen Bildungsanbieter erhalten. 

Der Bildungsgutschein deckte 10 Lerneinheiten von jeweils 90 Minuten ab. Die indivi-

duelle Förderung fand in Kleingruppen statt mit maximal sechs Schülerinnen und Schü-

lern. Die Förderung war ausgerichtet auf die Bedarfe der Schülerinnen und Schüler im 

Bereich der Bewältigung pandemiebedingter Lernrückstände und umfasste das ge-

samte Angebotsspektrum der zugelassenen Bildungsanbieter. 

Die Programmsäule „Extra-Personal“ übertraf die Erwartungen: Hier konnten trotz der 

insbesondere für den Lehrerberuf angespannten Arbeitsmarktlage an öffentlichen Schu-

len über 3.600 Personen befristet zusätzlich eingestellt werden. Die befristet Beschäf-

tigten unterstützten Schülerinnen und Schüler zusätzlich beim Aufholen pandemiebe-

dingter Lernrückstände. Dies erfolgte insbesondere durch selbständige Förderung und 

Betreuung von Gruppen, durch Unterstützung der Stammlehrkraft im Regelunterricht, 
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durch Fördermaßnahmen außerhalb des Regelunterrichts und durch andere unter-

richtsergänzende Maßnahmen. Auch Personen ohne Lehramtsbefähigung haben die 

Lehrkräfte unterstützt und bei der Erziehung, beim Unterricht und der Beratung der 

Schülerinnen und Schüler mitgewirkt. 

 

2.10.3 Fazit 

Die Umsetzung des Aktionsprogramms „Ankommen und Aufholen“ in Nordrhein-West-

falen wird insgesamt als erfolgreich bewertet. Dieser Erfolg beruht unter anderem da-

rauf, dass die Schulen unmittelbar zum Start des Schuljahres 2021/2022 mit der Pla-

nung und Umsetzung von Maßnahmen zum Aufarbeiten pandemie-bedingter Lernrück-

stände beginnen konnten. Zum anderen ermöglichten große inhaltliche Spielräume und 

geringe bürokratische Hürden die schnelle und unkomplizierte Nutzung der zur Verfü-

gung gestellten Mittel. 

Vor dem Hintergrund der positiven Reaktionen auf das Aktionsprogramm „Aufholen 

nach Corona für Kinder und Jugendliche“ in Nordrhein-Westfalen hat die Landesregie-

rung die Fortsetzung des Programms „Ankommen und Aufholen“ bis zum Ende des 

Schuljahres 2022/2023 beschlossen. Im Haushaltsjahr 2023 werden dazu insgesamt 

100,6 Mio. Euro aus Landesmitteln zur Verfügung gestellt. 

Dadurch wird verhindert, dass die zusätzlichen und teilweise neu eingeführten Unter-

stützungsangebote abrupt im laufenden Schuljahr enden. Da auch das aktuell laufende 

Schuljahr 2022/2023 in Teilen pandemie-bedingte Einschränkungen erfahren hat, ist 

auch weiterhin die Notwendigkeit gegeben, Schülerinnen und Schüler beim Aufholen 

pandemiebedingter Defizite zu unterstützen. Um zudem auch in den Sommerferien 

2023 Ferienangebote im Rahmen der Programm-Säule „Extra-Zeit“ fördern zu können, 

wurde die landesseitige Fortsetzung des Programms „Ankommen und Aufholen“ bis 

einschließlich 6. August 2023 (letzter Sonntag in den NRW-Sommerferien) beschlos-

sen.
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2.10.4 Berichtstabelle 

Land Kurze inhaltliche Be-

schreibung der zu-

sätzlich durchge-

führten Maßnahme 

(einschließlich 

Dauer) 

Träger der 

Maßnahme 

Kompetenzbe-

reich 

Zielgruppe 

und Jahrgang 

Anzahl der er-

reichten Schü-

lerinnen und 

Schüler 

Eingesetztes 

Personal 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel (in 

Mio. €) 

Bemerkun-

gen 

Bund Land 

Fördersäule „Extra-Personal“ 

befristete Einstel-

lung von Lehrkräften 

oder sonstigem Perso-

nal sowie regelmä-

ßige Mehrarbeit 

Bezirksregierun-

gen, Träger an-

erkannter Er-

satzschulen 

Vermittlung von 

fachlichen und 

überfachlichen 

Kompetenzen, 

Ausgleich von 

Defiziten im fach-

lichen, motori-

schen oder so-

zial-emotionalen 

Bereich 

Alle Schulfor-

men, alle Jahr-

gänge 

 

Befristet einge-

stelltes zusätzli-

ches Personal 

(u. a. Studie-

rende), Lehr-

kräfte im Schul-

dienst (Mehrar-

beit) 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

99,14 

 

Ausbau des Ganz-

tags-Helferpro-

gramms 

unterstützende Kräfte 

zur Gestaltung des 

Betreuungs- und Bil-

dungsangebotes 

Beantragung 

der Mittel durch 

die Schulträger, 

Weiterleitung an 

Maßnahmeträ-

ger möglich 

Gestaltung zu-

sätzlicher Ange-

bote, Unterstüt-

zung bei Umset-

zung von Hygie-

nemaßnahmen, 

Ausgleich von 

Defiziten im fach-

lichen, motori-

schen oder so-

zial-emotionalen 

Bereich 

Grund- und 

Förderschulen 

mit Ganztags-

angebot sowie 

im gebundenen 

Ganztag auch 

an Schulen der 

Sek. I 

366.500 (OGS) 

36.227 (gebun-

dener Ganztag 

an Förderschu-

len) 

Insgesamt: 

402.727 

 

Aufstockung be-

stehender Ar-

beitsverhält-

nisse, „neues“ 

externes Perso-

nal verschie-

denster Qualifi-

kation 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

85,00 
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Fördersäule „Extra-Geld“ 

Schul- bzw. Schulträ-

gerbudget 

Sicherung und Schaf-

fung schulbezogener 

bzw. schulübergreifen-

der regionaler Ange-

bote 

Schulen und 

Schulträger ggf. 

in Kooperation 

mit externen An-

bietern 

Fachlich, sozial, 

motorisch, kultu-

rell 

Alle Schulfor-

men, alle Jahr-

gänge 

  

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

122,28 

 

Bildungsgutscheine 

individuelle Förderung 

in Kernfächern und 

Kernkompetenzen bei 

externen Bildungsan-

bietern in Kleingrup-

pen von bis zu sechs 

S.u.S. 

Zugelassene 

Nachhilfeinsti-

tute, Kammer-

organisationen, 

Anbieter für 

S.u.S. mit son-

derpädagogi-

schem Förder-

bedarf 

Kernfächer 

Kernkompeten-

zen 

Alle Schulfor-

men, alle Jahr-

gänge 

89.559  

abgerechnete 

Bildungsgut-

scheine 

Pädagog. Perso-

nal externer An-

bieter 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

52,43 

 

Fördersäule „Extra-Zeit“ 

Extra-Zeit zum Ler-

nen 

außerschulische Bil-

dungs- und Betreu-

ungsangebote; Grup-

penförderung für 

S.u.S. von allgemein-

bildenden Schulen so-

wie Berufsschulen; In-

dividualmaßnahmen 

für S.u.S. mit 

Öffentliche 

Schulträger, 

Träger der 

freien Jugend-

hilfe, 

Private Ersatz-

schulträger, 

Träger von 

Schulbe-

Ausgleich von 

Defiziten im fach-

lichen, motori-

schen oder so-

zial-emotionalen 

Bereich 

 

S.u.S. von all-

gemeinbilden-

den Schulen, 

S.u.S. von be-

rufsbildenden 

Schulen, S.u.S. 

mit intensivpä-

dagogischem 

Förderbedarf 

mind. 180.712 

S.u.S. von all-

gemeinbilden-

den Schulen 

mind. 5.970 

S.u.S. von be-

rufsbildenden 

Schulen 

Pädagog. Perso-

nal externer An-

bieter 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

52,00 
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intensivpädagogi-

schem Förderbedarf 

gleitungsmaß-

nahmen, 

AZAV zertifi-

zierte Träger, 

Hochschulen 

996 S.u.S. mit 

intensivpädago-

gischem För-

derbedarf 

Extra-Zeit für Bewe-

gung 

Bewegungs-, Spiel- 

und Sportangebot in 

Kooperation mit dem 

Landessportbund 

NRW 

Administration 

über Landes-

sportbund 

NRW, 

Umsetzung 

durch aner-

kannte Träger 

der freien Ju-

gendhilfe, ge-

meinnützige 

Sportvereine 

Motorik 

Sozial 

Alle Jahrgänge 

Alle Schulfor-

men 

 

mindestens 

71.740 S.u.S. 

mindestens eine 

qualifizierte 

Übungsleitung 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

4,00 

 

FerienIntensivTrai-

ning – FIT in Deutsch 

Förderung von Grup-

penangeboten 

„Deutsch als Zweit-

sprache“ für neuzuge-

wanderte S.u.S. im 

Rahmen der Schulfe-

rien 

Träger öffentli-

cher Schulen, 

Träger geneh-

migter Ersatz-

schulen, sons-

tige freie Träger 

Deutsch als 

Zweitsprache 

Sozial 

neu zugewan-

derte S.u.S., 

alle Jahrgänge, 

alle Schulfor-

men 

mindestens 

32.205 S.u.S. 

Qualifizierte 

Sprachlernbe-

gleiterinnen und 

Sprachlernbe-

gleiter 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

3,80 

 

Fördersäule „Extra-Blick“ 

Online-Portal „Aufho-

len nach Corona – Ab-

bau von Lernrückstän-

den“ – Unterstüt-

zungsmaterialien zur 

Qualitäts- und 

Unterstützungs-

Agentur – 

Fachlich 

überfachlich 

Lehrkräfte aller 

Schulformen, 

alle Jahrgangs-

stufen 

  Kein Mittelein-

satz 
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Diagnose und Förde-

rung 

Landesinstitut 

für Schule 

Online-Portal „Diag-

nose und Fördern“ 

Unterstützung der 

Lehrkräfte bei der 

Lernstanddiagnose 

bzw. Lernausgangs-

lage durch Zusam-

menstellung von Lern-

kompetenztests 

Zentrum für Em-

pirische Päda-

gogische For-

schung (zepf) 

Universität-Kob-

lenz-Landau, 

kompetenz-

test.de Universi-

tät Jena, Land 

Mecklenburg-

Vorpommern 

Deutsch, 

Mathematik, 

Englisch 

Lehrkräfte 

S.u.S.  

Primarstufe und 

Sek. I 

  

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

0,06 

 

„Mathematik aufho-

len nach Corona“ 

(MaCo) 

Mathematik-Aufholpro-

gramm zur Aufarbei-

tung mathematischer 

Verstehensgrundlagen 

und Basiskompeten-

zen für S.u.S.; Erar-

beitung von Mathema-

tik-Modulen für die Di-

agnose und Förde-

rung; Qualifizierungs-

reihe für Multiplikato-

rinnen 

MSB/ IPN/ 

DZLM 

Fachlich,  

Mathematik 

Lehr- und För-

derkräfte der 

Primar- und Se-

kundarstufe 

 

Lehr- und För-

derkräfte der Pri-

mar- und Sekun-

darstufe 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

5,00 

 

students@school 

Vermittlung und Quali-

fizierung von Studie-

renden als 

RuhrFutur 

Hochschulen 

Kommunen 

Schulen 

sprachliche und 

mathematische 

Basiskompeten-

zen 

Jahrgangsstu-

fen 1 bis 6 
31.267 S.u.S. 

Studierende 

(Lehramt, soziale 

und psycholog. 

Ausrichtung) 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

7,07 

herausfor-

dernde admi-

nistrative 

Struktur; posi-

tive 
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Lernbegleiterinnen 

und Lernbegleiter an 

Schulen in NRW zur 

Unterstützung der 

S.u.S. in Kleingruppen 

bei der Aufarbeitung 

pandemiebedingter 

Lerndefizite 

Rückmeldung 

der Zentren 

für Lehrerbil-

dung und 

Schulen, z. B. 

zur einsatzbe-

gleitenden 

Qualifizierung 

der Studieren-

den 

CoronaSchool 

Ausbau der digitalen 

Plattform „Lern Fair“ 

zur Vermittlung kos-

tenfreier digitaler Bil-

dungs- und Förderan-

gebote für bildungsbe-

nachteiligte S.u.S. in 

NRW 

Corona School 

e.V. 
Alle Fächer 

Bildungsbe-

nachteiligte 

S.u.S. 

 Studierende 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

0,36 

 

Zwischensumme 

Eingesetzte Fi-

nanzmittel 

431,14 

 

Gesamtsumme Bund Land  

215,57 215,57 
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2.11 Rheinland-Pfalz 

2.11.1 Übersicht über das Landesprogramm  

A. Leitgedanken bei der Programmkonzeption 

In Rheinland-Pfalz wird das Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und 

Jugendliche“ unter dem Titel CHANCEN@lernen.rlp umgesetzt. Die Konzeption des 

Programms und die Entscheidung über die unterschiedlichen Programmbausteine folg-

ten den nachfolgend skizzierten Leitgedanken.  

Jede erfolgreiche Fördermaßnahme setzt zuvor eine individuelle Diagnostik voraus. 

Diese kann sich nicht auf eine punktuelle Testung der Kenntnisse beschränken, sondern 

muss personale und soziale Einflussfaktoren ebenso berücksichtigen wie lerngruppen- 

und unterrichtsbezogene Faktoren. Aus diesem Grund wurden die Lehrkräfte aufgefor-

dert, Fördermaßnahmen auf Basis einer pädagogischen, sich regelmäßig wiederholen-

den Diagnostik durchzuführen, die ihnen aus der alltäglichen Arbeit auch bekannt ist.  

Zur Durchführung dieser hat das Pädagogische Landesinstitut insbesondere für die 

Kernfächer Deutsch, Mathematik und Englisch klassenstufenbezogene Diagnostikin-

strumente zur Verfügung gestellt. Sie wurden durch Unterstützungsangeboten in Form 

von Fortbildungen und online Tutorials ergänzt. Ebenfalls wichtig in diesem Kontext war 

die sich aus der Diagnostik ergebenden passgenauen Fördermaterialien, die gleicher-

maßen für Lerngruppen im Unterricht einsetzbar sein sollten wie auch als individuelle 

Übungsmöglichkeit im Unterricht, in den Lernzeiten des Ganztags oder bei den Haus-

aufgaben. Aufgrund der Flexibilität wurde hier vorwiegend auf digitale Materialien zu-

rückgegriffen, die auf einer zentralen Internetseite zusammengefasst und zugänglich 

gemacht wurden. 

Fördermaßnahmen können dann ihre Wirkung besonders gut entfalten, wenn sie eng 

an den Unterricht anknüpfen und mit dem schulischen Lernen verbunden sind. Dies 

sichert auch, dass sie bei Kindern und Jugendlichen ankommen, deren Motivationslage 

oder Herkunft ein außerschulisches zusätzliches Lernen weniger wahrscheinlich ma-

chen. Den Schulen wurde ermöglicht, zusätzliche Förderstunden zu beantragen, die sie 

nach individuellem Bedarf für Teamteaching, Kleingruppen- oder Einzelförderung im 

Unterricht oder im Rahmen des Ganztagsangebots einsetzen konnten. 
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Da grundsätzlich davon auszugehen war, dass es bei allen Kindern und Jugendlichen 

zu Lernrückständen gekommen sein konnte, standen die Maßnahmen allen staatlichen 

Schulen aller Schulstufen sowie den Schulen in privater Trägerschaft offen. Bei der Pla-

nung vor Ort sollte jedoch im ersten Programmjahr ein besonderer Fokus auf die Klas-

sen vor Schulwegentscheidungen und vor Abschlüssen gelegt werden. Im zweiten Pro-

grammjahr erfolgte bei der Zuteilung der Mittel eine Priorisierung auf den Primar- und 

Förderschulbereich und Schulen in herausfordernden Lagen.  

Die schulischen Maßnahmen wurden durch außerunterrichtliche Fördermaßnahmen er-

gänzt, in deren inhaltliche Planung die Lehrkräfte ebenfalls einbezogen wurden. Hier 

lag der Fokus zunächst prioritär auf den Kernfächern. Auch wenn die Teilnahme freiwil-

lig war, wurden Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern diesbezüglich beraten und 

Empfehlungen ausgesprochen. Die additiven Lernangebote wie auch die Ferienlernan-

gebote fanden in den Schulen statt, um sie niedrigschwellig zugänglich zu machen. Zu-

sätzliche Lerngelegenheiten wurden in den Einrichtungen der Jugendhilfe angeboten, 

die den Kindern und Jugendlichen ebenfalls vertraut sind, und wo das Lernen auch mit 

psychosozialen Fördermaßnahmen verbunden werden kann. 

Zur Unterstützung besonders von der Pandemie betroffener Gruppe wurden die Sprach-

fördermaßnahmen ausgebaut und der Zugang zu den Feriensprachkursen auf eine grö-

ßere Gruppe ausgedehnt. Ebenfalls gestärkt wurden die Maßnahmen zur Vorbereitung 

auf die Externenprüfung zum nachträglichen Erwerb von Schulabschlüssen. 

Um eine zügige Umsetzung des Programms zu gewährleisten, wurde auf bekannte und 

etablierte Strukturen zurückgegriffen. Insbesondere für die Schulen und Lehrkräfte 

sollte der Zugang zu den Fördermitteln unbürokratisch und schnell erfolgen. Als Projekt-

partner wurden jene präferiert, mit denen bereits gute Kooperationen bestanden und die 

flächendeckend im Land die Angebote sicherstellen konnten. 

Die schulischen Fördermaßnahmen wurden mit der jeweiligen Schulaufsicht hinsichtlich 

der Gestaltung und Überprüfung abgesprochen. Eine regelmäßige zeitliche Befristung 

hat dabei für das Monitoring gesorgt. Dies wurde auf Steuerungsebene durch eine fort-

laufende quantitative wie auch punktuelle qualitative Evaluation ergänzt. 
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B. Beschreibung der Programmbausteine im Bereich Lernrückstände aufho-

len 

Die in Rheinland-Pfalz ergriffenen Maßnahmen zum Abbau von Lernrückständen lassen 

sich in vier Bereiche gliedern: 

I. Maßnahmen zur Unterstützung der Arbeit der Lehrkräfte 

II. zusätzliches Personal (unterrichtsintegriert) 

III. außerschulische und außerunterrichtliche Fördermaßnahmen 

IV. Sprachförderung 

Im Folgenden werden die einzelnen Maßnahmen näher beschrieben. 

 

I. Maßnahmen zur Unterstützung der Arbeit der Lehrkräfte 

Lernstandsanalyse und digitale Lehr- und Lernmittel 

Um die Lernstände ihrer Schülerinnen und Schüler zu analysieren, konnten Lehrkräfte 

bereits an Schulen eingesetzten Lernstandsanalyseverfahren nutzen. Darüber hinaus 

stellt das Land Schulen verschiedene evidenzbasierte Diagnoseprogramme zur Aus-

wahl. Grund- und Förderschulen können die vom IQSH entwickelten Programme „Lesen 

macht stark“ und „Mathe macht stark“ kostenfrei nutzen, um die Lernprozessentwicklung 

ihrer Schülerinnen und Schüler über vier Schuljahre zu beobachten. Weiterführenden 

Schulen stellt das Land beispielsweise kostenfrei „2P – Potential & Perspektive“, Bet-

termarks und „Mathe sicher können“ zur Verfügung. Im Fach Deutsch (Domäne Lesen) 

konnten alle Schulen über einen verlängerten Zeitraum mit ihren Klassenstufen 9 und 

10 an VERA8 als computerbasiertem Test (VERA8-CBT) teilnehmen. Ab dem Schuljahr 

2022/23 stehen digitale Lernstandsanalyseverfahren wie Kermit und ILeAplus zur Ver-

fügung und das bereits eingesetzte Verfahren „2P - Potential & Perspektive“ wird um 

einen Baustein Deutsch weiterentwickeln. 

Leistungen des Pädagogischen Landesinstituts 

Das Pädagogische Landesinstitut unterstützt Lehrkräfte, Schulleitungen und Schulen 

bei der Bewältigung aktueller Herausforderungen, um pandemiebedingte Lernrück-

stände abzubauen und gelingendes Lernen zu fördern. Schulen erhalten schulpsycho-

logische und pädagogische Beratung und Fortbildungen zu Fragen der Förderung der 

sozial-emotionalen Entwicklung.  
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In Fortbildungs- und Beratungskontexten werden Fragen der Diagnose von Lernstän-

den und von Lernprozessen, der Auswertung der erhobenen Daten und zur Umsetzung 

geeigneter integrativer und additiver Fördermaßnahmen und deren Evaluation aufge-

griffen. Alle Fortbildungsangebote bestehen aus mehrmoduligen Kursreihen. 

Zur Implementierung der Diagnose- und Förderimpulse werden in Fortbildungen und 

Beratungskontexten geeignete Materialien zur Verfügung gestellt, die vom pädagogi-

schen Landesinstitut gemeinsam mit Kooperationspartnern entwickelt werden konnten. 

In begleitenden Fortbildungen wird die Umsetzung der Maßnahmen in der Unterricht-

praxis reflektiert.  

Neben Maßnahmen zur Förderung der sozial-emotionalen Entwicklung, den Bereichen 

Deutsch, Sprachförderung, Mathematik und auch den Bereichen MINT, Sport und Musik 

sind im Rahmen des Aktionsprogramms neue Fortbildungsmaßnahmen konzipiert wor-

den, in denen Lehrkräfte unterstützt werden, Fördermaßnahmen in ihrem Unterricht zu 

implementieren, damit Schülerinnen und Schüler in ihrer sozial-emotionalen Entwick-

lung gestärkt werden und langfristig Lernrückstände aufholen können.  

 

II. zusätzliches Personal (unterrichtsintegriert) 

Zusätzliches unterrichtendes Personal 

Um die pandemiebedingten Auswirkungen auf den Unterricht abzufedern, hat das Land 

zusätzliche Mittel zur Beschäftigung unterrichtenden Personals zur Verfügung gestellt. 

Der Einsatz wird durch die Schulaufsicht gesteuert.    

Angebote der Ganztagsschule 

Ganztagsschulen in Angebotsform erhalten zusätzliche Mittel zum Abschluss von Ver-

trägen, um die Förder- und Unterstützungsangebote im Rahmen des Ganztags auszu-

weiten. Die Schulen stellen Anträge an die Schulbehörde, die die Bedarfe prüft und die 

Vertragsmittel freigibt. 

Personalmanagement im Rahmen erweiterter Selbstständigkeit (PES):  

Zur Stärkung der innerschulischen Fördermaßnahmen erhalten Schulen über das be-

reits bestehende Budget im Personalmanagement im Rahmen Erweiterter Selbststän-

digkeit von Schulen (PES) in den beiden Schuljahren zusätzliche Mittel, um 
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entsprechende Verträge zur Kompensation coronabedingten Förderbedarfs finanzieren 

zu können.   

Eigenverantwortung, Qualitätsmanagement und Lehr- und Lernkultur (EQuL) 

Zur Stärkung der innerschulischen Fördermaßnahmen erhalten öffentliche berufsbil-

dende Schulen aus dem Aktionsprogramm des Bundes über die beiden regulären 

Budgetierungsverfahren im Rahmen des Eigenverantwortlichen Arbeitens an berufsbil-

denden Schulen (EQuL) zusätzliche Mittel, um damit vielfältige Förder- und Unterstüt-

zungsangebote (z. B. über Personalverträge, Honorarverträge, etc.) finanzieren zu kön-

nen.   

Schulen in privater Trägerschaft 

Die allgemeinbildenden Schulen in freier Trägerschaft erhalten die Möglichkeit, zusätz-

liche Förder- und Unterstützungsangebote zur Kompensation von festgestellten fachli-

chen und überfachlichen Unterstützungsbedarfen für ihre Schülerinnen und Schüler ein-

zurichten. Die hierfür benötigten Mittel werden zusätzlich zur regulären öffentlichen Fi-

nanzhilfe zur Verfügung gestellt. 

Die darin enthaltenen zusätzlichen Unterstützungs- und Fördermaßnahmen sind auf 

Grundlage der individuellen Bedarfe der Schülerinnen und Schüler und der vor Ort vor-

handenen Strukturen, in das schulische Gesamtförderkonzept einzubetten. Ziel ist es, 

Sie damit bedarfsgerecht und flexibel bei der umfassenden Förderung der Schülerinnen 

und Schüler zu unterstützen. 

Ein besonderer Fokus liegt auf den Jahrgängen, bei denen zum Schuljahresende Über-

gänge erfolgen oder (erste) Abschlüsse erworben werden. Dies betrifft:  

• Grundschulen: Klassenstufe 4  

• Integrierte Gesamtschulen und Realschulen plus: Klassenstufe 6, Klassenstufe 

9 und Jahrgangsstufe 10  

• Gymnasien: Klassenstufe 6, Klassen- bzw. Jahrgangsstufe 10  

• Berufsbildende Schulen: Berufsvorbereitungsjahr, Berufsfachschule I, Berufs-

schule (alle Ausbildungsjahre)  

• Förderschulen: Die Regelungen gelten für die Primarstufe und Sekundarstufe I 

in den entsprechenden Bildungsgängen und im Bildungsgang Lernen. In den 

Schulen mit dem Förderschwerpunkt Sprache betrifft dies abweichend die 
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Klassenstufe 2. Im Bildungsgang ganzheitliche Entwicklung liegt der Schwer-

punkt auf der Werkstufe. 

 

III. außerschulische und außerunterrichtliche Fördermaßnahmen 

Lernen in den Ferien (ehemals Sommerschule/Herbstschule) 

Die Ferienschule RLP in den Jahren 2020 und 2021 war ein gemeinsames Angebot des 

Landes Rheinland-Pfalz und der Kommunen. Ziel des Landes und der teilnehmenden 

Kommunen war es, Schülerinnen und Schülern ein wohnortnahes, kostenloses und flä-

chendeckendes Nachhilfeangebot zu unterbreiten, das sie unterstützt, den Unterricht-

stoff der Monate, in denen wegen der pandemiebedingten Einschränkungen des Schul-

betriebes nicht in der üblichen Weise gelernt werden konnte, zu festigen, zu wiederholen 

und zu sichern.  

In jeweils zweiwöchigen Zeitfenstern je Ferienzeitraum konnten i.d.R. 8-12 Schülerin-

nen und Schüler je Kurs individuell durch die Kursleitungen (u. a. Lehrkräfte, pädagogi-

sche Fachkräfte, Lehramtsstudierende) gefördert werden.  

Im Landeshaushalt wurden für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 jeweils eine Mio. Euro 

für die Durchführung der Ferienschule (u. a. Mittel für die Aufwandsentschädigung der 

ehrenamtlich Tätigen) bereitgestellt. 

Um den Schülerinnen und Schülern im Land dauerhaft und unabhängig von der Pande-

mie ein Lernangebot in den Ferien zu ermöglichen, ist die bisherige Ferienschule zu 

„LiF – Lernen in Ferien“ inhaltlich und organisatorisch weiterentwickelt worden. Damit 

steht seit den Sommerferien 2022 Kindern und Jugendlichen ein kostenloses, freiwilli-

ges Unterstützungsangebot zur Verfügung, mit dem in ausgewählten Ferienabschnitten 

(Sommer und ggfls. Herbst) sowohl fachliche als auch überfachliche Kompetenzen ge-

übt, wiederholt und vertieft werden können.  

Zur Umsetzung haben der Verband der Volkshochschulen von Rheinland-Pfalz e.V. und 

das Land eine Rahmenvereinbarung zur Organisation und Umsetzung von LiF unter-

zeichnet. LiF-Kurse finden in der Regel einwöchig statt. Das Angebot richtet sich an 

i.d.R. 8 – 12 Schülerinnen und Schüler je Kurs und umfasst mindestens 15 Unterrichts-

einheiten (je 45 Minuten) an 3 Tagen. Es erstreckt sich maximal auf 20 
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Unterrichtseinheiten an 5 Tagen, nach individueller Absprache ist auch eine zweiwö-

chige Teilnahme von Kindern und Jugendlichen möglich. 

Kursleitungen der Volkshochschulen unterstützen und fördern Schülerinnen und Schü-

ler aller Klassenstufen und Schulformen vor allem in den Fächern Deutsch, Mathematik 

und Fremdsprachen in schulischen oder anderen zentral gelegenen Räumlichkeiten. 

Durch die Absprachen zwischen Volkshochschulen und Schulen entsteht eine sinnvolle 

Verzahnung mit dem Unterricht, die Kindern und Jugendlichen bedarfsorientiertes Wie-

derholen von Lerninhalten ermöglicht, Familien entlastet und einen wichtigen Beitrag 

zur Bildungsgerechtigkeit leistet. 

Additive Lernangebote vhs 

Als starker und flächendeckend zur Verfügung stehender Bildungspartner können die 

Volkshochschulen in enger Kooperation mit den Schulen sogenannte „additive Lernan-

gebote“ einrichten, die auf einer entsprechenden Rahmenvereinbarung des Ministeri-

ums für Bildung und dem Verband der Volkshochschulen von Rheinland-Pfalz e. V. ba-

sieren. An allen allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen können damit zusätz-

liche qualitativ hochwertige Bildungsangebote mit Unterrichtsbezug zur Förderung der 

Basiskompetenzen in Mathematik und Deutsch unterbreitet werden. Die Kooperations-

partner können je nach den Bedürfnissen der Teilnehmer*innen aber auch zusätzliche 

fachliche Schwerpunkte setzen. 

Außerschulische Förderangebote der Jugendhilfe 

Die Schulen erhalten im Rahmen des Maßnahmenpaketes des Landes zusätzliche Res-

sourcen zur Erfüllung ihres schulgesetzlich festgelegten Auftrags zur individuellen För-

derung, um die zusätzlichen durch die Pandemie verursachten schulischen Unterstüt-

zungsbedarfe der Schülerinnen und Schüler adäquat auffangen zu können. Diese Mittel 

werden durch das Schulsystem verantwortet und administriert. Neben den schulischen 

Förderangeboten gibt es im Land zahlreiche außerschulische Unterstützungsangebote 

im außerschulischen Bereich zum Beispiel von Kinder-Archen, Jugendzentren, Migran-

tenorganisationen, Stiftungen und Vereine, die Kinder und Jugendliche beim Lernen zu-

sätzlich unterstützen. Diese Angebote können die schulischen Fördermaßnahmen er-

gänzen und flankieren. Deshalb erhalten die Jugendämter in den Jahren 2021 und 2021 

insgesamt 4,85 Millionen Euro, um in ihren Zuständigkeitsbereichen Angebote zu 
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stärken, die vor Ort zur Lernunterstützung von Kindern und Jugendlichen angeboten 

werden. 

Mit den im Rahmen dieses Programmbausteins umgesetzten Einzelmaßnahmen sind 

insbesondere die folgenden Ziele verbunden:  

• Die Maßnahme dient der individuellen und zielorientierten Lernunterstützung 

bzw. leistet einen Beitrag dazu, die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass 

Kinder & Jugendliche erfolgreich lernen können und den ihren individuellen Po-

tentialen entsprechenden Bildungserfolg erreichen. 

• Die Maßnahme trägt dazu bei, pandemiebedingte Nachteile für die Persönlich-

keitsentwicklung und die Bildungsbiografie von Kindern und Jugendlichen zu ver-

meiden. 

• Die Maßnahme berücksichtigt die besonderen Unterstützungsbedarfe für Schü-

lerinnen und Schüler, für die Schulwegentscheidungen bevorstehen (insbeson-

dere GS Klassenstufe 4; Sek. I Klassenstufe 9 und 10; Abiturvorbereitung). 

• Die Maßnahme berücksichtigt die ungleichen Ressourcen der Elternhäuser und 

die besonderen Unterstützungsbedarfe von Kindern und Jugendlichen aus bil-

dungsbenachteiligten Haushalten. 

• Die Maßnahme ergänzt bzw. flankiert die schulischen Lernförderungs- und Un-

terstützungsangebote. 

Vorbereitung auf Externenprüfung 

Zusätzliche Unterrichtsstunden flankierend zu Vorbereitungskursen auf das Nachholen 

der Berufsreife bzw. des Sekundarabschlusses I für junge Erwachsene (bis zum 27. 

Lebensjahr) können für folgende Maßnahmen eingerichtet werden:  

• Zusätzliche Lernhilfen flankierend zu laufenden Kursen (auch in den Ferien)  

• Zusätzliche Unterrichtseinheiten zur Prüfungsvorbereitung  

• Aufholen des Unterrichtsstoffs bei anerkannten Fehlzeiten  

• Überbrückungsangebot bis zum Start des nächsten Kurses  

• Vorkurs (vorbereitende Maßnahme zur Anbahnung von Lernprozessen und zur 

Teilnahme am Unterricht)  

• zusätzliche Fächer (z. B. Englisch, Bewerbungstraining, digitale Kompetenzen)  

• Übergangskurs (zw. Abschluss und Ausbildung) 
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IV. Sprachförderung 

Feriensprachkurse  

Schülerinnen und Schüler, die während des Schuljahres ohne oder mit geringen deut-

schen Sprachkenntnissen in die Schulen kommen, haben die Möglichkeit in den Ferien 

an Intensivsprachkursen in Kooperation mit den Volkshochschulen teilzunehmen. 

Diese Initiative ergänzt die tägliche schulische Sprachförderung und soll den betroffe-

nen Kindern den Einstieg in den Schulalltag erleichtern und ihre Teilnahme am Unter-

richt verbessern. 

Qualifizierte Hausaufgabenhilfe 

Für Kinder in der Grundschule, insbesondere für die mit Migrationshintergrund, kann im 

Umfang von drei Stunden wöchentlich eine qualifizierte Hausaufgabenhilfe mit spieleri-

schem Kommunikationstraining eingerichtet werden. Diese zusätzliche Fördermaß-

nahme wird in Zusammenarbeit mit regionalen Trägern umgesetzt.  

Kinder, die Deutsch als Zweitsprache lernen, hatten während der Corona-Pandemie 

deutlich weniger Möglichkeiten, ihre Sprachkenntnisse im Unterrichtsgespräch und im 

Austausch mit Gleichaltrigen zu erproben und auszubauen. Deswegen wurden die Mit-

tel im Rahmen des Aktionsprogramms für das Angebot der qualifizierten Hausaufga-

benhilfe für die Jahre 2021 und 2022 erhöht. 

 

2.11.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

A. Umsetzung des Programms 

Die Umsetzung des Programms lief erwartungsgemäß. Der Rückgriff auf bekannte 

Strukturen ermöglichte einen unmittelbaren Start im Sommer 2021, so dass die meisten 

Fördermaßnahmen zu Schuljahresbeginn den Schulen zur Verfügung standen und star-

ten konnten. Durch die strukturelle Kopplung an bereits bestehende Maßnahmen und 

insbesondere an die Schulaufsicht waren sowohl Kontroll- wie auch Unterstützungsme-

chanismen gegeben. 

Mit den Volkshochschulen und Jugendämtern hatten wir verlässliche Partner, die das 

ganze Land mit den Angeboten abdecken konnten, so dass nicht der Wohnort über die 
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Verfügbarkeit bestimmte. Nichtsdestotrotz war der Mangel an geeigneten Fachkräften 

im ländlichen Raum ein Faktor, der sich auf die Angebotsmenge auswirkte. 

Das fortlaufende Controlling ermöglichte ein regelmäßiges Nachsteuern bzgl. der Mit-

telverteilung. Hiervon wurde erstmals im April 2022 Gebrauch gemacht, da sich schnell 

zeigte, dass für Schulen der größte Nutzen in zusätzlichem Personal unmittelbar im 

Unterricht bzw. in den additiven Lernangeboten und der Unterstützung im Ganztagsbe-

reich bestand. Der Bedarf an Diagnose- und Förderinstrumenten und dazugehörige 

Lehrkräfteunterstützung fiel hingegen geringer aus als antizipiert. 

Stand im ersten Programmjahr noch die breite Förderung im Fokus, verschob sich diese 

im zweiten Jahr auch vor dem Hintergrund sich reduzierender verfügbarer Mittel zu einer 

Priorisierung des Primar- und Förderschulbereichs sowie der bekannten Risikogruppen, 

was durch die Einbindung der Schulaufsicht bei der Bewilligung der Maßnahmen steu-

erbar war. 

 

B. Monitoring und Evaluation 

Neben einem kontinuierlichen Finanzcontrolling erfolgten auf Steuerungsebene zu drei 

Zeitpunkten größere Evaluationen des Programms mit unterschiedlichem Fokus: Feb-

ruar 2022 vorwiegend quantitative Evaluation, Sommer 2022 eine qualitative Evaluation 

und Herbst 2022 qualitative und quantitative Nachsteuerung bei den verbleibenden Fi-

nanzmitteln. 

 

Evaluation Februar 2022 

Das Programm bestand in Rheinland-Pfalz aus insgesamt 17 Programmbausteinen. 

Um der Komplexität der unterschiedlichen Maßnahmen gerecht zu werden, wurde für 

die erste Standortbestimmung auf den Programmbaum von Univation zurückgegriffen 

und die Maßnahmen anhand der Wirktreppe ausgewertet. Im Fokus standen hier quan-

titative Aspekte, die Rückschlüsse über die Annahme und regionale sowie schulartbe-

zogene Verteilung zuließen.  

Die Rückmeldungen der Schulen zu den Lernstandsanalysen wurden hinsichtlich der 

Vorgaben seitens der Schulaufsicht überprüft. Bezüglich der eingesetzten diagnosti-

schen Instrumente zeigte sich, dass die Lehrkräfte mit deutlicher Mehrheit ihnen 
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bekannte lehrwerkbegleitende Materialien präferierten. Dies rechtfertigte in der Folge 

eine Reduktion der Finanzmittel für die Bereitstellung von digitalen Diagnostikinstru-

menten. 

Die quantitative Auswertung ergab, dass in allen Städten und Landkreisen in allen 

Schularten von zusätzlichem unterrichtendem Personal Gebrauch gemacht wurde. Der 

größte Anteil entfiel dabei auf die Grundschulen, die jedoch auch zahlenmäßig die 

größte Schulart darstellen. Auch die additiven Lernangebote, die in Kooperation mit den 

Volkshochschulen organisiert wurden, konnten im ganzen Land eingerichtet werden; 

städtische und Ballungsgebiete weisen jedoch höhere Zahlen auf. 

Qualitativ ausgewertet wurde der Einsatz des zusätzlichen Personals im Unterricht und 

Ganztag. Hieraus wurde eine Liste mit besonders gelungenen Maßnahmen erstellt, die 

den Schulen zugänglich gemacht wurde und als Anregung dienen konnte. Hierzu zählen 

beispielsweise: 

• Übungen zur phonologischen Bewusstheit und Förderung der Feinmotorik bei 

Schulanfängern (Ausgleich noch nicht ausreichend Entwickelter Fertigkeiten aus 

dem Kita-Bereich) 

• Kooperation mit einem Kinderzirkus zur Förderung der Motorik 

• zusätzliche Förderkurse am Nachmittag auch für Kinder, die nicht am GTS-An-

gebot teilnehmen 

• Zusatzunterricht zur Vorbereitung auf den Übergang in die gymnasiale Oberstufe 

• Einrichtung von Lernbüros 

• Trainings im Bereich der Berufsorientierung, Möglichkeiten von Betriebserkun-

dungen 

• zusätzliche Anreize zur Leseförderung in der Schulbücherei (Rätselrallye, Fo-

todetektive, Lesetagebücher, Leseclub etc.) 

Stichprobenartig erfolgte eine qualitative Analyse der Feedbackbögen der Kursleiterin-

nen und Kursleiter der Feriensprachkurse. Hierbei zeigte sich, dass nicht nur an den 

funktionalen kommunikativen Kompetenzen und den sprachlichen Mitteln gearbeitet 

wurde, sondern auch die interkulturelle Kompetenz und das Zurechtfinden in Deutsch-

land wesentliche Inhalte waren. Das positive und unterstützende Lernklima führte zu 

einem schnellen Vertrauensaufbau und ermöglichte schon nach kurzer Zeit neue 

Freundschaften. So konnte neben den Zuwachs an sprachlichen Kompetenzen auch 
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ein gesteigertes Selbstvertrauen und mehr Selbstsicherheit im Umgang mit der deut-

schen Sprache beobachtet werden. Trotz der Durchführung in den Ferien waren eine 

sehr hohe regelmäßige Anwesenheit und hohe Motivation zu verzeichnen. Besonders 

hohen Zuspruch fanden die Kurse, die durch ein nachmittägliches Ferienprogramm er-

gänzt wurden. Die Feriensprachkurse stellen als Ergänzung zu den unterrichtsintegrier-

ten und unterrichtsbegleitenden Sprachfördermaßnahmen eine wichtige Unterstüt-

zungssäule dar. 

Sommer 2022 

Insbesondere um die Frage nach den sich im Schuljahr 2022/23 stellenden Bedarfen 

der Schulen zu klären und um eine qualifizierte Einschätzung bzgl. der noch vorhande-

nen Lernrückstände zu erhalten, wurden mit Schulleitungen aller Schularten leitfaden-

gestützte Interviews und Gruppendiskussionen geführt.  

Es zeigte sich über alle Schularten hinweg, dass entweder ohnehin sehr individualisiert 

gearbeitet wird bzw. über die üblichen Unterrichtsmodelle wie Lernstraßen oder Spiral-

curricula in Kombination mit den Maßnahmen des Aktionsprogramms die zu Beginn des 

Schuljahres 2021/22 diagnostizierten Lerndefizite weitgehend aufgefangen werden 

konnten. Die Integration der Maßnahmen in den Unterricht, in Form von Teamteaching 

oder Kleingruppenförderung, sowie im Rahmen des Ganztags implementierte Maßnah-

men erwiesen sich nach Ansicht der Befragten als besonders wirkungsvoll.  

Priorisierungen essentieller Inhalte, gezielte Wiederholungen und Fokus auf Kompeten-

zen, die im Fernunterricht nicht ausreichend gefördert werden konnten, ermöglichten 

eine Kompensation dessen, was während der Schulschließungen noch nicht ausrei-

chend gelernt wurde. Ebenfalls betont wurde, dass andere Kompetenzen, die in der 

betreffenden Zeit deutlich ausgebaut wurden, nicht vergessen und wertgeschätzt wer-

den sollten, beispielsweise digitale oder auch Selbstlernkompetenzen.  

Nach Auffassung aller befragten Schulleitungen waren es insgesamt weniger die fach-

lichen Aspekte, die besonders durch die Schulschließungen gelitten hatten, als das 

überfachliche soziale Lernen. Der Ganztagsbereich mit seinen musischen, sportlichen, 

kreativen und sozialen Angeboten stellt hier ein wichtiger Baustein dar, dessen Fehlen 

sich deutlich bemerkbar macht. Exkursionen, Klassenfahrten, Praktika zur Berufsorien-

tierung oder Besuche durch Gäste sind wichtige Erfahrungen, die den Schülerinnen und 

Schülern fehlen und die nicht einfach aufzuholen sind. Auch motorische Defizite, 
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fehlende Bewegung und Schwimmfähigkeit wurden als problematisch formuliert. Die 

lange Zeit herrschenden Hygienevorschriften schränkten Präventionsprogramme, er-

lebnispädagogische Erfahrungen und Teambuilding-Maßnahmen deutlich ein; daraus 

resultierende Disziplinprobleme, geringere Konfliktlösefähigkeiten, Schwierigkeiten in 

der sozialen Interaktion oder auch verminderte Konzentration waren in den Schulen 

deutlich erkennbar. 

Herbst 2022 

Nach Auswertung der Schulrückmeldungen und im Hinblick auf den Abschluss und die 

Möglichkeiten einer Fortsetzung einzelner Programmbausteine erfolgt zu Schuljahres-

beginn 2022/23 eine erneute Überprüfung der Maßnahmen. 

Diese führte zu einer Priorisierung bestimmter Zielgruppen im Bereich des zusätzlich 

zur Verfügung gestellten Personals. Schülerinnen und Schüler in den bekannten Risi-

kolagen sollten mit den bis zum Ende des Programms noch verfügbaren Mitteln bevor-

zugt adressiert werden. Hierzu zählen die Schulen in herausfordernden Lagen, bzgl. der 

Schularten Förderschulen, Realschulen plus, Grundschulen und bzgl. der Lage städti-

sche Schulstandorte.  

Auch die Sprachförderung für Schülerinnen und Schüler ohne ausreichende Deutsch-

kenntnisse wurde nochmals mit zusätzlichen Mitteln gestärkt, um im Frühjahr 2023 wei-

tere Maßnahmen anbieten zu können. Vor dem Hintergrund der pandemiebedingt ge-

stiegenen und immer noch vorhandenen hohen Bedarfe der sozialpädagogischen Un-

terstützung konnte auch die schulische Sozialarbeit mit zusätzlichen Landesmitteln ge-

stärkt werden. 

Formative Evaluation 

Die formative Evaluation der Sommer-/Herbstschule bzw. der Weiterentwicklung im Pro-

gramm „LiF – Lernen in Ferien“ zeigt, dass diese Maßnahme bei der Abdeckung des 

Bedarfes an zusätzlichen Lernangeboten unterstützen kann. So teilten über 89% der 

befragten LiF-Kursleitungen mit, dass LiF-Kurse vollumfänglich bzw. zum größten Teil 

der individuellen Lernunterstützung der Teilnehmenden dienten. Über 91% der befrag-

ten Kursleitungen bestätigten, dass die LiF-Kurse vollumfänglich bzw. zum größten Teil 

den Bedürfnissen der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler entsprachen. 77% der 

Kursleitungen attestierten den teilnehmenden Schülerinnen und Schüler vollumfänglich 

bzw. zum größten Teil das Erreichen ihrer anvisierten fachlichen Ziele, 89% der 
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Kursleitungen die Weiterentwicklung sozialer Kompetenzen vollumfänglich bzw. zum 

größten Teil während der LiF-Kurse. 

Auch im Verlauf der Pandemie mit zunehmender Rücknahme von flächendeckenden 

Einschränkungen wurde deutlich, dass Ferienzeiten Schülerinnen und Schülern nicht 

nur dazu dienen, sich vom schulischen Alltag zu erholen, Zeit mit Familie und Freunden 

zu verbringen, Hobbys nachzugehen oder zu verreisen. Vielmehr zeigte sich auch, dass 

viele Kinder und Jugendliche durchaus das Bedürfnis haben, einen Teil ihrer freien Zeit 

zum Lernen zu nutzen, um sich beispielsweise auf die kommende Unterrichtsphase vor-

zubereiten oder Inhalte zu wiederholen. 

Auch im Bereich der Angebote der Jugendämter wurde zurückgemeldet, dass die vor-

genannten Ziele in den Einzelmaßnahmen im überwiegenden Teil erreicht werden konn-

ten. 

  

2.11.3 Fazit 

Die gewählten Maßnahmen waren geeignet, um die anvisierten Ziele zu erreichen. Ei-

gene Befragungen wie auch bspw. die Studie der Deutschen Telekom Stiftung lassen 

den Rückschluss zu, dass es im Bereich der Lernrückstände gelungen ist, die wesent-

lichen Lücken zu schließen und die entstandenen Ausfälle zu kompensieren. Im Einzel-

fall besteht weiterhin Unterstützungsbedarf, dem das Land zu entsprechende Maßnah-

men Rechnung trägt. 

Die pandemiebedingten Auswirkungen lassen sich nur schwer von strukturellen Be-

nachteiligungen trennen, sondern gehen meist Hand in Hand und bedingen einander. 

Entsprechend ergeben sich klare Handlungsfelder bezogen auf bestimmte Zielgruppen 

auch nach Ende des Aktionsprogramms. 



Rheinland-Pfalz 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

254 

2.11.4 Berichtstabelle 

La
nd 

Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zu-

sätzlich durchgeführ-
ten Maßnahme (ein-
schließlich Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenz-
bereich 

Zielgruppe und 
Jahrgang 

Anzahl der erreichten 
Schülerinnen und Schü-

ler 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte Fi-
nanzmittel (in 

Mio. Euro) 

Be-
mer-
kun-
gen 

 

 
Bund Land 

I. Maßnahmen zur Unterstützung der Arbeit der Lehrkräfte 

RP Lernstandsanalyse, 
Maßnahmen: 

Lesen macht stark  

Mathe macht stark 

2P – Potential & Per-
spektive, online Ma-
thematik Brückenkurs 
omb+, Das Sporttage-
buch, ILeAplus – indi-
viduelle Lern-
standsanalysen, Lear-
ning APP, Kermit  

Pädagogisches 
Landesinstitut 

Deutsch, Ma-
thematik, eng-
lisch, Natur-
wissenschaf-
ten, Sport 

Alle Schularten, 
alle Klassenstufen 

Nicht bei allen Maßnahmen 
sind Zahlen erhebbar oder 
sie liegen noch nicht vor.  

Mittelbar über Lehrkräfte 
konnten alle Schülerinnen 
und Schüler des Landes er-
reicht werden.  

 

Aus den Bereichen mit 
exakter Rückmeldung 
ergibt sich eine Summe von 

192.267 

Lehrkräfte des 
Landes Rhein-
land-Pfalz 

1.248.653,91 
Euro 

 

RP Leistungen des Päda-
gogischen Landesinsti-
tuts (u. a. Fortbildun-
gen in allen Kompe-
tenzbereichen wie 
bspw. Sprach-
standsanalyse in Pri-
marstufe, Konzept-
workshops 2P, 

Pädagogisches 
Landesinstitut 

Alle Unter-
richtsfächer, 
sozial-emotio-
nale Förde-
rung und 
Coaching 

Alle Schularten, 
alle Klassenstufen 

Nicht bei allen Maßnahmen 
sind Zahlen erhebbar oder 
sie liegen noch nicht vor.  

Mittelbar über Lehrkräfte 
konnten alle Schülerinnen 
und Schüler des Landes er-
reicht werden.  

 

Mitarbeitende 
des Pädagogi-
schen Landesin-
stituts, teilneh-
mende: Lehr-
kräfte, pädago-
gische Fach-
kräfte, Schulso-
zialarbeiterinnen 

5.018.116,27 
Euro 
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Podcasts, Resilienzför-
derung ReBuild, Lern-
coaching) und digitale 
Lehr- und Lernmittel 
(z. B. Bettermarks, 2P 
– Potential & Perspek-
tive, Hörschnäges, An-
gebote Oxford Univer-
sity Press und British 
Council, online Mathe-
matik Brückenkurs 
omb+, MINT-Klimakof-
fer, Drehtürmodell, 
Sporttagebuch, MaCo, 
Mathe sicher können, 
Musik aufholen) 

Aus den Bereichen mit 
exakter Rückmeldung 
ergibt sich eine Summe von  

187.147  

und Schulsozial-
arbeiter, Mitar-
beitende im 
Ganztagsbe-
reich 

II. zusätzliches Personal (unterrichtsintegriert) 

RP 

 

 

Zusätzliches unterrich-
tendes Personal für 
besondere individuelle 
Förderung 

Land (Schulen) Alle Alle Klassenstu-
fen 

- Lehrkräfte 20.650.594,93 
Euro 

 

RP Ganztagsschule 

[Das Personalbudget 
der Ganztagsschulen 
wurde gestärkt. Die 
Schulen konnten in ei-
gener Verantwortung 
zusätzliche Verträge 
abschließen und so 
weitere Förderange-
bote einrichten.] 

Land (Schulen) alle Fächer 
nach Bedarf; 
Schwerpunkte: 
Förderange-
bote in den 
Kernfächern 

Ganztagsschüle-
rinnen und Schü-
ler der Klassen-
stufen  

1-10 

21.553 

 

 

 

Lehrkräfte, Pä-
dagogische 
Fachkräfte, Pä-
dagogisches 
Personal, Per-
sonal von au-
ßerschulischen 
Kooperations-
partnern (z. B. 
Volkshochschu-
len) 

7.672.714 Euro 
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RP 

 

 

PES (Personalma-
nagement im Rahmen 
erweiterter Schul-
selbstständigkeit) 

Land (Schulen) alle Fächer 
nach Bedarf; 
Schwerpunkte: 
Förderange-
bote in den 
Kernfächern 

Alle Klassenstu-
fen allgemeinbil-
dender und be-
rufsbildender 
Schulen 

210.809  Lehrkräfte, Lehr-
amtsstudie-
rende, sonstiges 
qualifiziertes 
Personal 

40.834.035,95 
Euro 

 

 

RP 

 

 

EQuL (Eigenverant-
wortung, Qualitätsma-
nagement und Lehr- 
und Lernkultur) 

Land (Schulen) alle Fächer 
nach Bedarf; 
Schwerpunkte: 
Förderange-
bote in den 
Kernfächern 

Schülerinnen und 
Schüler berufsbil-
dender Schulen 

9.752 Lehrkräfte, Lehr-
amtsstudie-
rende, sonstiges 
qualifiziertes 
Personal 

3.640.885,44 
Euro 

 

 

RP 

 

 

 

Schulen in privater 
Trägerschaft: 

45 Träger von 
staatlich aner-
kannten allge-
meinbildenden 
Ersatzschulen in 
freier Träger-
schaft sowie die 
Freien Waldorf-
schulen 

Deutsch 

Mathematik 

Fremdspra-
chen 

Überfachliche 
und berufsbe-
zogene Kom-
petenzen 

Lebensprakti-
sche Kompe-
tenz (SFG) 

Klassenstufe 4, 6, 
9, 10 und Bil-
dungsgang ganz-
heitliche Entwick-
lung, andere Klas-
sen 

15.482  Personal der 
Schulen in pri-
vater Träger-
schaft (Lehr-
kräfte, Pädago-
gische Fach-
kräfte, sonstiges 
Personal) 

1.181.948,32 
Euro 

 

 

III. außerschulische und außerunterrichtliche Fördermaßnahmen 

RP 

 

 

Lernen in den Ferien 
(ehemals Sommer-
schule/Herbstschule) 

Land und Kom-
mune 

Basiskompe-
tenzen in 
Deutsch, Ma-
thematik und 
Englisch, an-
dere Fächer 
bei Bedarf 

Schülerinnen und 
Schüler der Klas-
senstufen  

1 – 9 

9.982 

 

Lehrkräfte, Lehr-
amtsstudie-
rende, sonstiges 
qualifiziertes 
Personal 

1.000.000 Euro  
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RP 

 

 

 

„LiF - Lernen in Ferien“ 
2022 

Dauer vor Ort bedarfs-
gerecht variierbar: 
mind. 3 Tage mit 15 
Unterrichtseinheiten 
bis zu zweiwöchigen 
Angeboten mit bis zu 
40 Unterrichtseinhei-
ten 

Volkshochschu-
len 

Fachliche Ba-
siskompeten-
zen vornehm-
lich in 
Deutsch, Ma-
thematik und 
Fremdspra-
chen, andere 
Fächer bei Be-
darf 

Soziale Kom-
petenzen 

Schülerinnen und 
Schüler aller Jahr-
gangsstufen und 
aller Schularten 

1.719 Lehrkräfte, Lehr-
amtsstudie-
rende, sonstiges 
qualifiziertes 
Personal 

1.000.000 Euro  

RP 

 

 

Additive Lernangebote  

[Kooperation von 
Schulen und Volks-
hochschulen: Einrich-
tung additiver Lernan-
gebote als zusätzli-
ches Bildungsangebot 
mit Unterrichtsbezug. 
Es handelt sich hierbei 
um eine schulische 
Veranstaltung] 

Volkshochschu-
len in enger Ko-
operation mit 
den Schulen 

Insbesondere 
Förderung der 
Basiskompe-
tenzen in den 
Kernfächern. 
Andere fachli-
che Schwer-
punkte 

alle Schülerinnen 
und Schüler an 
allgemein- und 
berufsbildenden 
Schulen 

 

19.784 Personalverant-
wortung: Volks-
hochschulen 
eingesetzte 
Kräfte:  

• TVL-Beschäf-
tigte der vhs 

• Honorarkräfte 
der vhs 

• Lehrkräfte 

• Lehramtsstu-
dierende 

• sonstiges Per-
sonal mit Be-
zug zu Schule 
(z. B. GTS-
Kräfte)  

6.825.000 Euro 

 

 

 

 

RP Außerschulische För-
derangebote der Ju-
gendämter 

Jugendämter/ 

Kommunen/ 

Schwerpunkt 
Deutsch und 
Mathematik, 
bei Bedarf 

Klassenstufen  

1 bis 11 

ca. 68.000 

(dieser Wert beruht auf den 
Angaben im Antrag. 

unterschiedlich 
je nach Maß-
nahme (Studie-
rende; 

4.548.036,32 
Euro 
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[im Zeitraum 
1.10.2021 bis 
31.5.2023] 

freie Träger der 
Jugendhilfe;  

auch andere 
Fächer 

Teilweise wurden keine 
bzw. ungenaue Angaben 
gemacht) 

Sozialpädago-
gen, päd. Fach-
kräfte) 

 

 

RP 

 

 

Vorbereitung Exter-
nenprüfung 

Nach dem Wei-
terbildungsge-
setz anerkannte 
Volkshochschu-
len 

Deutsch, Ma-
thematik, Eng-
lisch, Sozial- 
und Naturwis-
senschaften 

Junge Erwach-
sene bis 27 

55 Teilnehmende 

 

838 UE 

Beschäftigte der 
vhs bzw. Hono-
rarkräfte 

26.318,95 Euro  

IV. Sprachförderung 

RP 

 

 

Feriensprachkurse: 
Deutsch für Kinder und 
Jugendliche mit Migra-
tionshintergrund in den 
Osterferien, 

Pfingstferien, 

Sommerferien,  

Herbstferien 

Jeweilige Volks-
hochschu-
le/Kreisvolks-
hochschule 

Sprachförde-
rung Deutsch 
als Zweitspra-
che 

Primarstufe, Se-
kundarstufe I, 
schulpflichtige 
Schülerinnen und 
Schüler der be-
rufsbildenden 
Schulen 

14.137 

 

Lehrkräfte, Lehr-
amtsstudie-
rende, sonstiges 
qualifiziertes 
Personal 

2.420.131 Euro 
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RP 

 

 

Qualifizierte Hausauf-
gabenhilfe 

Schulträger, 
eine andere 
kommunale Ge-
bietskörper-
schaft, Förder-
vereine, freie 
Träger 

Sprachförde-
rung 

Grundschulen 
und Primarstufen 
von verbundenen 
Grund- und Real-
schulen plus mit 
einem hohen An-
teil an Schülerin-
nen und Schülern 
die zusätzliche 
Förderung im Be-
reich Sprache be-
nötigen. 

16.662 

 

qualifizierte Be-
treuungskräfte, 
die über päda-
gogische Erfah-
rung oder Vor-
bildung vor al-
lem im sprachli-
chen Bereich 
und im Umgang 
mit Kindern  

verfügen (z. B. 
Lehramtsstudie-
rende, Lehr-
kräfte, sozialpä-
dagogische oder 
erzieherische 
Fachkräfte). 

2.538.279,92 
Euro 

 

 

RP Gesamtsumme 48.000
000 
Euro 

 

50.790
304,41 
Euro 
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2.12 Saarland 

2.12.1 Übersicht über das Landesprogramm 

Ziele der saarländischen Umsetzung des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona für 

Kinder und Jugendliche“ im Rahmen der Langfriststrategie waren 

• die Förderung von fachlichen Kernkompetenzen, 

• die individuelle Lernbegleitung der Schülerinnen und Schüler, 

• die Stärkung der Persönlichkeitsentwicklung und sozial-emotionale Förderung, 

• die Förderung u. a. in den Bereichen musisch-kulturelle Bildung, Sport, BNE/Glo-

bales Lernen, Demokratiebildung, Sprachbildung. 

Überlegungen bei der Konzeption der Maßnahmen im Rahmen des Aktionsprogramms 

waren u. a. 

• eine hochwertige individuelle Diagnostik als Grundlage individueller Förderung, 

• standortspezifische Diagnose- und Fördermaßnahmen abhängig von den jewei-

ligen Bedarfen der Schülerinnen und Schüler sowie eine Auswahl der Koopera-

tionspartner durch die Schulen gemäß der standortspezifischen Bedarfe,  

• die Möglichkeit, unkompliziert Unterstützungspersonal an die Schulen zu bringen 

sowie an den Schulen bekannte und bewährte Personen einzubinden, 

• ein schlankes Verfahren mit geringem Verwaltungsaufwand, 

• eine für die Schulen möglichst unkomplizierte und unbürokratische Abwicklung, 

• die Berücksichtigung sozialer Faktoren, um Standorte mit besonderen Heraus-

forderungen gezielt zu unterstützen, 

• die umfassende Beratung und Begleitung der Schulen durch das Landesinstitut 

für Pädagogik und Medien (z. B. Info-Portal „Individuelle Förderung und Lernpro-

zessbegleitung“ (IFöL-Portal); Fortbildungsangebote). 

Individuelle Diagnostik 

Auch im Saarland haben die pandemiebedingten Schulschließungen bei Kindern und 

Jugendlichen zu Lernrückständen und psychosozialen Belastungen geführt. Alle Schu-

len eruieren regelmäßig die Lernsituation und die sozial-emotionale Situation der Schü-

lerinnen und Schüler im Rahmen individueller Diagnostik und setzen auf dieser Grund-

lage standortspezifisch individuelle Maßnahmen zur individuellen Förderung und 
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Lernprozessbegleitung um. Bei der Auswahl und Nutzung der Diagnose- und Förderin-

strumente unterstützt das Landesinstitut für Pädagogik und Medien (LPM) mit Informa-

tionen und Fortbildungen. Damit die Schulen zusätzliche hochwertige Instrumente und 

Materialien für Diagnostik und Förderung nutzen können, wurden zusätzliche Mittel zur 

Verfügung gestellt. 

Besonders zielführend ist im Kontext des Aufholens nach Corona der Einsatz von digi-

talen evidenzbasierten Diagnose- und Förderkonzepten. Mit deren Hilfe können Lehr-

kräfte unkompliziert und effizient für jede Schülerin und jeden Schüler eine individuelle 

Lernstanddiagnose und auf dieser Grundlage passend zugeschnittene Förderangebote 

realisieren. Auch hierzu werden Fortbildungen vom LPM angeboten. 

Im Info-Portal „Individuelle Förderung und Lernprozessbegleitung“ (IFöL) auf der Lern-

plattform Online-Schule Saarland (OSS) können sich Lehrkräfte zu den Themen „Päda-

gogische Diagnostik“, „Instrumente und Materialen der Lernstanderhebung“ und „Lern-

beratung“ informieren und weiterbilden.  

Angebote in den Sommerferien 2021 

Ein wichtiges Ziel der zusätzlichen Angebote in den Sommerferien 2021 war es, die 

Grundlagen für erfolgreiches Lernen in der Schule nach den Sommerferien zu schaffen. 

So wurden zusätzlich zu den ohnehin geplanten Angeboten in den Ferienbetreuungen 

ca. 500 weitere Projekte an 133 Schulen im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen 

nach Corona für Kinder und Jugendliche“ ins Leben gerufen. Vor allem Projekte aus 

den Bereichen Kultur, Musik, Sport, Natur, Technik, Erlebnispädagogik oder Ökologie 

stießen auf große Resonanz bei den Schülerinnen und Schülern.  

Förderangebote an den Schulen 

Intensive und zielgerichtete Förderung wird von den Lehrkräften im Rahmen des Fach-

unterrichts realisiert. Dies geschieht zum Beispiel durch individualisierten Unterricht mit 

Förderbändern, Lernwerkstätten, Lerntheken, projektorientiertes Arbeiten etc. Dieses 

Fördern und Fordern im Unterricht gehört nicht erst seit Corona zum selbstverständli-

chen Arbeitsalltag der Lehrkräfte und ist aufgrund der pandemiebedingten Herausfor-

derungen von besonderer Bedeutung.  

Vor diesem Hintergrund war die Einstellung 300 zusätzlicher Lehrkräfte ein zentrales 

Element der saarländischen Strategie für das Aufholen nach Corona. 
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Darüber hinaus konnten im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona für 

Kinder und Jugendliche“ zusätzliche Förderangebote in den Schulen realisiert werden. 

Dazu setzten die Schulen neben Lehrkräften auch externes Unterstützungspersonal 

ein, das eine individuelle Lernbegleitung ermöglichte und in enger Abstimmung mit 

Schulleitung und Lehrkräften agierte.  

Die externen Bildungsträger konnten sich im Rahmen eines Suchverfahrens auf der di-

gitalen Vergabeplattform des Ministeriums für Bildung und Kultur als Rahmenvertrags-

partner bewerben. Insgesamt hatten 13 Bildungsträger einen Rahmenvertrag mit dem 

Ministerium für Bildung und Kultur geschlossen. Als Subpartner, die die Maßnahmen an 

den Schulen konkret umsetzten, meldeten sich 102 Akteure, die ein breites Spektrum 

an Fördermöglichkeiten abdeckten.  

Anpassung der Lehrpläne/Übergangsgestaltung 

Im Rahmen der Langfriststrategie wurden die Lehrpläne der Sekundarstufe I und der 

gymnasialen Oberstufe (Eingrenzung prüfungsrelevanter Inhalte) angepasst. Ziel dabei 

war es, Freiräume zum Aufbau bzw. zur Vertiefung von Basiskompetenzen und zur in-

dividuellen Förderung zu schaffen, wo diese erforderlich waren. Dazu wurden fakultative 

Lehrplaninhalte und -kompetenzen festgelegt. Die Anpassungen gelten für die Schul-

jahre 2021/22 und 2022/23. 

 

2.12.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Individuelle Diagnostik 

Für die Beschaffung zusätzlicher Instrumente und Materialien für Diagnostik und Förde-

rung wurden den Schulen zusätzliche Budgets in Höhe von jeweils 1.300 € zur Verfü-

gung gestellt. Diese wurden mittels Zuwendungsbescheiden über die Schulträger ver-

ausgabt. Die Schulen konnten so standortspezifisch passgenaue Instrumente und Ma-

terialien beschaffen und für die Diagnose und Förderung der Schüler*innen nutzen. 

Die Resonanz der Schulen auf dieses Angebot war sehr positiv. Dazu beigetragen ha-

ben die unaufwändige Umsetzung über die Schulträger mit einem geringen Arbeitsauf-

wand der einzelnen Schulen sowie die Möglichkeit, auf standortspezifische Bedarfe und 

Rahmenbedingungen zu reagieren. Förderlich war auch die intensive Kommunikation 

des Angebots, zum Bespiel in Schulleiterdienstbesprechungen. So konnten die 
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Schulleitungen für die Relevanz besonders hochwertiger – auch digital gestützter – Di-

agnose- und Förderinstrumente bzw. –materialien und ihren Einsatz sensibilisiert wer-

den.  

Insgesamt wurden für Instrumente und Materialien für Diagnostik und Förderung 

351.821,37 € verausgabt. Viele Schulen haben bereits ihr Interesse an der Weiternut-

zung der in diesem Kontext eingeführten Instrumente kommuniziert, da die Vorteile im 

schulischen Alltag deutlich geworden sind. Das Saarland plant daher, den Schulen er-

neut Budgets für Instrumente und Materialien für Diagnostik und Förderung zur Verfü-

gung zu stellen. 

Angebote in den Sommerferien 2021  

Die Angebote in den Sommerferien 2021 fokussierten insbesondere auf die sozial-emo-

tionalen Krisenfolgen für Kinder und Jugendliche. Auch die motorische Förderung wurde 

in den Blick genommen. Die Schüler*innen sollten wieder positive Erlebnisse in der 

Gruppe haben und spielerisch gemeinsam lernen. Insgesamt nahmen mehr als 5.000 

Schüler*innen an den zusätzlichen Angeboten teil. Die Umsetzung wurde insbesondere 

von den Maßnahmeträgern der Freiwilligen Ganztagsschulen und den Schulträgern ge-

währleistet – häufig unter Einbindung von Kooperationspartnern. Insgesamt wurden 

208.584,12 € verausgabt. 

Förderangebote an den Schulen 

300 zusätzliche Lehrkräfte wurden im Rahmen des Aktionsprogramms befristet für die 

Schuljahre 2021/22 und 2022/23 an den saarländischen Schulen eingestellt. Hierfür 

wurden 28 Millionen € verausgabt (14 Millionen € für Verlängerung von 200 Pandemie-

stellen, 7 Millionen € für zusätzliche 100 Stellen (4,5 Mio. € aus dem Aktionsprogramm, 

2,5 Mio. € aus dem Landeshaushalt)). 

Darüber hinaus wurden an den Schulen zusätzliche Förderangebote mit externem Un-

terstützungspersonal realisiert. 97 Prozent der Schulen haben solche zusätzlichen För-

dermaßnahmen angeboten. Sowohl fachliche als auch ganzheitliche Förderung stan-

den dabei im Fokus. Ein starker Schwerpunkt der fachlichen Förderung lag auf Deutsch 

(Zusatzangebote in 71 Prozent der Schulen) und Mathematik (Zusatzangebote in 63 

Prozent der Schulen). Ganzheitliche Angebote betrafen z. B. die Förderung der sozial-

emotionalen Entwicklung, musisch-kulturelle Bildung, Sport und Sprachförderung.  
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Zwischen Sommer 2021 und Januar 2023 haben die saarländischen Schulen zusätzli-

che Fördermaßnahmen im Umfang von ca. 6.395.000 € realisiert (die Abrechnung mit 

den externen Trägern wird erst Ende März abgeschlossen). An den Grundschulen und 

Gemeinschaftsschulen betrug das Finanzvolumen der Fördermaßnahmen jeweils rund 

2 Millionen €. An den Gymnasien wurden ca. 900.000 € verausgabt, an den Beruflichen 

Schulen ca. 800.000 € und an den Förderschulen ca. 400.000 € (eine genaue Auf-

schlüsselung kann erst nach Ende der Abrechnung erfolgen).  

Die Akquise der notwendigen Personalkapazitäten erfolgte durch eine Kooperation der 

einzelnen Schulen mit Bildungsträgern. Es bestand dabei zum Beispiel die Möglichkeit, 

pensionierte Lehrkräfte, Lehramtsstudierende, sozialpädagogische Fachkräfte sowie 

sonstige Honorarkräfte einzusetzen. Die Unterstützungspersonen wurden sowohl integ-

rativ im Unterricht eingesetzt als auch in zusätzlichen Angeboten sowie in Projekten.  

Für die jeweiligen Förderangebote und das benötigte Unterstützungspersonal wurde 

den einzelnen Schulen ein individuelles Finanzbudget zugewiesen. Bei der Berechnung 

dieses standortspezifischen Budgets wurden neben den Schülerzahlen auch soziale 

Faktoren berücksichtigt, um Standorte mit besonderen Herausforderungen gezielt un-

terstützen zu können. Jeder Schule wurde ein Sockelbetrag von 10.000 € zugewiesen. 

Die Budgets betrugen je nach Schule bis zu rund 75.000 €. 

Von einzelnen Schulen nicht benötigte Finanzmittel wurden konsequent auf andere 

Schulen umverteilt. Dazu wurden diese unaufwändigen Aufstockungen ihrer Schulbud-

gets ermöglicht. Die Nachfrage nach diesen Aufstockungen war sehr hoch – bis Ende 

2022 wurden über 1,9 Millionen € als Aufstockungen an interessierte Schulen verteilt. 

Dies macht deutlich, wie intensiv und gewinnbringend die Schulen die Kooperation mit 

externem Unterstützungspersonal an den Standorten ausgestaltet haben.  

Die Resonanz der Schulen auf die Möglichkeit zusätzlicher Förderangebote war äußerst 

positiv. Schüler*innen konnten gezielt unterstützt werden, die Schulen standortspezifi-

sche Angebote realisieren. Dabei war es sehr wichtig, dass die Schulen selbst über 

Zielrichtung und Organisation der Maßnahmen sowie das eingesetzte Personal ent-

scheiden konnten. So konnten z. B. Personen eingebunden werden, mit denen die 

Schulen bereits in anderen Kontexten erfolgreich kooperiert hatten und denen die Sys-

teme und Akteure bereits vertraut waren. Auch die unaufwändige organisatorische Um-

setzung mit externen Bildungsträgern und das schlanke Verfahren haben sich bewährt.  
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Unterstützt wurde das Programm durch eine intensive Kommunikation auf verschiede-

nen Kanälen. Hierzu gehörten z. B. Schulleiterdienstbesprechungen ab Juni 2021, In-

formationsschreiben mit Überblicksdokumenten zur Verfahrensweise sowie ein eigener 

Bereich auf der Homepage des Ministeriums für Bildung und Kultur mit allen für die 

verschiedenen Akteure relevanten Informationen. Als wichtiger Erfolgsfaktor hat sich 

darüber hinaus die über Telefon und E-Mail erreichbare Beratung herausgestellt, die 

engen Kontakt mit Schulen und Trägern pflegte und bei zahlreiche Umsetzungsfragen 

niedrigschwellig zwischen den einzelnen Akteuren vermitteln und die Findung pragma-

tischer Lösungen unterstützen konnte. 

Noch während der Laufzeit des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ haben die 

Schulen ein sehr großes Interesse an einer Weiterführung dieser Maßnahmen geäu-

ßert. Dies wird im Saarland bis Ende 2023 nun durch die Nutzung von EU-React-Mitteln 

ermöglicht.  

Anpassung der Lehrpläne/Übergangsgestaltung 

Lehrplananpassungen bzw. Eingrenzungen der prüfungsrelevanten Inhalte wurden den 

Gemeinschaftsschulen und Gymnasien für die Schuljahre 2021/22 und 2022/23 für fast 

alle Fächer mitgeteilt. Ziel war es, eine Sicherung bzw. Vertiefung von Basiskompeten-

zen sowie individuelle Förderung zu ermöglichen, ohne auf die Vermittlung relevanter 

Inhalte und Kompetenzen zu verzichten. Bei den Lehrplananpassungen wurden die 

Grundsätze des exemplarischen Lernens und der spiraldidaktische Aufbau der Lehr-

pläne berücksichtigt sowie fachübergreifende Perspektiven genutzt. 

Rückmeldungen aus Schulen und Lehrplankommissionen zeigen, dass die zeitliche Fle-

xibilität, die durch die Lehrplananpassungen bzw. Eingrenzungen prüfungsrelevanter 

Inhalte erreicht wurden, für die individuelle Förderung der Schüler*innen im Unterricht 

sehr hilfreich waren.  

Für Lehrkräfte der Grundschule und der Sekundarstufe I wurde die Handreichung „Den 

Übergang gelingend gestalten“ veröffentlicht. Sie stellt besonders zu fokussierende Ba-

siskompetenzen in den Fächern Deutsch, Mathematik, Sachunterricht sowie allgemeine 

Methodenkompetenzen dar. Das LPM hat begleitende Fortbildungen angeboten. 
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2.12.3 Fazit 

Es hat sich gezeigt, dass an den saarländischen Schulen – wie überall im Bundesgebiet 

– ein großer Bedarf an zusätzlicher Unterstützung der Schüler*innen als Reaktion auf 

pandemiebedingte Lernrückstände und psychosoziale Belastungen bestand. Die Be-

darfe stellten sich an den einzelnen Standorten sehr unterschiedlich dar. Gleichzeitig 

war es aufgrund der teilweise herausfordernden Situation der Schulen (z. B. durch 

Corona-bedingt hohe Krankenstände, Integration ukrainischer Schüler*innen) zentral, 

den zusätzlichen Aufwand bei Organisation und Verwaltung Unterstützungsmaßnah-

men möglichst gering zu halten. 

Vor diesem Hintergrund hat sich das Vorgehen im Saarland als besonders zielführend 

und erfolgreich erwiesen: 

• Es ist gelungen, eine sehr schnelle Umsetzung von Unterstützungsmaßnahmen 

im Kontext des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona für Kinder und Ju-

gendliche“ zu gewährleisten (z. B. Sommerferienangebote 2021, erste schuli-

sche Fördermaßnahmen ab Schuljahresbeginn 2021/22). 

• Durch die Einbindung externer Bildungspartner konnte ein für die Schulen unauf-

wändiges, schlankes Umsetzungsverfahren realisiert werden. 

• Dabei wurde den Schulen ermöglicht, angepasst an die standortspezifischen Be-

darfe und Rahmenbedingungen Maßnahmen in vielfältigen Bereichen und mit 

unterschiedlichen Zielrichtungen zu konzipieren. 

• Als günstig hat sich auch die Möglichkeit erwiesen, über das Aktionsprogramm 

den Schulen bereits bekannte Personen einzubinden. 

• Durch transparente Kommunikation und ein niedrigschwelliges, sehr erfolgrei-

ches Unterstützungsangebot, insbesondere Telefon- und Mail-Support, konnten 

die Schulen gut informiert und in der konkreten Umsetzung beraten und begleitet 

werden.  
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2.12.4  Berichtstabelle 

S
A

A
R

L
A

N
D

 

Kurze inhaltli-
che Beschrei-
bung der zu-

sätzlich durch-
geführten Maß-

nahmen 

(einschließlich 
Dauer*) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenzbe-
reich 

Zielgruppe 

und Jahr-
gang 

Anzahl der erreich-
ten Schüler*innen 

(ggf. Planzahl) 

Eingesetztes 

Personal 

Eingesetzte Finanz-
mittel 

(in Mio. € gerundet) 
Bemerkun-

gen 

Bund Land 

* Alle Maßnahmen ohne Zeitangaben beziehen sich auf die Schuljahr 2021/2022 und das 1. Halbjahr 2022/2023 

befristete Ein-
stellung von 
Lehrkräften  

MBK alle alle alle 300 Lehrkräfte 4,5 16,5  

Kooperation mit 
Bildungspartnern 

13 Rahmen-
vertrags-
partner, 102 
Subpartner so-
wie weitere 
von den Schu-
len gewählte 
Akteure wie 
z. B. Schulver-
eine  

fachliche und 
ganzheitliche 
Förderung 

(z. B. sozial-emo-
tionale Förde-
rung, musisch-
kulturelle Bil-
dung, Sport und 
Bewegungsförde-
rung, BNE, De-
mokratiebildung, 
Sprachförderung) 

alle SuS mit 
pandemie-
bedingtem 
Förderbe-
darf  

alle Klas-
senstufen: 
1 bis 13 

alle Schul-
formen 

ca. 70.000 SuS Honorarkräfte, z. 
B. Studierende, 
pensionierte 
Lehrkräfte, Lern-
pat*innen, Kunst- 
und Kulturschaf-
fende, Erlebnis-
pädagog*innen, 
Sporttrainer*in-
nen etc. 

6,79 
(Planzahl) 
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 Ferienangebote 
Sommer 2021 

Kooperation 
mit Maßnah-
menträgern 
der Freiwilli-
gen Ganztags-
schulen und 
mit Schulträ-
gern 

ganzheitliche 
Förderung   

SuS der 
Klassenstu-
fen 1 bis 10 
im Rahmen 
der Ferien-
betreuung  

ca. 4.100 SuS Honorarkräfte, z. 
B. Kunst- und 
Kulturschaffende, 
Erlebnispädago-
gen, Sporttrai-
ner*innen, Stu-
dierende etc. 

0,21 

  

S
A

A
R

L
A

N
D

 

Diagnose- und 
Förderbudgets 

MBK fachliche Diag-
nose; fachliche 
und ganzheitliche 
Förderinstru-
mente und -ma-
terialien 

alle alle -- 0, 35 

 

  

temporäre Anpas-
sung der Lehr-
pläne mit der Fo-
kussierung auf 
Basiskompeten-
zen in den Klas-
senstufen und Fä-
chern  

MBK fachliches Lernen 
aller Fächer der 
weiterführenden 
Schulen 

alle SuS 
der Klas-
senstufen 5 
bis 13 

ca. 58.000 SuS der 
Klassenstufen 5 bis 
13  

Landesfachbera-
ter*innen bzw. 
Beauftragte für 
die Fächer 

 

0,2541 

 

Handreichung 
Übergangsge-
staltung 

MBK 

LPM 

Mathematik, 
Deutsch, Sach-
unterricht, Metho-
denlernen 

Klassenstu-
fen 3 bis 5 

-- Landesfachbera-
ter*innen, Fort-
bildner*innen, 
Lehrkräfte 

 0,003  

Maßnahmen der 
Lehrkräftefort- 
und weiterbil-
dung 

LPM Diagnose, indivi-
duelle Förderpla-
nung, fachliche 
und ganzheitliche 
Förderung, Lern-
prozessbeglei-
tung 

Lehrkräfte 
aller Schul-
formen 

-- Landesfachbera-
ter*innen, Fach-
referent*innen 
LPM, externe Re-
ferent*innen 

 0,337  
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z. B. zur Diag-
nose- und För-
derapp Meister 
Cody  

(Deutsch, Mathe-
matik) 

Lehrkräfte 
der Klas-
senstufen 1 
bis 6 

-- Landesfachbera-
ter*innen 

  

 

 

Portal für individu-
elle Förderung 
und Lernprozess-
begleitung (IFÖL-
Portal)  

LPM fachliche Diag-
nose, individuelle 
Förderplanung, 
Förderung und 
Lernprozessbe-
gleitung 

Lehrkräfte 
der Klas-
senstufen 1 
bis 13 

-- Referent*innen 
des LPM und des 
MBK 

  0,003 

 

Projekt zur indi-
viduellen Lern-
begleitung (Pro-
fIL): 

fächerverbin-
dende Netz-
werkarbeit zu 
überfachlichen 
Themen 

MBK 

LPM 

Professionalisie-
rung der Lehr-
kräfte zu einer 
fachlichen und 
ganzheitlichen in-
dividuellen För-
derung 

23 Gymna-
sien und 20 
Gemein-
schafts-
schulen 

alle Lehrkräfte    3 

 

Projekt „Schulen 
stark machen“:  

Unterstützung 
von Schulen in 
herausfordern-
den Lagen, indi-
viduelle Beglei-
tung der SuS 

MBK 

LPM 

OE: Stärkung der 
schulischen 
Steuerungskom-
petenz, Imple-
mentierung einer 
schüleraktivieren-
den Lernkultur  

UE: Stärkung der 
fachlichen, sozia-
len und persona-
len Kompetenzen  

PE: Erhöhung 
der Arbeitszufrie-
denheit und der 
Lehrergesundheit 

11 Grund-
schulen, 

8 Gemein-
schafts-
schulen, 

6 berufliche 
Schulen  

 jeweils in 
sozial her-
ausfordern-
den Lagen 
gemäß So-
zialindikato-
ren 

9.329 (alle SuS der 
beteiligten Schulen) 

Lehrkräfte 

Pädagogische 
Fachkräfte 

weitere Part-
ner*innen im 
Sinne multipro-
fessioneller 
Teams 

 1,14 
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Unterstützung 
beim Übergang 
Schule und Be-
ruf durch indivi-
duelle Coaching-
Angebote 

Berufliche 
Schulen 

Förderung der ei-
genverantwortli-
chen, selbstorga-
nisierten (berufli-
chen) Hand-
lungskompetenz 

Förderung der 
Reflexionskom-
petenz  

Ermittlung der 
Lernstände 

Steuerung und 
Dokumentation 
des individuellen 
Lernens  

SuS im 
Übergang 
zwischen 
Schule und 
Beruf 

SuS ohne 
HSA, SuS 
mit HSA 

Jahrgans-
stufen 10 
und 11 

5.000 SuS Lehrkräfte als 
Lernbegleiter*in-
nen 

 2,2  

 Gesamtsumme 

34,937 

 
 

   11,5 23,437  
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2.13 Sachsen 

2.13.1 Übersicht über das Landesprogramm  

SN1 

Unterrichtsergänzende und unterrichtsintegrierte Förder- und Nachhilfe-

angebote an allgemeinbildenden Schulen und an berufsbildenden 

Schulen 

SN2 

Förderung von Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen und 

Rückständen beim Erwerb von Kernkompetenzen an Schulen in freier 

Trägerschaft 

SN3 
Ausbau von Förderangeboten zum Aufholen von Lernrückständen im Rah-

men von zusätzlichen Ganztagsangeboten 

SN4 
Erhöhung der Personalkapazitäten zum Nachholen von Unterricht - addi-

tive Unterrichtsangebote 

SN5 Ausreichen von Gutscheinen zur Finanzierung von Schwimmlernkursen 

SN6 
Finanzielle Unterstützung freiwilliger Berufspraktika in den Ferien (Online-

Praktikumsbörse, Reisekostenzuschuss) 

SN 7  

Unterstützung der Lehrkräfte im Unterricht im Rahmen von Einzel- oder 

Gruppenbetreuung; Vertiefungs- und Förderangebote außerhalb bzw. in Er-

gänzung zur Stundentafel durch den Ausbau von Schulassistenzen 

SN 8 
Ausbau des Freiwilligen Sozialen Jahres Pädagogik zur Begleitung und 

Unterstützung von Lehrkräften im Unterricht; Hausaufgabenbetreuung 

 

Zum gezielten Abbau von individuellen Lernrückständen wurden für den Freistaat Sach-

sen Mittel in Höhe von insgesamt 47,5 Millionen Euro vom Bund zur Verfügung gestellt. 

Der Freistaat Sachsen ergänzt das Programm in gleicher Finanzhöhe. 

Die Maßnahmen SN1, SN2 und SN5 wurden in Umsetzung des Aktionsprogramms in 

Sachsen mit neuen Verfahren etabliert, während die Maßnahmen SN3, SN4 und SN6, 

SN7, SN8 auf vorhandenen Verfahren aus Landesmitteln beruhen und lediglich durch 
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die Mittel des Bundes in Umsetzung des Aktionsprogramms aufgestockt und stärker 

ausgebaut wurden.  

2.13.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Umsetzung von Lernstandserhebungen und pandemiebedingten Maßnahmen zu 

Bildungsinhalten in Sachsen 

Verbindlich einzusetzendes Instrument der pädagogischen Diagnostik aufgrund einer 

KMK-Vereinbarung sind im Freistaat Sachsen die Kompetenztests/Vergleichsarbeiten 

in Klassenstufe 3 (Deutsch oder Mathematik) und Klassenstufe 8 (Deutsch oder Mathe-

matik oder Englisch). Sie werden in Berichtsform ausgewertet und sind abrufbar durch 

die Lehrkräfte. Die Kompetenztests dienen den Schulen als Instrument der pädagogi-

schen Diagnostik mit dem Ziel der individuellen Förderung und der Unterrichtsentwick-

lung. Die Ergebnisse der Schülerinnen und Schüler verbleiben in der Schule und werden 

nicht in einer sachsenweiten Berichterstattung aggregiert. Das Landesamt für Schule 

und Bildung erfasst lediglich das Wahlverhalten in den Klassenstufen für die Fächer, die 

Umsetzung im analogen oder digitalen Modus (nur KS 8) und Vergleichswerte für Schü-

lerergebnisse. 

Während der pandemiebedingten Schließung der Schulen wurden wie in fast allen Bun-

desländern die Kompetenztests ausgesetzt. In Sachsen wurden den Schulen im Sep-

tember 2021 die Aufgaben des Haupttests 2021 auf der Plattform 

https://www.ktest.de/sachsen/portal/portal.php zur Verfügung gestellt, um diese auf frei-

williger Basis einzusetzen und um Lernrückstände zu diagnostizieren. Eine landesweite 

Erfassung der Ergebnisse erfolgte nicht.  

Die Schulen wurden vor Umsetzung von Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückstän-

den angehalten, Lernstände zu erheben. Sachsen hat sich aber gegen verpflichtende 

Lernstandserhebungen als Voraussetzung für die Programmplanung „Aufholen nach 

Corona“ an den Schulen entschieden, weil die pädagogische Diagnostik Kerngeschäft 

von Lehren und Lernen ist und eine schulaufsichtlich standardisierte Lernstanderhe-

bung als „Genehmigungsvoraussetzung“ für Maßnahmen an der Schule die Programm-

umsetzung unnötig verzögert hätte. Außerdem differieren die schul-, klassen- und schü-

lerspezifischen Lernrückstände – nur die Lehrkraft bzw. die Schule vor Ort kann unter 

Beachtung der verfügbaren Angebote über die geeigneten Aufholmaßnahmen sachge-

recht entscheiden. Zudem zielen Lernstandserhebungen auf die Überprüfung 
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fachunterrichtlicher Kompetenzen ab, die pandemiebedingten Bildungsrückstände sind 

jedoch deutlich breiter angelegt (z. B. auch psychosozialer Bereich). 

Angebote für Lernstandserhebungen an sächsischen Schulen, die ursprünglich zur Di-

agnose von coronabedingten Lernrückständen zur Verfügung gestellt wurden, sollen 

perspektivisch als Instrument der pädagogischen Diagnostik verstetigt werden. Dies 

sind: 

• Lernstandserhebung zu Beginn der Klassenstufe 3 an der Grundschule in den 

Fächern Deutsch, Sorbisch und Mathematik; 

• Lernstandserhebung zu Beginn der Klassenstufe 5 an der Oberschule und des 

Gymnasiums in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch; 

• Lernstandserhebung in Klassenstufe 11 des Beruflichen Gymnasiums in den 

Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch sowie in Biologie, Chemie und Phy-

sik. 

Es gibt keine Verbindlichkeit für den Einsatz der Aufgaben. Die diagnostischen Informa-

tionen dienen der Lehrkraft zur Bestimmung von Lernausgangslagen. Sie werden für 

die weitere Planung des eigenen Unterrichts und für die Planung einer darüberhinaus-

gehenden individuellen Förderung genutzt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten ein 

wertschätzendes Feedback zu ihren Leistungen, damit sie daran bei ihrem Weiterlernen 

anknüpfen können. Auf eine Leistungsermittlung und Leistungsbewertung im Sinne ei-

ner Note wird verzichtet. Es erfolgt eine gemeinsame Reflexion zu Bewältigung und 

Lösung der Aufgaben mit den Schülerinnen und Schülern im Unterricht. Ziel ist es, Prob-

lemlagen zu erkennen und zu besprechen, wo noch individuelle Lernrückstände aufzu-

holen sind. 

Perspektivisch sollen verbindliche Lernstandserhebungen am Ende der Klassenstufe 2 

in den Fächern Deutsch und Mathematik eingeführt werden. Die Entwicklung dieser 

Lernstandserhebung für das Ende der Schuleingangsphase wird gegenwärtig vorberei-

tet. Ziel wird es sein, die basalen Kompetenzen in den beiden Kernfächern Deutsch und 

Mathematik in den Blick zu nehmen und die Lehrkräfte bei der Diagnostik zu unterstüt-

zen. Die Einführung dieses Instruments ist voraussichtlich für das Ende des Schuljahres 

2023/24 geplant. 

Pandemiebedingt gab es in Sachsen auch Hinweise an die Schulen zur Umsetzung der 

Lehrpläne (Grundschule) bzw. angepasste Lehrpläne für das SJ 2021/22 (Oberschule, 
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Gymnasium, Förderschule, Berufliches Gymnasium). Es war in allen Schularten davon 

auszugehen, dass bestimmte Ziele und Inhalte im Schuljahr 2020/21 nicht oder nur teil-

weise erreicht bzw. unterrichtet wurden. In der Grundschule wurden deshalb wesentli-

che fachliche Ziele ausgewählt, die in der nächsthöheren Klassenstufe besonders zu 

berücksichtigen waren. Abgeleitet aus diesen ausgewählten speziellen fachlichen Zie-

len wurden wesentliche Inhalte als thematische Schwerpunkte zur Umsetzung im Schul-

jahr 2021/22 zusammengefasst. Zusätzlich zu diesen Schwerpunkten wurden Hinweise 

und Anregungen zur individuellen Förderung sowie Hinweise zum Übergang in die Klas-

senstufe 5 gegeben. 

In den anderen Schularten wurden die Lehrpläne für die Umsetzung im Schuljahr 

2021/22 in allen Fächern angepasst. Es wurden ausgewählte Ziele und Inhalte der Lehr-

pläne priorisiert, andere wurden gekürzt oder gestrichen. Diese Anpassungen sollten 

die Lehrkräfte auch mit Blick auf die zentralen Prüfungen in vielen Fächern bei der 

Schwerpunktsetzung unterstützen. Wesentlich war jedoch immer der Hinweis auf die 

Anpassung aller dieser Vorschläge an die Rahmenbedingungen an den Einzelschulen 

vor Ort.  

Zusätzlich wurden für die zentralen schriftlichen Prüfungen an Oberschulen, Gymnasien 

und Beruflichen Gymnasien Schwerpunktthemen veröffentlicht bzw. ausgewählte The-

men oder Inhalte für die schriftlichen Prüfungen ausgeschlossen. Darüber hinaus gab 

es einen längeren zusätzlichen Konsultationszeitraum direkt vor den Prüfungen, der 

durch die Abschlussklassen exklusiv für die Prüfungsvorbereitung genutzt wurde. Au-

ßerdem wurde die Bearbeitungszeit für die schriftlichen Prüfungen in allen Fächern ver-

längert. Einige der Maßnahmen werden in diesem Schuljahr 2022/23 letztmalig umge-

setzt, da auch der diesjährige Abschlussjahrgang in den vorangegangenen Klassenstu-

fen durch pandemiebedingte Schulschließungen betroffen war. 

Umsetzung der Maßnahmen zur Beseitigung pandemiebedingter Lernrück-

stände in Sachsen im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“  

Unterrichtsergänzende und unterrichtsintegrierte Förder- und Nachhilfeange-

bote an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen (SN1) 

Die Durchführung von unterrichtsergänzenden und unterrichtsintegrierten Förder- und 

Nachhilfeangeboten an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen auf der 

Grundlage von Dienstleistungsverträgen bildet in Sachsen den Schwerpunkt der 
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Umsetzung des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“. Deshalb wurde insbeson-

dere zur Umsetzung dieser Maßnahme im Herbst 2021 eine Servicestelle für besondere 

Bildungsangebote am Landesamt für Schule und Bildung etabliert. Die Servicestelle 

umfasste 7 Personen (1 Leitung, 2 Referenten, 1 Sachbearbeiterin, 3 Mitarbeiter). Auf-

gaben der Servicestelle sind vor allem die Beratung der Schulen, die Genehmigung der 

Dienstleistungsverträge und die Buchung der Abrechnungen zu den Dienstleistungsver-

trägen. Daneben hat die Servicestelle auch die Umsetzung für Schulen in freier Träger-

schaft begleitet (SN2) und die Abrechnung der Schwimmgutscheine (SN5). 

In Sachsen wurde jeder öffentlichen Schule ein Budget für die Umsetzung der Förder- 

und Nachhilfeangebote, welches nach Anzahl der Schüler berechnet war, zugewiesen. 

Gestartet wurde mit 60 Euro pro Schülerinnen und Schüler als Berechnungsgrundlage. 

Das Budget diente der Orientierung und konnte bis jetzt mehrfach nach Bedarfsabfrage 

der Schulen jeweils bedarfsgerecht erhöht werden. Die Schulen schließen auf dieser 

Grundlage selbstständig Dienstleistungsverträge mit externen Bildungspartnern ab. Die 

Maßnahmen können noch bis Ende des Schuljahres 2022/23 umgesetzt werden. 

Zunächst musste im Herbst 2021 das Verfahren zur effizienten Vertragsabwicklung für 

die Schulen in komplett digitaler Form über Eingabemasken eingerichtet werden. Mit 

Beginn des Schuljahres 2021/2022 waren die Orientierungsbudgets jeder Schule zuge-

wiesen und die Schulen konnten Verträge digital abschließen. Bereits im Zuge der ers-

ten Vertragswelle gab es erheblichen Beratungs- und Begleitungsbedarf. Die Service-

stelle informierte auf Schulleitungsberatungen in den Regionen, bot Videokonferenzen 

und Sprechstunden für Schulleitungen und Schulreferentinnen und Schulreferenten an. 

Auch bestand großes Interesse von Seiten der Elternschaft. Eine Handreichung und 

mehrere Leitfäden wurden erarbeitet und FAQ-Antworten wurden bereitgestellt. Der Be-

ratungsbedarf hat nicht nachgelassen während des Programms, die geordnete Abwick-

lung steht nun im Fokus (aktuell über 22.000 Abrechnungen). 

Zum Stichtag 31.01.2023 nutzen rund 89 % aller öffentlichen Schulen in Sachsen das 

Programm „Aufholen nach Corona“ mit insgesamt 14.374 bestätigten Dienstleistungs-

verträgen mit externen Bildungsanbietern. Es sind bereits 14,4 Mio. Euro abgeflossen 

und prognostisch werden bis Ende des Schuljahres 25,1 Mio. Euro für diese Maßnahme 

abfließen. Abbildung 1 zeigt die schulartübergreifende, regionale Beteiligungsquote der 

Schulen in Sachsen. 
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Abb.1 Beteiligungsquote der Schulen in Sachsen (grün: Anzahl Budget nutzende Schulen, rot: Budget nicht nutzende Schulen) 

Mit aktuellem Stand haben 99 % der öffentlichen Gymnasien, 89 % der öffentlichen 

Grundschulen, 86 % der Oberschulen, 74 % der berufsbildenden Schulen und 71 % der 

Förderschulen Verträge mit externen Bildungsanbietern abgeschlossen. Zu beachten 

ist, dass nicht alle Schülerinnen und Schüler der jeweiligen Schulen diese jeweiligen 

Bildungsangebote nutzen. Die Maßnahmen können für Kleingruppen von fünf bis zehn 

Schülerinnen und Schülern, aber auch für ganze Klassenstufen und Jahrgänge mit bis 

zu 500 Schülerinnen und Schülern verbucht sein. Die erreichte Schülerschaft liegt ak-

tuell statistisch bei 629.839 Schülerinnen und Schülern. Ein Teil der Schülerinnen und 

Schüler hat demnach mehrere Angebote wahrgenommen. Ausweislich der amtlichen 

Schulstatistik hatte Sachsen im letzten Schuljahr 345.583 Schülerinnen und Schüler an 

allgemeinbildenden öffentlichen Schulen und 71.000 Schülerinnen und Schüler an be-

rufsbildenden öffentlichen Schulen. 

Träger der Maßnahmen, die als unterrichtsintegrierte und unterrichtsergänzende För-

der- und Nachhilfeangebote sowohl fachspezifisch als auch fachübergreifend umge-

setzt werden, sind zum Beispiel Vereine (insbesondere Kultur- u. Sportvereine), Nach-

hilfeunternehmen, Musikschulen, Gemeinden (Kita-, Hort-Verträge), Theater, Museen, 

Sprachschulen, Ergotherapeuten, Akteure des gesellschaftlichen Lebens und Privatper-

sonen. 

Die Angebote umfassen neben fachspezifischem Förder- und Nachhilfeunterricht (Auf-

holen von Lernrückständen an alle Schularten) Maßnahmen für Prüfungsvorbereitung, 

Bewerbertraining, Unterstützung bei Hausaufgaben, Sprachförderung (DaZ), spezielle 

Unterstützungsangebote für Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund, Me-

thodentraining, Gedächtnis-, Konzentrations- und Ausdauertraining und besondere 
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Angebote für Schülerinnen und Schüler des Hauptschulbildungsgangs. Daneben findet 

auch Einzelförderung in besonderen Fällen oder auf der Grundlage von Gutscheinen 

für Online-Nachhilfeangebote, die von Schulleitungen an die Schülerinnen und Schüler 

mit Bedarf verteilt werden, statt. Auch die Nachhilfe durch ältere Schülerinnen und Schü-

ler wird honoriert. 

Zum psychosozialen und sozial-emotionalen Aufholen werden auch Angebote im Be-

reich Sport, Bewegung, Tanz, Theater und Präventionsangebote (u. a. Gesundheit, Ge-

walt, Demokratie, Cybermobbing, Umgang mit Medien) umgesetzt.  

Förderung von Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen und Rückstän-

den beim Erwerb von Kernkompetenzen an Schulen in freier Trägerschaft (SN2) 

Die Schulen in freier Trägerschaft erhielten finanzielle Mittel auf der Grundlage einer 

Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus zur Umsetzung des Akti-

onsprogramms „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ an Schulen in freier 

Trägerschaft (AufholenVO), welche am 7. September 2021 in Kraft trat. Nach formloser 

Beantragung erhielten die Träger durch die Servicestelle für besondere Bildungsange-

bote im Landesamt für Schule und Bildung einen Zuweisungsbescheid. Die Zuweisung 

richtete sich nach der Schülerzahl des Trägers. Pro Schüler standen 100 Euro zur Ver-

fügung. Die freien Träger konnten die Mittel flexibel für unterrichtsergänzende und un-

terrichtsintegrierte Förder- und Nachhilfeangebote, Erhöhung der Personalkapazität 

zum Nachholen und Aufarbeiten versäumter Lerninhalte (additive Unterrichtsangebote) 

und Schulassistenzen einsetzen.  

Durch die Erste Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus zur Ände-

rung der Aufholen-nach-Corona-Verordnung vom 9. August 2022 (SächsGVBl. S. 498) 

wurde die Möglichkeit geschaffen, aus den Restmitteln ergänzende Zuweisungen an 

Träger von Schulen in freier Trägerschaft vorzunehmen.  

Von rund 250 möglichen Antragsstellern haben auf der Grundlage der AufholenVO vom 

7. September 2021 rund 150 freie Träger die Förderungsmöglichkeit genutzt. Weitere 

42 Antragssteller haben auf der Grundlage der Änderung der AufholenVO vom 9. Au-

gust 2022 (Restmittelabruf) Zuweisungen erhalten.  

Insgesamt wurden über die AufholenVO rund 7,1 Mio. Euro an Schulen in freier Träger-

schaft ausgezahlt. Der Verwaltungsaufwand umfasste neben der Beratung der Schulen 
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in freier Trägerschaft, die rege in Anspruch genommen wurde, auch die Bescheiderstel-

lung, Auszahlung und die Verwendungsnachweisprüfung.  

Die Schulträger, die sich zum Programm äußerten, bewerteten den Umfang der zur 

Verfügung gestellten Mittel sowie die mögliche Verwendungsbreite sehr positiv. Aller-

dings würden sich viele einen längeren Verwendungszeitraum (zumindest bis Ende des 

Kalenderjahres 2023) wünschen. 

Ausbau von Förderangeboten zum Aufholen von Lernrückständen im Rahmen 

von zusätzlichen Ganztagsangeboten (SN3) 

Für zusätzliche Ganztagsangebote an allgemeinbildenden Schulen in öffentlicher und 

freier Trägerschaft wurden insgesamt Mittel in Höhe von rund 15 Mio. Euro aus dem 

Programm „Aufholen nach Corona“ zur Verfügung gestellt. Davon wurden den fünf 

Schulen in Landesträgerschaft anteilig Mittel direkt zugewiesen. Zur Vergabe der sons-

tigen Mittel wurde die Sächsische Ganztagsangebotsverordnung (SächsGTAVO) ent-

sprechend erweitert. Danach konnten Schulen mit Ganztagsangeboten diese zusätzli-

chen Mittel beantragen. Die Sächsische Aufbaubank als zuständige Förderbank im Frei-

staat Sachsen hat die Mittel entsprechend den vorliegenden Anträgen für die Schuljahre 

2021/2022 und 2022/2023 als pauschale zweckgebundene Pauschalen bewilligt und im 

Haushaltsjahr 2022 in zwei Raten ausgezahlt. Insgesamt wurden für 909 allgemeinbil-

dende Schulen Anträge gestellt, davon sind 736 öffentliche Schulen und 173 Schulen 

in freier Trägerschaft. Damit wurden für rund 63% der Schulen mit Ganztagsangeboten 

Anträge auf zusätzliche Förderung gestellt, so dass über 220.000 Schülerinnen und 

Schüler davon profitieren können.  

Ein endgültiges Fazit sowie genaue Angaben zur Mittelvergabe können erst nach Ab-

schluss der Verwendungsnachweisprüfung zum Jahresende 2023 getroffen werden.    

Erhöhung der Personalkapazitäten zum Nachholen von Unterricht - additive Un-

terrichtsangebote (SN4) 

Die erforderlichen Maßnahmen zum Ausgleich der bestehenden Lerndefizite von Schü-

lerinnen und Schülern im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie fanden mittelbar 

ihren Niederschlag auch in der Gestaltung des haushaltsrechtlichen Verfügungsrah-

mens des DHH 2023/24 des Freistaates Sachsen. So wurden die für Lehrkräfte verfüg-

baren Stellen in den einschlägigen Stellenplänen zum 01.01.2023 um 420 Stellen er-

höht. Darüber hinaus erfolgte eine Erhöhung der möglichen unbefristeten Einstellungen 
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über die Stellenpläne hinaus von 700 Vollzeitäquivalenten auf bis zu 1060 Vollzeitäqui-

valente. 

Zusätzlich können im Rahmen verfügbarer Personalausgabemittel auch weiterhin be-

fristete Verträge mit Lehrkräften zur Unterstützung des Unterrichts und anderer schul-

bezogener Landesaufgaben geschlossen werden. Diese umfassen ausdrücklich auch 

das Programm „Aufholen nach Corona“. Im Dezember 2022 war zuletzt Personal im 

Umfang von 332,70 Vollzeitäquivalenten in diesem Bereich beschäftigt. 

Der überlagernde, herrschende Mangel an qualifizierten Bewerbern für den Lehrerbe-

ruf im Freistaat Sachsen stellt eine bleibende Herausforderung dar. 

Ausreichen von Gutscheinen zur Finanzierung von Schwimmlernkursen (SN5) 

Im Rahmen des Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona“ wurden in Sachsen durch 

die Schulleitungen Gutscheine für außerschulische Schwimmkurse an Schülerinnen 

und Schüler ausgegeben, denen das Erlernen des Schwimmens im regulären 

Schwimmunterricht der Schuljahrgänge 2019/2020, 2020/2021 und 2021/2022 nicht 

möglich war. 

Aufgrund der pandemiebedingten, zum Teil auch längerfristigen Schließungen der Bä-

der konnten die jeweiligen Anbieter anfangs keine bzw. nur wenige Schwimmkurse tat-

sächlich durchführen. Um dennoch so vielen Kindern wie möglich die Einlösung des 

Gutscheines zu gewähren, wurde der Gültigkeitszeitraum der Gutscheine für die Jahre 

2019/2020 und 2020/2021 gleichermaßen auf den 18.08.2023 (letzter möglicher Tag 

der Einlösung) verlängert. Die Abrechnung der vorgenannten Gutscheine durch die An-

bieter ist bei der Servicestelle für besondere Bildungsangebote im Landesamt für Schule 

und Bildung bis zum 30.09.2023 möglich. Die Gutscheine für das Schuljahr 2021/2022 

können noch bis zum 14.10.2023 eingelöst werden und müssen bis zum 15.11.2023 

abgerechnet sein. 

Das Angebot außerschulischer Schwimmkurse erfolgte hauptsächlich durch Schwimm-

hallenbetreiber/private Anbieter (Schwimmschulen) und Vereine. Ein ausreichendes 

Angebot an Schwimmkursen stand jedoch zu keinem Zeitpunkt zur Verfügung. 

Es wurden 27.471 Schwimmgutscheine im Wert von je 120 Euro ausgegeben. Bisher 

wurden davon 3.484 Gutscheine abgerechnet. Ein endgültiges Fazit sowie genaue An-

gaben zur Mittelvergabe können erst zum Jahresende 2023 getroffen werden. Es muss 

davon ausgegangen werden, dass Schwimmkurse, welche zwar innerhalb der 
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Gültigkeitsdauer begonnen haben bzw. durchgeführt worden sind, erst nach diesem Da-

tum bei der Servicestelle abgerechnet werden.  

Finanzielle Unterstützung freiwilliger Berufspraktika in den Ferien (SN6) 

Im Zeitraum Juni 2021 bis Oktober 2022 wurde den sächsischen Schülerinnen und 

Schülern die Möglichkeit gegeben, ein Betriebspraktikum in den Ferien zu absolvieren 

und dafür einen Fahrtkostenzuschuss von bis zu 30 Euro pro Schüler zu erhalten. Dafür 

wurden auch aktuelle Angebote in einer Online-Praktikumsbörse (https://www.schau-

rein-sachsen.de/schuelerpraktikum.php) bereitgestellt. Die „Offensive Ferienpraktika“ 

sollte diejenigen Schülerinnen und Schüler weiterführender allgemeinbildender Schulen 

unterstützen, die pandemiebedingt kein reguläres Betriebspraktikum absolvieren konn-

ten oder zusätzliche Erfahrungen in einem Praktikum erwerben wollten. Im o.g. Zeitraum 

wurden 552 Auszahlungen in Höhe von insgesamt 13.185 Euro umgesetzt. 

Die Rückmeldungen zur „Offensive Ferienpraktika“ waren durchweg positiv, insbeson-

dere durch die Schülerinnen und Schüler, deren Eltern sowie durch die sächsische Wirt-

schaft. Ferienpraktika in dieser Form werden als individuelle Methode verstanden, um 

Unternehmen und Praktikant in Beziehung zu bringen. So können beide Seiten testen, 

ob ein Einstieg im Unternehmen Perspektive hat.  

Ausbau von Schulassistenzen (SN7) 

Zur Unterstützung der Lehrkräfte im Unterricht oder durch Vertiefungs- und Förderan-

gebote in Ergänzung des Unterrichts wurden im Schuljahr 2021/2022 zusätzliche 187 

Einstellungsmöglichkeiten für allgemeine Schulassistentinnen und Schulassistenten mit 

pädagogischer Ausbildung geschaffen.  

In Einzel- und Gruppenbetreuung tragen sie zum Abbau von Lernrückständen bei ein-

zelnen Schülerinnen und Schülern bei und unterstützen bei der Aufarbeitung von pan-

demiebedingten psychosozialen Herausforderungen im Schulalltag. 

Die so geschaffenen Stellen werden im Rahmen des Einstellungserlasses weitergeführt 

und tragen somit zum Auf- und Ausbau des Assistenzsystems an sächsischen Schulen 

bei. Zum Stichtag 31.01.2023 waren 403 allgemeine Schulassistentinnen und Schulas-

sistenten angestellt. 

Der Einsatz der Schulassistentinnen und Schulassistenten wird weiterhin eine wichtige 

Unterstützungsleistung an den sächsischen Schulen darstellen. 

https://www.schau-rein-sachsen.de/schuelerpraktikum.php
https://www.schau-rein-sachsen.de/schuelerpraktikum.php
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Ausbau des Freiwilligen Sozialen Jahres Pädagogik zur Begleitung und Unter-

stützung von Lehrkräften im Unterricht (SN8) 

Zur Unterstützung der Lehrkräfte und zur Begleitung im Unterricht wurden 108 zusätzli-

che Plätze beim Freiwilligen Sozialen Jahr Pädagogik (FSJ Pädagogik) zur Verfügung 

gestellt. Über verschieden Träger (DKJS und acht weitere) wurden die Stellen besetzt. 

Insgesamt stehen damit 308 Plätze für das FSJ Pädagogik und das FSJ Schule (mit 

diversen Trägern) zur Verfügung. 

Der Einsatz von FSJ-Kräften als Begleitung im Unterricht, zur Unterstützung von Lehr-

kräften oder zur Ergänzung des Unterrichtsangebots, z. B. durch Hausaufgabenbetreu-

ung dient situationsbedingt und schwerpunktmäßig der Aufarbeitung der pandemiebe-

dingten Lernrückstände. Der Beitrag ist auch weiterhin hilfreich und wird durch den Er-

halt der Anzahl an FSJ-Plätzen fortgeführt. 

 

2.13.3 Fazit 

Aufgrund des umfangreichen Spektrums der an Schule realisierten Maßnahmen auch 

zur Förderung überfachlicher Kompetenzen und des Fehlens von exakten Vorher-Nach-

her-Messungen der pandemiebedingten Rückstände kann eine wissenschaftliche Wirk-

samkeitsaussage zu Einzelmaßnahmen nicht erfolgen. Ebenso wie die Absicherung 

des Unterrichts durch ausgebildete Lehrkräfte wird auch der Ausgleich der pandemie-

bedingten Lernrückstände weiterhin eine Herausforderung für das sächsische Schul-

system bleiben. Eine Fortsetzung der bisherigen Anstrengungen erscheint unerlässlich.  

Grundsätzlich ist aber festzustellen, dass das Programm „Aufholen nach Corona“ im 

Freistaat Sachsen im Rahmen bestehender Möglichkeiten und zusätzlich neu geschaf-

fener Möglichkeiten sehr umfangreich und damit für die Schulen erfolgreich genutzt 

wurde.  

Insbesondere die Umsetzung von Dienstleistungsverträgen mit externen Anbietern mit-

tels eines effizienten Verfahrens, bei dem Schulleitungen bedarfsgerecht zusätzliche 

Angebote zur individuellen Förderung und Stärkung der Schülerschaft auf Grundlage 

eines Budgets etablieren konnten, wurde in Sachsen sehr gut angenommen. Hierzu 

sind die Rückmeldungen der Schulleitungen durchweg positiv. Dies zeigt, dass ein 

schulisches Budget für zusätzliche Maßnahmen individueller Förderung durch externe 
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Bildungsanbieter ein erfolgversprechendes ergänzendes Unterstützungsinstrument für 

Schulen ist. Das Schulprofil kann damit weiter ausgebaut und durch flexible Angebote 

(bezüglich des Inhaltes, des Zeitrahmens, der Dauer und der Örtlichkeit) ergänzt wer-

den. Ein solches Budget erweist sich als eine gute bedarfsgerechte Unterstützung und 

wirkt der angespannten Personalsituation an allen Schulen entlastend entgegen.  

Erstaunlich war, wie schnell Partner bzw. externe Anbieter von den Schulen gefunden 

wurden, auch wenn zu Beginn sehr viel Skepsis herrschte auf Seiten der Schulen und 

auch in der Öffentlichkeit. Fast 90 % der Schulen in öffentlicher Trägerschaft haben das 

Budget in unterschiedlichster Art und Weise eigenverantwortlich genutzt. Die Expertise 

zur Auswahl geeigneter Maßnahmen liegt, dies hat die Umsetzung in Sachsen gezeigt, 

vor Ort bei den Schulen. Die Kollegien in den Schulen wissen, welche Unterstützungen 

und Formen von Maßnahmen für bestimmte Schülerinnen und Schüler geeignet sind. 

Schulleitungen sammeln schnell Erfahrungen mit Anbietern und können darauf reagie-

ren. Überraschend war zudem, wie auch und insbesondere Schulen im ländlichen Raum 

Unterstützung akquirierten. 

Diese Erfahrung hat gezeigt, dass einfache, möglichst digitale Verfahren zur Nutzung 

der Mittel von Schulleitungen gut angenommen werden. Und auch wenn die Umsetzung 

noch bis Ende des Schuljahres 2022/23 erfolgt, hat dieses positive Echo bereits dafür 

gesorgt, dass in Sachsen über geeignete Fortsetzungsperspektiven für ein solches 

Budget für ergänzende Lernangebote zur individuellen Förderung beraten wird. 

Im Bereich der Ganztagsangebote ist die Aufstockung der Mittel von den Schulen um-

fassend angenommen worden. Alle weiteren Maßnahmen, die auf bereits in Sachsen 

etablierte Verfahren aufsetzten, wie beispielsweise die Unterstützung durch weitere 

Schulassistenzkräfte, sind selbstverständlich als Antworten auf die Bedarfe an Schulen 

zu verstehen. Für die Schulen sind sie wahrnehmbar wirksam. 

Bei einigen Maßnahmen ist nur eine eingeschränkte Wirksamkeit attestierbar. Insbe-

sondere wurde die Umsetzung der Schwimmgutscheine (SN5) durch den Mangel an 

Schwimmflächen und durch langanhaltende Bäderschließungen (bis 2022) behindert. 

Zudem ist der Umfang der Maßnahme additiver Unterrichtsangebote (SN4) einge-

schränkt durch den Fachkräftemangel auf dem Lehrkräftearbeitsmarkt. 
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2.13.4 Berichtstabelle 

Land Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zu-
sätzlich durchge-
führten Maßnahmen 
(einschließlich 
Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenzbe-
reich 

Zielgruppe 
und Jahrgang 

Anzahl der er-
reichten Schü-
lerinnen und 
Schüler (ggf. 
Planzahl)3 

Eingesetztes 
Personal 

Einge-
setzte Fi-
nanzmit-
tel per 
31.01.23 
(in Mio. €) 

 

Bemerkungen 

Bund Land 

SN  

Stichtag 
für Mittel-
abfluss: 
31.01.2023 

 

 

 

 

Unterrichtsergän-
zende und unter-
richtsintegrierte För-
der- und Nachhilfe-
angebote an allge-
meinbildenden und 
berufsbildenden 
Schulen, u. a. Pro-
jekte und Maßnahmen 
zur Kompetenzent-
wicklung, 

Lerncoaching, 

Präventionsmaßnah-
men, Abbau von Lern-
defiziten, 

Berufsorientierung, 
kulturelle Angebote 

Landesamt für 
Schule und 
Bildung  

sowohl über-
fachliche als 
auch fachspe-
zifische Kom-
petenzen  

alle SuS mit 
Aufholbedarf 
der allgemein-
bildenden und 
berufsbilden-
den Schulen in 
öffentlicher 
Trägerschaft  

In Sachsen wur-
den 14.909 Ver-
träge mit „Drit-
ten“ geschlos-
sen. Diese Maß-
nahmen um-
fassten sowohl 
Kleingruppen 
von 5-10 SuS 
bis zu ganzen 
Klassenstufen 
und Jahrgängen 
mit bis zu 500 
SuS. 

Laut Datener-
fassung partizi-
pieren 629.839 
SuS von den 

Externe Bil-
dungsanbieter, 
freie Träger, 
Nachhilfeschu-
len, Hono-
rarkräfte, Men-
toren, (Lehr-
amts-) Studen-
tinnen und Stu-
denten  

14,4 

 

Prognose  
insge-

samt: 25,1 

Über das kon-
krete Angebot 
und die vertragli-
che Bindung des 
Trägers entschei-
den die Schulen 
eigenverantwort-
lich auf der 
Grundlage der 
Bedarfe vor Ort. 
Die eingesetzten 
Finanzmittel um-
fassen nur die 
bereits ausge-
zahlten Beträge. 
Die vertraglich 
bereits gebunde-
nen Mittel liegen 
deutlich darüber. 

 
3 Ausweislich der amtlichen Schulstatistik hatte Sachsen im Schuljahr 2021/22 496 606 Schülerinnen und Schüler an öffentlichen Schulen und Schulen in freier Trägerschaft. 

Grundsätzlich ist bei den Maßnahmenplanungen zu unterstellen, dass alle Schülerinnen und Schüler von der Corona-Pandemie und deren Folgen betroffen sind. 
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(von eintägigen Maß-
nahmen bis zu regel-
mäßigen Maßnahmen 
über mehrere Mo-
nate), ein Teil der Mit-
tel fließt auch in die 
Akquise und Vermitt-
lung von Studentinnen 
und Studenten 

(27.07.2021– laufend, 
gesamte Programm-
laufzeit bis Ende 
Schuljahr 2022/23) 

Maßnahmen. 
Ein Teil der SuS 
hat demnach 
mehrere Ange-
bote wahrge-
nommen. 

Die Maßnahmen 
können noch bis 
Ende des Schul-
jahres 2022/23 
durchgeführt wer-
den. 

 

 

SN 

 

 

Förderung von Maß-
nahmen zum Aufholen 
von Lernrückständen 
und Rückständen 
beim Erwerb von 
Kernkompetenzen an 
Schulen in freier Trä-
gerschaft  

(26.07.2021 – laufend, 
gesamte Programm-
laufzeit bis Ende 
Schuljahr 2022/23) 

Landesamt für 
Schule und 
Bildung 

Sowohl über-
fachliche als 
auch fachspe-
zifische Kom-
petenzen 

alle SuS der 
allgemeinbil-
denden und 
berufsbilden-
den Schulen in 
freier Träger-
schaft  

Möglichkeit der 
Beantragung für 
alle Schulen in 
freier Träger-
schaft gegeben, 
147 Träger ha-
ben Zuwen-
dungsbescheide 
erhalten, davon 
35 Träger in der 
ersten und zwei-
ten Runde. 

Lehrkräfte an 
Schulen in 
freier Träger-
schaft, Externe 
Bildungsanbie-
ter, freie Trä-
ger, Nachhilfe-
schulen, Hono-
rarkräfte, Men-
toren, (Lehr-
amts-) Studen-
tinnen und Stu-
denten 

7,1 

 

Prognose  
insge-

samt: 7,1 

 

SN 

 

 

Ausbau von Förderan-
geboten zum Aufholen 
von Lernrückständen 
im Rahmen von zu-
sätzlichen Ganztags-
angeboten 

(mit Beginn des 2. 
SHJ 2021/2022, ge-
samte 

Schulträger 
bzw. Schulför-
dervereine 

Sowohl über-
fachliche als 
auch fachspe-
zifische Kom-
petenzen 

alle SuS mit 
Aufholbedarf 
der allgemein-
bildenden 
Schulen  

909 Schulen ha-
ben zu vorhan-
den GTA-Mitteln 
noch zusätzliche 
GTA- Mittel be-
antragt 

Externe Bil-
dungsanbieter 
aus dem Ganz-
tagsbereich, 
Honorarkräfte, 
Lehrkräfte, Stu-
dierende 

14,9 

 

Prognose  
insge-

samt: 15,0 
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Programmlaufzeit bis 
Ende Schuljahr 
2022/23) 

SN 

 

 

Erhöhung der Perso-
nalkapazitäten zum 
Nachholen von Unter-
richt - additive Unter-
richtsangebote 

(06.09.2021 – laufend) 

Freistaat 
Sachsen 

 

 

 

Fachspezifi-
sche Kompe-
tenzen 

alle SuS mit 
Aufholbedarf 
der allgemein-
bildenden 
Schulen in öf-
fentlicher Trä-
gerschaft  

Aufgrund des 
flächendecken 
Einsatzes von 
Personal im Be-
reich Unter-
richtsversorgung 
ist die Anzahl 
der erreichten 
Schüler nicht 
bestimmbar. Der 
DHH 2023/24 
sieht eine Erhö-
hung der Stellen 
und Mittel für 
Lehrkräfte vor. 
Derzeit werden 
in diesem Zuge 
8.650 Lehrerwo-
chenstunden er-
teilt. 

Lehrerinnen 
und Lehrer, Ab-
geltung von 
Mehrarbeits-
stunden, Ex-
terne 

16,9 

 

Prognose  
insge-

samt: 23,0 

begrenzte perso-
nelle Ressourcen 
bei Lehrkräften, 
erneute Quaran-
täne-Maßnahmen 
im Herbst/Winter 
2021 

 

 

SN 

 

 

Ausreichen von Gut-
scheinen zur Finanzie-
rung von Schwimm-
lernkursen 

(seit Ende des SJ 
2020/21 fortlaufend, 
Einlösen der Gut-
schiene noch bis 
14.10.2023 möglich) 

Landesamt für 
Schule und 
Bildung 

sportliche 
Kompetenzen 
(Schwimmen) 

 

alle SuS (i. d. 
R. Klassen-
stufe 2), die 
den Schwimm-
unterricht des 
SJ 2019/2020, 
2020/21, 
2021/22 als 
Nichtschwim-
mer beendet 
haben 

Es wurden 
27.471 Gut-
scheine ausge-
geben. 

Externe Partner 
(Badbetreiber, 
private 
Schwimmschu-
len, Vereine – 
einschließlich 
DLRG/ DRK) 

0,42 

 

Prognose  
insge-

samt: 1,5 

 

begrenzte Kapa-
zitäten bei der 
Schwimmfläche, 
erneute Schlie-
ßungen der Bä-
der durch die 
Pandemie im 
Herbst/Winter 
2021; Verlänge-
rung des Abrech-
nungszeitraums 
dringend 
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empfohlen über 
2023 hinaus 

SN 

 

 

Ferienangebot finanzi-
elle Unterstützung frei-
williger Berufsprak-
tika (Online-Prakti-
kumsbörse, Reisekos-
tenzuschuss) 

(06/2021 – 10/2022) 

Freistaat 
Sachsen 

Berufsorientie-
rung 

alle SuS allge-
meinbildender 
weiterführen-
der Schulen 
(ab ca. Klas-
senstufe 7)  

2021: 235 Be-
willigungen 

2022: 317 Be-
willigungen 

 

Unternehmen 
und Institutio-
nen 

0,02 

 

Prognose  
insge-

samt: 0,02 

 

 

SN 

 

 

Unterstützung der 
Lehrkräfte im Unter-
richt im Rahmen von 
Einzel- oder Gruppen-
betreuung; Vertie-
fungs- und Förderan-
gebote außerhalb 
bzw. in Ergänzung zur 
Stundentafel durch 
den Ausbau von 
Schulassistenzen 

(Schuljahr 2021/22 mit 
Einstellungsbeginn 
fortlaufend) 

Freistaat 
Sachsen 

überfachliche 
und fachspezi-
fische Kompe-
tenzen 

alle SuS der 
Schulen in öf-
fentlicher Trä-
gerschaft 

Es wurden wei-
tere 187 Arbeits-
verträge für den 
Bereich allge-
meine Schulas-
sistenz im 
Schuljahr 
2021/22 abge-
schlossen. 

Externe mit pä-
dagogischer 
Ausbildung, die 
eine Anstellung 
an Schulen er-
halten haben 

17,2 

 

Prognose  
insge-

samt: 23,2 

Bewerberlage 
auch in diesem 
Segment ange-
spannt 

 

SN 

 

 

Ausbau des Freiwilli-
gen Sozialen Jahres 
Pädagogik zur Be-
gleitung und Unter-
stützung von Lehrkräf-
ten im Unterricht; 
Hausaufgabenbetreu-
ung  

(06.09.2021 – fortlau-
fend) 

Freistaat 
Sachsen über 
DKJS und 8 
weitere Träger 

fachspezifische 
Kompetenzen 

alle SuS 108 zusätzliche 
FSJ-Plätze 
konnten an 
Schulen besetzt 
werden 

interessierte 
Schülerinnen 
und Schüler 

0,7 

 

Prognose  
insge-

samt: 1,2 
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SN 

 

Sonstige: Verwal-
tungsaufwendungen 
zur Umsetzung und 
Abwicklung des Akti-
onsprogramms (per-
sonelle Aufwendun-
gen, dynamische 
Lehrplandatenbank) 

 

Freistaat 
Sachsen und 
Landesamt für 
Schule und 
Bildung 

entfällt entfällt entfällt Externe 0,7 

 

Prognose  
insge-

samt: 0,8 

Nachgewiesen 
werden 1 Mitar-
beiterstelle sowie 
Honorarverträge 
für die Umset-
zung des Akti-
onsprogramms, 
weiterhin Ausga-
ben für die Er-
richtung der dy-
namischen Lehr-
plandatenbank 
und Gebühren für 
die Sächsische 
Aufbaubank zur 
Umsetzung des 
GTA-Programms. 

SN Summe      ca. 
34,8 

ca. 
37,6 

Prognose insge-
samt: 96,92 Mio. 
€ 
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2.14 Sachsen-Anhalt 

2.14.1 Übersicht über das Landesprogramm, Umsetzung und Erkenntnisse  

Ausgangspunkt von Fördermaßnahmen sind Feststellungen zum Leistungsstand. Lern-

ergebnisse werden dabei durch eine Vielzahl von Faktoren beeinflusst. Schulweise oder 

landesweit erfasste Ergebnisse bilden dabei nur Durchschnitte eines jeweils breiten 

Spektrums ab. In die Erhebung fließen individuelle Ergebnisse ein, deren Entstehung 

sich hier schon nach technischer Ausstattung zuhause, IT-Anbindung der Region, tech-

nischer Ausstattung der Schule, Möglichkeiten der häuslichen elterlichen Begleitung 

und Förderung, räumlichen Möglichkeiten häuslichen konzentrierten Arbeitens, Enga-

gement und IT-Kompetenzen der jeweiligen Lehrkräfte, individuellen Prädispositionen 

zu selbstgesteuerter Arbeit, fachlichem Interesse, Vorleistungsständen, (…), unter-

scheidet. 

Zu erwarten war, wie eingetreten, dass nach der Rückkehr zum regulären Schulbetrieb 

eine größere Leistungsheterogenität unter den Schülerinnen und Schülern zu sehen 

sein wird, die sich in Durchschnittswerten nur bedingt abbildet. Anzunehmen in der 

Grundtendenz war darüber hinaus, dass Distanzunterricht nicht förderlicher war als Prä-

senzunterricht und dass sich aufgrund unterschiedlicher schulkonkreter Voraussetzun-

gen und schulformspezifischer Rahmenbedingungen in der Umsetzung hybrider Unter-

richtsangebote im Pandemiezeitraum gerade in der Anfangszeit unterschiedlich wirk-

same, schulkonkrete Angebote ergaben, die auch zu differenzierten Lernständen führ-

ten.  

Daher wurde in Sachsen-Anhalt auf schulnahe Erhebungs- und Auffangangebote ge-

setzt, um so dem Bedarf vor Ort am präzisesten zu begegnen. Die Erfassung fächerbe-

zogener Lernrückstände erfolgte durch die Lehrkräfte in ihren jeweiligen Klassen/Lern-

gruppen. Durch die unterrichtenden Lehrkräfte konnte der aktuelle Lern- bzw. Kompe-

tenzstand der einzelnen Schülerinnen und Schüler in Bezug auf die curricularen Vorga-

ben unterrichtsimmanent erhoben werden. Konkrete Entscheidungen, wie mit konsta-

tierten Lernrückständen umgegangen werden sollte, wurden sowohl von den Fachlehr-

kräften als auch in den Fachschaften, im gesamten Kollegium und in den Gremien der 

Schule getroffen.  
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Als wesentliche Instrumente, die einen Beitrag zur Erhebung von Lernrückständen leis-

ten konnten, zeigten sich   

• schülerbezogene Unterrichtsbeobachtungen durch die unterrichtenden Lehr-

kräfte,  

• die Nutzung für Diagnostik geeignete Aufgaben aus Lehrbüchern und weiteren 

Materialien, die vom Landesinstitut LISA als geprüfte Angebote verschiedener 

Autoren und Anbieter gelistet, aber auch ergänzend erarbeitet und bereitgestellt 

wurden, 

• die Nutzung landeseigener Aufgabenstellungen zentraler Leistungserhebungen 

(zentrale Klassenarbeiten, Vergleichsarbeit Naturwissenschaften, zentrale Prü-

fungen) und das kompetenzorientierte Instrument der durch das IQB bereitge-

stellten Vergleichsarbeiten für die Schuljahrgänge 3 und 8 (VERA) 

• lerngruppenspezifische bzw. schulinterne, gemeinsam in den Fachschaften er-

stellte, Leistungserhebungen (Tests, Aufgaben aus Klassenarbeiten, Vergleichs-

arbeiten und Klausuren).  

Als zentraler Maßstab für die die Feststellung der Defizite galten dabei die in den Bil-

dungsstandards und Fachlehrplänen beschriebenen Kompetenzen, insbesondere in 

den Kernfächern.  

Nach der Erhebung der Lern(rück)stände wurden vielfältige und umfangreiche Maßnah-

men zur Behebung auf verschiedenen Ebenen entwickelt und realisiert. 

Lerngruppen und Klassenebene 

• Dokumentation individueller Lernrückstände im Ergebnis der Maßnahmen zur Er-

fassung von Lern(rück)ständen, 

• Planung und Umsetzung kurz- und mittelfristiger Lerngruppen- und schülerbezo-

gener Fördermaßnahmen durch die Lehrkräfte in ihren Lerngruppen und Klas-

sen,  

• Zusammenarbeit in den schulischen Fachschaften und Austausch im Kollegium  

Schulebene bzw. Schulleitungsebene 

• systematische, fächerbezogene Erfassung von Lernrückständen in den Jahr-

gangsstufen, 
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• Begleitung des Prozesses der Erhebung und Dokumentation von Lernrückstän-

den, schulspezifische Schwerpunktsetzungen für (Kern)Fächer und Jahrgangs-

stufen,  

• Koordination der Nutzung externer Angebote zur Behebung von Lernrückstän-

den an der jeweiligen Schule in Zusammenarbeit mit externen Institutionen und 

Partnern  

Schulaufsicht (Landesschulamt) und Landesinstitut (LISA) 

• landesweite administrative und schulfachliche Begleitung und Prozesssteuerung, 

• Bereitstellung von Materialien zur Diagnostik und Förderung,  

• Koordination der Nutzung von Angeboten, 

• Bereitstellung von Unterstützungssystemen und Begleitung deren Einsatzes, 

• Einrichtung einer Servicestelle „Aufholen nach Corona“ im Landesschulamt  

 

Die in der nachfolgenden Tabelle teilweise zusammengefasst aufgeführten Maßnah-

men und Angebote, die speziell dem Abbau bzw. der Reduzierung von Lernstands- und 

Kompetenzdefiziten gewidmet sind, gehörten und gehören zur schulischen Praxis. Die 

ausgewiesene Mittelverwendung umfasst den Zeitraum bis 31.12.2022. Insbesondere 

die zusätzlichen schulischen Budgets, deren Verwendung im direkten Zusammenhang 

mit dem Aufholen Pandemie-bedingter Defizite per Erlass geregelt sind, benötigten eine 

nicht unerhebliche Zeit, um mit allen Möglichkeiten im vollen Umfang zur pädagogischen 

Anwendung zu kommen (Eruieren der Möglichkeiten, Auswahl, Initiieren von Koopera-

tionen, Binden der Partner etc.). Dies und die Bedarfslage führten im Ergebnis zu der 

Entscheidung, den Durchführungszeitraum des Aktionsprogramms „Aufholen nach 

Corona für Kinder und Jugendliche“ in Sachsen-Anhalt in Abstimmung mit dem Minis-

terium der Finanzen bis zum Ende des Schuljahres 2022/2023 (31.07.2023) zu verlän-

gern. (Die zum Durchführungsende geplante Mittelverausgabung ergibt sich aus der 

letzten Zeile der Tabelle.) 

Damit kann der Prozess des Aufholens um eine kontinuierliche Fortführung von Lern-

angeboten mit erst jüngst gewonnenen Kooperationspartnern verlängert sowie das 

Problem begrenzter (fach-) personeller Ressourcen bei externen Partnern entzerrt wer-

den. Auch für außer- bzw. nachschulische Formate des aufholenden Lernens, wie Feri-

enlerncamps, die sich einer hohen Nachfrage erfreuen, bedeutet die zeitliche 
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Verlängerung zusätzliche Angebotsoptionen, von denen Hunderte Schülerinnen und 

Schüler profitieren werden.  

Aus der schulischen Praxis wurden und werden die Angebote sehr positiv und als hilf-

reich bewertet. Als besonders wirksam gelten folgende Maßnahmen, die exemplarisch 

genannt sein sollen: 

Schulische Budgets 

Allen Schulen wurden Schülerzahlbezogene Budgets bereitgestellt, im Rahmen derer 

Angebote externer Anbieter und Kooperationspartner wahrgenommen werden konnten 

und können. Spezielle Maßgaben und Verwendungshinweise, bereitgestellte Vertrags-

muster sowie eine intensive schulfachliche Beratung steuerten eine bedarfs- und sach-

gerechte Verwendung der Budgetmittel im Sinne des Aufholens. Schwerpunktsetzun-

gen erfolgten hinsichtlich pädagogischer Angebote im Bereich der Kernfächer, sowohl 

als Gruppenangebote als auch als individuellen Nachhilfeoptionen.  

Darüber hinaus konnte auf Grundlage einer Rahmenvereinbarung zwischen dem Land 

Sachsen-Anhalt, dem Landesverband der Volkshochschulen sowie dem Verband Er-

wachsenenbildung ein System von Anrufangeboten etabliert werden, das fächerbezo-

gene Nachhilfe in die Schule bringt bzw. Schülerinnen und Schülern bei regionaler Nähe 

die Möglichkeit eröffnet, spezielle Angebote in anerkannten Einrichtungen der Erwach-

senenbildung wahrzunehmen. Die sich hier ergebenden Kooperationsbeziehungen vor 

Ort wirken über die Laufzeit hinweg und entfalten somit nachhaltig positive Wirkung. 

Servicestelle im Landesschulamt 

Die beratend-unterstützende Betreuung der Schulen durch das Landesschulamt erwies 

sich als eine der wesentlichen administrativen Voraussetzungen für die pädagogisch 

erfolgreiche, erlasskonforme Umsetzung des Aktionsprogramms. Einen erheblichen An-

teil an der sachgerechten Verausgabung der gesonderten schulischen Budgets trug die 

eigens für diese Zwecke eingerichtete Servicestelle im Landesschulamt. Von der Über-

wachung der Mittelflüsse, über die Zusammenstellung der Meldungen über die Mittel-

verwendung sowie die Nachweisführung bis zu einer einzelschulischen Beratung 

konnte somit eine deutliche Entlastung der Schulen von zusätzlichem Mehraufwand er-

reicht werden.    
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Ferienlerncamps 

In enger Kooperation mit dem Deutschen Jugendherbergswerk, Landesverband Sach-

sen-Anhalt, dem Landesverband der Volkshochschulen sowie dem Verband Erwachse-

nenbildung werden an über das Land verteilten Standorten 5-tägige Angebote vorge-

halten. Orientiert an den Bedarfen der Schülerinnen und Schülern in den Kernfächern 

Deutsch, Mathematik und Englisch werden täglich vier Unterrichtseinheiten geboten, an 

die sich an den Nachmittagen freizeitorientierte Angebote anschließen.  

Bis zum 31.07.2023 werden über die gesamte Programmlaufzeit etwa 1.400 Schülerin-

nen und Schüler in Sachsen-Anhalt ein Lerncamp genutzt haben. 

 

2.14.2 Fazit 

Mit der Umsetzung des Aktionsprogrammes „Aufholen nach Corona für Kinder und Ju-

gendliche“ wurden und werden den Schulen in Sachsen-Anhalt - unterstützt durch eine 

landeszentrale Servicestelle im Landesschulamt - vielfältige Möglichkeiten bereitge-

stellt, bürokratiearm und bedarfsgerecht sowohl individuelle Nachhilfe- und Förderan-

gebote vor Ort zu initiieren und umzusetzen als auch zentral entwickelte, organisierte 

und bereitgestellte Optionen zu nutzen. 

Durch den gezielten Einsatz der Mittel gelang und gelingt es, den unterschiedlichen 

Bedarfslagen der Schülerinnen und Schüler mit vielfältigen Unterstützungsangeboten 

zu begegnen und zu entsprechen, sowohl in der Qualität der Angebote als auch ihrer 

Präsenz in der Fläche. Dabei zeigen gerade die Kooperationen vor Ort, dass sich Nach-

haltigkeit entwickelt.  

Auch wenn Pandemie-bedingte Defizite in den Bedarfslagen von Schülerinnen und 

Schülern im Gesamtprozess des Aufholens nicht klar abgrenzbar sind, und dies auch 

für die Angebote in ihrer positiven Wirkung gilt, zeugen Nachfrage und Beteiligung von 

einem deutlichen Bedarf, Kompetenzen weiterzuentwickeln und Lernrückstände aufzu-

holen. Die Rückmeldungen von Lehrkräften und Eltern belegen wiederum die positive 

Wirkung der Maßnahmen, die weit über das rein Fachliche hinausgeht.  

Vor diesem Hintergrund entschied Sachsen-Anhalt nicht nur, den Durchführungszeit-

raum des Aktionsprogramms zu strecken, sondern darüber hinaus durch den Einsatz 

erheblicher Landesmittel im Rahmen eines Sondervermögens Corona, der Intention des 
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Aufholens auch im schulischen Bereich bis einschließlich 2027 Kontinuität zu verleihen 

und das Paket wesentlicher Maßnahmen so weit zu verstetigen.     
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2.14.3 Berichtstabelle 

Land 

Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zu-

sätzlich durchgeführ-
ten Maßnahmen 

 

Träger der Maß-
nahme 

Kompetenzbereich 
Zielgruppe 

und Jahrgang 

Anzahl der er-
reichten 

Schülerinnen 
und Schüler 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte 
Finanzmittel 

(in Mio. €) Bemerkungen 

Bund Land 

ST 

1 

Lehrplankommission 
Landesinstitut LISA 

Überarbeitung aller 
Lehrpläne in den Kern-
fächern mit dem Ziel, 
eine Schwerpunktset-
zung in der verfügba-
ren Unterrichtszeit zu 
ermöglichen, 

zum Schuljahresbe-
ginn 2021/2022 

MB, LISA 
Alle Kernfächer ge-
mäß Stundentafel 

Schuljahrgänge der 
Primarstufe der 
Grundschulen und 
der Sekundarstufe I 
der weiterführen-
den Schulformen 

Alle Schülerin-
nen und Schü-
ler aller Schul-
formen  

Lehrkräfte der 
Lehrplankommis-
sionen 

0,009 

 

 

 

ST 

2 

 

Angebot IPN/DZLM 

MaCo – Mathematik 

aufholen nach 

Corona  

Online-Seminarreihen 

zur Qualifizierung von 

Lehrkräften 

MB und Universi-
täten Münster und 
Paderborn 

Verstehensgrundla-

gen aus verschiede-

nen Bereichen der 

Mathematik 

alle Schuljahrgänge 
der Grundschulen, 
Sekundar- und Ge-
meinschaftsschu-
len, Gesamtschulen 
und Gymnasien 

Angaben zu 
Schülerzählen 
nicht möglich 

neben dem Hoch-

schulpersonal der 

beiden Universitä-

ten, 

LISA-Personal 
und Fortbildende 
aus dem Bereich 
Mathematik   

0,085 

 

 

Online-Werkstätten 
durch das DZLM zur 
Qualifizierung der 
Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren, 

Programm wird bun-
desweit aufgelegt 
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ST 

3 

Forschungsprojekt 
Perspektive-21 

Martin-Luther-
Universität Halle-
Wittenberg 

alle alle Schuljahrgänge 

Alle Schülerin-
nen und Schü-
ler aller Schul-
formen 

(bis zu 
250.000) 

Lehrkräfte 

 

 

0,970 

 

 

Das Projekt dient 
der Diagnostik psy-
chischer und physi-
scher Belastungen 
bei SuS mit dem 
Ziel, Corona beding-
ten Unterrichtsaus-
fall zu begegnen. 

ST 

4 

Landesbildungsser-
ver (LBS)  

Der LBS ist das IT-Un-
terstützungssystem für 
die Implementation von 
Lernunterstützungs-
systemen. Die Pande-
mie und insbesondere 
Maßnahmen zur indivi-
duellen Förderung von 
Schülerinnen und 
Schülern erforderte die 
Erhöhung von Kapazi-
täten. 

MB 

Lernkompetenz, 
Sprachkompetenz, 
Sozialkompetenz, 
Problemlösekompe-
tenz, Medienkompe-
tenz 

alle Schuljahrgänge 
aller Schulformen 

Alle Schülerin-
nen und Schü-
ler aller Schul-
formen 

(bis zu 
250.000) 

externe Dienst-
leister,  

IT-Administrato-
ren des Landesin-
stituts 

0,682 
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ST 

5 

Beschaffung von Bil-
dungscontent 

Es konnte den Schulen 
schulischer Kontext in 
Form von Medien und 
digitalen Werkzeugen 
(Anton, Tutory, 
educ`ARTE, Medien 
LB, Brockhaus, Tüftler) 
zur Behebung von 
Lernrückständen zur 
Verfügung gestellt wer-
den. 

Seit Schuljahresbeginn 
2021/2022 

MB 

Lernkompetenz, 
Problemlösekompe-
tenz, Medienkompe-
tenz 

alle Schuljahrgänge 
aller Schulformen 

Alle Schülerin-
nen und Schü-
ler aller Schul-
formen  

(bis zu 
250.000) 

IT-Administrato-
ren und fachpä-
dagogisches Per-
sonal des Lan-
desinstituts 

3,329 
Bildungscontent, 
Schülerlizenzen 

ST 

6 

Budgets für freie 
Schulträger 

ab Schuljahresbeginn 
2021/2022 

Freie Schulträger 
nach Auswahl der 
Schulträger 

nach Auswahl der 
Schulträger 

ca. 25.000  

2,030 

 

 

Durch Zuwendungs-
verträge ist sicher-
gestellt, dass die 
Mittel zum Erheben 
bzw. Beheben von 
Lernrückständen 
verwendet werden. 

ST 

7 

Sprach- und Lernpä-
dagogische Förde-
rung  

Ab Schuljahresbeginn 
2021/2022 

MB 
Deutsch als Ziel-
sprache 

Schülerinnen und 
Schüler mit Migrati-
onshintergrund aller 
Schuljahrgänge 

4.653 

Einsatz von Fach-
kräften im Rah-
men des Kompe-
tenzbereiches  

1,289 

 

 

Sprachförderung 
SuS mit Migrations-
hintergrund, Lehrbü-
cher für Zielgruppe  
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ST 

8 

Ferienangebote 

 
MB 

Kernfächer, Sozial-
kompetenz: 

Ferienlerncamps, 

 

Motorik und Sozial-
kompetenz: 

Sportcamps  

Schuljahrgänge 5-
10  

 

 

 

 

alle Schuljahrgänge 
aller Schulformen 

650 

 

 

 

1.050 

Externe Partner, 

Jugendherbergs-
werk, Volkshoch-
schulverband, 
Verband Erwach-
senenbildung 

 

Landessportbund, 
Sportvereine   

0,366 

Erhebliche zusätzli-
che Kapazitäten im 
Verlängerungszeit-
raum vorgesehen 
und konzipiert.  

ST 

9 

Wissenschaftliche 
Untersuchung SE-
ASA Teil 2 

zu Voraussetzungen 
für Schulerfolg an 
Standortschulen des 
„Produktiven Lernens“ 
unter Berücksichtigung 
der Pandemiefolgen 

(Projektdauer: 15.11. 
2021 -31.12.2022) 

Otto-von-Gueri-
cke-Universität 
Magdeburg 

 

Schülerinnen und 
Schüler ohne Ab-
schluss, Schuljahr-
gänge 8 und 9 der 
besonderen Klasse 
„Produktives Ler-
nen“ 

880 

Hochschulperso-
nal der Otto-von-
Guericke-Univer-
sität Magdeburg 

0,02 
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ST 

10 

Budgets für die öf-
fentlichen Schulen 

Beginn im Mai 2021 

Landesschulamt 
und Schulen 

Nach Auswahl der 
Schulen 

nach Auswahl der 
Schulen 

ca. 225.000 

Lehrkräfte, Hono-
rarkräfte, externe 
Partner und 
Dienstleister 

7,960 

 

 

 

Die Möglichkeiten 
der Mittelverwen-
dung sind per Erlass 
geregelt. 

 

Die Verlängerung 
des Durchführungs-
zeitraums begründet 
sich maßgeblich 
durch zeitliche Flexi-
bilisierung bei Um-
setzung der schuli-
schen Budgets.  

 

Darüber hinaus bis 
zu 50 Einsatzstellen 
für ein Freiwilliges 
Soziales Jahr.  
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ST Summe      

 

 

16,748
4 

 

----------
- 

 

26,225
5 

 

 

 

 

16,8 

 

--------
- 

 

26,3 

 

 

31.12.2022 

 

 

 

31.07.2023 

 

 

 
4 Diese Summe samt zugeordneten finanziellen Aufwendungen des Landes ST dokumentieren Mittelverwendung/Mittelabfluss zum 31.12.2022 

5 Geplante(r) Mittelverwendung/Mittelabfluss zum Durchführungsende 31.07.2023. Inhaltliche Schwerpunkte im Verlängerungszeitraum: Schulische Budgets zur Kooperation mit außerschulischen Part-
nern, Abrufangebote anerkannter Einrichtungen der Erwachsenenbildung, Ferienangebote, Digitale Werkzeuge und Angebote, Fortführung der Servicestelle im Landesschulamt. 

 

Finanzmittel des Landes ST setzen sich zusammen aus: 

- landeseigenem Sondervermögen Corona,  
- Fördermaßnahmen und schulischen Angeboten des Landes, 

- schulischen Aufwänden der Umsetzung des Aktionsprogramms. 
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2.15 Schleswig-Holstein 

2.15.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Die Schulen haben mit viel Einsatz Konzepte erstellt und umgesetzt, um die Schülerin-

nen und Schüler auch unter den in Folge der Pandemie veränderten Bedingungen un-

terrichten, begleiten und unterstützen zu können – im Präsenz- oder Wechselunterricht 

oder im vollständigen Lernen auf Distanz. 

Mit dem Programm "Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche" (AnC) konnte 

dieser Weg verstetigt und ausgebaut werden. Zentrale Grundlage hierfür waren fol-

gende Überlegungen: 

• Die AnC-Mittel sollten umgehend im Rahmen eines schlanken Verfahrens in 

Maßnahmen umgesetzt werden, damit Schülerinnen und Schüler möglichst um-

gehend von der zusätzlichen Förderung profitieren konnten. 

• Im Fokus des Programms stehen insbesondere Schülerinnen und Schüler, die 

z. B. aufgrund ihres Lernstandes oder sozialer Benachteiligung einen besonde-

ren Unterstützungsbedarf haben und eine zusätzliche Motivation, Stärkung, und 

Förderung benötigen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Schülerinnen und 

Schülern, für die ein Schulwechsel oder Abschlussprüfungen bevorstanden 

oder bevorstehen. 

• Die Lehrkräfte vor Ort können die konkreten Bedürfnisse ihrer Schülerinnen und 

Schüler am besten einschätzen. Daher sollten sie Schülerinnen und Schüler mit 

entsprechenden Bedarfen identifizieren und für Maßnahmen vorsehen.  

• Der fachliche Fokus liegt insbesondere auf den Kernfächern Deutsch, Mathe-

matik und Englisch.  

• Um die Lehrkräfte zu unterstützen, sollten zusätzliche Förderangebote v. a. 

durch Externe - wie von Studierenden, älteren Schülerinnen und Schülern, 

Volkshochschulen, Wohlfahrtsverbänden, Kulturschaffenden, Museen, anderen 

Vereinen und Verbänden, privaten Bildungsanbietern sowie weiteren Unterstüt-

zerinnen und Unterstützern - gestaltet und umgesetzt werden.  

• Die Angebote sollen für die Schülerinnen und Schüler kostenfrei und auf freiwil-

liger Basis sein, die Teilnahme jedoch nach erfolgter Anmeldung verbindlich. 
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Vor diesem Hintergrund sind mit Hilfe der Mittel des Bundes zum Abbau von Lernrück-

ständen (1 Mrd. Euro / 35 Mio. Euro in Schleswig-Holstein) und zusätzlicher Landesmit-

tel folgende Maßnahmen finanziert worden: 

 

• SH 1: Zusätzliche personelle Unterstützung der Schulen 

Beschäftigung von Vertretungslehrkräften / pensionierten Lehrkräften und/oder 

Aufstockung der Teilzeiten von Lehrkräften und schulischen Assistenzen aus 

dem mit AnC-Mitteln aufgestockten „Vertretungsfonds“ 

 

• SH 2: „Lernchancen.SH“ 

Zusätzliche inhaltliche Unterstützung von Schülerinnen und Schülern mithilfe 

externer Träger und Anbieter (z. B. Volkshochschulen, Vereine und Verbände) 

auf freiwilliger Basis zum Lernen und zur Selbstorganisation/persönlichen Ent-

wicklung (fachliche und überfachliche Kompetenzen)  

 

• SH 3: Lernangebote in den Ferien 

Auf Grundlage von „Lernchancen.SH“; dazu zusätzliche Ferienangebote an ex-

ternen Lernorten des Landes (v. a. in den Bereichen kulturelle Bildung und 

MINT). 

 

• SH 4: „Bildungsgutschein“ 

Die Gutscheine für gewerbliche Nachhilfeanbieter (1 Nachhilfegutschein be-

rechtigt zu 30 x 45 Minuten Nachhilfe in Kleingruppen) haben auch in den Ferien 

Gültigkeit. 

Um den Schulen einen Überblick der Verfahren, der externen Anbietern und Nachhil-

feinstitute ihrer Region zu ermöglichen, hat das Land eine entsprechende Internetplatt-

form eingerichtet.  

Zur gezielten Förderung haben die Lehrkräfte im Rahmen der Maßnahmen SH 2-4 für 

ihre Schülerinnen und Schüler jeweils einen Vordruck mit thematischen und didakti-

schen Hinweisen an die externen Kräfte ausgefüllt.  

Darüber hinaus bestanden bzw. bestehen in Schleswig-Holstein weitere Maßnahmen, 

die zum Abbau pandemiebedingter Lernrückstände beigetragen haben und beitragen 
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und ausschließlich mit Landesmitteln finanziert worden sind und werden (siehe SH 5 bis 

SH 12 in der Berichtstabelle). 

In Bezug auf Lernstands- bzw. Kompetenzermittlung kommen in Schleswig-Holstein 

v. a. folgende länderspezifische Diagnoseinstrumente zum Einsatz: 

Vergleichsarbeiten (VERA 3, 6 und 8) (VERA - schleswig-holstein.de)  

Trotz coronabedingter Veränderungen des Schulablaufs konnten VERA 3 und 8 zwi-

schen März und September 2021 durchgeführt, in einer Vollerhebung erfasst und den 

Schulen zurückgemeldet werden. Die VERA 6-Verfahren wurden im Jahr 2021 freiwillig 

angeboten. Die VERA-Ergebnisse für die Sek I wurden mit „Vor-Corona-Vergleichswer-

ten“ angereichert. Die Kompetenzstände konnten auf diese Weise mit Kompetenzstän-

den regulärer Schuljahre (ohne Distanzlernphasen) verglichen werden, um gegebenen-

falls pandemiebedingte Lernrückstände identifizieren zu können. Der Umgang mit die-

sen besonderen Ergebnisberichten wurde in Videotutorials vermittelt. Im Jahr 2022 wur-

den die Vergleichsarbeiten wieder im regulären Zeitfenster (drei Wochen) durchgeführt. 

Bis auf die erste Fremdsprache in VERA 6 sind im Jahr 2022 alle VERA-Verfahren für 

die öffentlichen Schulen verpflichtend.  

Niemanden zurücklassen  

In Schleswig-Holstein wird sowohl im Primarbereich als auch in der Sek I mit NZL-Ma-

terialien gearbeitet (Niemanden zurücklassen - Leseförderung und Förderung der ma-

thematischen Kompetenzen). Das Projekt gliedert sich in „Mathe macht stark“ und „Le-

sen macht stark“. Das Kernziel von „Mathe macht stark“ besteht in der Förderung der 

mathematischen Kompetenzen von leistungsschwachen Schülerinnen und Schülern zur 

Prävention von dauerhaften Schwierigkeiten im Rechenlernprozess (Rechenschwäche 

/ Rechenstörung). Ziele des Projekts „Lesen macht stark“ sind das frühzeitige Erkennen 

der Kinder mit Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb, von Schwierigkeiten im Über-

gang vom basalen Schriftspracherwerb zu komplexeren schriftsprachlichen Handlungs-

prozessen sowie die Ableitung von individueller Förderung.  

Probearbeiten  

Zusätzlich wurden den Schulen im Jahr 2021 „Probearbeiten“ in den Fächern Deutsch 

und Mathematik für den Einsatz in der Zeit unmittelbar nach den Distanzlernphasen 

bereitgestellt (Februar/März 2021). Die Arbeiten dienten den Lehrkräften dazu, sich ei-

nen schnellen und effektiven Überblick über die Kompetenzen zu verschaffen. 
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Schülerinnen und Schüler, die unter einem festgelegten „Cut-Off-Wert“ lagen, benötigen 

eine Anschlussförderung. Hierfür wurden im Fachportal des Landes Schleswig-Hol-

steins konkrete Ideen und Aufgaben bereitgestellt.  

Online-Testplattform LeOniE.SH  

Begleitend zu den genannten Verfahren stand und steht den Schulen jederzeit die On-

line-Testplattform LeOniE.SH (https://leonie-sh.de/) bereit. Diese bietet Lernstandser-

hebungen für die Jahrgangsstufen 3-10 in allen Kernfächern sowie für naturwissen-

schaftliche Fächer und Französisch an. 

itslearning 

Ergänzend finden sich ab dem Schuljahr 2022/23 auch in itslearning weitere Lernstand-

serhebungen für die Jahrgangsstufen 3-4 und 6-10, die von den Lehrkräften online 

durchgeführt werden können. Dort besteht die Möglichkeit, die Lernstandserhebungen 

nach der Übernahme in den eigenen Bereich zu bearbeiten, d.h. Aufgaben hinzuzufü-

gen oder zu löschen. 

 

2.15.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Schleswig-Holstein hat unmittelbar nach Bereitstellung der AnC-Bundesmittel im Som-

mer 2021 die genannten Maßnahmen umgesetzt. So konnten bereits in den Sommer-

ferien 2021 Schülerinnen und Schüler davon profitieren. 

Dafür haben seit Sommer 2021 bis einschließlich der Sommerferien 20226 rund 90% 

der allgemeinbildenden Schulen Mittel aus den Maßnahmen SH 1-4 genutzt. 

Hierbei hat sich gezeigt, dass die Schulen am meisten mit dem etablierten und bekann-

ten Verfahren des Vertretungsfonds („SH 1“) arbeiten. Über 500 Schulen haben diese 

Möglichkeit genutzt. Von den mit Stichtag 31.12.2022 insgesamt verausgabten bzw. ge-

bundenen AnC-Mitteln in Höhe von rd. 46 Mio. Euro wurden rd. 36,5 Mio. im Vertre-

tungsfonds verwendet. 

 
6 Die Zahlen basieren auf Schulabfragen – zum Zeitpunkt dieses vorläufigen Berichts lagen Ergebnisse bis einschließlich der 
Sommerferien 2022 vor. Zum endgültigen Abschlussbericht wird auch das 1. Schulhalbjahr 2022/23 miteinbezogen werden kön-
nen.  

https://leonie-sh.de/
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Auch das Instrument „Lernchancen.SH“ („SH 2) wurde im betreffenden Zeitraum von 

fast 400 Schulen genutzt und es wurden rd. 4,2 Mio. Euro verausgabt. So konnten bis-

lang bis zu 17.000 Schülerinnen und Schüler pro Schulhalbjahr erreicht werden. 

Bei den Ferienangeboten („SH 3“) wurden rd. 0,5 Mio. Euro verausgabt. Boten in den 

Sommerferien 2021 noch rd. 280 Schulen zusätzliche Förderung an, so waren es in den 

Sommerferien 2022 noch rd. 60. Dieser Rückgang dürfte vor allem vor allem der Tatsa-

che geschuldet sein, dass es 2022 ein großes Bedürfnis danach gab, die Ferien voll-

ständig als Urlaubs- und Erholungszeitraum zu nutzen. Insgesamt wurden durch die 

Ferienangebote der Schulen im Berichtszeitraum insgesamt rd. 6.300 Schülerinnen und 

Schüler erreicht. 

Die Möglichkeit, Bildungsgutscheine für gewerbliche Nachhilfeanbieter auszugeben, ha-

ben im Berichtszeitraum insgesamt rd. 450 Schulen genutzt und es wurden gut 20.000 

Gutscheine abgerechnet. Der Mittelabfluss betrug rd. 4,8 Mio. Euro. Die Ausgabe von 

Nachhilfegutscheinen war bereits bei Start des Aktionsprogramms im Sommer 2021 als 

Übergangsinstrument gedacht. Um die Förderung der SuS wieder vollständig in die 

Schulen zurückzuführen, werden Nachhilfegutscheine seit Beginn des Schuljahres 

2022/23 nur noch in begründeten Ausnahmefällen ausgestellt. 

Bis Ende 2022 wurden für die genannten Maßnahmen 31,5 der 35 Mio. Euro Bundes-

mittel verausgabt bzw. gebunden. Es wird davon ausgegangen, dass die übrigen Bun-

desmittel in Höhe von 3,5 Mio. Euro im Laufe des Jahres 2023 verausgabt werden.  

Die bisherigen Rückmeldungen aus den Schulen zu den genannten AnC-Maßnahmen 

sind grundsätzlich sehr positiv. Sie werden als erhebliche und wirksame Unterstützung 

beim Aufholen bzw. Nicht-Entstehen von Lernrückständen wahrgenommen. Gleichzei-

tig wird von positiven Nebeneffekten auf den schulischen Zusammenhalt und das sozi-

ale Miteinander berichtet. So seien besonders beim Einsatz älterer Schülerinnen und 

Schüler als Lehrende an Schulen mit Oberstufe Bindungen und Vertrauensverhältnisse 

mit ihren jüngeren Mitschülerinnen und Mitschüler über Jahrgangsstufen hinweg ent-

standen. Zudem hat die Lehrtätigkeit laut Aussage von Schulleitungen und aus der Lan-

desschülervertretung bei lehrenden Schülerinnen und Schülern auch Interesse am Leh-

rerberuf geweckt bzw. verstärkt. Ferner wird darauf hingewiesen, dass zusätzliche För-

derung von Schülerinnen und Schülern über die Laufzeit des AnC-Programms hinaus 

notwendig sein wird, um die Folgen der Pandemie auch in Bezug auf Lernrückstände 

zu überwinden. 
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Anbei exemplarisch einige Zitate aus Rückmeldungen: 

• „An unserer Schule profitiert ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler sehr 

von diesem Unterstützungsangebot.“ (Leitung einer Grundschule) 

• „Der Zuspruch zu unseren Kursen Prüfungsvorbereitung ESA/MSA ist unglaub-

lich groß.“ (Geschäftsführerin einer mit Schule kooperierenden Volkshoch-

schule) 

• „Mit Lernchancen.SH haben Sie etwas Wunderbares geschaffen.“ (Landes-

schülervertretung SH) 

 

2.15.3 Fazit 

Das AnC-Programm ist in Schleswig-Holstein erfolgreich umgesetzt worden. Dies lässt 

sich sowohl an der Zahl der teilnehmenden Schulen sowie Schülerinnen und Schüler, 

dem hohen Mittelabfluss wie auch aus den Rückmeldungen aus den Schulen schließen.  

Das Land Schleswig-Holstein hat zusätzliche Mittel in Höhe von 22 Mio. Euro bereitge-

stellt, um die genannten Maßnahmen auch im Jahr 2023 mindestens bis zum Schuljah-

resende 2022/23 fortsetzen zu können. Damit hat das Land Schleswig-Holstein für die 

vier genannten AnC-Maßnahmen in der Programmlaufzeit insgesamt 39,9 Mio. Euro 

bereitgestellt. 

Die Erfahrungen seit Beginn der Corona-Pandemie werden auch künftig in Schule und 

Unterricht einfließen.  
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2.15.4 Berichtstabelle 

Kurze inhaltliche Beschrei-

bung der zusätzlich durchge-

führten Maßnahme (ein-

schließlich Dauer) 

Träger der 

Maßnahme 

Kompetenzbe-

reich 

Zielgruppe und 

Jahrgang 

Anzahl der er-

reichten Schü-

lerinnen und 

Schüler 

Eingesetztes 

Personal 

Eingesetzte Finanz-

mittel (in Mio. €) 

Bemer-

kungen 

Bund Land 

SH 1: 

Zusätzliche perso-

nelle Unterstützung 

der Schulen  

Beschäftigung von 

Vertretungslehrkräften 

/pensionierten Lehr-

kräften und/oder Auf-

stockung der Teilzei-

ten von Lehrkräften 

und schulischen As-

sistenzen  

Zeitraum: Sommerfe-

rien 2021 bis 

31.12.2022 

Die personellen Res-

sourcen werden inner-

halb der bestehenden 

Schulstrukturen so-

wohl für zusätzliche 

Angebote des fachli-

chen und überfachli-

chen Lernens einge-

setzt als auch für zu-

sätzliche Betreuung 

der Schülerinnen und 

MBWFK Fachlich (v. a. in 

den Kernfä-

chern Deutsch, 

Mathematik und 

Englisch) und 

überfachlich 

(z. B. Sozial-

kompetenz, 

Selbstkompe-

tenz) 

SuS aller Jahr-

gangsstufen und 

Schularten mit pan-

demiebedingten 

Lernrückständen 

bzw. überfachli-

chem Förder-/Be-

treuungsbedarf. 

Da die Mittel für 

personelle Ver-

stärkung inner-

halb des beste-

henden Unter-

richts- und Un-

terstützungssys-

tems der Schu-

len eingesetzt 

werden, kann 

keine genaue 

Schülerzahl ge-

nannt werden.  

Schätzung: rd. 

40.000 SuS 

Lehrkräfte im 

aktiven Dienst, 

Vertretungs-

lehrkräfte, 

Lehramtsstu-

dierende, 

Schulassisten-

zen 

Da Verträge häufig bis 

Schul(halb)jahresende 

geschlossen werden, 

wird hier die Mittelbin-

dung zum Stichtag 

31.12.2022 angegeben: 

36,51 
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Schüler (SuS)vor dem 

Hintergrund der sozia-

len/psychischen Fol-

gen der Pandemie.  

 

SH 2: 
„Lernchancen.SH“: Zusätzli-
che inhaltliche Unterstützung 
von Schülerinnen und Schü-
lern (SuS), z. B. in folgenden 
Bereichen:  

• Unterstützung im Unterricht 
bzw. bei Hausaufgaben  

• Verbesserung des eigenver-
antwortlichen Lernens,  

• Unterstützung bei Prüfungs-
vorbereitungen  

• Lernberatung, z. B. für die 
Projektarbeit, 

• Umgang mit digitalen Medien  

• Aufholen und Vertiefen von 
Fachinhalten  

 

Dies kann auch in Kooperation 

mit Volkshochschulen, Verei-

nen und Verbänden umgesetzt 

werden.  

Zeitraum: Sommerferien 2021 

bis 31.12.2022 

MBWFK Fachlich (v. a. in 

den Kernfä-

chern Deutsch, 

Mathematik und 

Englisch) und 

überfachlich 

(z. B. Selbst-

lernkompetenz, 

kulturelle und 

sportliche Ange-

bote, Teamtrai-

ning)  

SuS aller Jahr-

gangsstufen und 

Schularten mit pan-

demiebedingten 

Lernrückständen 

bzw. überfachli-

chem Förder-/Be-

treuungsbedarf. 

Schuljahr 

2021/22: 

Sommer bis 

Beginn Herbst-

ferien (02.08. 

– 03.10.21):  

Rd. 7.900  

Ende Herbst-

ferien bis Ende 

des Schulhalb-

jahres 

(18.10.21 – 

31.01.22):  

Rd. 15.400  

2. Schulhalb-

jahr (01.02. – 

03.07.2022): 

Rd. 17.000 
 

Lehramtsstu-
dierende,  
 

Honorarkräfte  

Oberstufen-

SuS 

Abgerechnet bis zum 
Stichtag 31.12.2022 
(Mittelabfluss):  

4,22  

 

SH 3: 

Lernangebote in den Ferien 

Schulen können ihren SuS mit-

hilfe externer Träger und An-

bieter auf freiwilliger Basis 

MBWFK Fachlich 

(v. a. in den 

Kernfächern 

Deutsch, 

Mathematik 

SuS aller Jahr-

gangsstufen und 

Schularten mit pan-

demiebedingten 

Lernrückständen 

Sommerferien 

und Herbstferien 

2021: 

Rd. 5.200 

Lehramtsstu-
dierende,  
 

Externe Kräfte 

Abgerechnet bis zum 

Stichtag 31.01.2022 

(Mittelabfluss): 

0,50 
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Angebote zum Lernen und zur 

Selbstorganisation/persönli-

chen Entwicklung (fachliche 

und überfachliche Kompeten-

zen) machen. Dies soll v. a. 

SuS mit besonderem Unter-

stützungsbedarf zugutekom-

men, z. B. lernschwächere 

SuS, DaZ-SuS, SuS mit son-

derpädagogischem Förderbe-

darf.  

Zeitraum: Sommerferien 2021 

bis 31.12.2022 

und Eng-

lisch) und 

überfachlich 

(z. B. 

Selbstlern-

kompetenz, 

kulturelle 

und sportli-

che Ange-

bote, Team-

training) 
 

bzw. überfachli-

chem Förder-/Be-

treuungsbedarf. 

Osterferien und 

Sommerferien 

2022: 

Rd. 1.100 

SH 4: 
„Bildungsgutschein“  

SuS können von ihrer Schule 

Gutschein für externe Nachhil-

feanbieter erhalten – 1 Nachhil-

fegutschein berechtigt zu  

30 x 45 Minuten Nachhilfe in 

Kleingruppen  

Zeitraum: Sommerferien 2021 

bis 31.12.2022 

MBWFK Fachlich 

(v. a. in den 

Kernfächern 

Deutsch, 

Mathematik 

und Eng-

lisch)  
 

SuS aller Jahr-

gangsstufen und 

Schularten mit pan-

demiebedingten 

Lernrückständen 

bzw. überfachli-

chem Förder-/Be-

treuungsbedarf. 

Anzahl der ab-

gerechneten Bil-

dungsgut-

scheine (Stand 

31.12.2022): 

20.500 

Kräfte der ge-

werblichen 

Nachhilfean-

bieter 

Abgerechnet bis 

zum Stichtag 

31.12.2022 (Mit-

telabfluss):  

4,81  
 

Einzelne 

SuS kön-

nen meh-

rere Gut-

scheine 

erhalten. 

Im Schul-

jahr 

2022/23 

werden 

Gut-

scheine 

nur noch 

in begrün-

deten Ein-

zelfällen 

ausgege-

ben. 

Ausschließlich mit Landesmitteln finanzierte Maßnahmen, die zum Abbau pandemiebedingter Lernrückstände beitragen 
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SH 5: 
PerspektivSchulen (PSP): 
Schulen in einem sozial belas-
teten Umfeld werden mit einem 
Bildungsbonus besonders un-
terstützt. Die Mittel können 
u. a. für Projekte zur SuS-För-
derung, die jeweilige Vernet-
zung im Stadtteil, didaktisches 
Training/Coaching eingesetzt 
werden. 

MBWFK  rd. 60 Schulen in ei-

nem sozial belaste-

ten Umfeld 

Rd. 24.500 SuS 

jährlich 

Schulen, Lehr-

kräfte, Sozial-

arbeiter/innen, 

Schulassisten-

zen, Part-

ner/innen der 

Jugendarbeit 

9,4 jährlich  

SH 6: 
Sprachförderung:  
Zwischen Schulanmeldung und 
Einschulung gibt es eine ge-
zielte Sprachförderung für zu-
künftige Erstklässler mit festge-
stelltem Sprachförderbedarf in 
Deutsch ("SPRINT")  

MBWFK  Kita-Kinder vor der 

Einschulung 

Rd. 2.300 Kin-

der jährlich 

Erzieher/innen 0,94 jährlich  

SH 7: 
Deutsch/Sprach- und Ma-
theförderung für Geflüch-
tete/Migranten: 
Im Rahmen eines Mehrstufen-
modells erhalten SuS Unter-
richt in „Deutsch als Zweitspra-
che“ (DaZ)  

MBWFK  SuS mit Flucht-

/Migrationshinter-

grund 

Rd. 30.000 SuS 

jährlich 

Lehrkräfte 34,5 jährlich  

SH 8: 
Zusatzangebote der Deutsch-
/Sprachförderung für Ge-
flüchtete/Migranten:  
Ergänzend zum schulischen 
Deutsch/Sprachförderung bie-
ten die Wohlfahrtsverbände im 
Auftrag des Landes landesweit 
Projekte an, die Kindern und 
Jugendlichen ausländischer 
Herkunft einen schnelleren 
Spracherwerb sowie bessere 

MBWFK/ 

Freie Wohl-

fahrtsver-

bände   

 SuS mit Flucht-

/Migrationshinter-

grund 

Rd. 5.000 SuS 

jährlich 

Fachkräfte der 

Wohlfahrtsver-

bände 

0,95 jährlich  
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und schnellere Integration er-
möglichen. 

SH 9: 
Individuelle Förderung von 
SuS: 
SuS erhalten zusätzliche indivi-
duelle Förderung, insbeson-
dere in den Kernfächern 

MBWFK  SuS in allgemeinbil-

denden Schulen 

Da die Förde-

rung innerhalb 

des schulischen 

Systems stattfin-

det, kann keine 

Schülerzahl ge-

nannt werden. 

Lehrkräfte 37,1 jährlich  

SH 10: Niemanden zurücklas-
sen: 
Risiko-SuS mit Lernrückstän-
den/Förderbedarfen im Le-
sen/in Mathematik über das 
Projekt „Niemanden zurücklas-
sen - Lesen macht stark / Ma-
the macht stark“ (NZL) geför-
dert. Die Lehrkräfte werden 
entsprechend fortgebildet und 
mit NZL-Materialien ausgestat-
tet. Das Projekt wird wissen-
schaftlich begleitet. 

MBWFK  SuS mit Lernrück-

ständen/Förderbe-

darfen im Lesen/in 

Mathematik 

Rd. 50.000 SuS 

jährlich; u. a. 

nimmt jede 2. 

GS in SH teil  

Lehrkräfte 1,1 jährlich  

SH 11: 
Frühintervention und Präven-
tion Corona bedingter psy-
chischer Erkrankung bei jun-
gen Menschen (PRO-Jung): 
Entwicklung von Behandlungs-
ansätzen und-formaten.  

MBWFK / 

Zentrum für 

Integrative 

Psychiatrie 

Kiel (ZIP) 

 SuS mit Corona be-

dingten psychi-

schen Problemen 

Aus dem Projekt 

ist u. a. eine 

„Handreichung 

zum Umgang 

mit pandemie-

bedingt belaste-

ten Schülerin-

nen und Schü-

lern“ hervorge-

gangen, die al-

len SuS zugute-

kommt.   

ZIP-Fachkräfte 0,5   
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SH 12: 
Schulische Assistenz: 
Grundschulen erhalten eine zu-
sätzliche Unterstützung durch 
Schulassistent/inn/en. Sie  
• unterstützen SuS und Lehr-
kräfte während des Unterrichts  
• unterstützen und begleiten 
SuS im sozialen und emotiona-
len Bereich  
• unterstützen SuS bei der Um-
setzung und Einhaltung von 
vereinbarten Regel- und Ord-
nungsprinzipien 
• machen Kontakt- und Ge-
sprächsangebote zur Unter-
stützung der Schulsozialarbei-
ter/innen  
• unterstützen befristete Maß-
nahmen der schulischen Erzie-
hungshilfe innerhalb und au-
ßerhalb der Lerngruppe 

  SuS an Grundschu-

len 

Allen SuS an 

Grundschulen 

Schulassisten-

ten und Schul-

assistentinnen 

15,45 jährlich  

Gesamtsumme 

145,98 

Bund Land  

31,5 114,48 
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2.16 Thüringen 

2.16.1 Übersicht über das Landesprogramm  

Thüringer Schulen waren in den letzten Jahren durch ein regional unterschiedliches 

Pandemiegeschehen in ungleichem Maße von Schulschließungen betroffen. Die Un-

terrichtsabsicherung und die Betreuung von Schülerinnen und Schulen mussten dem-

entsprechend individuell angepasst werden. Das Thüringer Ministerium für Bildung, 

Jugend und Sport hat diesem Pandemiegeschehen Rechnung getragen und mit den 

Thüringer Verordnungen zur Abmilderung der Folgen der Corona-Pandemie im Schul-

bereich entsprechende Festlegungen getroffen. Für Kinder und Jugendliche bedeute-

ten die Auswirkungen der Schulschließungen und der langen Phasen ohne Präsen-

zunterricht eine hohe Veränderung ihres Lebensalltages. Der Unterricht und das Ler-

nen auf Distanz brachten neue Herausforderungen mit sich. Selbstorganisation sowie 

die Verantwortung für den eigenen Lernprozess waren für viele Schülerinnen und 

Schüler in diesem Ausmaß nicht alltäglich. Hinzu kam oftmals eine fehlende techni-

sche Ausstattung der Schulen oder im häuslichen Umfeld. Die Entwicklung und Ein-

führung der Thüringer Schulcloud ist ein landesweites IT-Infrastrukturprojekt, das 2019 

mit einer Pilotphase von 20 Schulen begann. Im März 2020 wurde pandemiebedingt 

die Thüringer Schulcloud allen Thüringer Schulen zur Verfügung gestellt. Ab diesem 

Zeitpunkt eröffnete die Thüringer Schulcloud den Schulen einen Raum, Lehr- und 

Lerninhalte digital zur Verfügung zu stellen, die unabhängig von Zeit und Ort abgerufen 

und beliebig oft wiederholt werden können. Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schü-

lern wird damit die Möglichkeit gegeben, im Rahmen des Unterrichts in einer sicheren 

datenschutzkonformen Umgebung digital zu kooperieren, zu kommunizieren und zu-

sammen zu arbeiten. Beginnend mit den Sommerferien 2021 fanden an vielen Thürin-

ger Schulen für interessierte Schülerinnen und Schüler aller Schularten bildungsunter-

stützende Ferienkurse statt. Den Schülerinnen und Schülern wurden verschiedenste 

Möglichkeiten geboten, in ungezwungener Atmosphäre, innerhalb ihrer Schul- bzw. 

Klassengemeinschaft Kompetenzen zu festigen und anzueignen sowie den Spaß am 

gemeinsamen Lernen zu fördern. Das breite Themenspektrum der Ferienkurse reichte 

von sportlichen und musikalischen Angeboten bis hin zu Themen der Medienbildung 

oder aus dem naturwissenschaftlich-technischen Bereich. Dadurch wurde ein projekt-

orientiertes und fächerübergreifendes Lernen ermöglicht und Freiräume für Bewegung 
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und Kreativität, Begegnung und Gespräche geschaffen. Diese Angebote wurden auch 

in den folgenden Ferien unterbereitet und von den Schülerinnen und Schülern gern 

angenommen. Mit Beginn des Schuljahres 2022/2023 galt es, Aspekte wie (er-

neute/wiederauffrischende) Beziehungsgestaltung, behutsame Rückführung an struk-

turierte Schultagesabläufe und vor allem die Thematisierung und Berücksichtigung der 

Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen in den Fokus zu nehmen und Lehrkräfte so-

wie die Schülerinnen und Schüler bei diesen wichtigen Aufgaben zu unterstützen. 

Dazu zählen beispielsweise Schullandheimaufenthalte für Klassen mit besonders lan-

gem Ausschluss vom Präsenzunterricht, organisierte Sportangebote, eine Aufsto-

ckung der Jugend- und Schulsozialarbeit, Bildungscamps oder auch Unterstützungs-

leistungen des Schulpsychologischen Dienstes der Staatlichen Schulämter. 

Das Land Thüringen hat, basierend auf dem „Aktionsprogramm des Bundes für Kinder 

und Jugendliche nach Corona für die Jahre 2021 und 2022“, das Landesaktionspro-

gramm (LAP) „Stärken – Unterstützen – Abholen“ für die Schuljahre 2021/2022 sowie 

2022/2023 etabliert. Um die Bemühungen der Schülerinnen und Schüler im Rahmen 

ihrer „Lernarbeit“ in Zeiten der Pandemie zu achten und zu schätzen sowie die Verant-

wortung der Schule wieder zu stärken, wurde das Programm dahingehend gestaltet, 

die Schülerinnen und Schüler auf der Grundlage der Ergebnisse der Analyse der Lern-

stände abzuholen, sie in ihren Lernprozessen mit schulinternen bzw. externen Maß-

nahmen zu unterstützen, verbunden mit dem Ziel, sie für ihr weiteres Lernen erfolgs-

orientiert zu stärken. In diesem Zusammenhang wurde das Landesaktionsprogramm 

„Stärken – Unterstützen – Abholen“ bis zum Abschluss des Schuljahres 2022/2023 

(31. Juli 2023) erweitert.  

 

(1) Zentrale Maßnahmen des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend 

und Sport (TMBJS) 

 

a. zur direkten Unterstützung der Schülerinnen und Schüler (SuS) 

• Angebote für bildungsunterstützende Ferienkurse (2021-2023) 

• Nachholen der praktischen Radfahrausbildung (2021-2023) 

• Einrichtung zusätzlicher Schulschwimmkurse (2022-2023) 

• Ermöglichung von Aufenthalten in Schullandheimen (2022-2023) 
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• Durchführung des Projekts Bewegungscoach für Thüringen (Förderung 

der körperlichen Aktivität in den Lebenswelten (Verhältnisprävention) – 

besonders in sozialen Brennpunkten unter Beachtung der Folgen nach 

der Corona-Pandemie); Bewegungsangebote für Kinder mit motorischen 

Auffälligkeiten an Kita/Schulen und im Sportverein (2022-2023) 

• Durchführung des Projekts Kinder in die Sportvereine – Aufholen nach 

Corona (Regelangebote der Sportvereine, z. B. Sportcamps als Aus-

gleich zu ausgefallenen Trainingsstunden), Einzelprojekte, um Kinder 

und Jugendliche, die durch die pandemiebedingten Einschränkungen 

kaum bis keinen Sport treiben konnten, wieder zum Sporttreiben zu mo-

tivieren (2022-2023) 

 

b. zur Unterstützung der Lehrkräfte 

• Anschaffung des Diagnoseinstruments Individuelle Lernstandsanaly-

sen online (ILeA plus)  

• Angebot von Fortbildungen für Lehrkräfte am Thüringer Institut für 

Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) ein-

schließlich entsprechender Publikationen bzw. Videoproduktionen 

• Einrichten einer Webseite für umfassende Informationen zum Landesak-

tionsprogramm „Stärken – Unterstützen – Abholen“ für Eltern und (mit 

gesondertem Zugang) für Lehrkräfte: Startseite | Stärken - Unterstützen 

- Abholen (thueringen.de) 

• Einrichten einer zentralen Servicestelle im TMBJS mit eigener Funkti-

onsmailadresse für den direkten Austausch von Eltern und Lehrkräften 

mit der Arbeitsgruppe Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen 

– Abholen“ 

• Installation von Ansprechpartnerinnen und -partnern in den staatlichen 

Schulämtern für die Unterstützung der Schulen; Partner und Eltern „vor 

Ort“ 

• Einrichtung einer zentralen Abrechnungsstelle für die Maßnahmen  

im Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen – Abholen“ 

• Entwicklung einer Kursplattform für die bildungsunterstützenden Fe-

rienkurse  

https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/
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• Schließen von Kooperationsverträgen mit außerschulischen Part-

nern zur Unterstützung und Begleitung der Schulen bei der Akquise und 

der Einrichtung unterrichtsergänzender Angebote (2022-2023) 

o Kindersprachbrücke Jena e. V. 
o Landessportbund Thüringen e. V. 
o Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung Thüringen e.V. 
o Paritätisches Bildungswerk Landesverband Thüringen e.V. 
o Universität Erfurt – Fachgebiet Mathematikdidaktik 
o Thüringer Volkshochschulverband e.V. 

https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/kurse/koope-

rationspartner 

• Ausweitung der Kooperationsvereinbarungen Kita/Schule – Sport-

verein (2021-2023) 

 

(2) Maßnahmen in Verantwortung der Einzelschule 

• freiwillige bezahlte Mehrarbeit der Lehrkräfte für bedarfsgerechte zu-

sätzliche Angebote (4h/Monat/Klasse; auch in Kleingruppen umsetzbar 

– 2022-2023) 

• unterrichtsbegleitende und ergänzende Angebote in Verantwortung der 

Schulen (2022-2023) in den Bereichen der 

• sozio-emotionalen Entwicklung,  

• körperlich-motorischen Entwicklung und  

• kognitiven Entwicklung 

über das in Thüringen etablierte Schulbudget (https://www.schulportal-

thueringen.de/budget/schulbudget). 

2.16.2 Umsetzung und Erkenntnisse 

Die Thüringer Schulen sind im Rahmen ihres Bildungs- und Erziehungsauftrages zur 

individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler als durchgängiges Prinzip des 

Lehrens und Lernens verpflichtet. Das erfordert, die Heterogenität der Lernenden hin-

sichtlich der Voraussetzungen für das schulische Lernen, der Kompetenzentwicklung, 

der Lernstände sowie der individuellen Bedingungen und Bedarfe in der pädagogi-

schen Arbeit zu berücksichtigen.  

Somit gehören Lernstandsanalysen zum pädagogischen Alltag von Lehrkräften und 

stellen ein Instrument dar, mit dem die individuelle Förderung jeder Schülerin und jedes 

https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/kurse/kooperationspartner
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/kurse/kooperationspartner
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/sozial-emotionale-foerderung
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/koerperlich-motorische-foerderung
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/kognitive-foerderung
https://www.schulportal-thueringen.de/budget/schulbudget
https://www.schulportal-thueringen.de/budget/schulbudget
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Schülers passgenau vorgenommen werden kann. Insbesondere zu Beginn eines 

neuen Schuljahres werden in den Schulen Lernstandsanalysen mit anerkannten Diag-

noseinstrumenten durchgeführt und entsprechende Fördermaßnahmen für Schülerin-

nen und Schüler festgelegt. 

Im Rahmen des Landesaktionsprogramms „Stärken – Unterstützen – Abholen“ wurden 

den Schulen dafür Dokumente über das Ministerium zur Verfügung gestellt: 

• Maßnahmenplanung auf Schulebene 

• Maßnahmenplanung auf Klassenebene 

• Förderplan Schülerin/Schüler. 

Neben der Lernstandsanalyse mit wissenschaftlich anerkannten Diagnoseinstrumen-

ten wurden die Schulen auch angehalten, die Thüringer Kompetenztests sowie weitere 

nicht standardisierte Möglichkeiten zu nutzen, um passgenaue ergänzende Angebote 

für die Schülerinnen und Schüler mit Bedarfen zu schaffen. Das Instrument ILeA plus 

wurde den Schulen ergänzend zur Verfügung gestellt. 

Festgestellt werden konnte, dass sich insbesondere im sozio-emotionalen und moto-

risch-körperlichen Bereich coronabedingt erhebliche Bedarfe ergeben haben. Diese 

führten in der Folge auch zur Verstärkung von Förderbedarfen im kognitiven Bereich. 

Es bleibt festzustellen, dass sich die vor der Coronapandemie bestehende Heteroge-

nität der Schülerschaft in allen Klassenstufen weiter verstärkt hat. 

Aus diesem Grund stehen im Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen – Ab-

holen“ drei Bildungsbereiche besonders im Zentrum: 

• die sozio-emotionale Entwicklung, die besonders durch lange Phasen ohne 

Präsenzunterricht belastet wurde und 

• die körperlich-motorische Entwicklung, die nach Einschätzung der Kinder- und 

Jugendmedizin bei sehr vielen Kindern ins Stocken geraten ist, 

• die kognitive Entwicklung, wobei hierbei der Spracherwerb und die Sprachent-

wicklung im Zentrum stehen. 

Schnell wurde deutlich, dass die Förderbedarfe der Schülerinnen und Schüler in Ab-

hängigkeit vom Ausmaß der Corona-Einschränkungen, der Region der Schule, der 

Zusammensetzung der Schülerschaft und weiterer Rahmenbedingungen sehr indivi-

duell an jeder Schule ausgeprägt waren. Deshalb wurde es notwendig, den Schulen 

https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/sozial-emotionale-foerderung
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/koerperlich-motorische-foerderung
https://staerken-unterstuetzen-abholen.thueringen.de/kognitive-foerderung
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die Möglichkeit einzuräumen, eigenverantwortlich und individuell auf die Bedarfssitua-

tion angemessene Maßnahmen vor Ort ergreifen zu können.  

Voraussetzung für die Umsetzung des Landesaktionsprogramms „Stärken – Unterstüt-

zen – Abholen“ an den Schulen waren administrative Vorbereitungen, wie z. B. die 

Schaffung einer Rechtsgrundlage. Aufgrund der fehlenden Vorbereitungszeit des Bun-

desprogramms nahmen diese notwendigen (unverzichtbaren) Maßnahmen einen nicht 

unerheblichen Zeitraum der eigentlichen Programmdauer (Vorgabe vom Bund) in An-

spruch. Die Umsetzung der meisten Einzelmaßnahmen der Schulen konnten somit 

erst zum zweiten Halbjahr des Schuljahres 2021/2022 beginnen.  

Aufgrund der genannten Bedingungen wurde die Laufzeit des Landesaktionspro-

gramm „Stärken – Unterstützen – Abholen“ nach vorheriger Abstimmung mit dem Thü-

ringer Finanzministerium bis zum Ablauf des Schuljahres 2022/2023 verlängert. Dies 

ermöglichte den Schulen nach den notwenigen Schritten der Lernstandsanalyse, der 

Festlegung der schulinternen Maßnahmen und der Suche außerschulischer Partner 

eine auf das komplette Schuljahr abgestimmte Planung. Letztere war teils langwierig, 

da sich insbesondere im ländlichen Raum, der in Thüringen überwiegt, die Partnersu-

che als kompliziert und stellenweise sogar unmöglich erwies. Exemplarisch seien hier 

die zusätzlichen außerschulischen Schwimmkurse für die Schülerinnen und Schüler 

genannt, die während der Jahre der Pandemie keinen ausreichenden verpflichtenden 

Anfangsschwimmunterricht bzw. keinen ergänzenden schulischen Schwimmkurs im 

Folgejahr erhalten konnten und weiterhin nicht als sichere Schwimmer galten. Diese 

Schülerinnen und Schüler sollten über die Ausreichung von im Umfang gestaffelten 

Lern-Schecks die Möglichkeit über außerschulische Anbieter erhalten, die Fähigkeit 

des sicheren Schwimmens zu erlangen. Aufgrund fehlender Anbieter bzw. mangeln-

den Interesses möglicher Anbieter (Schwimmverbände bzw. –vereine, Badbetreiber) 

konnte in einigen Thüringer Gebietskörperschaften kein Angebot unterbreitet werden.  

Die Verlängerung der Laufzeit in Thüringen im Rahmen des Landesaktionsprogramms 

„Stärken – Unterstützen – Abholen“ hat zur Folge, dass über den Abschlussbericht 

hinaus Maßnahmen bis zum 31. Juli 2023 laufen und demnach die dafür verwendeten 

Finanzmittel noch nicht vollumfänglich abgerechnet werden konnten. Daher sind diese 

als Prognosen formuliert.  

Den Schulen wurde anfänglich ein festes, schülerzahlabhängiges Budget für die Maß-

nahmen zur Verfügung gestellt, welches während der Laufzeit noch einmal angepasst 



Thüringen 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

318 

wurde. Es steht staatlichen Schulen und Schulen in freier Trägerschaft gleichermaßen 

zur Verfügung, lediglich die Auswahl der Maßnahmen ist bei den zuletzt genannten 

etwas eingeschränkt. Bei den zentralen Maßnahmen sei positiv erwähnt, dass die zwi-

schen TMBJS und den Kooperationspartnern abgeschlossenen Verträge zu einer ad-

ministrativen Entlastung der Schulen selbst führten, da die Kooperationspartner bei 

der Vertragsgestaltung und Abrechnung der Einzelmaßnahmen der Schule behilflich 

sein konnten.  

Den Schulen wurde anfänglich ein festes, schülerzahlabhängiges Budget für die Maß-

nahmen zur Verfügung gestellt, welches während der Laufzeit noch einmal angepasst 

wurde. Es steht staatlichen Schulen und Schulen in freier Trägerschaft gleichermaßen 

zur Verfügung, lediglich die Auswahl der Maßnahmen ist bei den zuletzt genannten 

etwas eingeschränkt.  

Bei den zentralen Maßnahmen sei positiv erwähnt, dass die zwischen TMBJS und 

den Kooperationspartnern abgeschlossenen Verträge zu einer administrativen Ent-

lastung der Schulen selbst führten, da die Kooperationspartner bei der Vertragsge-

staltung und Abrechnung der Einzelmaßnahmen der Schule behilflich sein konnten.  

Einen sehr guten Anklang fanden insbesondere die Maßnahmen „Bewegungscoach“ 

sowie „Kinder in die Sportvereine“, diese wurden in allen teilnehmenden Regionen um-

gesetzt.  

Auch die finanzielle Unterstützung der Eltern bei der Durchführung von Klassenfahrten 

mit pädagogischen Inhalten, die insbesondere dazu dienten, die sozio-emotionalen 

Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler wieder zu stärken, wurde und wird wei-

terhin von den Thüringer Schulen sehr gut angenommen. Hier wurde besonders her-

vorgehoben, dass diese Unterstützung über das Landesaktionsprogramm „Stärken – 

Unterstützen – Abholen“ einen Beitrag dazu geleistet hat, die Schülerschaft in ihrer 

Heterogenität wieder einander näher zu bringen und somit die Ausgangslage für ein 

gemeinsames schulisches Miteinander und Lernerfolge zu verbessern.  

Die Nutzung von Mehrarbeit im Rahmen des Landesaktionsprogramms „Stärken – Un-

terstützen – Abholen“ wurde ermöglicht, da die unterrichtenden Lehrkräfte die Exper-

ten sind, welche ihre Schülerinnen und Schüler genau kennen und somit auch am 

besten in der Lage sind, coronabedingte heterogene Lernstände mit unterrichtsbeglei-

tenden oder -ergänzenden Zusatzangeboten anzugleichen. Das Angebot der 
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Mehrarbeit im Rahmen des Landesaktionsprogramms „Stärken – Unterstützen – Ab-

holen“ wurde punktuell genutzt. Insbesondere im Grundschul- und Sek I-Bereich konn-

ten den Schülerinnen und Schülern entsprechende Angebote unterbreitet werden.  

Grundsätzlich haben die Schulen eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen vor Ort geplant 

und durchgeführt. Einige der geplanten Maßnahmen finden noch im 2. Schulhalbjahr 

2022/2023 statt. Vorzugsweise wurde dabei auf langjährige Partner im außerunter-

richtlichen Bereich zurückgegriffen, aber es wurden auch neue regionale Partner ge-

wonnen. Dies ist besonders im körperlich-motorischen Bereich sowie bei der Zusam-

menarbeit mit professionellen Anbietern im kognitiven Bereich zu verzeichnen. Hier 

waren bzw. sind die Schulen in der Lage, spezifische Angebote für ihre Schülerinnen 

und Schüler entsprechend der Bedarfe zu installieren. Diese Herausforderungen ha-

ben die Schulen angenommen und so wurde ein Großteil der Schülerschaft erreicht. 

Eine Ausnahme stellt hier der berufsbildende Bereich dar, in dem wenig Angebote sei-

tens der Schulen umgesetzt wurden. 

 

2.16.3 Fazit 

Wie bereits dargestellt, sind die Thüringer Schulen gemäß § 2 Absatz 2 Thüringer 

Schulgesetz seit jeher im Rahmen ihres Bildungs- und Erziehungsauftrags zur indivi-

duellen Förderung der Schülerinnen und Schüler als durchgängiges Prinzip des Leh-

rens und Lernens verpflichtet. Diese Forderung erfüllt den inklusiven Anspruch und ist 

in schulischen Prozessen weitestgehend integrativ gedacht. Aus diesem Grund wurde 

weit vor der Zeit der Pandemie ein breites Spektrum an unterstützenden und förderli-

chen Maßnahmen für Schulen geschaffen, wie z. B. die Bereitstellung zusätzlicher 

personeller Ressourcen für eine bedarfsorientierte pädagogische Förderung, die Fest-

schreibung des Rechtsanspruches auf Förderung in einem Schulhort von montags bis 

freitags mit einer täglichen Betreuungszeit von zehn Stunden unter Anrechnung der 

Unterrichtszeit für Schülerinnen und Schüler der Primarstufe, das Angebot des Schul-

budgets für jede Thüringer Schule zur Nutzung externer Partnerinnen und Partner im 

regionalen Raum, so dass das Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen – Ab-

holen“ auf bereits bestehende und gut funktionierende Systeme zurückgreifen bzw. 

auf diese aufbauen konnte. Somit wurde das Landesaktionsprogramm „Stärken – 
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Unterstützen – Abholen“ von den Schulen als Ergänzung zu den bereits bestehenden 

Systemen verstanden und zum Einsatz gebracht. 

Ungeachtet dessen wurde das Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen – Ab-

holen“ nach anfänglicher Skepsis der Schulen gut angenommen. Die Rückmeldungen 

seitens der Schulen zeigten deutlich, dass sich etliche eine längere Laufzeit des Akti-

onsprogramms des Bundes und eine Verstetigung der Maßnahmen gewünscht hätten. 

Die Implementierung des Aktionsprogramms des Bundes hat einen entscheidenden 

Beitrag dazu geleistet, in den Ländern zusätzliche Möglichkeiten anzubieten, 

coronabedingte heterogene Lernstände auszugleichen.  

Dort, wo die Schulleitungen das Landesaktionsprogramm „Stärken – Unterstützen – 

Abholen“ aktiv unterstützten, wurden und werden etliche Maßnahmen im Sinne des 

Aktionsprogramms durchgeführt. Eine bedarfsgerechte Unterstützung benötigt Zeit für 

eine professionelle Installation, begleitete Umsetzung und entsprechende Erfolgskon-

trolle (Evaluation). Hierfür war das Projekt finanziell sehr gut untersetzt, jedoch von der 

Laufzeit nicht angemessen. Dies sollte bei zukünftigen Vorhaben im Sinne der Profes-

sionalität, der Verstetigung und der Nachhaltigkeit, sowie des zu erwartenden Erfolgs 

berücksichtigt werden. 
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2.16.4 Berichtstabelle 

Land Kurze inhaltliche Be-
schreibung der zusätz-
lich durchgeführten 
Maßnahmen 

(einschließlich Dauer) 

Träger der 
Maßnahme 

Kompetenz-
bereich 

Zielgruppe  

und Jahrgang 

Anzahl der er-
reichten Schü-
lerinnen und 
Schüler (ggf. 
Planzahl) 

Eingesetztes 
Personal 

Eingesetzte Finanz-
mittel (in Mio. €) bis 
31.12.22 

(in Mio €) bis 
31.07.2023 geplant 

Bemerkungen 

Bund Land 

TH 

Bildungsunterstützende 
Ferienkurse 

Schaffung von passge-
nauen Angeboten an 
Schule zur Abmilderung 
der durch die langen 
Schulschließungen aufge-
tretenen Lernrückstände; 
Ermöglichung des sozia-
len Miteinanders durch 
gemeinsam durchgeführte 
Projekte auf Klassen-, 
Klassenstufen- und 
Schulebene 

(26.07. – 04.09.2021) 

 

TMBJS 

 

 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

 

Klassenstufen 
1-12 

 14.500 = 44,6% 
Rückmeldung 
Schulen 
(30.000) 

Lehrkräfte, Ho-
norarkräfte, 
Übungsleiter 

0,965 

 

1,005 

 

Keine ver-
pflichtenden 
Kurse, da Feri-
enzeit 

TH 

 

Einrichtung Abrech-
nungsstelle 

(10/2021 – 07/2023) so-
wie Koordinierung des 
Programms im TMBJS 

(06/2021 – 07/2023) 

TMBJS 
(Schulamt) 

  
alle Schüler*in-
nen 

4 Personen 

0,132 

 

0,222 

ab 10/2021; 

notwendige 
Overheadkos-
ten zur Umset-
zung des Pro-
gramms 
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TH 

Entwicklung Kursplatt-
form für bildungsunter-
stützende Ferienkurse 
(Zusammenführung von 
Gesuchen der Schulen 
mit Angeboten von Verei-
nen, Stiftungen, Verbän-
den, Organisationen…) 

(2021) 

TMBJS 

 
   alle Schulen  0,0129  

TH 

Diagnoseinstrument ILeA 
plus (zur Unterstützung 
der Lernstandsdiagnosen 
als Grundlage für die Er-
mittlung coronabedingter 
Bedarfe bei den SuS) 

(2021) 

ThILLM 
kognitiv 

 

Klassenstufen 
1-6 

Alle Schulen 
Referenten, 
Sachbearbei-
ter, Lehrkräfte 

0,075 

 

0,099 

Nutzung über 
Programm-
ende hinaus; 
Verstetigung 
im pädagogi-
schen Diagno-
seprozess 

TH 

Fortbildungen für Lehr-
kräfte sowie Projekte in 
Schulen 

(07/2021 – 07/2023) 

ThILLM 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

Klassenstufen 
1-12 

alle Schulen 
Referenten, 
Lehrkräfte 

 

0,062 

 

 

In Zusammen-
arbeit mit 
ThILLM-Part-
nern, die direkt 
in den Schulen 
tätig werden 

TH 

Videoproduktionen/Pub-
likationen  

 

ThILLM 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

Klassenstufen 
1-12 + Lehr-
kräfte 

alle Schulen 
Referenten, 
Honorarkräfte 

0,013  

TH 

Kooperationsverträge 
mit außerschulischen 
Partnern zur Schaffung 
unterrichtsergänzender 
Angebote 

(2022-2023) 

TMBJS 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

Klassenstufen 
1-12 

alle Schulen  

0,232 

 

0,335 
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TH 

Schulschwimmkurse 

(Lern-Schecks, falls keine 
ausreichender Schwimm-
unterricht stattfand und 
keine schulischen Nach-
holangebote existieren 

(2022-2023) 

TMBJS 
körperlich-mo-
torisch 

jetzige Klassen-
stufen   4 und 5 

ca. 400 in 2022  

Lehrkräfte, 
Trainer, 
Übungsleiter, 
Rettungs-
schwimmer 

0,031 

 

0,080 

 

 

TH 

Aufenthalte in Schul-
landheimen  

für Schulen mit besonders 
langen Schließzeiten 
während Corona  

(2022-2023) 

TMBJS 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

Klassenstufen   
3 bis 9 

ca. 1100 SuS;  

noch geplant für 
2023: 24.300 
SuS 

Träger der 
Schulland-
heime und 
weiterer Ju-
gendeinrich-
tungen 

 

 0,152 

 

 4,374 

 

 

  

Hohe Anzahl 
noch offener 
Ansprüche d. 
Schulen f. 01-
07/23 

TH 

freiwillige bezahlte 
Mehrarbeit der Lehr-
kräfte für bedarfsge-
rechte zusätzliche Ange-
bote (4h/Monat/Klasse; 
auch in Kleingruppen um-
setzbar) 

(2022-2023) 

Schulen 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

alle Schülerin-
nen mit durch 
Lernstandsana-
lyse festgestell-
ten Bedarfen al-
ler Klassenstu-
fen, besonders 
SEP, Übergang 
Kl. 4/5, Kl. 7/8 
sowie BVJ 

ca. 5.000 Lehrkräfte  

    0,231 

 

    0,381 
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TH 

unterrichtsbegleitende 
und ergänzende Ange-
bote in Verantwortung 
der Schulen (2022-2023) 

TMBSJ 

sozio-emotio-
nal; körperlich-
motorisch, 
kognitiv 

Klassenstufen 
1-12 

alle Schulen, ca. 
250.000 SuS 

außerschuli-
sches Perso-
nal 

2,336 

 

4,086 

 

 

 

TH 

Ausweitung der Koopera-
tionsvereinbarungen 
Kita/Schule – Sportver-
ein 

(2021-2023) 

TMBJS + 
Lan-
dessport-
bund (LSB) 

sozio-emotio-
naler + körper-
lich-motori-
scher Bereich 

Klassenstufen  

1-12, vorrangig 
GS 

ca. 22.000 jähr-
lich 

Sportlehrkräf-
te, Übungslei-
ter der Sport-
vereine 

  0,360 

 

   0,720 

 

TH 

Projekt Bewegungs-
coach für Thüringen 
(Förderung der körperli-
chen Aktivität in den Le-
benswelten (Verhält-
nisprävention) – beson-
ders in sozialen Brenn-
punkten unter Beachtung 
der Folgen nach der 
Corona-Pandemie) 

Bewegungsangebote für 
Kinder mit motorischen 
Auffälligkeiten an 
Kita/Schulen und im 
Sportverein 

(2022-2023) 

LSB 

sozio-emotio-
naler + körper-
lich-motori-
scher Bereich 

Kinder im Alter 
von 5-10 Jahren 

Angebot im 
Durchschnitt an 
2.500 Kin-
der/Woche (seit 
Beginn der 
Maßnahmen 
Ende Mai/An-
fang Juni 2022) 

Übungsleiter 

  

 

 0,385 

 

 0,725 

13 Bewe-
gungscoaches 
konnten für 
das Projekt 
gewonnen 
werden, die 
mit Schulen 
und Kindergär-
ten zusam-
menarbeiten. 
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TH 

Projekt 

Kinder in die Sportver-
eine – Aufholen nach 
Corona 

(Regelangebote der SV 
(z. B. Sportcamps als 
Ausgleich zu ausgefalle-
nen Trainingsstunden), 
Einzelprojekte, um Kinder 
u. Jugendliche, die durch 
die pandemiebedingten 
Einschränkungen kaum 
bis keinen Sport treiben 
konnten, wieder zum 
Sporttreiben zu motivie-
ren (2022-2023) 

LSB 

sozio-emotio-
naler + körper-
lich-motori-
scher Bereich 

Kinder und Ju-
gendliche im Al-
ter von 6-18 
Jahren 

ca. 41.000  

 
Übungsleiter 

  0,550 

 

  1,100 

703 Thüringer 
Sportvereine 
haben die Un-
terstützung 
von Regelan-
geboten ge-
nutzt. 

TH 
Nachholen der prakti-
schen Radfahrausbil-
dung (2021-2023) 

TMBJS + 
Landesver-
kehrswacht 
(LVW) 

körperlich-mo-
torischer Be-
reich 

SuS der derzei-
tigen Klassen-
stufen 5 und 6 

ca. 500 SuS; 

Angebot wurde 
und wird allen 
weiterführen-
den allgemein-
bildenden Schu-
len unterbreitet 

Mitarbeitende 
der Orts- und 
Kreisverkehrs-
wachten 

0,001 

 

0,001 

 

TH Summe    

 

 

in 2021-
22 

2,77 

Geplant:  

6,56 

in 2021-
22 

2,77 

Geplant: 

6,56 
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3. Bilanz zur Umsetzung der gemeinsamen Initiative 

Der vorliegende Abschlussbericht der Länder zum „Aktionsprogramm Aufholen nach 

Corona für Kinder und Jugendliche“ stellt gemäß der Verwaltungsvereinbarung des 

Bundes mit den Ländern die Umsetzung der auf Länderebene ergriffenen Maßnahmen 

und die Verwendung der Bundes- sowie zusätzlicher Landesmittel dar. 

Um der jeweiligen Situation vor Ort gerecht zu werden, hat das Programm den Ländern 

einen einheitlichen Handlungsrahmen vorgegeben, jedoch versehen mit einem hohen 

Maß an Freiheit und Flexibilität für die Ausgestaltung des Programms auf Länder-

ebene. Dadurch findet sich bei der Umsetzung eine große Heterogenität, die eine ab-

schließende, detailliert vergleichende Bilanzierung einschränkt. Zu Gunsten einer 

möglichst bedarfsgerechten Umsetzung in Länderverantwortung vor Ort, ist auf eine 

gemeinsame Evaluation – basierend auf einem gemeinsamen Wirkungsmodell mit ge-

eigneten Indikatoren über die übergeordneten Programmziele hinausgehend – ver-

zichtet worden. Die hier konstatierten Effekte und Wirkungen können daher nur de-

skriptiver Natur sein und sind nur bedingt kausal auf die Maßnahmen des Programms 

zurückzuführen. 

Aus diesem Grund - und angesichts der Varianz der Ländereinreichungen - erfolgt die 

Bilanz zur Umsetzung der gemeinsamen Initiative aus zwei Perspektiven. 

Zum einen wird die Perspektive der quantitativen Bilanzierung entlang der eingereich-

ten Berichtstabellen anhand der Parameter (Zielgruppe; Zeitpunkt; Begründung; Maß-

nahmen; Umsetzung) eingenommen, die die Ständige Wissenschaftliche Kommission 

der Kultusministerkonferenz (2021) vorgelegt hat.   

Bezogen auf die Adressaten des Programms werden als besonders von der Pandemie 

betroffene Gruppen jene Kinder und Jugendlichen angesehen, die in sozialräumlich 

benachteiligten Kontexten aufwachsen, in denen Problemlagen kumulieren. Es wird 

davon ausgegangen, dass Schülerinnen und Schüler ohne hinreichend basale Kom-

petenzen und/oder mit sonderpädagogischen Förderbedarf und/oder besonderem pä-

dagogischem Förderbedarf einen größeren Nachholbedarf haben, was sich insbeson-

dere auf Übergangssituationen auswirkt (Schuleintritt, Wechsel auf die weiterführende 

Schule, sowie Übergang von der Sekundarstufe I in die Oberstufe oder das berufsbil-

dende System).  
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Weiterhin wird davon ausgegangen, dass der Planung von Förder- und Unterstüt-

zungsmaßnahmen jeweils eine formelle oder informelle Diagnostik der Lernausgangs-

lage zu Grunde liegt, wobei gleichermaßen die kognitive Entwicklung wie auch die so-

zio-emotionale und ggf. die körperlich-motorische Entwicklung betrachtet und berück-

sichtigt werden.  

Bei der Förderung wird empfohlen, auf zentrale fachliche Kompetenzen zu fokussie-

ren, wobei Materialien verwendet werden sollen, deren Wirksamkeit wissenschaftlich 

nachgewiesen ist. Die Maßnahmen sind in den Unterricht integriert oder ergänzen die-

sen und werden durch individuelle oder Kleingruppenförderung intensiviert. Etwaige 

additive außerunterrichtliche Angebote sind idealerweise mit der unterrichtsintegrier-

ten Förderung eng verknüpft und die Einzel- und Kleingruppenförderungen finden in 

enger Abstimmung mit den verantwortlichen professionell handelnden Pädagogischen 

Fachkräften statt. Zentrale Erfolgsbedingung außerunterrichtlicher Förderangebote ist 

die Qualifizierung der eingesetzten Personen, weshalb pensionierte Lehrkräfte, Stu-

dierende des Lehramts oder weiteres pädagogisches Personal mit akademischem 

Hintergrund als geeignet angesehen wird.  

Als zweite Perspektive wird eine qualitative Bilanzierung entlang der eingereichten 

Länderbeschreibungen entwickelt.  Dafür wird von einem – angelehnt an die Vorgaben 

und Leitideen des Bundesprogramms - Ideal-Modell zur Kompensation von Lernver-

lusten bzw. Verlusten in der sozial-emotionalen Entwicklung ausgegangen. Die Län-

derberichte werden exemplarisch daraufhin bilanziert, in welcher Weise dieses Ideal-

Modell tatsächlich realisiert werden konnte und – soweit möglich - aus welchen Grün-

den es zu Modifizierungen kam. Das Ideal-Modell konkretisiert die übergeordnete Er-

wartung, dass mittels Maßnahmen, die durch zeitlich befristete Sondermittel finanziert 

werden, „Rückstände“ „aufgeholt“ werden können, die sich in der Entwicklung der 

Schülerinnen und Schüler durch die Corona-Pandemie ergeben haben. Dem Ideal-

Modell wird sich anhand der Kategorien Einschätzung der Pandemiefolgen, schul- und 

unterrichtsbezogene Rückstände, potentiell geeignete Maßnahmen, Realisierung, 

Wirkung und Erfolg angenähert. 

Zunächst erfolgt ein zusammenfassender Überblick über nationale Studien, die im Zu-

sammenhang der Pandemie entstanden sind, insbesondere auf deren Folgen fokus-

sieren und den übergreifenden Kontext für die Bilanzierung bilden. 
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3.1. Veröffentlichungen im Kontext des Aktionsprogramms 

3.1.1 Veröffentlichungen mit Bezug zu Lernleistungen 

Seit dem Frühjahr 2020 hatte die Corona-Pandemie großen Einfluss auf Schule und 

Lernen. Phasen des Distanz- und Präsenzunterrichts wechselten sich ab, digitaler und 

hybrider Unterricht traten an die Stelle des gewohnten gemeinsamen Lernens im Klas-

senraum. Die Bestimmung der Auswirkungen dieses veränderten Unterrichts auf die 

Lernleistungen ist isoliert aufgrund der Datenlage für Deutschland nur schwer möglich. 

Im März 2022 weist als erstes die IFS-Schulpanelstudie darauf hin, dass die Auswir-

kungen der Pandemie auf die mittlere Lesekompetenz von Schülerinnen und Schülern 

am Ende der Grundschulzeit eine Differenz von rund einem halben Schuljahr gegen-

über der Vergleichsgruppe von 2016 ausmachen. Der Anteil der (sehr) starken Lese-

rinnen und Leser sei kleiner geworden und zugleich jener der (sehr) schwachen ge-

stiegen. Die statistisch signifikanten Unterschiede bestünden weiterhin, auch wenn die 

Veränderungen in der Zusammensetzung der Schülerschaft berücksichtigt worden 

seien. Die Ergebnisse weisen weiterhin darauf hin, dass bestehende herkunftsbe-

dingte Unterschiede (Migrations- und soziokultureller bzw. sozioökonomischer Hinter-

grund) durch die Pandemie weiter verstärkt und negative Effekte auf die Lernleistun-

gen insbesondere bei bereits vor der Pandemie benachteiligte Gruppen verzeichnet 

worden seien.    

Der im Juli 2022 veröffentlichte Kurzbericht zu den zentralen Ergebnissen des IQB-

Bildungstrends 2021 zeigt, dass es in allen Kompetenzbereichen zu einer signifikanten 

Erhöhung des Anteils der Schülerinnen und Schülern, die die Mindeststandards ver-

fehlen, gekommen sei. Der Anteil der besonders leistungsstarken Schülerinnen und 

Schüler sei ebenfalls signifikant gesunken. Auch hier könne eine Zunahme der Dispa-

ritäten aufgrund sozioökonomischem sowie Zuwanderungshintergrund nachgewiesen 

werden. Im Mittel würden Kompetenzrückgänge im Vergleich zu 2016 zwischen einem 

Drittel Schuljahr (Lesen) bis zu einem halben Schuljahr (Zuhören) festgestellt. Die Au-

torinnen und Autoren der Studie weisen darauf hin, dass anhand der Daten keine ein-

deutige Ursachenzuschreibung möglich sei, die beobachtbaren Veränderungen seien 

nicht ausschließlich auf die pandemiebedingten Einschränkungen zurückzuführen, 

diese dürften jedoch einen wesentlichen verstärkenden Einfluss gehabt haben. 
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Der Bildungsbericht 2022 konstatiert Trends und Problemlagen vor dem Hintergrund 

der Pandemie. Auch wenn die Datenlage zum Zeitpunkt der Erstellung noch viele Fra-

gen offenlasse, bei vielen Effekten ein unmittelbarer Zusammenhang nicht zweifelsfrei 

nachweisbar sei und die langfristigen Folgen für die Kompetenzentwicklung weiterer 

Untersuchung bedürfe, deuten jedoch auch hier erste Befunde auf eine Verstärkung 

bestehender herkunftsbedingter Unterschiede hin. Aufgrund des in Deutschland nicht 

vorhandenen engmaschigen Bildungsmonitorings seien die Auswirkungen der Pande-

mie auf die Leistungszuwächse nicht exakt abbildbar, ein geringerer Kompetenzer-

werb sei jedoch aufgrund der vorhandenen Datenlage anzunehmen.  

Diese exemplarisch angeführten Veröffentlichungen zeigen einen mittelfristigen Trend, 

der durch die Pandemie eine Verstärkung erfahren haben dürfte. Die Datenlage er-

möglicht jedoch keine kleinschrittigen Vergleiche, die die exakte Messbarkeit der Ef-

fekte des Aktionsprogramms erlauben würde.   

  

3.1.2 Programmbegleitende Untersuchungen 

Im Auftrag der Deutschen Telekom Stiftung wurden vom Institut für Demoskopie Al-

lensbach drei repräsentative Befragungen zum Lernen bei 10- bis 16-jährigen Schüle-

rinnen Schülern sowie Eltern dieser Altersgruppe durchgeführt. Die zweite Befragung 

im Frühjahr 2021 fokussierte das Lernen in Zeiten von Corona, die dritte im Herbst 

2022 das Lernen nach Corona. 

Im Frühjahr 2021 sehen etwa vier Fünftel der Befragten Lernrückstände aufgrund der 

Schulschließungen, wobei zu diesem Zeitpunkt, sofern zutreffend, eher individuell ver-

sucht wird, die Defizite zu kompensieren. Die Verantwortung hierfür wird sehr deutlich 

bei den Schulen gesehen, die diesem überwiegend in Form von zusätzlichen Übungs-

aufgaben, digitalen Lernangeboten oder Zusatzangeboten in den Ferien und am Nach-

mittag auch nachkommen. Die Angebote werden nach Auskunft der Befragten auch 

überwiegend angenommen. 

Im Herbst 2022 sieht immer noch eine Mehrheit der Schülerinnen und Schüler sowie 

der befragten Eltern einen zumindest partiellen Lernrückstand durch Corona. Diese 

führen jedoch in deutlich geringerem Maße zu Sorge bei den Befragten. Die Anzahl 

derer, die sich um die Rückstände aktiv kümmern, hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
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vergrößert. Das Angebot der Schulen ist hierbei fast allen bekannt und fällt zu diesem 

Zeitpunkt auch deutlich vielfältiger aus als bei der vorherigen Befragung (zusätzliche 

Aufgaben, Zusatzunterricht, unterrichtsintegrierte Differenzierung, Hausaufgabenhilfe, 

Zusatzkurse und Prüfungsvorbereitung, Ferienangebote, zusätzliches Personal im Un-

terricht u. a.). Rund drei Viertel der Schülerinnen und Schüler machen von den Ange-

boten Gebrauch und schätzen diese auch als hilfreich ein. Nichtsdestotrotz gibt rund 

ein Drittel der Befragten an, dass die Schulen mehr hätten tun können. Den Eltern sind 

die vorhandenen Unterstützungsangebote bekannt und diese werden auch als hilfreich 

und bedarfsgerecht wahrgenommen. Auch wenn die Eltern viele Förderangebote ken-

nen, verbindet die Mehrheit diese nicht mit dem Aktionsprogramm. 

Die Befragungen der Lehrkräfte bzw. Schulleitungen sowie der Schülerschaft und El-

tern geben ein diffuses Bild. Über die Wirksamkeit der Maßnahmen des Aktionspro-

gramms lassen sie kaum eindeutige Rückschlüsse zu. Allerdings lässt sich feststellen, 

dass die Schulen Programmangebote gemacht haben, aktiv Schülerinnen und Schüler 

zur Wahrnehmung motiviert oder verpflichtet haben und diese auch angenommen wur-

den.  

Im September 2022 legte das Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) 

eine erste Bilanz zum Aktionsprogramm vor. Grundlage war eine umfangreiche Daten-

analyse sowie Interviews mit GEW-Landesvertretern. 

Das Kapitel zu Lernlücken problematisiert die schwierige Datenlage in Deutschland, 

die bis dato nur eine vorläufige Einschätzung erlaubt und – wie im Falle des IQB-Bil-

dungstrends – auch keine eindeutige Ursachenzuschreibung ermöglicht, da auch an-

dere Faktoren wie die Zuwanderung für die Unterschiede zur vorherigen Erhebung in 

Betracht kommen. Als weitere Kriterien zur Einschätzung etwaiger pandemiebedingter 

Lernrückstände werden die Durchschnittsnoten des Abiturs sowie Wiederholungen 

aufgeführt, die jedoch ebenfalls nach Auffassung der Autoren nicht als valide Belege 

gewertet werden können. Insgesamt lassen sich pandemiebedingte Rückstände nicht 

klar von systemischen Problemlagen abgrenzen, was nach Auffassung der Autoren 

auch die Zahl der besonders betroffenen Schülerinnen und Schüler begründet, die 

ziemlich genau identisch ist mit jener der bekannten deprivierten Risikogruppen.  

Ziel der Analyse war es, einen Überblick darüber zu gewinnen,  

• welche Maßnahmen ergriffen wurden und wen sie adressierten, 



 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

331 

• welche Finanzmittel dafür eingesetzt wurden, 

• welche Zielvorstellungen verfolgt wurden, 

• inwieweit die Maßnahmen bedarfsorientiert und nach welchen Parametern ge-

plant wurden, 

• wann und wie Lernstandserhebungen durchgeführt wurden, 

• ob Qualitätsstandards abgesenkt wurden, 

• welche strategischen Entscheidungen darüber hinaus getroffen wurden. 

Die Wirksamkeit hinsichtlich des Aufholens von Lernrückständen wurde von den For-

schungsfragen nicht unmittelbar adressiert. Die Frage, inwieweit das Programm bei 

der Kompensation helfen kann, bleibt entsprechend offen, insbesondere da eine sys-

tematische Datenerhebung fehlt und der individuelle Förderbedarf dezentral an Schu-

len festgestellt und auf diesen reagiert wird. 

Die Autoren heben als besonders positives Beispiel die Länder hervor, die auch unab-

hängig von der Pandemie standardisierte Testverfahren einsetzen. Ebenso loben sie 

den bedarfsorientierten Ressourceneinsatz mittels Sozialindices, da so die besonders 

belasteten Gruppen gezielt adressiert werden können. Eine Nutzung bereits vorhan-

dener Programme, um eine schnelle Umsetzung des Aktionsprogramms zu ermögli-

chen, wurde ebenfalls gelobt. Problematisch sehen sie die Erleichterung von Ab-

schlussprüfungen und die geringe Fokussierung auf das Thema Berufsorientierungs-

maßnahmen. Die zielgerichtete Konzentration auf Basiskompetenzen und Klassen vor 

Schulwegentscheidungen konnte nur vereinzelt eindeutig erkannt werden. 

Die Autoren haben erkannt, dass die Länder komplexe Abwägungen treffen mussten 

(Anpassung von Standards vs. Qualitätssicherung, Kernfächer vs. alle Fächer, ziel-

gruppenadäquate Förderung vs. Überforderung, freiwillige vs. verpflichtende Förde-

rung), die unterschiedlich ausfielen und aufgrund der diversen Umsetzung und weite-

rer Faktoren keine klare Beurteilung ermöglichen.  
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3.2 Synopse der Maßnahmen des Aktionsprogramms entlang der Berichtsta-

bellen 

Die Synopse, der von den Ländern zur Verfügung gestellten Übersichten der im Rah-

men des Aktionsprogramms umgesetzten Maßnahmen erfolgt wie oben skizziert an-

hand der Empfehlungen der Ständigen Wissenschaftlichen Kommission. Die tabellari-

sche Darstellung ist notwendigerweise reduziert, weshalb sich nicht aus allen ver-

gleichbare und hinsichtlich der Synopse ausreichend eindeutige Aussagen entnehmen 

lassen. 

Ausgangspunkt für die Förderung war die Diagnose etwaiger Defizite. Viele Länder 

setzten dabei auf Materialien, die in nationalen Vergleichsarbeiten (wie z. B. VERA 3 

und VERA 8) verwendet werden, oder auf solche, die auf Landesebene etabliert sind 

(z. B. KERMIT oder ILeA plus). Ebenfalls sehr verbreitet waren Programme, die Diag-

nostik und Förderung miteinander verbinden (z. B. Lesen macht stark, 2P, MaCo oder 

Bettermarks). Insgesamt wurden oftmals digitale Instrumente zur Diagnose eingesetzt. 

In anderen Bereichen wurde anhand formaler Kriterien wie dem Besitz eines 

Schwimmabzeichens oder aufgrund einer umfassenderen pädagogischen Diagnostik, 

bspw. mittels Portfolios oder landesseitig zur Verfügung gestellter Fragebögen, der 

individuelle Förderbedarf festgestellt. 

Die Frage, wer mit den Maßnahmen des Programms gefördert wurde, lässt sich zu-

nächst übergreifend mit „alle Schülerinnen und Schüler“ der staatlichen und vermutlich 

ebenfalls vieler – hier sind die Angaben nicht eindeutig differenziert – Schulen in pri-

vater Trägerschaft beantworten. Auch haben fast alle Länder die Lehrkräfte mit Fort-

bildungsangeboten, Qualifizierungen, Materialien und digitalen Tools unterstützt, um 

die Diagnose- und Fördermaßnahmen gelingend zu gestalten.  

Bezüglich spezifischer Adressaten, die mit dem Programm erreicht werden sollten, 

lassen sich verschiedene Gruppen identifizieren. In fast allen Ländern gab es gezielte 

Sprachförderung für Schülerinnen und Schüler ohne ausreichende Deutschkennt-

nisse; diese wurden in Ferienprogrammen, unterrichtsergänzend oder bspw. im Rah-

men des Ganztags realisiert. Auch die Gruppe derjenigen, die keinen Schulabschluss 

erworben hat oder sich im Übergangssystem befindet, wurde in zahlreichen Ländern 

angesprochen, um die Ausgangssituation für den erfolgreichen Einstieg in eine Aus-

bildung zu verbessern. Kinder und Jugendliche mit sonderpädagogischem 
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Förderbedarf oder aus sozialräumlicher Benachteiligung wurden ebenfalls in vielen 

Ländern gezielt mit speziellen Maßnahmen unterstützt. Einige Länder haben Angebote 

aufgeführt, die kranke oder besonders belastete Schülerinnen und Schüler adressie-

ren oder die bei absenten Jugendlichen den Wiedereinstieg in den Präsenzunterricht 

erleichtern sollten. Es lassen sich auch Hinweise auf eine gezielte Ressourcensteue-

rung für die genannten Gruppen finden, d.h. es wurden bestehende Angebote ausge-

baut und aufgestockt. 

In Bezug auf die Zielgruppen lässt sich ferner festhalten, dass alle Schulstufen berück-

sichtigt wurden, insbesondere jedoch der Primarbereich und die Phase des Übergangs 

vom ersten qualifizierenden Schulabschluss hin zur Ausbildung oder Oberstufe im Fo-

kus vieler Maßnahmen standen.  

Die Förderung adressierte in allen Ländern primär die Basiskompetenzen, d.h. 

Deutsch, Mathematik und erste Fremdsprache. Die fachliche Förderung erstreckte 

sich jedoch in den meisten Ländern auch auf andere Fächer und digitale Kompeten-

zen. Darüber hinaus wurden übergreifende kognitive Fähigkeiten auf- und ausgebaut. 

Ebenfalls in allen Ländern lassen sich Fördermaßnahmen im Bereich der Gesund-

heitsförderung, d.h. Sportangebote oder gezielte motorische Förderung, finden; insbe-

sondere Schwimmtrainings wurden hier in einer sehr großen Zahl von Ländern reali-

siert. Auch die sozial-emotionale Förderung und die Entwicklung der personalen Kom-

petenzen lassen sich in den Programmen flächendeckend identifizieren. Wie bereits 

geschildert lag in vielen Ländern ein Fokus auf dem Übergang von Sekundarstufe I 

nach Sekundarstufe II, weshalb sich auch in vielen Ländern Hinweise auf berufsorien-

tierende und motivationale Unterstützungsangebote finden lassen. 

In erster Linie erfolgte die Förderung schulnah, d.h. integriert in den Unterricht oder 

das Ganztagsangebot. Inwieweit Teamteaching oder Kleingruppenförderung realisiert 

wurden, lässt sich nur in Ansätzen erkennen; viele der Programme setzten jedoch auf-

grund ihrer Ausrichtung gerade im sozial-emotionalen und psychologischen Bereich 

auch auf Einzelförderung. Hinzu kamen additive Förderangebote, die nach dem Un-

terricht oder samstags durchgeführt wurden. Auch die Ferienschule wurde in fast allen 

Ländern angeboten. Der Ausbau der Lernplattformen und von mobilen Endgeräten 

erlaubte auch individuelle Förderung außerhalb des Unterrichts mittels digitaler Tools 

(z. B. 2P oder Bettermarks), die viele Länder ihren Schülerinnen und Schülern zur 
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Verfügung stellten. Etliche Länder setzten darüber hinaus auf Maßnahmen in Projekt-

form und bauten ihre Beratungsangebote aus. 

Bei der Förderung wurde, wie bei der Diagnose bereits erwähnt, vielfach auf Instru-

mente zurückgegriffen, die beides verbinden und überwiegend digital eingesetzt wur-

den. Zudem wurde vielfach auf Materialien zurückgegriffen, deren Wirksamkeit hinrei-

chend belegt ist (wie Lesen macht stark und Mathe macht stark). 

In erster Linie übernahmen die Lehrkräfte das Aufholen der Lerndefizite in den Län-

dern. Dies trifft sowohl auf den Unterricht zu wie auch auf die Ferienangebote. Unter-

stützt wurden sie in fast allen Ländern durch Studierende des Lehramts oder pädago-

gische Fachkräfte; auch pensionierte Lehrkräfte kamen vielerorts zum Einsatz. Hono-

rarkräfte, deren Qualifikation nicht näher spezifiziert ist, wurden zur Umsetzung von 

Maßnahmen ebenfalls fast flächendeckend beschäftigt. Es finden sich in den Über-

sichten ferner unterschiedliche Professionen mit pädagogisch-psychologischem Hin-

tergrund, beispielsweise (Schul-)Sozialarbeitende, Schulpsychologinnen und –

psychologen, pädagogische Assistentinnen und Assistenten, Sozialpädagoginnen und 

Sozialpädagogen oder auch Erzieherinnen und Erzieher. Je nach Maßnahme wurde 

auch spezifisch qualifiziertes Personal eingesetzt, dies trifft etwa auf Übungsleitende 

und Trainerinnen und Trainer u. a. beim Schwimmen oder auch auf Berufseinstiegs-

begleitende und Coaches zu. In mehreren Ländern wurden auch Angebote durch 

junge Menschen gemacht, beispielsweise in Form von Tutorensystemen mit älteren 

Schülerinnen und Schülern oder durch den Ausbau von Stellen für Freiwilligendienst-

leistende.  

 

3.3 Bilanzierung der Ländereinreichungen anhand des Ideal-Modells 

Die Bilanzierung anhand des Ideal-Modells erfolgt exemplarisch entlang der Katego-

rien Pandemiefolgen; potenziell geeignete Maßnahmen; realisierte Maßnahmen; re-

gistrierte Wirkungen; Erfolg. Um Redundanzen zu vermeiden, werden Aspekte, die 

bereits unter 3.2 im Rahmen der quantitativen Auswertung zusammenfassend darge-

stellt sind, hier im Wesentlichen vernachlässigt. 

Die Schlussfolgerungen für die grobe qualitative Auswertung ergeben sich aus der un-

mittelbaren, wenn auch eingeschränkten Perspektive der Bildungsadministrationen, 
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anteilig angereichert durch mittelbare Rückmeldungen von Schulleitungen und Eltern. 

Die Perspektive der Schülerinnen und Schüler wird fast durchgängig über die Annah-

mezahlen von Unterstützungsangeboten eingebunden und insbesondere darüber wird 

auf den Erfolg der Programme geschlossen. Insgesamt ist jedoch gut erkennbar, wel-

che Interventionen mit welcher Zielstellung die Länder jeweils im Bundesaktionspro-

gramm umgesetzt haben. Detailaussagen zur Verdeutlichung bzw. Begründung erfol-

gen jeweils exemplarisch. 

Da, wo von “Defiziten” gesprochen wird, dient dies dazu, die Bemühungen auf Länder-

ebene, diese über das Aktionsprogramm zu kompensieren, hervorzuheben. Grund-

sätzlich stellt dies nicht das pädagogische Vorgehen in Frage, das darauf gerichtet ist, 

sich primär an den Potenzialen und nicht an den Defiziten der Schülerinnen oder Schü-

ler zu orientieren.  

 

3.3.1 Einschätzung der Pandemiefolgen 

In allen vorliegenden Länderberichten wird deutlich zum Ausdruck gebracht, dass die 

pandemiebedingten Einschränkungen bei den Schülerinnen und Schülern zu solchen 

kognitiven und psychischen Zuständen geführt haben, die als Abweichung von ei-

ner durchschnittlichen Entwicklung klar beschrieben werden können und den „norma-

len“ Schul- und Unterrichtsverlauf erheblich beeinträchtigt haben. Exemplarisch ange-

führt seien hier:  

„Schule als Ort des Lernens und [als] Raum sozialer Begegnung und Gemeinschaft 

konnte nicht mehr in gewohnter Weise stattfinden.“ 

„[…] dass die in den Bildungsplänen vorgegebenen Inhalte nur in geringerem Maße 

als in normalen Schuljahren von den Schülerinnen und Schüler angeeignet wurden.“ 

„Es hat sich gezeigt, dass ein Anteil der Schülerinnen und Schüler aller Schulformen 

mit schwierigen, belastenden und nicht ausreichend bewältigten Erfahrungen aus pan-

demiegeprägten Jahren in den Schulalltag zurückgekehrt ist.“ 

„Es fehlten die direkte pädagogische Lernbegleitung, das Lernen in der Gemeinschaft 

und die so wichtigen Sozialkontakte.“ 



 

Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ – Abschlussbericht zum 31.03.2023 

336 

Viele Länder beziehen bei den pandemiebedingten Folgen explizit auch den körper-

lich-motorischen Entwicklungsbereich ein. Exemplarisch sei auf folgende Aussa-

gen verwiesen: 

„Auch motorische Defizite, fehlende Bewegung und Schwimmfähigkeit wurden als 

problematisch formuliert.“ (S. 262) 

„So konnte festgestellt werden, dass sich insbesondere im [...] körperlich-motorischen 

Bereich […] erhebliche Nachholbedarfe ergeben haben.“  

Die Einschätzungen werden von fast allen Ländern mit den durchgeführten Diagnos-

tikverfahren begründet, vereinzelt wird Bezug auf vorliegende Studien genommen. In 

den meisten Ländern zeigt sich eine feste Kopplung mit verbindlich und systematisch 

durchgeführten Diagnoseverfahren, in wenigen Ländern eine eher lose bis sehr lose 

Kopplung mit verbindlicher Durchführung bei freier Wahl der Verfahren. 

Die Diagnostik flankierend, bieten vereinzelt Länderdarstellungen weitergehende in-

direkte Verweise oder direkte Beschreibungen zu 

•  individuellen psychischen Beeinträchtigungen (z. B. „soziale Ängstlichkeit“, 

„depressive Symptome“), 

• defizitären individuellen körperlich-motorischer Fähigkeiten und Fertigkeiten 

(insbesondere fehlende Bewegung, fehlende Schwimm- und Radfahrfähigkeit) 

• reduzierten schulbezogenen individuellen Fähigkeiten (z. B. „unregelmäßiger 

Schulbesuch“; “Schulabsentismus”, „verminderte Konzentration“) 

• schulbezogenen störenden Handlungsweisen (z. B. „Disziplinprobleme, gerin-

gere Konfliktlösefähigkeiten“) 

Dem folgend, ist davon auszugehen, dass es für fast alle Länder hinsichtlich der schul-

bezogenen Defizite eine eindeutige Ausgangslage gab, von der ausgehend stringent 

Maßnahmen abgeleitet werden konnten. In den Programmen der Länder haben vor-

dringlich Defizite bei den basalen Kompetenzen und im sozial-emotionalen Bereich, 

nachgeordnet im körperlich-motorischen Bereich eine Rolle dabei gespielt, welche In-

terventions- und Fördermaßnahmen priorisiert wurden. Dabei handelt es sich überwie-

gend um Maßnahmen im Zusammenhang mit Fähigkeiten und Fertigkeiten, die 
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üblicherweise deutlich von Schule und Unterricht beeinflusst werden. Angesichts der 

von nahezu allen Ländern festgestellten 

„starken heterogenen Ausgangssituation“, „größeren Leistungsheterogenität“, „ver-

stärkt[en] Effekte der Pandemie: Insbesondere [für] Schülerinnen und Schüler, die so-

zial benachteiligt sind oder besonderen Belastungen ausgesetzt waren“, 

haben alle Länder einen überwiegenden Anteil ihrer Maßnahmen besonders an Schü-

lerinnen und Schüler aller Schulformen und –stufen adressiert, die 

„aus sozial benachteiligten Familien kommen, vor einem Übergang oder einem Schul-

abschluss stehen“; „Lernrückstände in den Kernfächern sowie in den berufsfachspezi-

fischen Inhalten sowie psychosoziale Belastungen aufweisen“ und „eine zusätzliche 

Motivation, Stärkung und Förderung benötigen“.  

 

3.3.2  Potenziell geeignete Maßnahmen 

Alle Länder haben aufgrund der Diagnose-Maßnahmen-Kopplung sowohl neu konzi-

pierte als auch bekannte Fördermaßnahmen umgesetzt (vgl. Länderberichte und zu-

sammenfassend 3.2), die prinzipiell geeignet erscheinen, die diagnostizierten Defizite 

zu reduzieren und die grundsätzlich organisatorisch und finanziell realisiert werden 

konnten. 

Grundsätzlich sind – neben stringenten Interventionen zum Aufholen basaler Kompe-

tenzen - die von den Ländern geplanten und umgesetzten Unterstützungsmaßnahmen 

geprägt von einem weiten Bildungsbegriff. So finden sich in allen Ländern eine Vielzahl 

von Maßnahmen, die unterrichtsergänzend oder außerschulisch während der Schul-

zeit zusätzliche Lernangebote geschaffen haben, die zugleich auf kompensierendes 

Nachholen wie auch auf stabilisierende Begleitung angelegt waren. Dazu wurden zahl-

reiche kulturelle, sportliche und musische Aktivitäten vorgehalten, die ein umfassendes 

Verständnis des Lernprozesses widerspiegeln und den Kindern und Jugendlichen ei-

nen mehrdimensionalen Zugang zum Lernen und gesellschaftliche Teilhabe ermög-

licht haben.  
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Soweit aus den Länderberichten nachvollziehbar lassen sich alle initiierten Maßnah-

men - über die Diagnose-Maßnahmen-Kopplung hinausgehend - in folgende Matrix 

bezogen auf die Zielsetzung einordnen: 

 

[Matrix zur Einordnung der Maßnahmen nach Zielsetzung] 

 

Als Beispiele für eine 

• eher enge und eher lernbezogene Zielsetzung seien hier die von den Län-

dern initiierten Maßnahmen benannt, die über ein spezifisches Setting (u. a. 

Prüfungsvorbereitung; Lernferien) mit spezifischem Material und zusätzlichem 

Personal dazu beitragen, an die verfügbaren basalen und psycho-sozialen Fä-

higkeiten anzuknüpfen;  

• eher enge und eher lehrbezogene Zielsetzung seien hier die von den Län-

dern angeschafften Materialpakete (u. a. Diagnose-, Förder- und Lernmateria-

lien) oder Fortbildungen für Lehrkräfte (u. a. MaCo) benannt, die für den oder 

im Unterricht eine Differenzierung ermöglichen; 

• eher weite und eher lernbezogene Zielsetzung seien hier die von den Län-

dern angebotenen Unterstützungsmaßnahmen (u. a. Projekte; Fahrten; Berufs-

einstiegsbegleitung; Bewegungsangebote) benannt, die es den Schülerinnen 

und Schüler ermöglichen ihre eigenen psycho-sozialen oder körperlich-motori-

schen Fähigkeiten zu erweitern und Vertrauen und Stabilität wiedergewonnen 

werden konnte; 
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• eher weite und eher lehrbezogene Zielsetzung seien hier die von den Län-

dern initiierten Unterstützungsmaßnahmen (u. a. fachbezogene Projekte; Men-

toring) benannt, die es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, zusätzliche 

Erfahrungen in einem Kompetenzbereich zu sammeln. 

Über alle Länder hinweg kann eine relativ ausgewogene Schwerpunktsetzung in Rich-

tung enge und weite lernbezogene Zielsetzung festgestellt werden.  

 

3.3.3 Realisierte Maßnahmen 

Der gedachte Zusammenhang von eingeschätzten und diagnostizierten Defiziten 

hin zu kompensatorischen Effekten lässt sich dann herstellen, wenn die Prozesse 

so laufen, wie sie konzipiert waren. Eine Einschränkung, die insgesamt einer vollstän-

digen Realisierung von geplanten Maßnahmen entgegenstand, ist die im Jahr 2022 

noch andauernde Pandemie gewesen. So muss festgehalten werden, dass mehr als 

die Hälfte der Programmlaufzeit weniger unter dem Motto „Aufholen nach Corona“ 

denn unter „Aufholen mit Corona“ stand.  

Organisatorisch sind die Maßnahmen in der Regel subsidiär in die vor Ort vorhande-

nen Strukturen eingebunden worden, insbesondere mit Verweis auf die Verwaltungs-

vereinbarung zwischen Bund und Ländern, die besagt, dass es notwendig sei 

• „unter weitestgehender Nutzung bereits vorhandener Strukturen Angebote zu 

schaffen, die schnell bei den Kindern, Jugendlichen und ihren Familien [ankom-

men]“  

• sowie mit Hinweisen darauf, dass „nur die Lehrkraft bzw. die Schule vor Ort […] 

unter Beachtung der verfügbaren Angebote über die geeigneten Aufholmaß-

nahmen sachgerecht entscheiden kann“ und 

• „es notwendig [war], den Schulen die Möglichkeit einzuräumen, eigenverant-

wortlich und individuell [bezogen] auf die Bedarfssituation angemessene Maß-

nahmen vor Ort ergreifen zu können“ und 

• dass „bei der Umsetzung des Aktionsprogramms […] bewusst ein sehr subsidi-

ärer Ansatz gewählt [wurde], da die Schulen selbst ihre Schülerinnen und Schü-

ler am besten kennen und somit auch am besten wissen, was sie zu deren 
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Unterstützung am dringlichsten benötigen. Das bedeutet für die Schulen mehr 

Gestaltungsspielraum, aber auch mehr Eigenverantwortung“. 

Eine möglichst flexible inhaltliche Ausgestaltung auf Ebene der Schule war für alle 

Länder ein besonderes Anliegen. Nur so ist es möglich gewesen, vielerorts bedarfs-

gerecht die Maßnahmen so zu realisieren, wie sie geplant waren. Zwei Länder verwei-

sen explizit darauf, dass dies auch gelungen sei. Bei den übrigen Ländern können 

dafür die angegebenen, hohen Beteiligungsquoten herangezogen werden, die bele-

gen, dass der überwiegende Teil der initiierten Maßnahmen wie geplant realisiert wur-

den.  

 

3.3.4 Registrierte Wirkungen 

Eine Gewissheit über Wirkungen kann über kontinuierliches Monitoring und systema-

tische Erfassungen erreicht, bzw. verstärkt werden. 

Festzustellen ist, dass alle Länder eine auf den Bedarf bezogene Zuweisung vorge-

nommen und ein durchgehendes Finanzcontrolling und Monitoring zur Mittelverwen-

dung durchgeführt haben. Über Nutzungsstatistiken oder die Teilnahme an Angeboten 

können sie so auf den Erfolg der jeweiligen durchgeführten Maßnahmen schließen und 

den Aufwand ins Verhältnis zum Ertrag setzen. 

Einige Länder verweisen explizit darauf, dass die Rahmenbedingungen bzw. die nicht 

feststellbaren Kausalzusammenhänge zwischen Maßnahmen und Wirkung ein zusätz-

liches detailliertes Monitoring bezogen auf die Effekte der Maßnahmen erschwert bzw. 

nicht zugelassen hätten. Z. B.: 

“[...] wegen fehlender diachroner Vergleichsmöglichkeiten vor/während/nach der Pan-

demie [...].” 

“Da mögliche Veränderungen in den kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie im 

sozialemotionalen oder körperlich-motorischen Entwicklungsstand vielfältigen und 

sich teilweise wechselseitig bedingenden Einflüssen ausgesetzt sind sowie vor Beginn 

der pandemiebedingten Einschränkungen des regulären Schulbetriebs keine systema-

tische und umfassende Ausgangserhebung durchgeführt wurde, ist eine Evaluation, 
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die unmittelbare Zusammenhänge zwischen Maßnahmen und Wirkungen untersucht 

nicht angezeigt.” 

“Aufgrund [...] des Fehlens von exakten Vorher-Nachher-Messungen der pandemie-

bedingten Rückstände kann eine wissenschaftliche Wirksamkeitsaussage zu Einzel-

maßnahmen nicht erfolgen.” 

“Eine bedarfsgerechte Unterstützung benötigt Zeit für eine professionelle Installation, 

begleitete Umsetzung und entsprechende Erfolgskontrolle (Evaluation). Hierfür war 

das Projekt finanziell sehr gut untersetzt, jedoch von der Laufzeit nicht angemessen.“ 

Einige Länder haben - zusätzlich zum Finanzcontrolling - die Wirkungen ihres jeweili-

gen Programms in Gänze oder anteilig systematisch erfasst. Dafür haben sie auf un-

terschiedliche Methoden zurückgegriffen: 

“Über eine wissenschaftliche Begleitung [...] durch das Institut für Bildungsanalysen 

wird anhand einer Stichprobe von Schulen untersucht, wie das Förderprogramm [...] 

umgesetzt wird.” 

“Zur Einschätzung des Programms wurden im Rahmen von Dienstberatungen qualita-

tive Gruppeninterviews mit [...] Schulleitungen und Schulaufsichten durchgeführt und 

inhaltsanalytisch ausgewertet.” 

“Erfassung der strukturellen Qualitäten [...] der Durchführungsqualität [...] der wahrge-

nommenen Wirkungen [ausgehend] von einem Struktur-Prozesse-Wirkungen-Modell." 

“Um vielschichtigen Kontextbedingungen Rechnung u tragen, orientiert sich die Eva-

luation am Angebot-Nutzungs-Modell nach Helmke [...] [über] repräsentative Stichpro-

ben [...] [und] einer qualitativen Fallstudie.” 

“In Anlehnung an die Wirkungstreppe von PHINEO werden die Programminhalte ziel- 

und wirkungsorientiert gesteuert und bedarfsorientiert modifiziert.” 

“[Es] erfolgten auf Steuerungsebene zu drei Zeitpunkten größere [quantitative und 

qualitative] Evaluationen des Programms mit unterschiedlichem Fokus [...] [u. a unter 

Rückgriff] auf den Programmbaum von Univation [und die] Wirktreppe [...] [und] eine 

qualitative Analyse der Feedbackbögen.”  

Sowohl über das Finanzcontrolling als auch die systematischen Evaluationen stellen 

nahezu alle Länder fest, dass die durchgeführten Maßnahmen insofern Wirkungen 
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zeigen, dass sowohl die angebotenen Unterstützungsmaßnahmen grundsätzlich allen 

Schülerinnen und Schülern, die eine besondere Unterstützung brauchten, zur Verfü-

gung standen, aber schwerpunktmäßig an strukturell benachteiligten Standorten 

durchgeführt wurden. Weiterhin geben nahezu alle Länder an, dass es gelungen sei, 

die entstandenen Defizite in den vorgesehenen Entwicklungsbereichen abzumildern: 

“85% der Schulleitungen geben an, dass insbesondere Schülerinnen und Schüler mit 

hohem Nachholbedarf durch die Unterstützungsmaßnahmen gezielt gefördert werden 

können [...] [und bezogen auf die Maßnahme Familienklasse:] hinsichtlich des Arbeits- 

und Sozialverhaltens [...] sind deutliche Verbesserungen zu beobachten.” 

”Betrachtet man die Teilnahmen an den verschiedenen Projekten und Maßnahmen mit 

den prognostizierten Planzahlen, kann festgehalten werden, dass diese nicht nur er-

füllt, sondern in vielen Bereichen übertroffen wurden.” 

”Die bisherigen Rückmeldungen aus den Schulen [...] sind grundsätzlich sehr positiv. 

Sie werden als erhebliche und wirksame Unterstützung beim Aufholen bzw. Nicht-Ent-

stehen von Lernrückständen wahrgenommen.”  

Eine einschränkende Bewertung, “ob tatsächlich die Schülerinnen und Schüler erreicht 

werden konnten, die die Unterstützung am dringendsten nötig gehabt hätten und auch 

noch haben”, begründet sich aus der Kürze der Laufzeit und den Pandemiefolgen 

überlagernden Ereignisse Krieg und Flucht. 

 

3.3.5 Erfolg 

Der Erfolg des Aktionsprogramms wird hier auf Grundlage des Monitorings zur Mittel-

verwendung, nach Ableitungen aus den registrierten Wirkungen sowie des Fazits, 

dass von den Ländern gezogen wurde, bilanziert. Demzufolge lässt sich über alle Län-

der hinweg eine kaum eingeschränkte sehr positive Bilanzierung der Teilnahme am 

Programm und eine hohe Akzeptanz feststellen. Z. B.: 

“Durch die organisatorische Engführung der Fördermaßnahmen mit dem schulischen 

Kontext und in der schulischen Verantwortung ist zugleich gewährleistet, dass der Ein-

satz der Mittel die notwendige pädagogische Wirksamkeit entfaltet [...]."  
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“[...] hat sich das Verfahren zur Umsetzung des Programms [...] als sehr gelungen 

erwiesen.”  

“[Es bestand] Konsens darüber, möglichst vielfältige, niederschwellige und regional 

unterschiedliche Lösungen zuzulassen [...].  [Das Bildungsressort] betrachtet diese 

Vorgehensweise insgesamt als gelungen [...] und die Auslastung des Angebots belegt 

das Interesse.”  

“Das mit dem Aktionsprogramm [...] für die Schulen aufgelegte und breit aufgestellte 

Maßnahmenpaket hat seinen Zweck, Hilfe und Unterstützung […] zu leisten, erfüllt.” 

“[...] Eigene Befragungen [...] lassen den Rückschluss zu, dass es im Bereich der Lern-

rückstände gelungen ist, die wesentlichen Lücken zu schließen und die entstandenen 

Ausfälle zu kompensieren.” 

„Durch den gezielten Einsatz der Mittel gelang und gelingt es, den unterschiedlichen 

Bedarfslagen der Schülerinnen und Schüler mit vielfältigen Unterstützungsangeboten 

zu begegnen und zu entsprechen [...]. Die Rückmeldungen von Lehrkräften und Eltern 

belegen [...] die positive Wirkung der Maßnahmen, die weit über das Fachliche hinaus-

geht.” 

Die sehr positive Bilanz sehen wenige Länder insbesondere durch die kurze Pro-

grammlaufzeit oder den Fachkräftemangel und insbesondere im Zusammenhang mit 

dem Aspekt der Nachhaltigkeit eingeschränkt: 

“Dennoch bedarf es auch weiterhin zum Schließen der Lernlücken, vor allem aber zur 

Heilung der enormen psychischen Belastungen und zur Verhinderung weiterer sozia-

ler Benachteiligungen eines langen Atems.”  

“Insgesamt hätten die Schulen eine Verlängerung bzw. Fortführung des Aktionspro-

gramms begrüßt.“  

“Eine Fortsetzung der bisherigen Anstrengungen erscheint unerlässlich.“  

Als ein Indikator für den Erfolg des Bundesaktionsprogramms kann die von einer Reihe 

von Ländern angegebene Fortführung der Maßnahmen über die Programmlaufzeit hin-

ausgehend, angesehen werden. So wird in einem Länderbericht konstatiert: 

“Die pandemiebedingten Auswirkungen lassen sich nur schwer von strukturellen Be-

nachteiligungen trennen, sondern gehen meist Hand in Hand und bedingen einander. 
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Entsprechend ergeben sich klare Handlungsfelder bezogen auf bestimmte Zielgrup-

pen auch nach Ende des Aktionsprogramms.”  

 

3.4 Zusammenfassung 

Sowohl die quantitative als auch die qualitative Bilanzierung belegen, dass es Bund 

und Ländern gemeinsam gelungen ist, innerhalb eines sehr kurzen Zeitraums effizient 

und effektiv solche Unterstützungsmaßnahmen umzusetzen, die zur Kompensation 

von Defiziten in den drei Entwicklungsbereichen kognitiv, psycho-sozial und körperlich-

motorisch beigetragen haben. Dabei sind durchgängig folgende Gestaltungsele-

mente erkennbar: Einerseits schlanke, unbürokratische Verfahren, die (trotz mehrfach 

benanntem Fachkräftemangels) zu einem signifikanten Anstieg der schulinternen Per-

sonalressourcen geführt haben. Andererseits der durchgängig systematische Einbe-

zug externer Kooperationspartner, der durch die umfassende Förderung der Schü-

lerinnen und Schüler die Etablierung und Aktivierung von Netzwerkstrukturen nicht nur 

ermöglicht, sondern als zusätzliche Ressource systematisch mobilisiert hat. In zahlrei-

chen Ländern konnten die Schülerinnen und Schüler durch die gezielte Beschaffung 

von Materialien und Ausstattungen erheblich unterstützt werden. 
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